QUELLEN UND 
DARSTELLUNGEN 
ZUR HANSISCHEN 

GESCHICHTE 




I t 



/ 



University of Chicago Library 
c/yE.v BV 



Besidet tht main toßie tkis b«ok «ho trtats of 

Subject Xo. Oh f>agt Subject Ne, Oh fage 



itized by Goog 



Digitized by Google 



Hansische 

GESCHICHTSQÜELLEN. 



Herausgegeben 

Verein fttr hansische GescMehte. 




Bakd VH 



HALLE A. 

Verlag der Buchhandlung des WaiseobauBes. 
1894 



Digitized by Google 
\ 



Berichte und Akten , ;,\ 

» ' ' ; 1 \i ^'»■' »>,•>■>> 
d« • 

HANSISCHEN GESANDTSCHAFT 

nach 

MOSKAU 

im Jahre 1 G 0 3. 



Von 

OTTO BLOMOKE. 




HALLE iL 
Verlag d«r BiK^aii<9ung des Waiaenhattses. 

• ' * 

1894. 

Digitized by Gc3 



• « 
• •• 

i 



• 



• • 
••• • ••• 



275127 



Herrii Dr. Karl Koppmaim 



in aoMchtiger Hochachtang 



frenndaoluftlicli 



zngodgnot. 



Vorwort. 



Die grosse Oesandtschaß, ivekhe im Auftrage der Hanse im 
Jahre 1603 an den Hof des Orossfürsten Boris Oodtmtno nadi 
Moskau zog, ist im Bereich Hansi9i^ier Forsdiungen kein unbekannter 
Gegenstand, Sie verdient in der That die ihr in neuerer Zeit wieder' 
hoU geschenkte Beachtung in mehr als einer Bexiehimg. Steht sie 
doch nielit als ein rcreinxdler Vorgang da, sondern ist gleichsam 
der Schlussakt der seit der Zerstörung des Contors xu Noivgorod 
meiir als ein Jahrhundert lang immer wieder aufgenommimm Be- 
m^ihungen der Hanse, die einst nmegdiabte, gewinnreicke Stellung 
im baUiseh'russisdien Handel wieder %u erlangen, Bennoeh Hegt, 
wie mir ^^eint^ die vom^mste Bedeutung der Legation nicht auf dem 
handelspolitischcu , sondern auf dem Gebiete der inneren Geschichte 
des Bundes selbst. Wohl kaum über eine xueite Begebenheit aus 
der letxien Zeit der Hanse hat ein glücklicher Zufall die Akten in 
gleicher Vollständigkeit erhodien. In Urnen ist die MögUchkeU ge- 
geben, die VorgesehidUe, den ganxen Verlauf und das Naihspid der 
Oesandtsehafi bis ins Ideinste hinein xu verfolgen., aber sie werfen 
aueh die grellsten Schlaglichter auf die inneren Zustände des rasch 
seiner Zersctxnng Ott gegen ciUmdcn buniles. 

Nur nebenbei mag ausserdem auf die kulturgesch ich t tick nicht 
imwiehiigen, dem Lübischen und mehr noch dem Siralsundischen 
Oesandtsehaftsberieht einverleibten Schilderungen moskowitiseher Sitten 
und Zustände hingewiesen werden, wekhe die Arbeiten von Herber' 
stein, Petrejus de Erkssunda, Oleanus besläHgen oder ergänxm, 
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Wciui die hishcr ven//J'rnflichfrn Untcrsuchinuien der Bedeutung 
dieser Legation mcht in voUem Maasse gerecht geworden ftiud, so 
erklärt sich das daraus, dass sie (die auf einer xu schmalen und xu 
einseitigen queUenmiissigen Grundlage beruhen und deshnll) nur die 
Auffassung der einen hei der Legation bctheiligten Stadt — Lühevhs — 
und auch diese nicht ganx ungetrübt oder doch nicht in voller Schärfe 
u icderxuspicgcln vermögen. Die Veröffentlichung der Lübischen lielation 
nebst iirkimdlichm Beilagen in Wilkbrandts Hansischer Chronik 11^ 
121 f. nämlich, auf die man sich bisher hauptsächlich stütxte, kann, 
ivie weiterhin darxidegen ist, iceder erschöpfend noch einwandfrei 
genannt werden, und die Auffassung der andern bethciligten Stadt 
— Stralsunds — ist, soviel ich sehe, bisher so gut wie gar nicht 
xu Worte gekommen. Die Auffindung einer grossen Zahl von Akten- 
stücken iin Rafhsarchiv xu Stralsund bot eine n ünschenswerthe Er- 
gänxung der Quellc/t dar und gab damit xuglcich den Anstoss xu 
weiteren Nachforschungen. Abgesehen von Hamburg, de.'^sen hexüg- 
Uche Archivalien im Brande von I8i2 xu (J runde gegangen sind, 
steuerte fast jedes Archiv der bei der Oesandtschaft irgendwie he - 
theiligten Städte ein oder das andere Stück bei, am meisten Danxig, 
sodass Stein an Stein sich fügte nnd schliesslich nur wenige, nn - 
wescnt liehe Lücken unmisgefülU blieben. 

Die QUedenmg des so getvonnenen Materials ergab sich aus 
der Natur des Gegenstandes von selbst. 

In der Vorgeschichte ist die gesammte Correspondenx der 
Städte sowie der auf die Legation bexüglichc Inhalt der Becesse der 
Wendischen Städtetage uiul der Hansetage gegeben worden. Nahexn 
ein Drittel, darujiter die ganze Coi'respottdetix xwischen Lübeck und 
Stralsund, entstammt dem Rathsarehiv xu Stralsund. Es icird keiner 
Rechtfertigung bediirfen, dass hierbei überall die Regestenform ge- 
wählt ivurde; nur einige, besoiulers bedeut.'^ame Briefe Strahunds 
und Lübecks .find etwas ausführlicher u^edergegeben tvorden. 

Hici'an reihen sich die Aktenstücke der Ijcgation selbst. Zu- 
nächst die Relation der Lübecker. Sie ist nicht nur, mn sie der 
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Stralstmdiscben gegenüber 7iU stcllm, 7ieu gnlrueki ivordrn , sondern 
iuiih darum, weil sich dei' von WUlehrandt gebotene Text als viel- 
fach incorrect erwies. Dieser ist nämlich von Wilkbrandt, dem 
seinen eigenen Angaben nach der Zuhitt xum Lübiadten Urkunden- 
BehäUmse nitM geetattet toar, nicht nach dem von Magister Johamnee 
Brambaehf einem der Lübisehen Theikulhmer an der L^aOon van 
1603, verfassien Original, sondern nach einer dem Herausgeber von 
„einigen gross inüthigen Beförderern, seines J]Wke^" xur Verfiignng 
gestellten Abschrift rrröffentlicht worden. Ist nun auch Brambacfis 
Originalhandschrifi heute nicht mehr vcrhanden, eo besitxm wir 
doch einerseiis eine Copie derselben, und andererseita in den Arehiven 
der Städte Strataund und Stettin BedakOonm der Lübecker BdaÜan, 
die nid^ unerhebKdi van einander ftnd von jener alnceiehen. Die 
Erklärting hierfür liegt in der Kittstehmigsgeschichte der Relation. 
Auf der Heiinreise von Moskau hatten sieh in Nowgorod die Stral- 
sunder von den Lübeckern ?nit der Drohung getrennt, über deren 
instruktions' und bundeswidriges Verhalten sowohl vor ihren Oberen 
wie auch auf dem nächsten Hansetage Klage fähren %u wollen, und 
dementsprechend hatten sie es im Biinverständniss nUt ihrem Mathe 
abgelehnt, sich mit den Lübeckern über eine gemeinsame Relation 
XU rerständigen. Auf dem Hansetage von 1604 trugen die Lübecker 
eine von Brambach verfasstc Relation vor, die uns in jener von 
Willebrandt benutzten Abschrift vorliegt; sie ist, wie sieh an mehr 
als einer Stdle deutUch erkennen läset, in der Tendenx, den von 
Seiten Stralsunds und anderer Städte drt^enden Ankitten xu be^ 
gcgnen, vcrfasst worden. Noch vor dem Zusammentreten des LQbedcer 
Tages aber ivaren durch Rostocks Vermittelung nach Strnhund, nach 
Stettin durch dessen Sipidikus Dr. Schwaig Exemplare einer abweichen' 
den Relation gelangt. Allerdings entbehren diese, da Brambach auf 
eben jenem Tage im Namen seines Baihes jede Verantwortung für 
sie ahtthnie, weU sie mit Wissen und Willen weder des Baihes xu 
Lübeck noch der Gesandten selbst noch Überhaupt einer Person, welche 
die Akten in Händen gehabt, abgefasst seien und die Frage ?iach ihrem 
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CTrfteber dahmgesteüi hleibm mässef der offkieUen Begknubigung, aber 
sie geben sieh unxiceideutig als Redaktionen sozusagen vorletxter Hand 
XU ei'kenncn und sind deslmlb in ihren Abweictmtigen von charakte- 
ristischer Bedeuitnt(j. 

Jedoch auch die im Lütnschen Staatsarchiv bewahrte einzige 
Abea^nrift der offideUen Brambaekiseken BeloHün — vieUeidU die- 
selbe, welche seiner Zeit Wiäebrandi zur Verfügung gestelU wurde — 
sHmmi wenigstens in ihrer jet\if/en Verfassung mdtt überall mit 
Willebrandts Druck üherein. Sic ircist nändich eine (janxe Auxaid 
von Wörtern oder Süthen auf, welche, auf dem litmdc von anderer 
Hand und mit anderer, schivärxerer Tinte, also xwcifcllos sjxiter, als 
Oorreekwr des nebenst^enden Textes if&rxeie^n^ stehen und fast durch- 
weg mit der Stralsunder und Stettiner MedakÜon iihereinsHnmen, 
Abgesehen von diesen MarginahtoUxen aber deckt sidi Willebrandts 
Text genau mit dem der Abschrift. Ist die Annahme richtig, dass 
eben diese Abschrift (Uivh Wilkbraudt vorgelegen hat, so ?niissen die 
Corrcrfurcn auf dem Räude xu einer Zeit gemacht worden sein, als 
WiUebramUs Chronik schon gedruckt war, denn es ist kein Grund 
erfindUch, weshalb dieser die Oorreeturen soUte unbeachtet gelassen 
haben, weim er sie damak schon vorgefunden hätte. Das gUidie 
Verhtätniss des bei Willebrandl gedruMm Teaetes xu d/er AbsfMß 
waltet, ivenn auch 7iaturgemäss in viel geringerem Grade, bei den 
von Willebra?idt gedruckten urkundlichen Beilagen ob. Völlig aber 
fehlt bei Willebrandt iric in der Abschrift der ganxe Briefwechsel, 
welchen Brambach in Moskau mit Dr, Heinrieh Schröder, seinem 
Landsmann und Leibarxt des Orossfürsten, in Sachen der LegaOon 
in lateinischer Spraeke geführt hat. Unserem Abdrueh der Lübisthen 
Relation i.st die Abschrift im Staatsarchiv zu Lübeck zu Grunde 
gelegt; die in ihr auf dem Bande nachgetragenen Correcturen, also 
die Abweichungen von Willebrandff^ Druck, sind ebenso ivie die von 
WiUebrandt fdnmehenden Lesarten der Stralsunder und StetHtwr 
Redaktion in den Anmerhmgen a/ufgefOhrt worden. Auf einen Ab- 
druck der wkundUehen Beilagen glaubte ich veriiii^kn und mith 
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darauf besehränkm xu dürfen, die von WtUebrttndis Text abwei(^m- 
dcii Lesarten der Abschrift xusammenxustellen. Den Briefwechsel 
BramhactiS mit Dr. Sehröder habe ich irörtlich gegeben, weil in ihm 
nicht xum kUeimten Theile der SMissü für das Verhalten der 
Litbecher xu finden sein durfte; au$ Brambadis erstem Sehrmben 
(Nr. 142) ergibt eich, dass ein früheres, den Briefwechsel emfetifo»- 
des verloren gegangen ist. 

Das Staatsarchiv xu Lübeck bot ausserdem noch eim der xweiten 
Hälfte des 17. Jahrhunderts angehörende Abschrift des vom Magister 
Johannes Brambach wahrend der Oesandtschaftsreise geführten Tage- . 
buehes. Das VerkäUniss dieses Diarium oder Reisebueh nach 
der Moskau hin und wieder xu dem von Dr. L. Sehleher heraus- 
gegebenen Reisebericht der hansischen Gesandtschaft von 
Lüheck nach Moskau lunl Nowgorod im Jahre 1603'^ ist 
unten S. 134 f. dargelegt und zugleich der Qrund migegcben Warden, 
weshalb ein Abdruck des Diarium überßiissig xu sein schien. Die 
nidiit sehr x/aShbreü^hm beeaeren oder sat^Ueh abwei(^enden Lesarten 
sind jedoch ebendort aufgeführt worden. 

Dagegen habe ich da^ gleirhfnlh dem Staatsarchiv xu Lübeck 
afigehöi'endc , ron Zacharias Meyer geführte Liibischc Einnahme- 
und Ausgabebuch wÖrtUch ahdrudsen xu mOssen geglaubt, weü es 
nitM mr die kuiturgest^udUHch interessante technische Seite «ofcfter 
Qesandtseihaftareisen bis ins Ideinste hinein verfolgen läset, sondern 
auxk eine Seihe von ßireifyunkten xwisehen den betheO^ften Barihmen 
aufhellt. 

Dem Rathsarchiv xu Stralsund entstammt die Relation der 
Stralsunder, eine von verschiedenen Schreibern verfertigte Absehrift 
des Berichtes der Straiaunder Deputirten Nidas Dinmes und Johann 
SteOenberg an ihren Rath Dieser BeritMy der, wie seine sachliche 

XJebei'dnstimmung mit dem unten xu erwähncudcn Stralmndischen 
Com^lementum beweist y aiicfi der Relation der Stralsunder auf dem 

1) Hamisclte ÖeschicMsbUiUer Jaftrg. 188S S. 31 f. 
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Hansetage 1604 als Gr?()fflhffr gidtOit Imt , lässt im ycmden Gegen- 
sätze XU der in th>u/(/lni Kürxr, dein Verschireifien wichtü/er Var- 
ffdnge, der vorsichtigen Wahl des Attsdrue/cs in der Lülnscfien liehition 
in smier redseligen Breite, den eingeflociUenen Schilderungen und Be- 
ira€hlungen, insbeaandere aber in dem scharf polemischen, erbitterten 
Ton seinen Ursprung aus dem laut Jns^ntktion (vgl. Nr. 124) von 
den Stralsundem geführten Tagehue^te deufUeh genug crJcennen. An 
der Schreiburise , die, jcumhihni ein neuer Abschreibt r eintritt , eine 
versclriedene ist, ward nichts geändert; nur die ganz mükürliche, 
oft sinnlose Interpunktion ist umgestaltet worden. 

Die Stralsundische Reisekostenrechnung, nach einer Ab' 
Schrift im Sladtorehiv zu StetHn gedrudä, besdiHesst die eigentUehen, 
auf die LegaOon bexügUehen Aktenstücke. . 

Jin An Innig sind Ausxüge aius einer Reihe von Alten zu- 
sammenge^teltt, die xuar für die Legation keine neuen T/ialsachen 
bieten, wohl afjer ein Bild der Vorgänge geben, die auf dem Hanse- 
tage von 1604 wü Bexttg auf die LegaHon gespielt haben. Es schien 
nte/b< enisserhalb des Rahmens der mit dieser IhthUkaUon verfolgten 
Aufgabe xu Hegen, toenn an der Hand diesw Akten gexeigt würde, . 
in welchem Lichte damals den Vertretern des Btmdcs das Verhalten 
der Gesandten erschien, irelches Urtheil sie fäilfen. Ein volLslfiudiger 
Abdruck allerdings verbot sich Iwi ihrer phrasenrcidicn, vielfach klein- 
liehen Polemik von selbst; ich glaube aber tüles irgend wichtige in 
möglichst knapper Form hervorgehoben xu haben. Die Reihenfolge 
ist so geordnet, wie die AktensiiU^ jetzt im Rathsarekiv xu Stral- 
sund erhalten sind; richtiger wäre es vieUeieht getvesen, das Oomple- 
mentum der Strahn nder auseinander xu theilcn und den ersten Ab- 
schnitt desselben vor der Lübisciien Replik xu drucken, die gegen 
diesen polcmisirt, während er selbst die Erundmmg der Stralsunder 
auf die Lübische Relation enthält. 

Für das Geographische Register konnte ich benutzen die m 
Betracht kommenden Sektionen von Reimanns Karte wie der Omeral- 
stabskurte, Lubin, Karte von Pommern, entworfen im Auftrage 
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Herxog Philipps II. vor 1618, femer ausser den Ätla7iteti von Spruner' 
Menke und Stiehler noch (hiilelmm Blaenw, Norm Atlas. Atnsterdami 
1635, sowie Feir^us de £}rleatmda, Mieionen und BeruM van dem 
OroasfUrsten^ntmb Musehkow. Lipsiae 2620 und Ädami Otearii coM' 
girte und vidv«rmehrte Bmsebesdireibungen , bestehend in der nach 
Musskau und Persien. Hainburg 1696. Für eine ganze Reihe von 
Orts/Ktnx'/i hatte Dr. L. SehleJcer bereits die rieiitige Deutung ge- 
geben. Wenn sich yleichivohl niehi alle lithauischen und russischen 
Ortsangaben reoognoseiren Hessen, so ßndet das seine JErklärung m der 
sehr inemreden, meist rem phoneHschm Schreibweise der Lübisckm 
und mehr nocft der Siralstmdischen Gfemmdten, sodann auch Airin, 
dass teeitam die meisten wnaufßnäbaren Oerter Dörfer, Krüge oder 
Posistationen ,}uinuieu — sind, une ans dem Diaritim snch er- 
giebt. Für die Feststellung der Reiseroutm dürfte jedoch dieser 
Mangel keine grosse Bedeutung haben, 

Bas Glossar beruht auf den Angaben des Mittelmederdeuisdien 
Wörterbuches von SehiUer - Lübben; einzelne Deutungen entstammen 
den WiSrterbüekem von Grimm, Lexer, Sanders, Kosegarten u. a,, 
femer Wehrmunn , Lübisehe Zunftroüen; Hirsch, Haudeh- und Ge- 
werbsgeschichte Dauxigs; Klempin, diphtnatisciie Beiträge xur Ge- 
schichte Pommerns. Die Erklärung russischer Wörter verdanke ick 
Serm Oberlehrer Dr. Qirgensohn in Wunstorf. Bei der Beschaffung 
der Akten hcOte ich midt> bei den Vorständen der für diese PubU" 
httion in I^htge kommenden Ardnve ÜberaM der freundUchsten Unter' 
Stützung XU erfretten. Zu grösstem Danke fühle ich 7rdch gegen 
Herrn Stafitarchivar Dr. Koppma?/n in Postack verpflichtet, der 
mir bei der Drucklegung tneiner Arbeit seiften Beirath in reichem 
Maasse m Theü werden Hess. 

Stettin, April 1894. 

Mo Blümßke. 
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Am 5. Nov. 1494 fiel der von Iwan III. arglistig vorbereitete 
Schlag gegen den Handel des de?ftschcn Kanfmannft in Nowgorod; 
der Gross fürst Hess das Contor scfiliessen, die ntiirescnden hansischen 
Kaufleute in den Kerker werfen und alles vorhandene Gut uegneh-' 
mm. Erst im Jahre 1603, mihr denn 100 Jahre später, zog eine 
grosse Gesandtschaft der Hansa 7iach Moskau, um von Boris Godunow 
die Wiederherstellung des Contors und die Erneuerung der alten Fri- 
vüegien xu erwirken. 

Zwar hat es aueh in der Zwischenxeit keineswegs an IkiniiJiungen 
nach dieser Richtung grfehlt; denn die Sehnsucht na^h diesctn Cüutor, 
dem „Brunnenquell, daraus aller Wohlstand hervorgeflossen", blieb 
in den Kreisen der Hansa immer lebendig. Wenn gleichwohl diese 
BesMmngen, welche einen nidU geringen TheU der Arbeit der Hanse- 
tage des 16. Jahrhunderts ausmachten, regelmässig im Stadium blosser 
Vorhrrrifnng stecken gcldicben sind oder höchstens vereinzelt xu hal- 
ben Ur folgen ahm Dauer geführt haben, so liegt der eigentliche, letxte 
Qrund, der diese xunächst überrasclwnde Ersdteinung erklärt, xwei- 
feillos der Thaimche, dose die ISVage der Wiederaufrichtmig des 
Contors noch auf lange Zeit riicht gleichbedeutend war init der Exi- 
stenzfrage des Handels der Hama mit den Russen überhaupt Erst 
als sie es rmch der Afischauung der Hansa geworden war, raffle sieh 
diese, nun xu spdt, xu entschiedenerem Handeln auf. 

Wer im einxelnen dir \ahlreiche?i Versuche und Anläufe xur 
Wiedergewinnung des russischen (hntors nach den Quellen darstellen 
wollte, der Mite zugleich xu xeigen, wie jene glücklicJie Vereinigung 
von Oapitdl, hKufmänmschar Ekwid^t und Wagektsi und poU&cim' 
Macht, die einst der Bansa in den twrdischen Beidien, in RusS' 
land u. s. v. so grossartige Erfolge gesichert luitte, nun in raschem 
Üinschuinden begriffen war, wie im Bereich des Ostseütandels dem 

Haoi. OeioliioiitaiiiieUM. VII. H 
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Bunde m Engländern und Niede/iändem, m Schweden und Dänen 
Conewrenten enianden, deren Macht er sidt nkM gewachsen zeigte. 

Für die hier vorliegende Frage dürfte es geniigen, die irichlig^ 
sten Gesichtspunkte hervorzuheben, welche es hegreiflich macheny 
irarinn alle Thütiglceii der Hansa nach dieser liichiung immer ivie- 

der im Sande verlief und verlauf e7i musste. 

War allerdings der Hof von 8. reter die ergiebigste Stätte gC' 
Wesen f wo der hamisehe Kaufmann, geschützt vor aiXter Ooneuirrem, 
mit den Bussen Warnen austauschen konnte, so war er doch nickt 
die einzige, und man war in den überseeiscJicJi Städten klug und 
geschmeidig gcintg, diese audorfu Wege xu u ähleu , als der eine ver- 
sperrt war. Man kouutr rou l*crnau über Fellin und IJorpat und weiter 
über den Feipussee nach Pleskow, aber auch von Narwa und Reval 
nach Nowgorod gelangen; von Riga aus stand femer die Wasser- 
strasse über Pohxk und Witebsk xnr Verfügung. Fs lag in der 
Natur der Dinge begründet und war ein eFolge der durch Iwan III. 
herbeigeführten Ausbreitung der mosko} ritischen Macht, dass nun der 
Handel der Hussen, sei es xunächst als Schmuggel, um Iwangorod 
XU umgeJien, sei es späterhin ab geregelter legitimer WaarenousitaustAf 
die Sirassen wähHe, die von den Htdändisdien Städten in das Innere 
fährten. Damit begann diesen, insbesondere JReval, Dorpat und 
Nanva, der Vortheil russischer Staprlph'ilxe an Stelle des reriUlricn 
Kougorod xu TJieil xu werden. Fin gesicherter liesitx ivar das (Äni ior 
ohnehin xu keiner Zeit gewesen, und er Hess sicJi vcrschmerxen, so- 
lange der Wxndd jene anderen Wege offen fand. 

So sind denn die Versuche der Bmsa, von Iwan III. und 
seinem gleiehgesinntcn Sohne WassiH I. die Wiedereröffnung des 

Contors xu cnvirken, in den ersten Jahrxehvfr)? mindestens sehr 
schwach und lau: über die Freilassung der 1494 gefangenen Kauf- 
leute, mit Äus7uih)ne der aus Berat, kam jnan nicht hitmus; auch 
diesen halben Erfolg verdankte die Hansa in der Hauptsache nur den 
F&rUtten des UvUtndischen Meisters, sowie die 1514 erxieUe vor- 
übergehende Eröffnung des Contors der Intervetition Kassior Maxi' 
milians, dessen Bunde sgenossemchaft der Grossfürst gegen Polen 
suchte. „Für die Oesanuntheit der Hansa blieb ihr Waaretmus- 
iausch mit Russland nur nebensächlich herühri von der Frage, oh 
man sich des Contors xu Nowgorod bedienen konnte oder niieht**K 

Aber der hmsiseh- russische Handel über Dorpat und Beval 
barg von mehr als einer Seite Gefahren m siehf deren Thigweite 
erst allmählich hervortrat. Mochte immerhin die Hansa auch jetxt 
noch die Herrschaft im Ostseehandel beJmupien, die Zeit war nahe, 
da ihr aiwh diese bestritten mul eyitrissen werden sollte, und in 
diesem Kampfe hatte sie von Iwan HL und seinen Nachfolgern 

1) Schäfer^ Hafueneftw Jhth.jn, Bd. 4. JBud, S.X, 



Digitized by Google 



Einleitung. 



m 



niehts wenijfer ab Beistand m erhoffen. Es hat sehr lange gedauert, 

bis man in den hansischen Kreisen begriff, dass der als gutes Rcclii 
geltend gemachte Anspruch auf alleinigen Oenuss der Voriheile des 
itissisrhen Hnndch in twrersiihnUrhcni Widersjmirh mit den Zielen 
der moakowHisdien Politik siehe, loeklie gerade nach Vernichtwig des 
hansischen Einflusses und Gewinnung direkten Handels mit dem 
Auslande str^teK Es ist vm hohem Interesse, im verfolgen, wie 
sich cUeses Lehensgesetz des moshowitisclien Staates nach der Ver- 
nichtung der Theilfürsirnihü/ner unter Iwan III. und seinen Nach- 
folgern immer stärker, am nachdrücklichste7i unter hrnn IV. und 
dem von Boris Goduiiow geleiteten Feodor I., geltend macht. Bei 
allsr VorUdte flit die Ens^Mer tÜeb es dennodi bei dem Orwid' 
saixef dass Busslands Orenxen allen V^lham xu freiem Handel xu 
Wasser und xu Lande offen stehen soQten*. Von solcher Anschau- 
Ufigstceise war mir unier ganz besonders günstigen politischen Ver- 
hältnissen ein Eingehen anf die hansischen Wünsche xu erwarten. 
Weder in dem Beifrieden Iwans mit Livland 1503, noch in seiner 
Verlängerung durch WassiÜ IV. 1508 ward der Hansa gedadii, 
wohl aber vernichtete der Gross fürst um dieselbe Zeit PleshOlOS Frei- 
heit und Wohlstand, und auch die ]ol4 von Maximilian erwirkte 
Herstellung geregelten Handels in Nowgorod und Fkskon-^ bot nur 
schwachen Ersatz; denn au Stelle der hingemordeten oder wegge- 
führten Kaufmannsfamilien sass dort jetzt angesiedeltes, u enig kauf- 
kräftiges Vaäi*, das dem aufblühenden Handel der UvUindisehen Städte 
«ioA< die Spitze xu bieten vermochte, 

Oerade van diesen atis drohte den Hansestädten eine neue, 
sehtvere Schädigung. Die Verschiebung des russischen Handels aus 
dem Innern an die Küste jnusste nothuendig auch das VerMliniss 
der livländischen Städte zum Bunde ändern. Kiga, Dorpai, Reval 
gewöhnten sich, der ihnen zufallenden Voriheile froh, hinfort aüem 
ihre oft denen des Bundes «Atwider laufenden Interessen xu veT' 
fechten. Diesen aber entsprach es ni^, den Gewinn des russischen 
HandeU mit dem deutschen Kaufmann xu theilen, der nus.<^erdcm 
durch den polnisch -russischen Krieg empfindlich geschadigt wurde, 
während Livland auf Orund des 1521 auf zehn Jahre verlängerten 
Beifriedens suß^ leieUu^ ruhiger Beziehungen xu Bussland erfreuen 
hrnnte. Die Anzeichen wat^smder Entfremdung zwischen den drei 
Städten und der Hansa traten seitdem immer deutlicher xu Tage. 
An dem Widerspruch jener scheiterte 1521 der Plan, unter Auf- 
gehung Nowgorods Nartra zum Stapel für die russischen Waaren 
xu madieni man über Hess Dorpat den Hof von S. Feier, gab es aber 

1) Sehiemafm, Bussland, Polen U, Livland bis ins IT.Jahrh. 2, S.174f. 

2) Vgl. Herrmann, Gesch. des russ. Staates .?, S. 38Ö/6. 

3) Winckler, Die deutsche TTansa m Hmsiatid 6. 7Gf. 

4) Sehiemann a. a.D. 2, S. 179. 
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jedem frei, in Beml oder Dorpat mit den BuBtm nu hand^K Jhm 
auf eiffene Band 1522 von RewU und Dorpai mit BuasUmd geaddo»- 

senen Handelsverträge, der die Einfuhr von Sal» in Russlatid ver- 
bot, versagten die Wendischen Städte die Zustimmung: der Oedanke, 
1525 durch eine hansische Ocsandtschaft vom Grossfürsten die Er- 
iieuerung des Cmtors xu Nowgorod zu erwirken, blieb unausgeführt. 
Immer schärfer mtufiek^ der OegeneaH der Interessen. Die 
1538, 1539, 1540 und ferner wiederholt auf den Hansetagen ge-- 
fassten Beschlilsse, das Oontor xu erneuern, scheiterten regelmässig 
an dem Widerstande der livhmdisehen Städte schon im Anfangs- 
stadium. Die Hansa, inslyeaondere Lübeck, hatte 1532 — 33 im 
Bunde mit Friedrich I. von Dänemark den vergeblichen Versuch 
gemaeht, die Niederlander aus dem Ostseehandel xu verdrängen; in 
den Ueländisdun Städten waren diese und Kaufleute anderer Na^ 
tionen gern gesehene Gäste, die dort durch Vevmittelung der Bürger 
mit den Russen handelten. Umf/ekehrf einigten sieh hauptsächlich 
auf Revals Betrieb nach mehrfachen früheren Berathungen die drei 
Städte 1539 xu Wolmar dahin*, dass kein Kaufmann au^ ihnen naeh 
Pleskow xidien und dosest Xaufmannsehaft treiben soUe; xugleieh 
verbotefi sie unter Berufung auf den hansischen Rechtssatz, dass 
Gast mit (rast nicht in den Städten des Bundes noch auf dem fa- 
chen Lande handeln dürfe, den überseeischen Kaufletiten den direkten 
Waarefiausiausch mit den Russen. Es ist sehr beg^reiflich, dass in 
den Hansestädien durdi dieses selbstsüchüge Verhalten ihrer Kvlän- 
dischen Genossen das Verlangen nadi einem von der Missgunst dieser 
unabhängigen Contor gesteuert unirde, aber allen dahin zielenden 
Plänen und Beschlüssen undersetxlrn sich — 1549, 1553, 1554, 
1555 — die drei livländischen Städte regelmässig mit denselbeti 
Ärgumetäen. Den xur Deckung der Kosten für die an den Oross- 
färsten besdilossenen Legationen in Riga und Reval xu erhebenden 
Pfundxoll lehnten sie als unerträgUih ä, teeH xu ihnen viele fremde 
Kaufleute, die nicht zur Hansa gehörten, kämeti, sie selbst auch 
nieder deren Orte mit Kaufmannschaft besuchten und du PfufulxoU 
ihnen bei deren Herren entsprecJumde Beschwerungen zuziehen würile; 
an den Legationen wollten sie nicht theünehmen und suchten die 
anderen dwtk den Nachweis der Aussiekt^osigkeit des ganzen Unter- 
nehmens abxusehrecken. 

hl dieser Beziehimg machten die Vertreter Bi [ins ^ 1549, 1554^ — 
gelteud, der einstmals zu Noicgorod blühende Handel mit Pelzwerk 
gelte jetzt durch die Hände der Littauer, Krakauer, Posener und 
atulerer Itauptmcldieh auf Leipzig uml werde schwerlicfi wieder nach 
dem Oontor gelenkt werden können; stXbst wenn der Orossfärst dessen 

1) Winckler a. a. 0. 79. 

2) Hildebrand, LivUiml. Jahrb. 7. l^ S. 357—364. 

3) Recess 1554 üonnl. nudt irinü. Lübeck, R. A. Siralsutui. 
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Wißderauf richiung gestatte, so werde dennoch der Kaufmann dort 
tmttr dem tauihmUigen, barbarischen, unbändigen V<dke nur mii 
iMer Gefahr seines Lebens und Ouies verweilen kännen; sßBwi in 

ihren Städten .ve/ fortdauernd Klage über die UmuperläMigkeii und 
den Vertragsbruch der russischen Kniiflrute. 

ÄucJi der Standpunkt der Gegenseite kam hier sehr deutlich 
xum Ausdruck Durch den Lüöischen Bürgermeister ward den 
Sigiaehm Sendboten eröffnet, dass man, um die Stapelgüter wieder 
in der Hansa Hände xu bringen, auf den Plan der Wiedergewin- 
nung des Conto^'s zu Nowgorod nicht verzichten könne, dm hierfür 
von jeher auferlegten PfundxoU in den drei Städten nur von des 
hansischen Kaufmanns Gütern erheben wolle, also von freinden 
Potentaten keinerlei Repressalien xu befürchten habe; nach Verstö- 
rung des Cbntors hätten kmge Jahre aller Hansestädte Kaufleute 
ihre Guter in den drei Städten (jhich deren Bürgern frei an die 
Russen verkaufen und von denen kaufen dürfe?i, jetxt iverde das je 
länger je mehr verhindert und aus Eigennutz die Nahrung abge- 
schnitten; hätten sie nun Befehl, xu erklären, dass der hansische 
Kaufmann wie «or aUers in den Städten frei mit den Russen hauf- 
seMagen dürfe, so habe es seine Maasse und man woüe U^wr bei 
Freunden als bei IVanden bleiben; tvenn nicht, so möchten sie er- 
wägen, dass man, trenn es ghirh xu Nowgorod sich als nicht rath- 
sani enveise, auf andere gelegene Orte und Wege, da detn getneinen 
Kmifjnami mit den Russen xu haruieln frei gelassen werde, denken 
müsse, derer man sieh um aÜer Verwandimss wiHen bisher iknm 
mm besten mäU habe bedienen woüen. 

Die Antwort des Vertreters Rigas enihieU Tiehen allgemeinen 
Vertröstungen die bezeichnende Wendung, die Kaufmannschaft auf 
ihre Städte geschähe nicht so gross, dass sie nun nicht alle Thüren 
und Fenster einem jeden aufthun und dasjenige, womit sich ihre 
Bürger ernährten, allen frei lassen könnten. 

Die beschlossene Beschickung des Gross fürsten musste ivegen 
der Unsicherheit der politiscluin Zustände, namentlich wegen der 
UnsieherheU des ^istandehommens des Uvländiseh' russischen IViS' 
dens vertagt werden. 

Ein Ausgleich der in voller SMrfe sit^ gegenüber stehenden 
hansfsrhrfi 7ind liiländisrhfx Tufrre.sscn war kaum zu erwarten. 
Nicht ohne Grund hatte man die Rigacr und Genossen zuletzt ge- 
warnt, wenn es der Grossfürst erführe, dass den Russen mit den 
UdterseeistAen in ihren S^dten nieht nukr frei stdun soUe xu hon' 
dein, so würde er solches nicht für gut haben und kännte daraus 
wohl etwas, das ihnen und ihren Städten nicht so gar ufohUgeHegen, 
erfolgen. 

In der That stand diesen das drohende Vcrhä7ig7?iss nahe be- 
vor. Örossfürst war seit 1533 Iwan IV. Wassiljewitsch, 1547 ge- 
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hrönt nnd xu sclbsiändiyer Regierung gelangt. In ihm stand der 
Entschluss sofort fest, seinem Reiche die vorliegenden Ordenslande, 
„sein Vatererbe**, xu gewinnen und mit diesen die Möglichkeit di- 
reden Handels mit dem Attslande. In diesem Sinne var es ihm 
sehr erwiimcht, dass es den Engländern 1552 durch Zufall gchmgcfi 
tmr, auf der Fahrt durch das Polnnurcr die Dirinnitiündurui auf- 
xufinden; ihr Führer Chancelor fand bei Iwan in Moskau gastliche 
Aufnahme und knüpfte Verbindungen an, die nach seiner Rüddcehr 
xtir OrOndung einer nordischen Handeisffeseüsehaft fahrten; eins 
xwdte Expedition 1555 gcivann bereits tvichtige Handelsprivihgien» 
Mit den Engländern trat der Ilansa xu dm Niedvrländeni . Dänen, 
Schweden ein neuer, iveit gr fährt ichcrcr Concurrent entgegen. Sie 
stand dieser Gefahr fast ohmnächtig gegenüber. Auf dem Hansetage 
1556 »ti Lübeck^ verhandelte man, naMem die ^aekidBung an dm 
ChrossfürsUn abermals auf tmbesliimmie Zeit vertagt tpar, auf Orund 
eines Revalschm Beriekk äÄer dis muerf^m^bBn» englische Navigation, 
die dem Orossfürstcn ganz genehm sei, weil ihm allerlei Conirm/ili- 
täten, besonders Messing, Draht, Kupfer und xnr Kriegsmuniiion 
dienliche Waaren zugeführt, aueh udeder von da die vornehmsten 
Qmmodiiäten nat^ England gehradit witrden, auch schon Russen 
mit solchen Schiffen sieh nach England begäben und dort die Ge- 
legenheit erkundeten, alles zum schweren Schaden der Hanm. Man 
beschloss durch Vermiftelnng de^ Heermeisters die Intervention Däne- 
marks, durch Lknixig die Polens und des Herxogs von Preussen an- 
zurufen, ausserdem vom Hansetage aus Schweden zur Förderung der 
SadUf nämUdi Abstellung soMier Navigation, zu bewegen. Was 
aber in dieser den Handel aller an der Ostsee gelegenen Reiche und 
Städte berührenden Frage allein Erfolg bringen konnte, einmüthiges, 
rasches Handeln, das war damaU weniger als je xu crxiclen. Viel- 
mehr brach Uber Livland ein Verhängniss herein, das auch die 
Interessen der Hansa stark in Mitleidenschaft zog und alle ihre 
Plane wegen des Omtors vorerst xu mehte madUe. 

Iivan IV. hatte 1557 seineti Krieg mit 8(Aweden beendigt; er 
hatte freie Hand zum längst geplanten Vorgehen gegen Livland gc- 
ivonnen^ auf das er wegen des gegen ihn gerichteten livländisch- 
polniscfimi Bündnisses xu Poswol, wegen der durch die Lübecker 
und lÄoländer herbeigeführfen Vereitelung der Unternehmung des in 
seinen Diensten sMunden Abenteurers Hans SckUtte, vor aUem aber 
wegen Verwcigertmg des rückständigen Olaubenszinses aus dem Bis- 
thum Dorpat erbittert war. Als die xnr Zahlung dieses für die 
letzten fünfzig Jahre bewilligte Frist abgelaufen ivar, wies Iwan IV. 
die livlündischen Boten tiach fruchtlosen Verhandlungen 1557 ab und 
erldärte den JSrieg, Dem Ansturm seiner wilden Horden war 1558 
das sddedii geriiteie, m sieh uneinige und von aüer Häife verlas- 

1) Becen. 3t. A, SttUtn. 
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aene Land sekutxhi preisgegeben; noch während der nun etngeknüpf' 

im, übrigens erfolglosen V&rhandkmgen mit Itean fiel am IL Mai 
Nartoa durch Verrath in die Bände der Russen; bald folgten andere 
Verluste, am 18. Juli der Dorpnts. In dies^" irosÜosefi Jjoge brach 

das livländische Staatsicesefi xusammen. 

Wir verfolgen hier nicht weiter, wie Fokus und Dänemarks 
Hülfe mit Zerreissung des Landes erkauft werden inusste; wichtiger 
für die Zukunft des deutsdun Biandeb mit Eussbmd toar da» «E^- 
greifen Erichs XIV. von Schweden. Am 4. und 6. Jidi 2661 cr- 
kannten Hnrricn, Wirland, Jerwefi und die Stadt Heval gegm Ge- 
währung einer Beihc von Privilegien die schirrdif^rhc Oheihoheit an. 
Bedeutsam darunter war das Versprechen des Königs, den Handel 
des deutschen Kaufmanns mit den Russen über Narwa xu sperren, 
und Mick hat in der That sofort hiermit Mrnst gemaekL 

Narwa war am IL Mai 1558 in die Blinde der Bussen gefallen, 

die damit den längst erstrebten directen Zugang xur Ostsee gewannen* 
Schon 1557 inachtni die Dörptischrn gelegentlich der nach Moskau 
nhgchenden Fricdcr<sgcsandtsehaft geltend, dass, full^ der Friede nicht 
cruelt werde, der Handel an die Engländer, Schotten , Holländer, 
Bänen, Schweden und Uberseeisdien Städte kommen werde, die be- 
reits nach Iwanogrod und der Moskau segeUen und alle Waaren 
fiach Mussland führtenK Wohl verbot der Ordensmeist^r nach ein- 
helligem Bcschlms der livländischen Städte 1557 dem deutschen 
Kanfinanne bis auf ivciteres Gut, Geld oder Geldes Werth in Russ- 
land iuich Fleskow, Iwanogrod oder sonst xu führen^, aber der neu 
ausbretiiende Krieg vm 1558, der das St^iiäceal des Landes ent- 
schied, xwang nun die Städte selbst, bei Kaiser und Reich, bei 
Polen, Dänemark und Schweden, bei der Hansa um Beistand nach- 
xusuchen. Die Abgesandten Revals bekamen in I/ühcrh bittere Worte 
xu hören^; die erbetene Hülfe wurde nur in unzureichender Weise 
gewährt; die entgegenkommenden Zusicherungen fanden wenig Glau- 
ben, vielmehr weard ihnen wie den Vertretern des Ordensmeisters 
1559 auf dem Bansetage eröffnet, der Segelation auf Wiborg und 
andere Örter könne man sich nur dann enthalten , wenn der Ordens- 
vieistcr die anderen Natioyien xu dem gkicheji Schritt barrf/n und 
darüber xuverlässigen Bescheid schicke*: Es ist dies der Standpunkt, 
den namenüieh L&beck für die Folgezeit so lair^ wie irgend mög- 
Ueh unbeirrt festgehalten hat, 

J&> der Zeit der Uvlandisehen Kriegswiiren, die ohnehin Revals 
russisdien Handel lahm legten, mussie Naarwa, seitdem es in den 

1) Bienemann, Briefe u. ürkundm «ur Qeeek, Lkkmia 1658-^2, 8. 22. 

2) Das. 2, S. 4. 

3) Das. 2, S. 203, 233, 249. 

4) Da9. 3, S.148f. 
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Besifx Iwans gelangt toar, für den hatisischen Kaufmann geradem 
zum Staprlplatx werden, und der (Iross fürst that alles j der Stadt xu 
dieser Holle xu verlielfcn. In der Thaf hcqa)in sich ein mit jedem 
Jahre wachsender Verkehr Lübecks^ Hamburgs, Danxigs nach Narwa 
xu entwickeln \ xum schweren Schaden des Ordensmeisters und Retfob, 
die dtifvsft Wegnehme LObiseker Schiffe dem vergebene xu wehren 
suchten*. Auth die Anrufung des Kaisers seitens des Ordenstneieiers 
führte nur xu einem halben Erfolg. Ferdinand 1. rerhot xuar wie- 
derholt den deutsehen Seestädten die Zufuhr von Wehr, Waffen, 
Kriegsmunition und Proviant, wodurch der Feind gcjstärkt würde, 
aber er erklärte aw^, daae es tdemaie seine Meinung getvesen, den 
LUbedkem oder sonst Jemand die freie Schiffahrt oder Getcerbe ganz 
und gar abit/usiricken^. Als vollends Beral trotz der Abmahnung des 
Kaisers in seiner Bedrängniss sieh der Krone Schtveden unterwarf, 
da meinte aueh Ferdinand keine Veranlassung xu haben, um der 
abtrilnnigcn Livlünder willen andere gehorsame Reicitsstände xu be- 
schweren, und gab den Narwahandel, ausgenommen aUein Kriegs- 
bedarf ausdrückUeh ff^*. Mochten nun auch, gexwungcn durch 
ihre Landesfilrsten oder aus Mitleid mit Lirkmd, einxcJne Seestädte, 
so Stralsund, Stettin, Greifsivald, Rostock u. a. sieh der Xarwa fahrt 
enthalten, so hat Lübeck hififort unter Berufung auf die kaiserliche 
Deelaration diese in der ausgedehntesten Weise beirieben. Oerade die 
Freiheit der Narwafahrt ist für L&beek der entscheidende I\mkt ge- 
wesen, der CS im nordischen siebenjährigen Kriege 1563 — 70 auf 
dir Seite der Gegner Erichs XJV. führte, nachdem dieser mit der 
Krwerhing Revals u. s. w. auch die Pflicht der Sperrimg des Narwa- 
handels der Hansa übernommen hatte. Für Lübeck war die Narwa- 
fahrt ffoeft Verki^ der anderen Stapelvlätxe gleichbedeutend mit dem 
russisdten Handel Oberhan/q^, für Erieh bildete sie ein schweres 
Wndemixs seiner auf das domumm maris balHei hmxieknden 
PoUük, 

Man ahnte während dieses Krieges in Lübeck nicht, dass alle 
von der Stadt für die Sicherung der freien Narwafahrt gebrachten 
Opfer xuletit doch für eine Sache gebracht wurdoi , die mit den 
Wünschen und Zielen iutn^sischcr Politik nichts gemein hatte. Mochte 
damab die gUi^ JSkmdschaft gegen Erich XIV. dem danisiAm KÜhUg 
das Bitndnses mit Lübeck, dessen reiche Mittel er gebrauchte, werth- 

1) Vgl. Riemann, Das Verhalten des Reiches gegen Lirland in den Jahren 
1559-61, in v. Sybel, Ri!>tor. ZeiUekr. XVIU, 2, S.372. Ihuum, Qtitck. der 
Stadt Narwa, 1838, 6. iO. 

2) Bimemmn a. ». 0. 4, S. Ulf 239. 

9^ Sienemann a.a.O. 4yS, 35, 36,205. Schirren, Quellen xnr Gesch. des 
Unterganges der livlünd. SelbstündigkeU^ in Archiv f. d. Oeseh. Liv-^ Eath'^ Kur- 
lands. Neue Folge 4, S. 208. 

4) fFüneftfer, Die deutseh» Santa m ühmImkI 8, 95, 
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V€U eneheinen hsseiif im ' Gründe stand er doeh dem hanaiec^ 
Sandel kaum freundlicher (jajcnühr als sein Gegner. War ea doch 
gerade sein Nach folger ChrieiianJV,, der den sehufovten Sehlag gegen 

die Hansa geführt hat. 

Ks (sf ?/7> ein Verhängfiiss , das auf dem hansisch -inssischen 
Handel ruhte und jcixt sich er fällte. Einst die Hanpt quelle des 
Reichihums der Städte, halle er dann die livUindischen Bundesstädie 
%n eetnen Bann gezogen und der Hansa entfremdet; jetxt xeretifrte 
er in seinen Oonsequenxen umier die Grundfesten des Bundes, die 
Mntraeht unter den Wendischen Städten. Id^eek hatte sich ver^ 
gebetis bemüht, die mecklenlinrgischen utid pommerschen Seestädte in 
die Coalition gegen Schireden hrreinxnxieheti; diese blieben neutral, 
ja mindestens Stralsund und Greifswald leisteten Erich X.IV. allen 
nU^Uehen Vorst^b und hatten dafür von IdUnschen Fre^eutem 
empfvndik3un Schaden xu erleiden. Bitterer Groll auf beiden Seiten, 
stets neu genährt durch die von Lübeck beiriehene, den anderen 
Städten verbotene Naruiifahrt , nar die Folge hiervon. Zugleich aber 
gerieth Lübeck hierdure.h in einen feindlichen Gegensatx xu Schwe- 
den, der trotx des Friedensschlusses 1570 xu Stettin immer tvieder 
hervortrat, 

JBhng Jn^Umn III, hatte hier wegen der Erschöpfung seines 
Seiches und des drohenden moskomtischen Krieges die hartndckig 

von Lübeck festi/ehaltoie Forderung der freien Narwafihrt wenig- 
stens ihatsächlich , so dass dem Kaiser die endliehc llegchouj der 
Fro/ge vorbehalten blieb, bewilligen müssen, allein sclion auf dem 
Hanselage 1571^ hatte Lübeck neben der v&Hgen Aussichtslosigkeit 
jedes Versuches der HersteUwng des Contors xu Notogorod von der 
AnhaÜung Lübischer Narivafahrer durch die sehtoedieehe FJ'^Uf und 
der Forderung Johanns III., die Fahrt einxustcllen, xu berichten; es 
hatte sie mit Ikrufung auf de7i Stettiner Frieden und mit dem Er- 
bieten, die Fahrt aufxngehen, wenn die fremden Nutionen es gleich- 
foBs Uiäten, abgelehnt, setxie auch gegen Stralsunds, Danxigs und 
Thoms Widersprueh den Beschluss dwch, die Fahrt mit unver' 
boten m Waaren bis xu anderer Gelegenheit xu gebrauchen, da man 
der russischen Commerden nicht entrathen könne. 

Der um jene Zeit von neuem entbrannte schicedisch - russisclui 
Krieg, in de)n Iwan IV. besonders Iieval \u (jeimimcn traehtete, icird 
allerdings die freie Narwafahrt vielfach gestört haben, namentlich 
seitdem Schu^eden nach anfänglichen schweren Verlusten 1578 mit 
Sigismunds IL August Nachfolger Stephan Bathory von Polen ein 
Waffenhündniss gegen Bussbmd geschlossen hatte. Während dieser 
siegreich in Lithaiten vordrang, geu-annni die Schweden unter Bantus 
de la Gardie u. a. in einer lieihe glücklicher Kampfe Kexholnif Padis, 

1) Reeets pon 1571 trinü. Lübeck. St. A. Stettin, 
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Weambwg, TMurg, Lode, Le<U, Hapsal und am 6. September 1581 
Namea, bald damaät Jwangorod, Jama und Koporje. Schweden hatte 
damü ganz Estkland und fast ganx Ingermanland eroberi, der direete 
S&igang zum Meere wosr Ruaskmd abgeschnitten. 

Zwar sr)iloss Stephan Bathory durch päp.stlichc Venm'ffelung 
1582 mit dem gedemii/hif/frff Iirrm ohuf lliirksiclit auf Sclnreden 
einen zehnjährigen Wa/fftistilhiand , ui dem ihm Iwan seine An- 
sprüche auf^Livland abtrat, aber Johann III. setxte den Krieg fort, 
um seine Eroberungen xu behaupten. Durch einen Tatareneinftdl 
bedroht, verstand sich Iwan 1583 xu dem dreijähfigm Stillstand, 
der für beide Theile das uH possidetis festsetxk. 

Während dieser gaffen Epoche war die Hansa xu fast völliger 
Pa.ssirität rcrwrtheiU gewesen. Auf dem Wendischen Siädtetage 1575 
%u Lüherk^ bestand dariilirr keine Meinungsverschiedenheit , doss bei 
tcährendem Kriege eine hafisische Gesandtschaft an den Gross fürsten 
aussichtslos sei, und Lübecks Vorschlag, bei Kaiser und Kurfürsten 
um Entsendung einer stattliehen Leg^akon nach Moskau zur Ver- 
mittdung des Friedens und Bettu?ig Lirlands anzuhalten , fand 2m- 
sff'nnnrmg, aber der Fnrdcning T\nstocl\s, Stralsunds, Wismars, xu 
demsclbrn Zicccke l)ei Kixjländern, Schütten, Nicderhmdern , Dünen 
die Sperrung der Zufuhr nach RiLssland xu bewirken j trat Lübeck 
mit dem Hinweia auf die väUige NutxhsüßBeU des VorsdMages ent- 
gegen, da Dänemark weder steh durch Sperrung des Sundes die 
Feindsdioft der Engländer und Niederländer werde aufladen noch 
mit Iwan sich werde verfeinden wollen, der Ja für Herxof/ Mnr]nus 
Livlajid erobere. Die auf dem Itegcnsburgcr Wahltage beschlossene 
kaiserliche Legati&n ward dann abgefertigt, aber die Gesandten Daniel 
IVm» Freiherr von Buchau und Oobenxl von Posseg erxidten von 
hvan weder eine Yerständigung Uber die polnische Königstvahl noch 
das Versprechen, Livkmd als Provin» des Bümisehen Büches hinfort 
nicht xu bekriegen'^. 

Der Hansetag 1576 xu Lübeck sah unter solchen Verhältnissen 
keine Möglichkeit eigenen Vorgehens und begnügte sich für das be- 
drängte Reial eine fünffache Contribution xu bewiüigen. Die wieder 
erhobene Klage Danxigs über Lübeclcs Narwafahrt ivies der Lübische 
Syndikus Oodixtus Sduin in ausfUhrHcher Jkduetüm xurikk. Von 
Interesse hieraus ist die Erldärungy Johann III. habe unlängst den 
Lübischen angeboten, irenn sie mit Schweden Mntschojjei halten, ran 
ihm Passporte nehmen und mit den Englischen keine Gemeinschaft 
halten wollten, so solle ihnen die Fahrt freistellen; dazu hätten ihre 
Gesandten kam VoUmaeht gehabt, BmwuA hätten des WSmgs Ab' 

1) Receas 1575 Sept. 11 Lübeck. R. Ä. Stralsund. 

2) Hermann a.a.O. 8^ 8.253, 
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gesandte solc/ie Passporte dem Kaufmann in den Städten verkauft 
oder t» ZfMung gegeben^ 

Die hier gleichfalls erwähnten Versucjie Johanns III., bei Eng- 
landf Frankreidi, den Niederländem und Dänemark ein Verbot der 
Narivafahrt zu errcü-henf seheiterten voJlständig, aber die Erfolge der 
rcrlmndeten schwedischen und j^ohiischen JVnffen und die in König 
Stephans Auftrage von Banxig auf dem Hansetage 1579 xn Lüheck 
gestellte Forderung, die Städte sollten zur Bettung Livlands aus dem 
Macften des Tyrannen Hülfe leiaten oder doch sich der Narwafahrt 
gänxKeh erUhätmf nuukten doch »o vid E^mknek, dose LübetAieixt 
einen Schritt entgegen kam. JSs erklärte xwar angesichts der Weige- 
rung der fremden Nationen seinen Bürgern allein die Nahrung nicht 
abschneiden zu können, erbot sich jedoch^ wenn die anderen Haiise- 
städte consentiertm, salva dispositione Kais. Mai. und salvis privüe- 
güe et mribusj von jehci etn ein Jahr die Fdkri xu hmdem, dodi 
müsae Polen bei Dänemark die Sehüeesung des öreaundee flkr die 
fremden Naarwafdhrer bewirkend 

Dies kündigte nun Friedrich IL van Dänemark, bewogen durah 

das Ansuchen christlicher Stände und benachbarter Potentaten, ebenso 

mtrh durch den vcriragsiHdrig in währendem Frieden unlängst rom 
Moskowiter bewirkten Angriff auf die unter dänischer Hoheit stehen- 
den Plätze in Livland, als seinen Enischl^s für das näcfiste Jahr 
aUen die Narwafahrt gebrauchenden Banseßfädten am 10, Deeember 
1579 an^, doch blieb es in der Baupisache bei dem bestehendeti Zu- 
stande. Erst die Eroberung Narwas durch die Schweden, der pol- 
nisch - rnssiscfte Stillstand 1582, der schwedisch -russische 1583 an 
der Pljussa, endlich Iwans IV. Tod am 17. März 1584 schufen eine 
durchgreifende Verändeinmg der politischen Lage. 

Freilich günstiger fiatte sich diese für die Wünsche und Ziele 
der Hansestädte nur in einer Bexiekung gestaltet. In Moskau sass 
an Sfdle Iwans, der den deutsehen Kaufmann hasste und noch 
xtUetxt an England Rückhalt gesucht hatte, sein schwäch lichcr, von 
den Bojaren und seinem Schwager Boris Godunoic geleiteter Sohn 
Feodor I. Iwa7iowitsch. Wenn bei irgend einem Grossfürsten, so 
durfte bei ihm eine geschickt arbeitende hansische Diplomatie auf 
Erfolg hoffen. 

Abgesehen hiervon aber war es um dm direeten Handel der 
ilberseeisdhen Städte mit den Russen traurig gen ug besteUt. Mit dem 
Uebergang Nanvas und der festen Plätze Ingermanlands in schwe- 
dischen, Livlands in jpoknisehen Bmtz war Russland von der See, 

1) necess 1576 trinit. Läb. St. Ä. Stattin. 

2) Rccess 1579 trinit. Lüb. St. A. Stettin. 

3) Skanderborg 1579 Dee. 10. St, A. SteUin, 
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vom HandeinmMtr mü dm Städim obgeadmiUmf m Riga, Reval, 
Narwa war derselbe dureh schwere ZäUe und Imposten gdlemmi, 
während die Engländer mdtt bhss fortfuhren von Archangelsk aus 
Concurrenx xu machen, sondern ylrirh den XiedcrI/hideni in den 
Uvländisrhen Städten (/ern f/rsehejie Gaste udirn und als ntercliants 
adventurircrs bereits in etlichen Hansestädten, Elbing, Stade, Fuss iu 
fassen begannen, 8dum waren die Tage dir hansischen Oontore xu 
Bergen, Brügge, London gexähU, 

Man hatte schon 1580 xu Lüneburg \ 1581 xu Lübedc* über 
Sehritte gegen die englischen MonopoUien bmthen, auch eine Legation 

an Polen beschlossen, aber wegen des Krieges nicht ausgeführt; 1584 
stand die Frage abennals xn Lührrk auf der Tagesordnung. Von der 
Be,schickun<f Polens ivard auf iJanxigs und SlralsuiuLs Drängen 
abgesehen und statt ihrer ein tiansisches Schreiben beschlossen, das 
die Wiederherstellung der früheren Immumläten des gemeinen Kauf' 
manns in Riga, Dorjxit, Pernau forderte. Stralsund empfahl xugldeh 
eine Gesandtschaft a)i den neuen Orossfiirsfr>i hrhufs Ahsrhn/func/ 
der srhädliehen Fahrt durch das Eismeer naih Russlatui und Erwir- 
kung einer besonderen Kaufstadt von Feodor'^. 

Damals in der Schwebe gelassen, ward der Vorschlag xu Dio- 
ngsü 1584 von neuem erwogen*; nuin einigte sidi xunäcJist dahin, 
em Sehrmben an den Qrossfürsten mit der Bitte xu richten, dass der 
Umfahrt Norden um vorjfebauet, dem hansischen Kaufmann eine 
gewisse Residenz in Xou^orod, JPkskotr oder sonst bewitUgt und 
Äbschaffu/ng der Beschwerungen xugesichert werden möge. 

Mit der Ausführung dieses Beschlusses beginnt jene diploma- 
tisehe Aetion der Hansa, dir, fast xuanxig Jahre for^esetxt, endüch 
1603 xu der grossen Legat ion geführt hat. 

Zunächst überbrachte der Lübische Bote Daniel Keller das 
Schreiben der Ilansa und empfing schriftliehe Antwort vom Oross- 
fürsten, die xu weiterem Vorgehen ermuthigtc. Feodor hebt xivar 
hervor^, dass in dem Briefe viete tmgehifrige Worte gebraucht seien, 
u>ie sie für Kaufleute gegen einen so (/rossen Herrn suh nicht 
xiemten, tadelt auch, dass .sie nucingedcuh der von seinem Vater 
Tican empfangenen (hmdrnfteweise es mit scinrfn Feiiule Johann, 
mit Dänemark und LUiauen gehalten hätten, will aber ihre Scfiuld 
niehi ansehen, sondern verhässt, nachdem sein Kanzler Andreas 

1) Becess d. Wcnd. Städte 1580 Nov. 17. St. Ä. Lüiubwg, 

2) Becfss 1581 Od. Lübeck. R. A. Stralsund. 

3) Itccess 1584 trinit. Lüb. Ii. Ä. Stralmnd. 

4) Beeets 1584 Dionysii Lüb. Ehendas. 

5) Feodor hcanowitsch an Lüb. Bürgermeister, Rnthlrule und Einwohner 
und die 72 mit ilnicn rerimndäm Städte, d, Motkm 7093 (1585) Jmi. St, ± 
Stettin, St. A. Damig, 
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ZnäkaiBf^ noA iknm Briefs 4iber ihre Wünadie bmekM habe, dm 

Lübeckern und den Kauflmten aller Nationen, dass »ie xu Pleskmv 
und Xntcfforod ungehhuJert handeln, in Gasthöfen liegen dürfen 
gegen Entnchtung des geivöhnlichen Zolles unter kaiserlichem Schutx. 
Die weitere Forderung dagegen, den Engländern und anderen Kauf- 
fettfe» au IWurt Norden um auf den Dwmahafm xu hindern, wid 
rundweg abgesehloffen* Warum eoUe man ein so grosses Werk stören, 
einen solchen Weg, der von Gott gegeben, verhindern? Die Engländer 
dienten ihm auch recht und getreu. Schliesslich schärft der Gross- 
fürst den Lübeckerti und den mit ihnen einigen Kaiifleuten nach- 
drikklich ein, sie sollten seinem, Feinde, dem Schu eden, in keiner 
Weiee beistehen oder dienen und verheiset ^nen, wenn er ihren 
guten Willen erkenne, der ITandUmg wegen BÖfe in Nowgorod und 
Pleakow herrit^ien xu wollen. 

Es ifit die gleiche Auffassung vom russisc'he)i Handel, wie sie 
in derselben Zeit den englischen Gesandte)i n iederholt t>ehr nachdrück- 
lich klar gemacht uiirde-, aber sie bot immerhin einige Hoffnung 
auf weitere Erfolge. Jedenfalls beschloss man auf diesem Wege weiter 
xu gehen und sandte den Lübischen Kaufmann Zacharias Meyer ^ 
1586 Jan, 10 mü etnem zweiten Briefe a»i den Orosefürsien, der 
die Bitte um Wiederherstelhmg der firwuer genoeaenen Freikeiten im 
Handel wiederholte und das Versprechen, ihm dioistlich sein xu 
trollen, abgab. Die Antwort des Grossfürsten fiel sehr gnädig aus. 
Zwar daran hielt er fest, dass alle Kaufleute seiner Gnade iheiUiaftig 
werden soUten, aber er versprach abernuUs den Lübeckern und den 
mit ihnen verbundenen freien Städten, dass ihre Kaufleute xu Ples- 
kow, Nowgorod und Moskau mit aüerlei Qiitem kaufschlagen diirf' 
teil; er habe bereits brff)hle?t, ihnen in Noirgnrod imd Pkskoic einen 
Gasthof einxuricliten , urul ron ihnen nur den halben Zoll neh- 
men; kommenden Sommer sollen sie ihre Gesa)idteu, für die Zaefia- 
rias Meyer «inen Gfeleitsbrief Oberbringe, xu ihm senden mtl Fo0- 
madU, aber aUe ihre Wänsme mit imn xu redenK 

Zur Erfüllung dieses kaiserUiAen Wunsches kam es noeh mlcft/, 

Wold aber reifte 1588 Zacharias Meyer, mit einem Verwendungs- 
sdireiben Kaiser Rudolfs Jl. ausgerüsfrt , abermals nach Moskau, um 
theils die wegen der Unsiclierheü der See und m/s anderen Gründen 
unterlassene Abfertigung der GesaruÜschaft xu entscktUdigen, theils 
wohl um den verheissenen Qftadenbrief mit goldenem Siegel xu er* 
wirken, Feodor Hess die Bntstkuldigimgen gelten, dodt soBien- sie 

1) ZuUtaleff, St. Ä. Danxig. 

2) Herrmarm a,a.O, S, 8,398f9, 985. 

3) Abschrift seuM« Beiseberiehta. St. Ä. Lübeck. 

4) Feodor hranmriiseh Ott Lübeek. 4. Moekttu 7095 (2586) Sepiemb. 

St. A. Danxig, St. A. Stettin. 
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baXdmögKdisi tddckmf und er erweUerie seine Verheteeuntfen dahin, 
dass die LüJ>ecker ujid die mit diesen auf einem Wiande wohnenden 
Kaufleute mit nlirrlei Wmiren in Flcskoiv, Noicgorod, Moskau und 
Cholmogory ungehiudert handeln sollten, erklärte auch, dass er ihnen 
in Nowgorod und Fleakow Höfe, wie die früheren gewesen, xu bauen 
und von ihnen dm halben ZoU xu fordern hefohkn habeK Mn 
Odeäsbrief für die Gesandten war dem wieder beigefUgiK 

Ein Jahr später erfolgte als AnUoori auf ein vom Kaufmann 
Caspar Oron aus Lübeck ilberbrachies Dank- und Entschuldigungs- 
schreihen Lübecks ein neuer Gnadenbrief Feodors, diesmal an Lübeck 
allein gerichtet, der die früheren Verheissungen und die Aufforderung 
imederholte , so bald wie möglich Gesandte xu schickend 

Das irohhroUfndr Entf/e(/e)ikon?me?i, das hier der Grossfürst 
und sein Berat her Boris Godunow den Hansestädten, imbesondere 
Lübeck bezeigten, erklärt sich aus den durdi die polnische Königs- 
wahl entstandenen Venmdielungen. Stephan Baihory war am 16. Dee, 
gestorben; seine Wittwe Anna, Johanns III. von Schweden SchtcS- 
gerin, beirieb im Bunde mit der Partei des Beichskanxlers Johann 
Zamoiski die Wahl Sigis?nnnds, des Sohnes Johanns, hauptsächlich 
iveil Polen auf diesem Wege die Abtretung JSsthlands xu erlangen 
hoffte. Nachdem Johann III. und Sigismund dies in xiemMdi un^ 
besHmnUer Jßbrm und femer versprodien hatten, dass Sigismund mit 
eigener Flotte im Verein mit Schu cden den russisßhen Mandel am 
den Dunnahnfen vernichten, Smolensk und Pleskotv erobern werde, 
erfolgte 9. (lU.) Äug. 1587 seine Wahl gegc/i seinen Mitbewerber Erx- 
lierxog Maximilian von Oesterreich, für den auch der Gross fürst 
gewirkt hatte und fUr den jetzt Boris Oodunow in dem beginnenden 
Bärgerkriege den Kaiser Rudolf II. xu thatkräftigem Handeln xu 
bewegen suchte. Ehe es hierxu katn, war jedoch Maximilian 1588 
Jan. von Zamoiski besiegt imd gefangen. Die so von Boris geknüpften 
Bexi^hutigen xnni Kaiser icurden jedoch weiter gepflegt^ da Boris in 
ihnen einen Rückhalt gegen die nun wieder verbündete Macht Schwe- 
dens und Pollens sutMe und entsMtssen war, den 1590 auf Drei- 
köjiigstag ablaufenden WaffensOUstand nicht xu erneuern. Wesent^ 
lieh dem Kaiser xu Gefallen er?nes er sich freundlich rjegen die 
Wünsche der Hansa und Lübecks, soivie man hier fortan nicht ver- 
säumte, durchreisenden russischen Gesandten allerlei Aufmerksam' 
heiten xu erweisen, um dadurch Einfluss am Hofe «u ModBOU xu 
gewinnend Zu einem fMen Büfuhuss xtBiaehen Kaiser und Gross* 

1) Wndar homxm^ m LUbeOe, d, JMoa 7096 (tsa$) JMi JffMiw. 

2) d. Moduu 7096 (2688) Jkmi. Ebendaa, 

3) d. Moskau 7097 (1589) Juni. Ebmda». 

4) 1589 Od. ist ein von der Dwinamiindumi ongda^er ruuitoher Oe- 
sandter in Lübeck und empfängt einen goHdenen Poeal 4m Wmrfhe wm 125 M,; 
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fürst kam es jedoch irotz wiederholter Oesandisehaflen rmoh Moskau 
nieM, weil Rudolf II. mehr an QeldhMfe gegen die Tüirken ab an 

einem Bunde gelegen war. Den 1390 l*egonnenen Krieg gegen 
ScJiweden hatte der Ch'oss fürst allein -xu führen. Johannis Waffen 
waren nicht glücMiah. Jama gimj verloren, nur mit Mühe konnte 
gegen Verzicht auf Iivanoyrod mid Kapatje Narua be/iauptet iverden. 
Während der Friederuverhandhingen starb 1592 Nov. 17 Johmm III., 
und nun war der polnisclie Herrsdier Sigismund xngleiih ErlAünig 
von Srhiveden. Mit Ihisslatid irnr i\unäeh.st ein xivrijiiJirlgrr Waffen" 
stilhtand verehihart norden; im Herbst 1591 begannen die Verhand- 
lungen van neuem und fiifirlen 159o Mai 18 xum Frieden von 
Tewsin bei Narwa. 

Während dessen hatte die Hansa auf Orund der grossfürst' 
ImAwi Onader^riefe in Nowgorod Anstalten getroffen, das alte Qmtor 

wiederherxuai^len. Hierbei zeigte sich jedotA, wie gratis die Sekwie- 

righritcn tcaren. Nicht nur die Gebäude, namentlich der S. Peters- 
hof waren verfallen und unbrauchbar j(nd jnussten erneuert werden, 
soiulern die ganxe frühere Oiganisation der Nowgorod faiirer war 
aufgelöst und musste den gäiixHdk ^ränderten VerkäUnissen ent' 
spreehend umgestaltet werden; es galt erst meder neue Formen des 
Waarenaustauscfies mit den Russen in Wage, Oetvicht, Zoll m. *. w, 
XU schaffen und allen etwa drohetiden Zwisfiqlrifen möglichst vor- 
xubcngen. Man ist eifrifj (]enu(f ans M'rrk yiyanyen. Schon 1589 
wurde dem dort residierenden Kaufmann die neu redigierte verbes- 
serte Ordnung der Contors zur Nadiaehtung Obersekiekt, Die er- 
hofften Früdifi aber woUten und konnten sich 7ioch nicht zeigen, 
so lange die Zufuhrn-rge zum Conior theib in den livUituli.sehen 
Städten durch hohe, von Polen wid Schnrden geschützte 2^Ue ge- 
hemmt, theils in Folge des luxili währetuleu Krieges ganz abge- 
sdttwtten waren. 

Man begreift demnach wohl, mü wddher Spannung in den 
Bansestädten der Verlauf desseU)en verfolgt wwds. Fast aUsin 

Lübeck aber uar es, das zu entst^iedcncm Handeln entschlossen war 
und die Schwesierstädie zu bewegen strcbic. Auf dem Wendisclien 
Städtetage 15 S 8 Sept. 8 xu Lübeck wurde nach eingehetuler Dar- 
legutig des in der Angelegenheit der moskowiti-schen Legation seit 
1584 Vorgefallenen den Vertretern JRostoeks, Wismars und Lüne- 
burgs die Frage vorgelegt, ob ihre Oberen die vom Qrossfürsten ivie- 
derhoÜ geforderte Legation für raißmm eradUeten, ob sie xu den 
Unkosten iJiren Theil beitragen oder, wenn nicht, xnstimmen wollten, 
dass Lübeck diese vorschicsse und durch einen Aufsatz auf die aus 
wul nach Russlarui geschifften Waaren bexaJUt werde. 

1599 Aug. — OflftiA. iceilt ein anderer, Afanassi Itcanoiciisch Viastioff, in der 
Stadt und kostet 1141 M.; 1600 Aug. derstelbe 1540 iL „Was Lubeek mm Butm 
des notcgorod. Contors vorschössen'^. St. Ä. ätetiin. 
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Mangels InsirucHo» ktmnien die Sendboten die Sacke nur ad 
referendum nehmen. Am 23. Sept. hegtkrte IMedc MeHiber von 
SinUeund, das den Tag nicht beschickt hatte, Erklärung^ Dieses 
aber wmidte sich zunächst an Boslock um Auskunft und ummehie 
sich mit ihm und Wismar collegialiter xu erklären, ^ob nun wol den 
schein hat, das es gemeiner woifart zum besten sei, so können wir 
doch bei uns nit enneasni, das £. S. W. und den nnaem 00 giosB 
dionnit gedienet, sondern dass nur eigennnts daranter gesucht wm^*. 

Wir wissen nicht, ivas Stralsund an Lübeck geschrieben, si^er 
aber ist, dass die prqjecHerte Legation bei der Unmöglichkeit, von 
Polen und Schneden Oelettsbriefe zu erlangen, bis xu bequemerer 
Gelegenheit vertagt werden musste\ 

Bald darnach bestieg König Sigismund IIL den schwedischeu 
2%ron. Mit dem Hause Habsburg war er durch seine Ehe mit Anna 
veradnwägertj und wie er m AHm der hafhoHedten Reaetion seine 
Unterstütxung gewährte, so trug er aieh aui^ mit dem Plane, sein 
Erbland wieder der alten Kirche xu gendnnen. Er gerieth hiermit 
in Gegensatz xu der ungeheuren Mehrheit der schwedischen Stünde, 
vorxiiglich xu seinem Oheim Herzog Karl. Nur müfisarn und vor- 
übergehend ward der kier ewttfykend» Oonfiiei veriviÜU, und Sigis- 
mund erkmgte 1594 .Ftör. 19 die R/ihmig. Nickt lange darnach 
vertiess er Schioeden, ohne seme Pläne durehgeaetxt, aber auch ohne 
ne aufgegeben xu habeti. 

Auch diese neue \Vendung der Dinge beobachtete man gespann- 
ten Augen in Lnheek. Kam es xum offenen Kriege xivischen Herxog 
Karl und Sigismund, so konnte, wenn letxterer siegte, Esthland an 
Bolen faUen und die Hansa siät durch Ühterstittxum Sigismunde 
vielleicht den Markt in den livländisehe/t Städten oder me Be^iHgung 
der Thinhgangsxillle nach Pleskow und Nowgorod gewinnen. Von 
Peval ging bereits im Sommer h593 eine tlalrin \{rle)tfJe Anregung 
aus; es bat Lübeck, seine zur Krönung Sigismundfi reisenden Ge- 
sandten beim Könige dahin ivirken zu lassen, dass der russische 
Handd und Stapü von Narwa auf Bernd abgidenkt werde, wo dem 
hansischen Kaufinann an seinen düen Hedden kein Eintrag geschehen 
soUe^. 

Lübeck hat hierbei xunäehst eine die vritcrc Kf/fn/ekehmg des 
schwedisch -polnischen Conpictes abwartende Haltung beobachtet, um 
so eifriger aber die Bexiehungen xu Russland gepflegt. Mit einem 
Bromiotoiridt Kaiser Budolfs IL^ reiste Zacharias Meyer im JuU 1593 

1) LOhadt m SIraUund. 1588 Sept. 23. R. A. Stralsund. 
^ SHralamd an Bostoeh, 1588 Oet. 8. Sbe$ida$, 

3) Recess 1591 irinit. Lüheck. St. A. Stettin, 

4) Reral an Lübeck. 1593 Juli 13. St. Ä» Dmixig. 

5) ä. Prag 1593 Juli 7. Ebendas. 
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nach FLcjskoWj um dort xu erkunden^ ob der verfwissene Hof einge- 
ridUei sei und dar Eaatfmarm wiriMeh htäbe ZoUfireihBÜ gmiesse, 
wenn nicht, dem und anderen Bescfmerden in Handel und Wandel 
abxuhclfen; desgleichen .sollte er zusehen, oh dm vor einem Jahre 
itbersa/idte juramentum gegen Unterschleif getreulich befolgt werde. 
Von Fleakow hatte er sich mich Nowgorod xu begeben und. xu erforschen, 
wie es dort um die Verwaltung des Hofes bestellt sei und ob dem 
1589 revidierten Sehtragen nachgelebt werde. Alsdann soüte er den 
Orossfürsten aufsuchen, ihm danken, dass der Kaufmann ifi Pleskow 
mit Erbauung der Höfe und Erlassung des halbm Zolles begnadigt 
worden sei , und bitten, dass in Nowgorod gleichfalls den Hof nach 
aller Weise einzurichten erlaubt werde, dass fetner die andere Hälfte 
des Zailks und die iiJbrigen Beschwerungen des Eaufmanm abge- 
schafft und das hierin mrreichie den Woywoden u. s. w. xur Naeh" 
aehtung angezeigt würde. Als Entschuldigung für die immer noch 
unierlassene Schickung der GesaruitscJiaft hatte er, wenn darüber xur 
Rede gestellt, die Unmöglichkeit, trotz zweimaligen Anhaltens, Pässe 
von den Russland benachbarten Potentaten, xu erlangen, geltend xu 
machend Dass in der That die Dinge auf den neu gewonnenen 
Contoren n^och keineswegs geordnet und sicher waren, zeigt eine 8up- 
pUcation des gemeinen auf Russland hantierenden Kaufmanns xu 
Lübeck^ an den Ra fh. in der über einen vo?n Statthalter xu Pleskoio 
widerrechtlich erhobenen h^'ihereu Zoll Klage geführt und Abhülfe 
durch Vorstellungen beim Grossfürsten mid Statthalter erbeten unrd. 
Der Bafh erwiederte^ durdi seine Merfür ermimvten Conmismrien, 
vor Eintreffen des grossfürstlichen Bescfieides wegen der neuerdings 
in Pleskoic eingeführten Zollsteigerung köime eine Legaiion um s-o 
weniger abgeordnet irerden , als bei ivührender Friedensvrrhnjidlung 
»tüisciien Schweden und Russland scJiwerUch etwas xu erreichen sein 
werde; vielmehr empfehle es sieh, vorläufig ein Schreiben an den 
Grossfürsien*' xu richten, das insgeheim nach Pleskow und von da 
weiter xu befördern sei. Ferner sei xur Verhütung von Unterschleif 
und Schaden nöthig, dass die Kauffcute zu Lübeck jährlich eimnal 
ihre an die f'ontore zu schickenden (Jäter certificicrien, die Certiß- 
caiian an das Contor absendeten, dass weiter Niemand andere als 
hansische noeft dem Orossf&rsten widerwärtige Diener g^traudie oder 
hutenhansis^e Güter dort verhandele. Einen AeUermann dorthin xu 
senden sei zur Zeit bei ivührender Friedensverlmndlung nu^ rafh" 
sam, dasM auch die ComuUation der Bamestädte und der Consens des 

1) Instruction, Lübeck 1593 Jtdi 18. Oredüio d. eod. dato. St. A. Damig., 

2) d. lAibeck 1594 April 6. Ebendas. 

3) Bedenken des Raih» u. s. w. , Lübeck 1594 Aug. 6. Ebendas. 




1694 Sept. 4. 



» 



n 



Ebendas. 
b 



Digitized by Google 



xvm 



JSinleitonf. 



Grossfürsien erfordcrlichy dagegen solle dm ContorisrMcn aufgegeben 
weräm, einen oder xtoei aus ihrer Mitte Leihmg des Contors, 
OorrespondenZf Verhütung von ühtersekleif u. s. w. xu erwählen. 

Zeigt diese Kuf Scheidung des Rathes xu Lübeck einerseiiSf tvelche 

SchwierigLriteti und Gefah'eu dem angefaugencu Unteruelunen von 
den r( rschiedrnen Srifru droJifrn, so h'issf sir doch auch audererscits 
sehr deutlich erketuieu, nne seftr luon das (ninxe als ein Lühisches 
Werk ansah und dem Einfbissc der Hansa als sicher xu entxiehen 
strebte. 

Der hier beohachfcfeu ro/sirj/ffgc// ITfilf/zug L/ihrrl-s entsprach es 
durchaus, nenn auf dem Wemlischru Slddiclage löUö xu TJiIxdc die 
Schickuug nach llussl/n/d ahcniuds ccrtagt u urdc, bis nwn iiälinrs über 
die Friedensverhandlung f insbesondere über die einxelnen Fricdcns- 
artikel erfahren habeK 

hl der Thai waren seit dem Spätherbst 1594 zwischen Sigis- 
munds III. und Feodors Bevolimächtigten xu Tewsin hei Xanra Frie- 
densverhartdhmrjcn im Oanf/c, ?nid ro)i ihrm/ cndgüllifjcn Vrrldufe 
hing auch die Zukunft der Contore ah. Mau hatte ihre TrtKn'uite in 
Lüheck sehr icohl begriffen und deshalb den xiir Friedcnsn r m t Itelung 
und Wahrung der kaiserUehen Rechte auf Livland und Esthlmid dorthin 
reisenden kaiserUchefi Gesandtoi Freiherrn Fhrenfricd ron Mincku itx, 
— denscJhen , der 1570 den Stettin er Frieden mit herbeigeführt 
hatte — , nicht nur tm seiner Atirrlsr rem Li'itieck mit einem Dar- 
lehen von JOÜü Thlr. nntcrstül .1 , sondern ilim xur besseren Infor- 
mation und Vertretung der hansischen Interessen eine ausführlicJie 
Erörterung über die reehtUchen Orundlagen und die Entwiekekmg 
der Narwafahrt nachgeschickt*, fnit der Bitte, sie geheim xu haltenf 
damit er „zu suspition kein nrsacli geben köntc". Als unbedingt xu 
ej'strelmules Ziel uird ilnn darin, hexeiclmet , falls der russische Han- 
del und iStapel nach der russischen Narwa (luangorodj oder einem 
anderen Orte in Russkmd verlegt werden es durchxusetxen, dass ihn 
Bansisehen Segelation, Handel und Wandel dorthin vertragsmässig 
freistehe, wenn aber nach der deutschen Xarwa, lleval oder anderen 
lirländischen Ortern, dass ihnen dort der Handel mit den Russen, 
gleich den Beralischen und and( reu mit edlen (iütern ohne Zoll und 
andere Beschwerung frei gelassen werde; ebenso miUse ihutn ver- 
gUnnt sein, die eingeladenen Waaren von dort seewärts wegiu führen, 
ohne Reval oder andere Städte anmlaufen, daneben auch die Sege- 
lation auf Narwa und Moskau offen stehen; auch sei bei dieser 
Gelegenheit die Freigebung des Wachshandels xu envirkenK 

1) Metels. Uibeck, 1595 Apr.- Mai. St. A. Sietlin. B. A. Wistmar. 

2) Läbetk an Minckwit», 1594 Oet. 21. SL Ä. Stettin. 

3) Kui-tzer beiicht und Information der Hanschen von altoi-shero auf Liof- 
landt und Rcu.-sland gobiaucheten Sigillatioa, gewwb und haudÜenuigk. St, A. 

Stettin, Danxiy, Stralsund. 
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Diese Infarmathn tfieilte Minekwüx dennoch den BemHaehen 
mit und empfing eine ausfilhrUehe Oegenscknft^, in der die Lilbischen 
JtechisHiel ah verjährt und durch Eigennut x. verwirkt hingesfelU 

ircrdcn und behauptet wird, das Lübische \^erlangen. den russ^i.'^chDi 
Stnj)rl ttncJt der rnssisehevi oder drrffsehen yr/nra , vncli Reval oder 
anderen lirl/h/df'sahen Städten zu verlegen und daneben auch noch 
die FUskoiv fahrt frei zu haben, könne nteftl die Meinung der Hanee*- 
Städte sein, da nicht einzusehen sei, welchen Gewinn sie von einem ins 
Beusserdand verlegten Handel haben könnten, tmhrend sicher dculurch 
die lirlnndisrhen Städte veröden und die ßVemden den Handel an 
sieh bringen wiirden. Der Lübischen Berufung auf den Wortlaut 
des Stettiner Friedens wegen der bedingungslos freigegebenen Narwa- 
fahrt wird entgegen g^aiten, dass dort nur die Narumfahrt wie vor 
alters freigclnsscii sei , das AÜe aber sei, dass man nichi strachs von 
Lübeck nach Narwa habe segeln dürfen, sonder }i zu Jteml habe 
löschen imd von da die düter nach Xarwu schiffen müssen: ebenso 
umgekehrt mit den xu Narwa erhandelten Waaren. Den Schluss 
bildet das Ersuclmi, die schwedisch 'polmsehm Commissarien in die- 
sem Sinne bestimmen xu woüen. 

Der VerJmf der FriedmaverhoAidkmg und ihr Absehktss bs' 

deutete)/ den voUständignr Sieg dieser Reralischcn Aiiffa^umg. Als 
Minckwit,\ in Narva aulniKite, irährten die Verhandlungen seho}i 
12 Woehr)} : er wagte, um seine ganxe Mission nicht von vornhcrciu 
xu vereiteln, bei der feindseligen Stimmung der schwedisch - polni- 
schm Oonmissarien gar nicht , den Rmkt wegen der fremden Htm- 
tierung zur Sprache xu bringen, damit er nachher, wie er Lübeck 
sehreibt*, desto fügUcher protestieren und Kais. Mat. habendes jus 
und ihre Privilegipn salvieren f:Ön)>fe. Es gelang Miywhritx in der 
Thal, zwischen den bereits in lollein Unfrieden von einander 
geschiedenen Fartheien das Friedenswerk^ xu Stande xu bringen. 
Sehtßeden behauptete hierin Esthland, irai Kexholm mit Zubddir an 
den Ch'ossfürsten ab. Bezüglich des Handels der Frennkn aus dem 
Bötn. Reiche, Spanien, England, Dänemark, Frankreich u. s. iv. 
sicherte der Vertrag xuar die durch Schweden nicht xu hindernde 
freie Fahrt xur See und xu Lande in diis Ikich des (rrossfürsteu 
xu, doch sollten ihre Waaren und Güter erst xu Wiborg oder Reval 
angegeben und verxeichnet werden; denn der Stapel für edle lYemden 
soUte xu Wiborg und Jteval sein. Am schärfsten kommi die Ten- 
denz dieses Vertrages in folgenden Bestimmungen »um Ausdruck. 

1) Auf dero von Lübeck vormonten bericht und Iiiforinatiou, so sie we^n 
der Hansischen von altershoro auf Lief- und Bousslaud gcbrauchctcr Sigillatioii, 
Gowcrb und hanticrung der Kötn. Kays. Mat abgesinten nach Benflsluid ragastellet, 

wahrhaftiger bericht. — St. Ä. Stettin. 

2) Minrhi {t% an LnhccL Prag löOG Juni 28. St. A. Danxig. 

3) Vertrag von 1095 Mai 6 (18). (Abschrift.) 6t. Ä. Stettin. 

b* 
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Nur die sehwedisdien Untersassm dürfen mit Schiff und Oui auf 

Nanra siegeln j nur hier, nicht in Iwanogrod, mit den Hussen han- 
deln, sie dürfoi ebenso in Xöfrhnrg, K< xliobn , Lddogn , Sotrgorod, 
FLeskow und u ohin sie xu Wasser gelangrn, kaufseJilagen; das Gleiche 
wird den russisclicn Untersa^sen xugeskiiert für alle Städte und 
Häfen Sehwedens, Finkmds und Eeihlande, beiden 7%dkn gegen 
Entriehkmg billigen Zolles. Während aUen Fremden das Äniaufen 
aus Narwa und allen Häfen auf der russischen Seite verboten ist, 
wird den schwedischen Ibitersassen erlaubt , alle diese, ferner Moskau, 
Noivgorod, Plmkow und die später etwa unter russische Hoheit gelan- 
genden Flälxe aufzusuchen und dort xu liandcln; wo sie in Moskau, 
Nowgorod, Pleskow und sonst früher Häuser und Höfe gehabt, loerden 
sie ^men mit allen Oerechtigkeiten wieder eingeräumt ; wo sie solche 
xiivor nicht besessen, werden ihnen Höfe gegeben, damit sie ihre 
Güter niederlegen kännen. Ben Hussen wird Gleiches in Wiborg, 
Meval, Abo und anderen schwedischen Orte/? f/ewährt. 

Stre?ig durchgeführt, rerniehtete dieser Vertrag allen Harulel 
mit den Russen, der nieht von den Unterthanen König Sigismunds 
selbst betrieben oder durch sie vermittelt wurde. 

Minckuntx hatte alsbald, nachdem er diesen euigen Frieden 
herbeigeführt, vor liciden Fartcicn gleich bei der Kreuxküssung in 
h&fUcher Orahdaiion, ^so doch die Kraft einer Protestation bei sich 
hat'', aUe Beehte und QerechUgkeiten Möm. Kais. Mai., des heiHgen 
Eeiches oder dessen Stände auf Liihntd vorbehalten^, hatte femer, 
weil hinfort der Moskowiter mit der Schiffahrt nichts mehr xu 
ihnn habe, den schivedischen Cominissaricn Lübecks Wünsche gemäss 
der Dcnksckrift vorgetragen und gebeten, dem Kai^scr und ihm xu 
GefaUen der gemeinen Schiffahrt und Baniierung freien Lauf und 
jeden bei seinen IMvil^iien xu lassen. Mit vieler Mühe hatte er 
das Versprechen erlangt, dass den Fremden der Stapel der grössten 
Schiffe XII Wiborg und Rcval tvie vor alters nnd xu Zeit König 
Gustavs bleiben solle: wenn sie dort ihre Waarcu (vusgeladen und 
verxollt hätten, den Einuohneni aber nicJit verkaufen ivoüten, so 
soUten sie xvmr nieht mit den Fremden dort kaufschlagen, die Waaren 
aber xu Wasser oder Lande in Booten, Loddien y. s. iv. ruwh Narua, 
Pleskow, Xoirgorod oder sonst in Moskau schaffen und dort verkaufen 
dürfen; wenn jemand in Reval verxollt habe, so solle sein Gid in 
Narwa gegen Vorzeigung des Zollscheins xollfrei sein, ebenso auf 
dem Rikkwege die in Narwa verxoüten Waaren in Reval; die dann 
in Seval oder Wiborg wieder m die Schiffe geladenen OiUer dürfte 
tmm ungehi?idert xur See wegführen. Die freie, direkte Narwafahrt 
aber lehnten die Schweden entschieden ab, da Narwa mr Z&t des 

1) Protestatio henn EraoMedt Minokwitzen act Iwanogrod. 1S96 Mai 8 (18). 
St. Ä. Stettin. 
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Steitiner Friedens noch nicht schimli^ch gewesen, Schweden alao durch 
ihn nicht gebunden sei und niefit dulden könne, dass auf sokhem 
Wege dem Moskowiter dUeriei Wäaren xugefilkrt wiirden\ 

Mner schriftlichen Formulierung ihrer Versprechungen aber 
hatten sieh die Commissarien durch eilige Abreise entzogen, Minekwit» 
hatte su^ daher begtiügen müssen, nach Liibe^ den Ahsdihtss des 

Friedetis xn melden und um Kntsoidiing einer vcrschiviegcnen Per- 
son behufs Entgegennahme seines Berichts nach Danxig xu, ersuchen, 
wo er in etwa 4 Wochen anlangen werde ^. Dort fand er Niemand 
vor, wartete 6 Tage und begab sieh darauf na^ Krahau xu Sigis- 
mund. Hier hatte er mit grosser Mühe dm König «u einer die Ver- 
sprechungen der Commissarien wiederholenden schriftlichen und be- 
sirgpjfrn Beclaration^ bewogen. Sie war mir darin enger grfasf^f, 
dass denoi, die xn Lande aus der Moskau Waaren nach Juudl 
xurückbrächien , Ansfahrxoil xu Baal auferlegt tvard, desgleichen 
denen, die von Wiborg aus Waaren nach der Moskau fuhrün oder 
von dort xu fremden Nationen verschifften*. 

Es hat lange gedauert, bis man in Lübeck die einzelnen Be- 
stimmungen des Friedens ro)/ Te>rsin genau kannte, — noesft im 
Juni 1596 bemühte sich ein Liibischer Bote in Frag vci'gcbens 
um eine Copie des Berichtes Minckwitxens — , aber auch das, was 
alsbald verlautete, musste mie ein Donnerschlag wirken. Mit dem 
absoluten Verbot der Narwafahrt, mit der Verpflichtung, in Reval 
oder Wiborg Stapel xu halten und Zoü xu xahlen, war an ein Auf- 
blühen und Gedeihen des eben wieder angebahnten Qmtorhandets xu 
Nowgorod und Pleskow f&mer wicht xu denken. 

Auf dem Wendischen Städtetage 1595 Ckstoberxu LübecV^ stand 
die Frage xur Entscheidung, tcas nun tu geschehen habe. In rich- 
tiger Beurtheilung der gärtxlich veränderten Situalion hob Lübeck 
hervor, dass man xwar mit Rücksicht auf das Conior xu Fleskow 
den Qrossfürsten ^an der hmi behalten*' müsse, dass aber, nachdem 
der russische Handel an Sdvweden übergegangen sei, zuerst der SSvdg 
von Schueden imd Polen xu beschicken sei, v'cil die Bürger von 
Narwa bereits anfingen allen Handel an sich allein xu bringen; 
ivenn man dem nirhf vorhaue, würden alle Hansestädte alhnählich 
ausgesogen werden, wie dies schon jeixt seitens der englischen Adven- 
iurirer im Handel mit Laken u. a. geschehe. Es m4isse oho bei 

Mai, um die Gewährung freien Handels in Idvland fioeft- 

1) Minchwitx an TAiberh. Prag 159G Jitrt. 2S. 

2) MinckicitK an Lübeck. Narwa 1595 Mai 21. St. A. Danxig. 

3) Deolaraiio S. R Uaiestatis Sneoiae et PokmiBe snper artiealmn negotia^ 
tioins exteroruni cum Moscis. act. Cracoviae 1595 Aug. 8. St. A. Danx^f, Stettin. 

4) Minckwitx an lAibeck. Zittau 1695 Sejtt. 30. ^ Ä. Damig. 

5) BeceaSs B. A. Wismar. Stralsund. 
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gesuekt werden, xugleüsh k&nne dieselbe L€4/aiimi freies Geleit für 
eine hansische Öesmidtsdiaß nach Moskau erhitfen und auch mit 

RerifJ irrijni seines Krh/'rfi ns xu aUetn Eniijegrtikomnim , trenn drr 
Kaufniaini darf Sftiprl ludtcn iroUe, auch mit lUya urgcn der u< uen 
hohen ZöLlc verhauädn. Aber alles Dnnujcn Lübecks, die Schucster- 
städte XU raschem Handeln xu bewegen, da die Sache keinen Auf- 
schub dulde, sein Erbieten, selbst alle VorbereOungen xur Gesandt- 
schaff treffen xu wollen, warm rr rechlich. Die atnrcscndcn ItathS' 
sendboteit rf)if Hnmlntnj, h'nstorl:. ]Visntnr, Stralsund und Lüne- 
burg irnlllrn das (icldirlt nur ad nf) rvnduni nrlnncn und rer- 
spracheii, ihre Oberen würden sich darauf bis Martini ycyeu Lübeck 
erklären. 

Dort aber Übersah man besser als anderswo die ganze Oefahr, 

ir eiche der seh iredisch-jxdn isehe Friede für den Handel der Hansa in 
sich barg, und war nicht (jcuillt, sieh bei fortniihrrndon Abuarten 
und Vertagen \u be ruhigen. Waren aiuh die du wfuf // AInnaehungen 
jenes Vertrages noch nicht genau bekannt^, so irusstc man doch 
bereits, dass seine Tendenz auf völliye Ausschliessung der Fremden 
vom direkten Handel mU den Russen xu Gunsten der sekwedisehen 
ühiertkanen hinauslief. war vorauszusehen, dass der Orossfürst 
diesen Zustand gän\liiher enntmercieller Abhängigkeif bei aller sehein - 
tmren gegenseitigen (Jleiehijerechtigung sehuerlieh auf die Daiier er- 
tragen würde; es galt also hier den Hebel einxusetxen und xuglcich 
die angeknU/pften guten Beziehungen xum mosikowitiseken Hofe weiter 
xu pflegen. 

Gleich nadi dem ScMttss des Wmdischen Tages, am 26. Okto- 
ber, reiste Zacharias Meger abermals nach Moskau. Kr nahm diC" 
selben Aufträge hinsichtlieh Pleskows u)ul Nowgorods, die er xuerst 
aufzusuchen hatte, wie InUS mit, sollte ueiterhin dem (rrossfih-sfen 
für das in Pleskmc Geieährte danken, das Ausblei t>en der Legat ion 
wie früher entschuldigen wui um Einrichtung des verheissenen 
Hofes m Nowgorod sowie um voUe Zollfreiheit anhalten*. 

Seine eigentliche, geJieime Aufgabe aber war, in Moskau xu 
erfbr^^ien, weshalb dem hansisdien Kaufmann durch den Frieden 

VON Tr u aller direkte Handel mit den Hussen abgeschnitten sein 
solle, und uouüiglich einen Zusat \artllel auszuwirken, laut urhhem 
ein Ort an der See \u diesem Behuf dem Kaufmann freigegeben 
werde\ Diese Werbung sollte ein grosser vergoldeter Folcal iin Werilte 
von 363 Mark, xum Gesethenk für einen grossen Herrn bestimmt, 
untersiütxen. Audi die gerade damiols sehr lebhaft von beiden Seiten 

1) Vom Wend. Städtelage inirtlr damals der Kdiycr ttm Copi» der poln, 
Dwlwation ersucht. Lüb. 1505 Oct. 10. H. A. Stralsund. 

2) Imtruclion. Lübeck 1595 Sept. 17. St. Ä. Daiuig. 

3) AbyedrwM hei Wittebrandt, Bme. Chronik U, S. 279, 
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geförderte Fremidschafi ximschen dem Kaiser und dem Grossfürstm ^ 
versprach ühtersHitxung der Sendung. 

Der neue Onadenbrief*, den Meyer im FrühUng 1596 mitbnu^f 

erfüllte nur ^mn Tkeil die gehegten Erwartungen. Er war auf 

Fürbitte sri7ips Schtragprs Boris Goditnotv vom Gross; fi/r.fferi Lf/heek 
lüid üJloi mit (tirsrni verbündeten iiherseeischen Stiidten verli^'hen, 
wiederholte die früheren Verlieissunyen, aber die erbetene Zollfreiheit 
ward versagt und ea bUeb bei dem haÜHsn SSolL Beigefügt war wie' 
derum ein Oeleitsbrief für die an den Qroesf&rsien abzufertigenden 
hansischen Gesandten. 

Gleiehtrohl enthielt der Brief einen Passus, der ein offenbares 
Abireivhcn roni Vertrage von Teusin bedfutete. Während in diesem 
ausdrücklich nur für die schwedischen Lntersassen mit Ausschluss 
aller Fremden die Nantm fahrt erlaubt und ausdr&ekUiA bestimmt 
tmirde, dass der Waarenaustuusch mir auf der Nar wischen, nicht 
aber auf der Iwanogrodscheii Srite stattfinden dürfe, verhiess der 
Grossfürst jetxt dem hansischen Kaufmann freien, geschütxten Ver^ 
kehr nicht nur mit Pleskow und Nowgorod^ sondern auch mit Iwano- 
grod und anderen Städten seines Meiches. 

Eine wesentUehe Verbesserung der Lage ergab sieh hieraus jedoch 
nicht, solange Schweden im Stands war, die Seefahrt nach Russland 
durch seine Flotte xn sperren, vnd auch lieials Anerbieten von 1593 
Juli 13 und 7500 Oetob. 13'^, dem hansischen Kaufmann, ivenn er 
in Reval Stapel halten werde y au seiner alten Gerechtigkeit keinen 
Abbnteh thun zu woUen, bUeb ohne praktische Folgen, Vidmehr 
hatten der Lübische Bürger Marsilius WUmsen und Genossen Klage 
xu fuhren, dass drei von ihnen befrathtete Schiffe, nachdem sie in 
Beval keine Fracht hätten erlangen kehmeti, vom worthabcnden Bürger- 
meister Mauritius BrethoÜ gehindert seien , von Narwa Chüter nach 
lieval XU führen ^. 

Neben dieser durth Schweden geschütxten drückenden Ooneur- 
renx Bevals machte sich die englische immer fühlbarer gelknd, seit- 
dem sie in Boris Godunow den mächtigsten Fürsprecher gewonnen 
JuiUe. Sie hatte 1587 schon Zoll frr ihr/ f für alle eng fischen Manu- 
facturtvaaren unter gewLsseti Bedingungen erreicht und konnte }u)ffe7i, 
auf diesem Wege alle fremden Mitbewerber xu verdrängen , wenn 
auch die angestrebte AussehUessung anderer Kaufkute, es sei denn, 
dass diese von Elisabeth schriftUche ErlaiUmiss beibrckhten^ nüM 
bewilligt ward. 

Die von TAiheck 1597 srJirifllirit ongerufcne Verwendung des 
damals nach Moskau reiscruicn kaiserlichen Gesatuiten Burggrafen 

1) WimOsr a.a.0, 110 f, 

2) Moskau 7104 (1596) Januar, St. A. Damig. 

3) B. A. Strahmid. 

4) Notarielles I\otowU. Reval 1097 Sept. 17. St. Ä. Danxig. 
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von Dohna xu Ounstm des hansisehm Handels war erfolglos geblie- 
ben Auf (hm Wendischen StädUtage 1597 Nov. 30 xu L&beek^ 

wunh' den RaUissendboten von Hamburg, Rostock. Wi.smar und 
Lihicburii ein ausführliches Referat über den Verlauf der Dinge und 
Lübecks Bemühungen bis xi( dem Schreiben an Dohna geyeben, aber 
auck einhellig beschlossen, die Frage bis xum nächsten allgemeinen 
Hansetage ruhen xu lassen. 

Noch ehe dieser «ummmmtrat, war der sehwaeksinnige leMe 
Rurik Feodor am 7. Januar 159S gestorben, am 21. Januar ward 
Boris Goduuotr xu}n Zaroi rnrählt, am V Sipfemlier gekrönt. Zu 
gleicher Zeit kündigte sich der Bruch xuiscJicn Herzog Carl in Schwe- 
den und Küttig Sigismioul in/mer deutlicher an. 

Unter diesen Umstünden musste der auf Trinitatis 1598 nach 
Lühedt berufene Hanselag eine ausserordentUt^ Wichtigkeit gewinnen, 

1) ^een J597 domiiiioa prima adventiis Dom. LUbeek 8L X SleUin, 
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Tom Jalm 1803. 



Der Hansetag %u Lübeck, 1598 Trimtalis ^, wurde beschickt 

von Lübeck, Köln, Brerncu, Bosioch, Stralsund , Wismar, Braun- 
schweig, Stettin, Osnalrrück, Hmnhury, Lüneburg und Münster. 

Oleich der erste Artikel der Tagesordnung handelte ausführlich 
von dem Handel mit den Russen. Der LübiscJie Bürgermeister 
Waai*rümrg begründete in ausführlicher Darlegung die seit 1591 ent- 
standene NüAiage des nach Bussland handelndm Eaufnumns und 
berichtete ^ bisher gethanen Schritte. Den Hansischen werde ver- 
wehrt, mit ihren Schiffen nach Narwa frei xu segeln oder ihre Wnnren 
daselbst oder in licval an dortige Bürger xu verhandeln oder russische 
Waaren anders als van diesen xu häufen^ während dies anderen 
NaHonen als HbUänd&m, Engländern u. a. naohgegehen sei; dadurch 
9fMe dort der Stapel und ein fiöchst schädliches Monopol esrxwmigm 
werden. Hiemach begann die Berathung über das Cantor xu NoW" 
gorod; sie xerfiel natrirgrmäss in ein- Punkte. 

Ueber den ersten Punkt, ob uiun auf Mittel sin/ien solle, wie 
den Hansestädten die uralte freie Neyotiation mit den Russen xu 
resHtuirenf der Ausst^htss der Fremden herbeizuführen sei, bestand 
krinr Mcinungsffersddedenkeit , sondern alle erklärten sieh im JMndp 
dcrfür, dffss es versueht werden müsse. 

Düfjffjrn trat alsbcdd beim zweiten Punkt, welche Mittel hierzu 
anxmvenden seien, eine starke Differenx hervor. Lübeck empfahl die 
ntssiscfie Legation vorläufig xu vertagen, vielmehr zuerst den König 
von Fitten tmd Schweden isu besehiehen und ihn unter Berufung auf 
die uralten hansischen Privüegien um Gewährung freien Handels in 
Htissknul und Lirland xu ersuchen, xugleirk auch mit Reval schrift- 
lich oder mündlich xu verhandeln; helfe das nicJit, so müs.se der 
Kaiser um Abhülfe ersucJU werden, dem im Stettiner Frieden aüein 
der modus resiringendae navigatioms vorbehalten sei. Wine Be- 
sMskung des neuen OrossfUrsten sei zfir Zeit nieht rathsam, da 

1) Eeccss. St. A. SleUin. 
üaaa. UegchicbtsqaeUen. VII. 1 
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von diesem erst neue Geleitsbriefe besorgt irerden müssten, der König 
von Polen und Seh /reden solche bisher sfefs rer weigert habe, also dem 
Kni/fmann, sclhsf trenn beim neuen Orossfürsten die oUe Freüieit 
erlangt werde, u mig damit gedient sei. 

Den enigegengesefyUm Standpunkt verinä Stralsund. Seine Vet- 
ireier machten geltend j weder Schweden noch Reval werde von dem 
vermeintlich durch den Friedensvertrag erworbenen Rechte ohne Zu- 
thnn des Gross fih'sten und des Kaisers abxrtbringen sein; bei Schive- 
dcn hohe man uKjen allerlei Missrerständnisse wenig (Junst %ii hoffen, 
dagegen falle in dieser Frage das Interesse des Gross fürsicn als des 
Gebers der Privilegien mit dem der Städte xttsammen, überdies Hege 
das Nowgorodsehe (htifor, „da auoh itzo umbra residentiae", in Russ- 
land, also sei xuerst der Gross fürst xu beschicken und xu bitten, den 
Friedensvertrag erst xu ratifieiren, wenn den Hansestädten ih's Frei" 
fteit wiederhergestellt sei. 

Wie man sieht, fiaiten beide Städte die Rollen vertauscht. 
Lübeck hoffte auf Polen und hierdureh auf Eevalf StnUsund auf 
den neuen G rossfürsten-. Die Erklämng liegt in der entgegengesetx- 
ten Stellung beider ^.mn polnisch-schwedischen Conflict, in dem Lübeck, 
so weit möglich, mit Sigismund III., Stralsund mit Herxog Carl sgm- 
pathisirte^, beides übrigens eine seit langer Zieit gewählte Haltung. 

Die Mehrheit entschied sich für Lübecks Antrag mit dem Zu^ 
saixe, die zur Legaüm depuUrten Städte soäten genau aufpassen, 
welchen Verlauf und Aus^a^ die Irrung xwischen Kön. Mai. und 
Herxog Carl /n Innen werde. Zur Ahfa.tsung der Instruction wurden 
Lübeck, Hamburg, Rostock, Stralsund hesiimmf. 

Der dritte Punkt betraf die Wahl der mit der Legation xu be- 
trauenden Städte. Lübeck erbat sieh hierzu und erbat, <^me dass 
t%fn andere zuwider seien, die Ae^unetion Rostock, womit die An^ 
wesenden einverstanden waren. 

Der vierte Pinki enthicH die Frage, oh nicht, falls die Sehiehnig 
an Kön. Mat. xu Polen Erfolg imhe^ alsdann an den Gro.ssfnrsten 
gleichfalls eine Legation abgefien solle. Bei dieser Gelegenheit wurde 
eine SnpplimHon des auf Russkmd und Livland hanhrendm Kauf' 
m/anns renn 25. Juni verlesen, die neben bitteren Klagen Über die 
von Reval geübten Bedrüchmgen die dringende Bitte aussprach, der 
Hansetag möge sieh der Sache annehmen; denn Reval habe l^ereits 
Abgesandte rmch Mo.skau geschickt, um den ganxen Handel an sich 
ZU reissen, der jetxt so beschaffen sei, dass die Russeti nur mit ge- 
ringufer^igen Waaren nadt Beval kämen, nnt den meisten und 
besten in Pleskow blieben. 

lAibeik hielt gleiclnrohl daran fest, eine erfolgreiche Gesandt- 
schaft an Polen, dein Reval unterthan sei und gdiorchen müsse, 

1) Auf dem Tage erschien der poln. Abgesandte Ohristophon/a Stureius 
und führte über Zufuhr aus Rostock und Stralsund an Herxog Carl Klage^ wäh- 
rend Lübeck »ich der Otbür verkalte. 
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Vierde dm Städten die freie Narigaiion auf Bueeland erachUeasen, 

dann sei auch der GrossfUrst zu beschicken. 

Indessen ging der Beschluss dahin, dass die Lübeck und Bostoek 
auferlegte Gesandtschaß an Sigismund auch mit Reval gütlich ver- 
htiukin solle; femer aoUe em PraennnHus an den OrosafUraten ab' 
gehen, um die Lage des Handels geimu xu erkunden, Geleit für die 
Gesandten t?/ besorgen, den Grossfürsten an die Gnaden he weise 
seines Vorgängers ^^u rriymrrn mtd xk verhüten, dass derselbe den 
Friedensvertrag ratificicre, ehe den Städten der freie Handel auf 
Russlatid gesicJiert sei. Höre man dann, dass die kaiserliche LegU' 
Hon (WarkoUiek) nach Moskau aufbrechen werde, so solUen die han- 
sischen Gesandten sieh dieser anschUessen und xwar ausser Lübi- 
schen und Bostoekern auch solche Stralsimds. In das Kr messen 
dieser drei Städte ward es gestellt, ob nach Lage der Dinge erst 
Polen oder Reval oder der Grossfürst xu beschicken sei, ob alle drei 
in einer oder in drei besonderen Beisen, endUdt ob die von Beoai in 
ihrer Stadt «u hestuhen oder an einen anderen Ort xu bescheiden seien* 

Endlich war noch die Kosten frage xu erledigen, nuiU die kieinste 
Schwierigkeit für alle solehe hatisischcn Unternehmungen. Zu einem 
festen Beschluss gelangte der Uanseiag nicht. Der Vorscfüag Lübecks, 
fii/r diese und die gleichfalls beschlossene Legation nach Däne- 
mark den auf dem Tage vertretenen Städten eine OmtribuHon von 
8 — 9000 Thlm. aufzuerlegen, die hemach aus einem Kaufmanns- 
schoss xu decken seieti, fand auf verschiedenen Seiten Widerspruch. 
Man einigte sich schliesslich elahin, elass, weil die Legcitionen keinen 
Aufschub duldeten, jede Stadt über den Vorschlog eitler xehnfachen 
Contribution und Zuhülferuihme der Retardaten sich bis 14 Tage vor 
Miehadie gegen Lübeck erklären und die ihr zufallende Quak ein^ 
senden solle bei Strafe des Ausschlusses vom Oenuss der dmth die 
hegaiionen etwa erlangten Privilegieii. 

UnterdeKsen varen die Jmtruciionen für die nach Polen und 
Russland bestimmten Legationen wie für den Praenuntius fertig* 
gestellt worden und vmrden von der Versammlung genehmigt. 

Die auf diesem Hansetage gefassteti Beschlüsse bilden die Basis 
für das weitere VnrfjrJten der Haiisa, insbesondere Lühecks, al)er es 
währte gleichwohl noch mehr als vier Jahre, elie sie wenigstens theil- 
weise durchgeführt waren. Der Grund hierfür ist einmal in dem 
nun offen ausgebrochenen Kampf zwischen Sigismund und Herzog 
Carl (Sept. 1598) xu suchen, in dessen Fortgang der erstere 1599 
in Schweden des Thrones entsetzt tmirde, Narwa Oef. 1599, Esth- 
land 1600 Carls Hoheit a7ierkamiten, Livlayid Ins Ib'Ol erobert ward, 
ohne dass allerdings dem Kriefje ein Ende gemacht wurde. 

Nicht minder aber erkUirt sich die Latigsamkeit des Ila/idelns 
aus den Zuständen des Bundes selbst. Der schtoecUsch-po^isc^ 
Oanftiet hatte, wie bemerkt, den alten Gegensatz zwischen IdAedt und 

1* 
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dm mmskn Wiendisehen Städten neu bekbt, der seit dem nordiaehen 
subetf^äkngen Kriege 1563/70 nie ganz verschwunden war. Man 
sah in diesen, immeniUch in Strcdsynd und den ihm untergeordneten 
Pommerschen SfäiJicn Lithfcks r/nfnrs Verhalten mit tiefem 3Tiss- 
trauen an. War doch auf der Ziisiunnimhinft von 1598 Marx 29 
XU Anvlam der Vorschlag gemacht norden, da Lübeck in jenem 
Kriege gegen den Warikmt der Hansereeesse dem Mosktnciter Waffen 
tu a. zugeführt habe, so solle es xu der Legation jetzt mehr als 
andere contrihuieren^. 

Auf einer yinirn Zii.<animenkinifi \t/ Anclani 1598 Sept. 1 berich- 
tete Sfrdlsaud, da.ss auf jüngston Jlanaetage die deinen heftige Be- 
schu erde über Lübecks gesonderte Verhandlung mit Dänemark und die 
hierbei beunrkte Befreiung vom Lastzoü mit Ausschluss der anderen 
Städte geführt und in Qem^nsehaft mit Ilamhurg hart darauf gs" 
dinngcn hiittni^ l)ei den weiteren Verhandlungen auch die Ihrigen 
XU hut)en, worauf Hamburg, Lübeck^ Rostock, Stralsund deputiert 
seien. Um derselben Frage willen rerJiandelte Stettin erfolglos mit 
LObeek, Auch in Küln tmd Danxig vmr die Stimmung gegen dieses 
keine freutidUehe, 

L Stralsund an Oreifswald: quittiert über den Empfang von 
250 TJür. als Quote (Ireifswalds xu der auf jürigsiem Ilansefage be- 
liebten xehnfarhoi (Jontribution Ijchufs Ausfülirung der Legationen 
nach Russland, Schueden- Rolcn und Düncmurk. — 1598 Sept. 10. 

• E. Ä. Qrwfswald. Orig. 

2. Lübeck quittiert den Stratsundisclien Abgefertigten über den 
Empfang vorstehender OreifswaMer Quote von 250 Thbr* — 1598 
Sept. 18, 

R. Ä. Greifswald. Orig. 

.9. Köhl an Lübeck: hätte gewünsclit, die Köpften der bescJ/los- 
senen Legaiionen wären so Ijeincssen norden, da.s.s sie enlu-eder aus 
dem Vorrath der Contore und einfallendem Kaufmanmsdioss oder 
dock nur von den Gütern solcher Kaufleute, die von den erhofften 
Privüegien Nutzen hätten, erhoben würden; von den Städten seines 
Quartwrs sei für diese Oontribution nichts xu hoffen, — 1598 Nov. 4, 

St. A. Küln. AJbBtkr, 

4, Wendischer Städtetag, — Lübeck, 1599 JuU 5^19\ 

B^ckkkt durch Lüheck, Sostock, Stralsund, Wismar, Lüne- 
hurg, "Darixig. Verlesen nnrd ein Schreiben Kön. Mai. xu Schweden und 
Polen an die Hansestädte, enthaltend die Aufforderung, die Segelation 
auf Schweden einxustellen. Lübeck berichtet über die entsprecfiende 
Werbung der k&nigl Abgesandten und den ertheilten Bes^eid, des^ 

1) Pomm. Städte- Conrent, Anelam, 1698 Mär» 29, St. Ä. Stettin. 

2) Recesa, 8t. A. Stettin. 
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ykichen, dass es Kön. Mat. ihn Aneal auf elUche aus Schweden an- 
g^unnmene OiUer am dringenden MoHvm und noßk L&Msahem 
Meiste habe gestattm müssen, sich aber xugleich gegen Herzog Carl 
XU unpartheiischer Jieditserkenntniss nach dem Stettiner Frieden 
erboten liabe; dieser ttabe statt alter Antwort seinen Ihlrr/er?/ ohne 
Warnung Schiffe und Güter in See nehmen lassen; es bittet die 
anwesenden Setuiboten, bei ihren Oberen xu bewirken, dass diese 
CHUer, wenn in den Städten xum Verhimf auageboten, angehaUen 
und seinen Bürgern restituiert würden. Die Cfesandten nehmen 
mangele Imirttction alles ad referendum. 

5. Carl, der Reiche Schtveden, Coihen und Wenden regierender 
Erbfürst u. s. iv., an Lübeck: da es das früher abgelehnte Anerbieten 
gütlichen Verhörs der Streif fraf/en jet\t acceptiere, so möge es geeig- 
nete unparifieiische Commissarien vorschlagen; bis dahin solle seinen 
Bürgern Ost' und Westsee gesichert sein, wenn sie weder mit Pa/fen 
noch anderen seinen Feinden mit Rath und That Einverständniss 
halten woüten. — Jönköpirig, 1600 Febr. 6. 

SL A, Lüneburg. Ahtekr. 

6. Derselbe an dasselbe: erkenne aus der Antwort auf sein 

Schreiben vom Febr. 6, dass es die Streitigkeiten mir in die Länge 
xiehen wolle, sonst würde es mindestens seine Commissarien nam- 
haft gemacht haben; erneuert seinen Vorschlag von Febr. 6, doch 
müsse die Mahtatt in seinem Reiche sein; erwartet bis Mai 27 
Beseheid. — Nykoping, 1600 Apr. 18. 

«9. A Idsnebwrg. Äbaehr. 

7. Wendischer Städtetag. — Lübeck, 1600 Apr. 9 — Mai 5K 

Vertreten waren Lübeck, Bremen, Hamburg, Rostock, Stral- 
sund, Magdeburg, Wismar, Lünebttrg. Limbeck berichte, dass letzthin 
eUit^e polnische Orlogsckiffe in Travemihide angekommen seieJi und 
vom Ruthe Auf)tahme und Protectio)i begehrt haben, aber aus Furcht 
vor Missdeutung abscldt'igig besehieden n orden .seien. Stralsund ebenso, 
dass Kön. Mat. xu Schweden und Polen ihm ein Ueberschreiten der 
Orenxm der NetUraUtät vorgeworfen habe. Besehlossen werden Bv- 
motorialsehreiben fUr LObeäc an Herxog Carl, f&r Stredsund an 
KtSn. Mat. xu Polen. 

8. Auf dem Tage xu Lübeck anwesende Hanse- und Wendische 
Städte an Herxog Carl: beklagen seifte Differenx mit Lübeck und 
die dadurch veranlasste Wegyiahme Lübischer Schiffe und Güter 
1598 und 99 durch die schwedische Annada; nachdem jetxt von 
beiden Theilen die gütliche Beilegung durch unpartheiiscJie Commis- 
sarien gemäss dem JBtettmer Frieden xugesianden sei und nur noch 
über die Mahtatt MeimmgsversdUedenheit herrsehe, bitten sie, diese 

1) Eeees9. 1600 Miserie. Domini. B. A. Wismar. 
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auf deutschem Boden xu tDählen inid alle T7ia'ilichheitm ff^gm Lübiaeke 
Bürger einzustellen, — Lübeck, 1600 Mai 5. 

/?. ^1. Wismar. Absckr. 

9. Carl, (Irr Reiche Schnede?!, Gothen und Wetuien regierender 
Erbfi'trst, an Hamburg, Bremen, liostfK'k, Stralsund, Wismar, Lüne- 
bürg: nachdem Lübeck auf Polens Ansuchen sich unterstanden, seiner 
Unkrilumm Seldlfe und Qüter xu arre&Herenf sei er gezwungen 
worden, ebenso Lüb, Bürger ^Qüler auf offener See anhaUen xu 
lassen; habe so7ist seit J570 mit Lübeck nie in Ungüte xu tkim 
gehabt, — Nyköping, 1600 Juni 13. 

B. A. Wismar. Absehr, 



Bis xu diesem Zeitpunkte var in der Angelegenheit der russi' 
sehen Legation nicht viel mehr geschehen. Lüheck hatte im August 
1599 den an den Kaiser geschickten grossfürstlichen Gesandtcti Atha- 
nasius Iwanowiix Wktssow in seinen Mauern fesiHeh empfangen 
und bis September bewirthei^ — der Stadt kostete das IUI M. — ; 
bald darauf war am 30. November Zacharias Meyer als Praenuntius 
üf)er Prag nach Moskau abgereistf am 21. Mai 1600 war er wieder 
in Lübeck 



10. Von GoUes Gnaden van dem graten hemn Kayser und 
OroOfursten Barys FodrowOx, aller Reussen ein sulvesterhohler u. s. iv., 
an Bürgermeister, Pathmannen nml Bürger xu Lüheck: hat auf ihre 
durch Zacharias Meyer ühergehene Supplication und auf Fürbitte 
seines Sohnes, des jungen Kaisers Fodor Barisewitx, befohlen, für 
diejenigen, welcker gy Bürgermeister, Badtmanne und Burgen tiio 
HOB groteDn hemn, Eayser und Grottfuroten Baiys Fodrowite aUer 
Reussen etc., und ock tho anserin Sohne, dem jungen Eayser und 
Grottfiiretoii Fodora Barissewitz, aller Reussen etc., uth ju"vv erwelden. 
vann Bürgermeistern, Radtmannen und Borgers gy senden werden, 
seinen kaiserlichen (Jeleilshrief xu gehen. — Moskau 7108 (1600) 
mrx, 

St. A, IktnMn, Abseht. 

11. Feodor Barissemitx etc. stellt für dieselben eiuen mit Nr. 10 
gkichktiäenden Geleitsbrief aus. — Moskau 7108 (1600) Mär%. 

St. A. Bremen. Abschr. 

12. Stralsund an Lübeck: hätte Nachricht über den Stand der 
Angelegenheit der nioskoiritischen Legation und über die Ixclation des 
Praenuntius erivartct; erbittet, damit es sich darnach richten könne, 
baldigst Auskunft Ober folgende Fragen: 1) ob die Legaüon an KiHn, 
Mat. xu SehweSen und Polen auf eine Zeit eingestdlt, die an den 

1) Auf der Rüekreiae 1600 Juli berührte er wieder Lübeck und kostete der 
Stadt 1S40 M. 
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QrossfUmkn doarmf verruMei, und ob Beval auf dieser Legadan 
durch L&betk und Bostoi^ hmuM weräm soUe; 2) wMm Weg, 

XU Wasser oder xu Lande, es irähkn WoUe; 3) iniricireit es hier- 
für genügende Sicherheit beschaffen, wieriel nnd irelchc Personen es 
xur Legaiion verordnen, wie und xu nekher Zahl es den Comitat 
einrichten werde; 4) wann die Heise xu beginnen uml ob noch für 
sein Gesinde auf Geleit im Comitat xu hoffen sei; 5) wenn Ver- 
ehrungen und Geschenke mitxunshmen , ob es deren Beschaffung 
übernehme; 6) ob es in dem ganzen Legationswerk genügend in- 
struiert xu sein glaube; 7) wie es die LegaiimskosUn aufzubringen 
für rathsam halte. — 1600 Juni 14. 

R. A. Stralsund, Abkehr. 

13. Alderman und Kaufmanns Raht des Lundischen in Engel- 
Irtndt bedruckten Ounihors' an E. E. Bnht xu Lübeck: die Kauf teilte 
der Moskoivitischcn GeselLschaft haben 7ieuHch einen vom Adel mit 
Fürschrift der Königin an den Grossfürsten geschickt, um einen 
neuen Vertrag abxusehMessen behufs Erlangung freier NegoticUion 
und grösserer Freiheiten! „sie seint uns ia dingen im TOiscbiffe, die 
tusache ist ihie einigkeit^. — London, 1600 JvU 8» 

St, A. Lämbwrg. AAt^. 

14. Sigismundus HL, König von Iblen: antwortet auf das 
Sdireiben LUbedes {dass es hoc tempore legstos snos ad nu(gnam 
Moschoviae Ducem mittere velie): Nos pro nostra eiga eam bene- 
vnlentia haiusce commeatus et itineris potestatem iisdem civitatis 
Lubecensis legatis praebendam putavimus praebemusque cet — War- 
sdmu, 1600 Äug. 24. 

B. A. Shrahund. Aheehr» 

15. Lübeck an Sfralsund: ersucht unter Hinweis anf die Be- 
schlüsse von 1598 und mit Rücksicht auf die Nulhwendigkeil raschen 
Handelns, auf neuerdings von den EngUsi^ien in Busskmd betriebene 
Praktiken und in Folge fleissiger Ermahnung des russischen, von 
Böm. Kais. Mal. hier wieder angelangten Gesandten um das Erschei- 
nen spi?ier Abgesandten ^.n Okt. 1 iti Lübeck, damit die Instruction 
revidiert und zugleich erwogen werde, wie die Kasten xu beschaffen, 
ob durch Qmtribution oder Vorlage; ivegen der Kriegsunruhc müsse 
die LegaMon an KSn. Mai, xu Schweden und Fokm und 'die Be- 
seMdcung Sevals noch vertagt werden. — IBOO Sept. 6. 

B. A, Sbralnmd. Orig. 

16. JMeek an Wismar: wie Nr, 15. — 1600 Sept. 6, 

R. A. Wümar. Griff. 

17. Lübeck an Bremen: wie Nr. 15. — WOG Sept. 6. 

St. A. Bremen. Orig. 



Digitized by Google 



8 



L Toi^gofldiHihte der Logation vom Jahra 1609^ 



18. Stralsund quittiert OreiftwaJd über den Empfang von 
250 Thlr. Betardoten für Bechnung gemeiner hansiaeher SodetäL — 
1600 Sept. 18. 

It. A. (irn'fsicald, Orig. 

7.9. Wismar an Lübeck: weiss nicht, wie die I)i)i<je iff Moskau 
stehen; iviU dein hierin für nöihig Erachteten nicht entgegen sein, 
i^nifolU es des Contors wenig zu geniessen haben wird. — 1600 
8^. 27, 

B, A. Wiamar. JAioAr. 

20. Wendiseher Städtelag xu Mbeek. — 1600 Oet. 4—23K 

B^ßehiekt von Bremen, Hamhurg, Bosloek, Stalsund, Mägde- 
hurg, Danxig, Lübeck, Lünchnrg, BeecMoesen wird, von den 1598 

in Aussicht genommenen Legationen diejenigen an den König xu 
Polen und an Reval wegen des dort hetTschenden Kriegswesens noch 
xu verscJiiebe?iy die au den Grossfürsien aber latione periculi in mom 
Tertentis durch die bereits verordneten Städte fMerUekst aiusfäkrem 
xu lassen. Bostock bittet wegen allerhand Behinderung kiervoH be- 
freit xu werden und schlägt statt seiner Danxig vor; seinem Wmische 
wird nachgegeben, doch xu Ersparung von Ko.sfm Lübeck und Stral- 
sund allein die Legation auferlegt. Die Slralsnnder Vertreter neh- 
men dies ad referendum und ersuchen xugleich um Mittheilung der 
besorgten Boss- und Oeieitsbricfe Mwie um vertrauUeke Nennung 
der von Lübeck ausersehenen Bersonoi, dessen ihnen .sotßohl des 
einen wie des andern halber von den Erb. von Lübeck Vertröstung 
geschieht. Lübeck berichtet, dass Zacharias Mci/er im letxten Winter 
in Moskau die Pässe beschafft und bewiriä habe, dass der von Her- 
zog Carl dort tvider die Lübischen Kaufleute erpraeticierte Äi-rest 
vom Orossfürsten abgeschafft sei. Zur B^ekaffung der Odder schlägt 
Lübeck vor, entweder eine geuisse Summe gegen Zins aufxunehmen 
und durch einen Schoss auf die von und )iach Russland geführten 
Kaufjnaiinmvaai'en xu tilgen, so dass in jeder Sfndt eine eigene Kiste 
xur Eijisammelung eingerichtet wui der Jahresertrag ad locum directorii 
abgeführt werde, oder su^ Jetxi über eine Qmtribuiion xu vergUidten. 
Nach langem Verhandeln, bei dem verschiedene Vorschläge gemacht 
werden, einigt man sich xnerst darüber, dass Lüheck eine bestimmte 
Summe, die xur Legation er forderlich . sei , angebe. Dieses meint, da 
nur von ihm und Stralsimd dieselbe verrichtet werden solle, der 
Comitat also nicht so gross sein werde, so dürften i) — 10 000 Thlr., 
eingerechnet Zthrwngshasten und Geschenke, die sieh auf etHdte taU' 
send ThaiSiBr bdaufen würden, ausreichen; es mhlägt xu deren Auf- 
bringung eine xwanxigfache Contribntion vor, deren Betrag die an- 
wcsendeji Städte vorschirssrn und wofür sie ra/s den? Kanffnrnms- 
sclioss Deckung erhalten sollen; das Ännuuni der unvermögenden 

1) Beesfs. ^. A. Stettin. 
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Siädie und die BeUxrdedm mm gUkhfäB» MerfUr. xu verwenden. 

Ueher diesen VoreeMag ivollen die Sendboten daheim berichten und 
Lühecks MaJimnirj, viit der Lcijaiion dürfe nicht gexögcrt Nrrden, 
entsprechend, baldigst endgültige Erklärung ihrer überm veratdassen. 

21. Lübeck an Sf?-alsund: ersucht um schleunige Erklärung 
über den auf jüngsirm Tage gemachten Vorschlag einer xwanxig^ 
fachen (JuiUribuiion. — 1000 Nov. 3. 

R. A. Strahund. Orig. 

22. Lübeck an. Bremen: wie Nr. 21. — 1000 Nov. 25. 

Si. A. Bremm. Orig. 

23. Lübeck an Wismar: wie Nr. 2L — 1600 Nov. 25. 

R. A. Wismar. Orig. 

24. Bremen an Lübeck: wird demnächst nach Anhörung des 
Berichtes seiner noch abwesenden Gesandten über die xwanxigfaehe 
ContribuUon BesMtas fassen und ihn sofort fmUheikiL — 1600 
Dec 8. 

St. A. Bremen. Abschr. 

25. Stralsund an Lüheck: Ijcgehrt unter Hinweis auf das seinen 
Abgesandten ertJieilte Versprechen gemeinsamer Berathung über etliche 
die LegalioH betreffenden Fragen Copie des grossfürstlichen und pol- 
machen CfMU und seine Meimmg über die Hauptsadte der liga- 
Hm; emt dann wiä es sieh über die ContribuHon schlUasig maxien 
und äussern, — 1600 Dec. 13. 

R. A. Stralsund. Ahsehr. 

26. Wismar an Mag. Brambach, Lüb. Secrctarius: bätet um 
schleunige Uebersendung einer Copie des jüngsten Beeesaes. — 
1000 JJec. 2L 

R. A. Wismar. Abidir. 

27. Wismar an Lübeck: bittet um Copie des jüngsten Recesses, 
damit es «Mtft un^en der xwanrig fachen OmtribuHon schlüssig madien 
Ismm. — 1600 Dec 21. 

R. A. Wismar. Absekr. 

28. Lübeck an Sindsund: hat über die im Schreiben von 1600 
Juni 14 formulierten Fragen selh.<^t noch keine festen Beschlüsse ge- 
fasst , sobald das gesrhehen, wird es sie mittheihn : üJterseiidet die 
gewünschten Copien de.^ tnoskowi tischen und polnischen Fas.yes mit at^s- 
fükrUcher Darlegung, dass auf die Mahnung des im Herbst 1599 aus 
Moskau/^ über JRostodc naeh LObeek »vrikkgMtrten kaiserMehen Ab' 
gesandten Lucas Pauli und auf die bald darauf erhaltene Kunde 
von dem durch Herzog Carl in Moslem betriebenen Arrest auf seiner 
armen Kaufleute Schiffe und (Hit er hin Zacharias Meyer eilig dort- 
hin zur Öiückwünschung , Entschukligung des Verxugs der Legation, 
Verhinderung der ExeeuHon des Arrests und Aufbringung des Qt" 
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ieü^riefea entsendet worden »ei; m Auaführung des Besehktsses von 
1598 hätte es diesen gern in äUffememer Hansestädte Namen erbitten 
lassen?, hätte after bei der Discrepanz und Urignri.^sheit der damaligen 
Vota* fürciiten müssen, dass das Werk uiedrr iinpediert und der 
Pass tme früher vergeblich beacliafft würde , und in diesem Falle 
noihwendig seine Oesandten aBein noA Ifyshau eenden müssen; der 
Oeleiisbrief sei in genere f&r die öfters anffekündigie grössere Lsga^ 
tion erbeten worden^, ebenso der polnische Pass, ah wegen da' in 
Travemünde liegenden Sr/f/fJ'c KiJn. Mat. Srhneden und Polen 
aUcrlei heim Pafhe l>f<irhrt hal>e [Nr. 7] ; dass beide Pässe nur etwas 
mehr auf dieser fcJtadt buttüchattt gerichtet worden, haben wir nicht 
endem können", ee versehe sidi aber dtsraus keines Nadäkeils oder 
Praejudix, auch könne, falls solcher gefürchtet werde, dem bald vor 
oder bei dem An f brache darch Voraussendung eines Pi-aenuntius aljge- 
holfen irerden; Stralsund soll seine 3fc/nnnf/ hierüber baldigst knnd- 
gelteu'^ und die aus Ännnum und Jiciardatm augesammelien Gelder 
einschicken. — 1601 Jan. 12. 

S, Ä. Stralsund. Orig. 

29. Lübeck an Wismar: iü>erxki^ Copie des letzten Eecesses 
und ersuekt um sdMeumge Erklärung wegen der xwanxigfadim Con- 
tribution. — 1601 Jan. 12. 

R A. Wimear. Orig. 

30. Mag. Brambach an Wismar: entsdnädigt die verspätets 
Sendung der Oopie und bittet, da pcriculum in mora, die Erklärung 
über die xwanxigfache Contributian baldigst xu sehieken, — 1601 
Jan. 18. 

B. A. Wümar. Orig. 

31. Stralsund an Lüheck: beschei?iigt den Empfang der Copien 
der iiissisclien und polnischen Oekitsbriefe, habe vergebens die lange 
verheissem Auskunft Über seine Fragen von 1600 Juni 14 erwarteif 
bitte wenigstens jetzt die verlangst verfassten Informationen xu 
schicken behufs Erwägimg xusamnun mit den Gdeü^niefen. — 
1601 Jan. 27. 

It. Ä. Strahund. Ab.-ic/ir. 

H2. Wismar an Mag. Brambach: über die xucmxigfache Con- 
tributian hat wegen Abwesenheit des Miibürgenneisiers Dr. Oeorg 
Plaihe noch nicht deliberiert werden können, wird aber demnädtst 
geschehen. — 1601 Jan. 31. 

B. A. Wimtar. Abathr. 

a) causa prorsus inepta et partim falsa. Stroit. MarginebuH». 

b) nec hoc vei'um est. desgl. 

c) imino gantz und par und einzig und alloiii. desgl. 

d) da.H Koll Wils Gott geschehen, wan wir ettlicber ander Stett bedenckea 
darüber eingeholot de»gl. 
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3S. Skrafmnd an Bremen^ Hamburg, Lün^ntry, SoMoiA, Wü' 

mar m. m.: übersetidei Abschriftm des russischen und poüniiekm 
GekiUIn'iefr.s, hei deren Verlesung es nicht wenig stutxig geicordm 
sei, da sie allein auf die Lühisehen Gesandten getnchtet, auch 
erscheint ihm die Lübisclie Entsdiuldigung etwas schlecht und be- 
fremdlich; damU not^ wenn mögüeh BaUt geschafft werde oder 
es wemgsiena entschuldigt sei, bittet es um die Ansicht der Adres- 
saten, ob es auf diese Cleleitsbriefe die Seinen mitschichcn dürfe und 
weyin nicht, was xu gemeinem Ntäxen deswegen xu ihun sei. — 
1601 Febr. 9. 

B. A. StrcUnmd. Mteihr, ^. Ä. Bremen. Ori§. 

34. Rostock an Stralsund: ersieht mit Befremden, dass im 
Widerspruch mit dem 1598 dem Praenuntius ertiieilteu Auftrage die 
ruseisdten und pohnsehen GMeitsbriefe für die Lübise^en Abgeord^ 
neten aBein, ausgebracht .sdm und begreift nicht, ivarum vergange- 
nen Ohiobcr die Origirmh nicJtt verlesen oder deren Inhalt vermeldet 
worden; stellt anhcim , deshalb eilig Lübeck xu ersuchen, dass es 
entweder die 1598 oder 1000 xusammengewesenen Städte auf bC' 
stimmte Zeit verschreibe oder deren Ansicht einhole und mit^eüs. 

— 1601 Febr. 23. 

X, A, StfxUmnd, Orig* 

35. Wismar an Siraisttnd: giauti gern, dose es si^ wegen der 
Fass' und Geleitsbriefe allerlei Bedenken gemacht habe, meini au^ 
es sei bedenklich rebuB sie stantibus si(^ in die Moskau xu wagen, 

— 1601 Febr. 28. 

B. Ä. Stralsund. Orig. 

36. Hamburg an Stralsund: ist über die Pass- und Geleits- 
briefe höchlichst befreindet, da Zacharias Meyer auf gemeiner Städte 
Unkosten abgeschickt, aueh in jüngstem Qmvent vorgegeben sei, er 
habe die Passbriefe gebetener Maassen erlangt; kann ihm daher nickt 
verdenken, dass es dies Werk etwas sorgfältiger ponderiei'e; würde 
selbst Bedenken tragen, die Seinen auf solcJies Geleit forixuschicken* 

— 1601 Febr. 28. 

B. A. Stralsund. Orig. 

37. Bremen an StraLsu/ui: kann die Lübische Entschuldigung 
wegen der Passbriefe nicht als erheblich, sondern nur als fast schlecht 
und xu allerhand Naehdenken veranlassend anedten, daher otMsft xu 
einer Abfertigung der Stralsunder Gemndten auf diese hin nicht 
rathen : empßrhlt, von Lübeck die Beschaffung von Grleit für alle 
Legaten xu fordern, dass diese li^gation nicht zu einer Statt privat- 
nutz erfolge. — 1601 Marx 2. 

R. A. Stralmnd. Orig. 

38. Lüneburg an Stralsund: hält für gut, dass es bei Lübeck 
anfrage, ob daeedbe bis xur Abreise fiad^ Moehm ein besseres GMt 
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bnorgm wolle oder eomt bequeme Mittel wrxueefUaifen vnsae, wodurdi 

auch seine Gesandten gleieh den Lühkchen sicher durch Polen nad^ 
Bussland reisen könnten. — 1601 Marx 4. 

R. A. Stralsund. Chrig. 

39. Lübeck an Straisund: kann sich vor Eingang der ErHä' 
rungen der Städte Uber dir xinmxigfachr ConfrihntiDii über die qr- 
sfcUtoi Fragen [Nr. 12] nicht endgültig äussern, auch die J.'jUö 
beschlossene Instruction noch niclit übersenden, du dieselbe wegen 
allerlei Mutationen m den letzten xwei Jahren geändert werden 
mOase* 1601 März 9, 

R. A. Slrahuntd. Orig. 

40. Lübeck an Stralsund: hat von den Städten «toeft keine 
Nadkricht wegen der xu^anx ig fachen Qmtribution; auf Drängen seiner 
Bürger hat es sie jetxt schriftlich darum gemahnt: wiU die erhalte- 
nen JErkUirungm ihm sofort kundgeben. — 1601 März 26, 

B. A. tSireUsund. Orig. 

41. Lübeck an Wismar: ersucht um schleunige Miitheilung seiner 
Resoluiüm über eUe xwanxigfache Confribution. — 1601 März 26, 

R. A. ^Vifiiiar. Orvj. 

42. Stralsund an Lührck: begreift die fortgesetzte Weigemng, 
auf die Fragen fXr. 12] Ausku)ift \ii gehen und die In.strue(ion xu 
schicken um so weniger, da seine Gesandten sich erboten, falls etliche 
Städte die Contribution verweigerten , dennoch unter Aussüdicssimg 
dieser von dm russtsehm Privilegien die Legaltion zu verrichten; 
wiederholt sein Gesuch um die Auskunft und die Instruction, — 
1601 Aprü 7, 

B. A. Stralsund. Abschr. 

43. Wismar nn Lültfck: meint, die Legation werde vor Erledi- 
gung der Strubnndisviie)! Ijcdcnkcn iregen der Geleitsbriefe und vor 
Eingang der Erklärungen der Städte über die xwanxigfaclie Contribution 
doch fwkt abgehen können; erbietet sieh zu dan, was die Städte 
bewUUgen würden, pro rata xu corMbuieren, — 1601 Apr. 16, 

S. jL Witmar. Abaekr, 

44. Lübeds an Ktfbt: ersu^ mit Büdtsicht auf die bevor'- 
stehende Abreise der LegtUion nach Moskau um schleimige lieber ' 
Sendung des aus dem Antorfschen Contor vorJmndenen Ueherrestes 
nebst Bcchnungen, ferner seiner Quofr y^n der für die Legatione?i 
bewilligten Contrihuiionen und der angesamwelten Annua und Re- 
tardaten. — 1601 Apr. 25. 

St.A.Kdln. Griff. 

45. Lübeck an Sfralsund: schickt die begehrte Copie der In- 
struction; seine I\agen [Nr. 12] erledigten sich theils durch den 
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jüngsten Recess, tiieils seien sie erst xu berathen und zu entsclieiden, 
wenn die LegaHon vor tißh gehen eeUe, — 1601 Mai 2, 

B. Ä» Straimmd. Oh^. 

46. Stralsund an Lübeck: demki fUr die Sendung der InstruC' 

iion, will seine Ansicht darüber mittheilm, wenn es die Erklärungen 
der anderen Städte erhalten haben u erde. — 1601 Mai 16* 

R, A. Stralsund. Abschr. 

47. Lübeck (Dl Wismar: ladet unter Ueberscndinui der Pro- 
positionsartikel xur Beschickung des Tages der Wendisdten Städte, 
Juli 26, ein. — 1601 Juni 27. 

R. A. Wümar. Orig. 

48. Lübecii an Rostock: wie Nr. 47. — 1601 Juni 27. 

R. A. Rostock. Orig. 

49. Rostock an Lübeck: will trotx der Fruchtlosigkeit der vielen 
Tagfahrten den anheraumien Tag xu Lübeck beechidten. — 1601 
JuU 8. 

R. A. Rostock. Abschr. 

50. Wismar an Lübeck: entschuldigt sein Fembleiben vom 
Wendischen Städidagc; erklärt sich nochmals bereit, 7renn der Mangel 
an den Passbriefen gchühreyid erledigt tvcrde, seine Quote xu dem, 
was auf vorsteJuiudem Tage gewisses beschlossen werde, xu entrichten. 
— 1601 JuU 26. 

B. A, Witmor. Absekr. 
51 Wendiedier Städtetag xu Lübeck, ^ 1601 Äug. IK 

Beeekidet von Lübeekf Hamburg, Rostock, Stralsund und Lüne" 
bürg* Art. 4: die Legation ad Magnum Muscoviae Ducem betreffend, 
urird der Recess von Iß 00 Okt. verlesen und brr/rhtet, dass die Re- 
solutionen der Städte, die den damaligen Jie.schlnss ad referendum 
angemmmen, insbesondere bexüglicfi der Kosten der Legaiion der- 
massen differenies ausgefaUen seien, dass nidüs wirldickes daraufimi 
habe effeetuiert teerdm kännm. Lübedt stellt, da darüber EinhelÜg- 
keit bestehe, dass die Legaiion je eher je lieber i)is Werk gesetzt 
werden müsse, unter Himreis auf die aus ireiterern Verxuge drohende 
Ungelegenheit xnr Erwägung der a7iivesende)i Gesandten, nicht allein 
die vorgeschlagene xwanxigfache Coniribuiton (daiuuter auch nichts 
zu Terrichten sein wurde) xu bemlligen, sondern auch Vorsehung xu 
treffen, dass die an der See gelegenen und Wendischen Städte ihre 
Quoten daran förderlichst einscMckten. Etliche der Ge.mndten er- 
klären, dass es ihre Oberen hei einer xehn- oder xwölffachen Con- 
tribution Imveiulen lassen, die übrigen Kosten gemäss den früheren 
Recessen vom Schoss genommen wissen wollen, andere wünschen laut 
Instruction diesen Artikel seiner Wichtigkeit wegen auf gemeinen 

1) Recess. H. A. Rostook. 
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Hanseiag verschoben xu sehen, aber 7iach erneutem Bericht, ivic oft der 
OrossflM hereiis auf diese LegaUon vertröstet worden imd Bassbriefe, 
aUe vergebens, beschafft seien, sodass darmts auf die Länge Ungnade 
und Verlust aller Pninlegien enmehsen könne, ist dennoch endtlich 

auf die zwantzigfache Contribution Vorschlag geschehen, dass daran 
die Wendisclie und andere verninfrono Sehestedte förderlichst und 
auffs leugst zwischen dis und Muitiiii ihre gebarende Quutas eiu- 
schidcen und nicht desto minder dieser ArHcol zu dem ende anl^ 
geschrieben werden soll, dass von allen den andern ^nsestedten in- 
gemein dieselbe auch eingewilligct und ihre angebumufs eingebracht 
werden möchte; zu doro behuef und mehrer vortsetzung dan auch 
diessem articulo noch soll annectiret werden, dass wehr seine Quotam 
daran nicht endtrichteu wurde, derselbe auch solcher Privilegien frui- 
tion und geniefs gentzlich priviret werden solL Die Abgesandten von 
Hamburg, Rostock und Lünebtirg nehmen dies ad referendum und 
rerkeissen baldige Bcsolution ihrer Ohrren hierauf. Ferner wird 
beschlmsen, Steltiu und Grcifsuald. und andere Städte schriftlich ex 
lioc conventu aufzufordern, ihre Quoten xu dieser xwanxigfadien 
Ooniribuitien einxusinden. Auf die Beschwerde der SMaundisi^ien 
Ahgesandim, dass die ausgebraehten Polnischen und MoskoujiHsdun 
Passhriefe allein auf die Erb. von Lilhrck lauteten und ihre Oheren 
deshalb Brdr/ikeu trilfjcn, ihrrs Mittels Personen in derselben Lega- 
tion mit abzufertigen, erkliirtH die Vertreter Lübecks, dass ihre 
Oberen sich bei Kon. Mat. xu Polen etc. bemüfien wollten und xu 
erwirken hofften, dass der Fa& auf der sembtlichen Hansestedt Oe- 
santen dirigiret werden mndhte; wie im gleichen auch solches ihres 
unzweifflichen verhoffens, wan nur demialeinfs gewissheit und die 
ZeliruDgskosten vorhanden, also das man (Jeni Aiifszugk näher sein 
mociite, bey dem Grossfui-steu in der Muschow solche mutation des 
Pafsbriefs zu erhalten sein werde, darzu sich ihr Erb. W. muglichs 
flttTses anzuwenden und auch solchs zu wege zo bringen sich gudt> 
willig erbieten tfaeten. 

52. Lübeck a)i Wismar: ersucht um Besddckung des von 1602 
Quasimodo auf Andrängen des Kaisers wegen eilender Türkenkülfe 
auf 1601 Okt. 28 antecipi fürten Hansetage^. — 1601 Aug. U. 

Ii. A. Wismar. Orig. 

63. Lübeck an Lüneburg: nie Xr. 52. — 1601 Aug. 14. 

F. Ä. Lüneburg. Orig. 

54. Lübeck a?i den Grossfürsten: dankt für den durch Zacha- 
rias Meyer überbrachten Geleitsbrief 7ind hütet um ei neu solchen für 
seine und anderer mitverwandter Hanse.städie Gesa/uiten. — 1601 
Aug. 20. ^ ^ Stralsund. Äbschr. 

55. Lübeck an Orcifswald: meldet den Beschluss des jüngsten 
Wendischen Städtetages betreffeiui die Entrichiung einer xtüanxig- 
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faekm Ckmtribution der amtribtUerendm Städte bis Martini bei 
Straft des AusstAhuses wm dsn m Bus^and xu erwerbenden JMvi- 
legten und ersucht wn Einsendung der Quote noch vor Morttm^ — 
1601 Äug, 25. 

R. A. Qreifswald. Orig, 

56. Lübeck an Kön. Mai. xu Polen U7id Schweden: erbittet 
unter Dankmgung für den 1600 gegebenen Pass- und Geleiisbrief 
einen neuen, auf die Qemndten der mitverordneten Städte aus- 
gedehnten. -~ 1601 Sept. 5, 

R, A. Slrttlmnd. Absehr. 

57. Stettin an Lüheck: lehnt die ZaJduny seiner Quote von 
800 2%lr. zu der xwanxigfaehen OmiribuHan ab, da 

Uuien mit der Narwischen Fahrt mehi so viel gedient sei, wUl nur 
Jnnmm gAen. — 1601 Sept. 30. 

8t.A,ateüm. Ahtekr. 

58. Köln an Lahrch: mf schuldigt die NicMbesihickung des auf 
Sim. et Jud. ausgeschriebenen Tages mit dem verspäteten Eingang 
des Ausschreibens; betr. art. 4 desselben hält es die Wiederaufrieh- 
iung des Contors xu Noivgorod xwar für nüizlicli, will aber die 
Kosten der Legation nicht aus gemeinem Sädod, sondern durch einen 
nach Bedarf xu erhöhenden Säioss auf die aus den Contoren aus- 
g^enden Warnen und von den Kcatfleuten aufgebracht wissen, die 
von den Conioren Nutzen fuiben; verwaJtrt sich dagegen, dass ohne 
sein Wissen seine Quartiersiädte wegen der Retardaten beschrieben 
säen. — 1601 Oct 29. 

8t. A. ESln. Ahaehr. 

59. Hansetag xu Lübeck, — 1601 (Simon et Jvda) Nov. 4 — 
Bec 5\ 

ffon Läbeeik, Bremen, Bostock, Stralsund, Wismar, 
Braunsthweig, Danxig, Hamburg, Lüneburg. Lübeck berichtet, dass 
es seinem Erbieten nach die Sehreiben an den König xu Polen und 
den Grossfürsten abgeschickt bahr: dieselben irerden verleben; Lübeck 
weist mit Rücksieht auf dir hri längerer Verschiebung der Tjegation 
drohende Ungtuide des Qrossfürsien und die von atideren Nationen 
zur alleinigen Gewinnung des russisthen Handels jetzt in Moskau 
betriebenen I^raktiken die Nothwendigkeit naeh, alsbald nach Eingang 
der erbetenen neuen Grleitsbriefe die Gesandten reisen xu lassen; 
strllf für den Fall, dass die erbetene Aendenmg der Geleitsbriefe 
nicht xu erlangen sei, anheim, seinen eigenen Gesandten im Namen 
sämtlicher Hansestädte das Werk aufxuiragen und erbietet sich dann 
diesen einen Beioers ausxustellen, dass sie gemeiner Städte Bestes 
mögUebsten Fleisses befördern soUen, Die im JuH vorgeschlagene 

1) Becess. St. A. Stettin. 
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xwanxigfachc Contribution der vermögenden Städte betreffend, die nur 
ad rtferendum angenommen, auf die aber noch keine endUehe BesO' 

lution em^koiiuin ii sei, erwartet es bis Weihnachten Einsdndeung der 
Quoten, falls aber dirse bis dahin >iirht erfoh/e, wrrdr man es un- 
ffüflich nicht verdenken JcÖnncu, leenu rs ahsondvrlicli ( iiir Brsrhickung 
ihuc und sein eigenes Bestes gebührend in Acht nehme. IksctUosseu 
wird trotx montier Bedenken die Lemdüm ine Werk xu eckten, aobald 
wegen der Fliese BeeoktUon und mi^ieid einkomme; neu der Erb. 
von Lübeck und Strahund Vei (jleichumf wird (jestellt, ob sie, wenn 
die neuen Pässe auf gemeiner Städte Gesandt^' fjerirhfcf seien, ihre 
heidinseitigen Grsundtrn xusannHin oder, nrnn nicht, dir Lübecker 
die Ihren allein gegen Ausfertigung des ungelmienen Reverses die 
Legation ausfahren lassen wollten. Die Stralsunder sind mü der 
Besddeumgung der Oesandisekaft eine er standen, bexügUeh des übrigen 
ohne InstrueHon, verlangen schriftliche Mi tt heiin ng des Reverses, was 
die Lübecker rnsagen. Beschlossen wird per maiora eine xwanxig- 
faehe Contribution , doch mit der Bedingung, dass alle vermögendenf 
nicht xum Annuum zugelassenen Städte ihre Quote bei Strafe des 
Ausschlusses vmn Oenuss der JMvüegien zahlen sollen, ansserdem 
ein Schoss auf die russischen Wrnren, der in allen Städten ein' 
gesammelt und ad lonrm directorii abgeführt werden soll: aus den 
Ertrügen soll den eontrihuierenden Städten nach nnd nach Ersatz 
geleistet tverden. Lübeck bittet nochnmls die Quoten bis Weihnachten 
einzuschicken. Die meislen 8iäd$e nehmen diesen Besehbtss ad^HesS' 
Ueh wieder nur ad referendum, der Vertreter Bomigs in der Hoff- 
nung, seine Oberen würden, wenn ihnen die Copien der fiHheren 
Beschlüsse und gebührliche Information mitgcthcilt würde, wo nicht 
eher, so bei der Durehreise der Gesandtoi nacJi Jyussland ihre Quote 
entrichten. Braunschweigs Bitte, bis xu besserem Zustand der Stadt 
von der Ooniribuiion verschont xu bleiben, wird als b&Mg anerkannL 
Stettin und Oreifswald sollen ex hoc oonventa zur Zahlung ihrer 
Quoten zur zwanzig fachen Contribution gemahnt tverden. 

60* Lübeck u. a. anwesefider Hansestädte Gesandte an Greifs- 
tcald: sein IGOO auf dmi Convent der Pommerschot Städte erhöh ner 
Anspruch, nur Annanni xu xahlen, sei befremdlich und unhegrüiulet ; 
es solle vielmehr seine Quote xu der xwanxigfaciien Contribution bis 
Estomihi einschicken, — 1601 Nov. 5, 

. B. Ä. OrnfemütL Orig. 

61. Sigismund HJ., König von Bolen, sieüt für die Reise nac& 
Moskau und xurüek durch seine Länder den nunciis Lubec. nec non 
iis, qui ab aliis civitatibus Hanscaticis iisdcm adinngentur, einen 
Qeleiisbrief aus. — D. ex castris ad Papondorff 1601 Nov. 12. 

St. A. Bv inen. Ahsclir. 

62. Lübeck u. a. Hansestädte (jcsundlc an Köln: th/ifen die 
Besddüssc des Hansetages betreffeiul die xwanxigfiwhe Contribution 
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mit und franrhrn um TAmchickunq d^r Quoten xu dicftpr ttnd xu 
der secksfaehen CoiUrUmtion für die dünisclie Legatiofi bis EsUmiild. 
— lüOl Dec. 5. 

SLAKSbi. Ofiff. 

63. Lübeck an Stralsund: übersendet den neuerlan<jten polni- 
tdien CMeiisbricf, liofft emm gleiehm bald aus Moahau zu erhaUm; 

begehrt ErkUmmgy ob es mit dem übersdddUen Geleitsbrief zufrieden 
sei und die Seinen mitziehen lassen tvollc; die Instruction werde 
ihm, sobald sie fertiggestellt sei, xiKjelien. — 16Ü1 Dec. 24, 

R. A. Stralsund. Orig. 

fl f. Thomas Rehbein und Heinrich Kerkringk, 7\athmannen xu 
Tjüheck und Verordnete zum JiansiscJien Contrihntionskasteny an 
Danxig: mahnen zur schleunigen Eimendung der Quote zur xwan- 
xigfachen OmäribuHon mü 800 Thbr. nebst dm anäerm bewilHgten 
Qm$8n, — LÜbedt, 1602 Jan. U, 

A. Dtmuig. Orig, 

65. Lübeck an Lütruimrg: meldet m Antwort auf das Erbieten 

der JSmsehiekung der per nuuora bewitUgten Contribntionsqnoten 
gegen Be?inchrichtigung , dciss von den anderen Städten das Gleicfie 
erfolge, dass Uamburg, Bremen, Rostock u. eil a. mit Einsendung 
ihrer Quoten bereits den Anfang gemacht luiiteu; es solle also baldigst 
gkiehfaUs das Seine schlichen. — 1602 Jan. IL 

S. Ä. Lünebuiy. Ong. 

66. Labeek an Wismar: zeigt die dato erfolgte Ankunft des 
moskowitischen Gesandten^ aus Dänemark und dessen baldige Heim- 
reise über Wismar und Rostoek an und empfiehlt, ihn im Interesse 
der hansischen Legation gut zu lasieren. — 1602 Jan. 12. 

R. A. Wis7nar. Orig. 

67. Wismar an Lübeck: dankt für die Ankündigung des mosko- 
witischen Gesaruiten und hofft, derselbe werde mit der Losierung 
zufrieden gewesen sein. — 1602 Jan. 23. 

R. Ä, Wismar. MtOar. 

68. Lüneburg an LSbsißk: itifersend^ nsben anderen Geldern 
seine Quote mit 1200 2%lr. xtir icseamfigfBtäim für die russisdie 
Legation beuMgten Contribution. — 1602 Jan. 26. 

B. A. hündmrg. Abtehr. 

69. Labeek an Danzig: ersucht um baldige Schickung seiner 
Quote xur xwansdgfachen Contribtäion nebst Vollmacht für die nach 

1) Ao. 160S d. 12. Jan. dhi« 2 ICiiskowHenohe Gesandten mit 42 Penonen 

aus Dennemarken angelanget, mit gülden Köpfen vorehret unde aus der herbergo 

äuitiret . . . 820 M. 9 schL; etUcbea kutsscbers, so die Muskowit. Oesandten nach 
lanzig geführt, gegebm . . . 1103 H. 7 BoliL . . . SpeoifioatUui ym Labeck zum 
besten des neu^ut. Conton TcaeoihoBBeD. 8t, A SiMm. 

bmb. a«MUiditovMiiMi. m 2 
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Moskau ahxufertigmden Opsandten bis spätestem Lä'tnrc; leixtere soll 
es der KUrxc wegen zugleich inii Voümucht der ihm untergeordneten 
Städte aussteUm; die InstrueUon werde ihm nach erfolgter eiidgül^ 
tiger Mevision xujfehen. — 1602 Jan, 28, 

St,Ä,Ikmx<g, Orig, 

70. Lilbeds an Stettin: mahnt um Sendung der Quote nur 
»wanxigfaehen Contnbntion his EsUmün und um VoUmadU f&r die 
Legaten nach beifolgendem Formular. — 1602 Jan. 28, 

St,Ä,Sietiin. Orig. 

71. Lübeck an Siralitumd: soll gegen den Zeiger dieses hestimmt 
erklären, ob es die Seinen mit narh Moskau ziehen oder ihm das 
Wrrk nJlcin iihrrlnssen will, daitiil es sich tmictt der Tnslruction 
und anderer Sachen äussern könne; die (in(lrr<n Städte seien sub 
comminatione privationis privilegiorum bedeutet wo^rdeUj dass die Oe^ 
sandten Lätare aufbrechen winden und also die CMder bis dahin 
einxusehidcen seien. — 1602 Jan. 28. 

RA. SIrakmd. Orig. 

72. Lübeeh an Wismar: Üieüt mitf dass die Gesandten xu 

Lätare abreisen tierden; SOU Ms dahin seine Quote einsehicken, icie 
es bisher allein Lüneburg gethan^, desgleichen V(dlniarJit nach bci- 
fobjender Notel ' ; geschehe beides nicht bis dahin, so müsse es sein und 
der miibeisteuemden Städte Bestes allein befördern. — 1602 Jan. 28. 

R. A. Wismar. Orig. 

73. Lübeck an Köln: ersucht mit Rücksicht auf das Drängen 
der eben, durchgezogenen tnoskowilisciten Legalion und den für die 
Abreise der Gesandten in Aussieht genommenen Termin »u Lätare 
um baldige Einschicbmg seiner xuanx ig fachen Cbntributümsquote 
und Volbimeht, unter Anhängung derselben Drohung wie in Nr, 71, 
— 1602 Jan. 28. 

St. A. Köln. Orig. 

74. Lübeck an Greifswald: wie Nr. 70. — 1602 Jan. 28. 

R. A. Oreifswaid. Orig. 

75. Kbln an LUbetA: Uhnt bei dem erschöpften Zustande seines 

Aerars die jüngst beliebten Ooniributionen ab und empfiektt, die 

Kosten der Legation durch einen von den ans den Contoren ans- 
gellenden Waa?'en und den von deren Privilegien Vorteil geniesseu- 
den Kaufleuten xu erftebetulen ScJwss aufzubringen. [Concept.] — 
1602 Jan. 

[Sein hhaU mIMikk wn den SHÜn. Oeeandten in LUbuk mUgelhaitiJ 

St. A. KSl». 

1) Nr. 68. 2) S. 19 Anm. 1. 
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75. L&bedt an Bremm: toie Nr. 70. — 1602 Jan. 29. 

77. Lübeck an Brautisdmeig : ersudtt um Ausfertigmig einar 
VoUmaeht fär die nach Moskau März 14 abrmendm OeaandUn laut 
beifcigendem JEnHeurf^ zugleich namens seiner zugeordneten Städie. 

— 1602 Jim. SO. 

St. A. Braunsehweig. Absehr. 

78. Stralsund an Lüheck: ist mii dryn polnischen Pciss content 
U7ul will nach Eingamj gleich guten Bescheids aus Russland die 
Seinen verordnen und zu Lätare zur Reise bereit halten, wenn 
mit Zusckickuny der Instruction und Erklärung über seine Fragen 
laut Sthreibens von 1600 Juni 14 [Nr. 12] meki länger aufgehißten 
teerde. — 1602 Febr. 6. 

B. A. SIrainmd. Jbtehr. 

79. i^eiHn an Lübeck: lehnt die Zahlung der ihm xugemuthe- 
ten Quote stur zwanzig faclien Contribution in Ermange^xmg sonder- 
baren Handpls auf Russland ab und will nur Amrnum entrichten. 

— 1602 Febr. IL 

St. Ä. Stettin. Abschr. 

80. Wismar an Rostock: tüiU sich gegen Lübeck wegen der 
ftwainxigfachen Contribution erst erklären^ wenn es den Beschluss 
seiner Bürgerschaft kennen wird; bittet um MittkeHmg dessdben, — 
1602 Febr. 13. 

B. Am Wivmar. Abachr. 

81. Braunsdnoeig an Magdeburg u.m.m.an Hildesheim: sendet 
Eingänge aus Lübeck, die VoUmacht für die Gesandten nadt BusS' 
land betreffendf und fragt an, ob es diese auch namens der AdreS" 
säten ausfertigen soU. — 1002 Febr. 20. 

St. Ä. ßramscJtueig. Ab*chr. 

82. Lübeck an Stralsund: ersucht um baldige Einsendung der 
gesamfnelten Annita der Pommerschen Städte; theilt mit, dass von 
der xwanxigfarJien Contribution bisher nieht'i eingekommen, auch 
wenig zu vermuthen sei, dass es aber dennoch die Legation fortgeften 
lassen und die Gelder aufbringen wolle; falls es tkeilnehmen wolle, 
müsse es ghithfaUs seinen JTteU der Kosten aufbringen; sein An- 

1) Diese formula dar Vollmacht zur liCgation in Muprnviam gieht ^den Ern- 
vesten Erbaren Hoob und Woflweisen Babt der Kays, freien Keichs Stadt Labegk 
als der liaiurisdian Sooiotot direotoren und «ehme Du« Qochw. sne dieser saohen 
subdelepif^n oder verordnen werden — unso voUcnkommcnc macht und gowalt — 
urab CoulirmatioD voiiger wolhorbracLter, so woll auch umb aliergne ligste vorliehung 
mdirer and neuer Privilegien, frey- und gereohtigkeiten In Ihi-er Kay.s. Mat. Lan- 
den freye haadlung und wandel zu treiben — zu bitton oet B. A. Wismar. 
St. A. BrauMckweig. 

2* 
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sMx4j gehe auf 20 Personen und einsdUiessHeh Ver^trunffen auf 
16000 Thbr.; zeige sich hieran Mangel, so k&nne ihm mtM verdacht 

verdfN, irenn es die Legation allein ansführr; nach Kiyignng seiner 
Krkh'ining verde ihm Auskunft auf die Fragen von 1600 Juni 14 
zugehen. — 1602 Febr. 22. 

Ii. A. Stralmnd. Orig. 

8.9. Lübeck an W i.sniar: emcnrrf die Mahnung um schleunige 
Einsendung der Quote xur xwanxigfuehtn (Jontribulion mit ange- 
fügter Drohung. — 1602 F^, 22. 

R. Ä. Wismar. Orig, 

84. liostoA an Wismar: wird trotz der Einuendung einiger 
au» seiner Bärgersehaft seine Quote Diestens an Lübeck sdäehen, da 
em Ausschluss von der LegaUon und also vom Net^arHscben Qmtor 
vor der Posterität nicht zu verantworten sei. — 1602 Febr. 22. 

R. Ä. Wismar. Orig. 

85. Magdeburg an Braunsehueig. ist einverstanden, daes die 
Vollmacht für die Gesandtschaft nach Moskau in seinem Namen mit 
ausqrsteUt u ird, erbiete sich, sein Annuum unv&rxiigUch xu schicken. 
— 1602 Febr. 23. 

St. Ä. Bratmsduee^. J6«eAn 

86. Hiklesheim an Braunsehu eig: w^ünsclit u-egen der Vollmacht 
für die Gesandtschaft nach Moskau einen Quartierstag abgehalten zu 
sehen, mindestens aber Draunschweigs und Magdeburgs Meinung xu 
erfahren, ehe es sith selbst erklärt. — 1602 Febr. 25. 

SL A. Braunsehueig. Absekr. 

87. Bremen an Idtbe^: übersendet die versiegelt VoßmadU 
für die Oesandtsehaft nadt Moskau und verheisst seine Quote xur 
xmmxigfaehen CfontribuHon demnächst xu sddeken. — 1602 Fßbr. 26. 

8t. A Bremen. Ahsehr. 

88. Braunselnßeig an BildeMm: f&r die Berufung eines 
QuarUerstages sei die Zeit xu kurz, da die Gesandten Märx 14 ab- 
reisen; möge von lieifolgender Besolution Mamburgs Kenntniss neÄ- 
men und sich gleichfalls umgehend erklären. — 1602 März 4. 

St. A. Braumdiweig. Ahschr. 

89. Hildesheim an Braunschweig: ist gleich Magdeburg ein- 
verstanden, dass die Vollmacht für die Gesandtschaft nach Moskau 
auch in seinem Namen ausgefertigt werde, auch erbötig, sein Annuum 
unverxilgUch art Lübeck zu schicken. — 1602 Märx 4. 

St. A. Brmtnsi^weiff. Ahs<^. 

90. Stralsund an Lübeck: kann kaum glauben, drns die ande- 
ren Städte das pure oder sub conditione bewilligte jetxt hinterxiefwu 
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wollten; findet es mit Rücksicht auf sei7ie tviederhoUe Erklärung, 
schlimmstenfalls aUein mit ihm die Legation ausfükrm xu iiDoüm, 
befremdUehf dasa ihm immer noch die Auskunft auf seine Fragen 

von 1600 Jimi 14 vorenthalten iverde; ebenso befremdU(^ und im 
Widerspruch mit dem jüngsten Bcschluss, etlichen früheren und der 
uralten Proposition 'Und Taxa sei die Zumuthung, dass es die Hälfte 
alier Kosten ex aequo übernehmen solle; nocli befremdlicher aher, 
dass es jetzt von 16000 3%lr. sdureibe, da ee doch xuvor aeUfst die 
Seiaekosten auf 8000 Thlr., die Verehrungen auf 2000 Thk. an- 
geschlagen habe; obwohl nicht argwöhnisch, Iiabe es jetzt doch allerlei 
fremde Gedankeft und wolle ivider die Drohung, die Gesandtschaft 
allein ansxnführeii, wenn an diesen neuen Fostulaten Mangel e-r- 
scfieinc, auf den Beschluss von 1598 hinweisen, auch darauf, dass 
der Mangel alkm bei Lübeck in Beseha/fuftg der Bassbriefe und 
Vorenthaltu7ig der oft beehrten Auskunft auf seine Fragen sieh 
finde, desgleichrn in dem neuen Anschlage tvider gemeinen Beschlnss; 
t(7?i aber die Berufung auf die Saumseligkeit der anderen Städte iti 
Entrichtung der Quoten xur x.wanxigfachen Contribution abzuschnei- 
den, erbietet es sieh xu einer seehstmdseehxig fachen, xu der es 
8800 Thhr,, LühetA 6600 Thlr, xu entridUen hätte, sodass die 
10000 Tfdr. des früheren Anschlags beschafft seien , doch so, dass 
die anderen Stridte gegen Fnfrichtung der Quoten an Haupt (jdd und 
Interesse in bemessener Zcii zur Thcilnahme an den erlangten Privi- 
legien zugelassen würden; hofft hiernach, Lübeck werde sein xer- 
irennUehes Vorhaben besser bedenken; fähre es aber wirldieh die 
Legation aus, so müsse es sieh bei den Oonftderirten deshalb bMigen 
tmd den Ausgang mit gutem Gewissen erwarten, — 1602 Märx 8, 

B, A. Stralmnd, Äbaekr. 

9L Rostock an Lübeck: schickt seine Quote mit 1000 Thlr. xu 
den LegaOonskosten ein — 1602 März 10, 

R A. Bostoek, Abaekr, 

92. Braunschweig an LiÜfeek: übersendet die in seincyn und 
der xugelwrigen Städte Namen ausgefertigte Vollmacht für die Ge- 
sandtschaft nach Moskau, verwahrt s-ich zugleich mit diesen gegen 
alle nicht durch tuimische liecesse beg^ründete Leistungen. — 1602 

Märx 12. ^ . « ..... 

8t. Ä. Brmms^aMM. Jhtehr. 



98. L&beek an Stettin: mahnt abermals xur Mnsduekung der 
Quote xur xwanxigfaehen QmtribuHon. — 1602 MSrx 15, 

8t. Ä. Stettin. Orig. 

9^. Liibeek an Danxig: kündigt die Verxögerung der aufhSiUsre 
fes^ese^txJten Abreise der Gesandten wegen Ausbleibens der Quoten 
xur zwanzigfaclien Qmtribution und der Volbnnchten, zugleich auch 
seinen Ent&ihhiss an, nicht xu imrten, bis aUe eingekommen; bei. 
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der üngetoisaheitf ob die lUiae xu Laftde oder Wasser erfolgen werde, 
erauckt ea nochmals vm scMeuniffe Einsendung der Quote tmd VoU- 
macht und verspricht Sendung der Instruction nach erfolgter Betd' 
sion und Vereinbarung mit Stralsund. — 1602 Mär» 20, 

St. A. Danxig. Orig. 

95. Kulm an Danxig: übersendet die nach der Formel roll- 
:of/r?yr Volhnacht für die Oesatid/srhaft 7ineh Moskau und ersucht 
um IntcrcessioHf dass ihm eine uni.^siyc Coniribution auferlegt werde. 

— 1602 Märx 22. . „ . „ . 

St. A. Danxig. Orig. 

96. Thorn an Danxig: bittet es bei Lübeck und anderen Hanse- 
städten XU entschuldi(/en, dass es urgen xu späten Empfangs der 
Vollnuichtsformel sich %u dem gtsetxten Tetmin nicht habe erklären 
hlhmm, — 1602 Aprü 10. 

8i.A. Damig. Orig. 

97. Stettin an Lübeck: erbietet sich, obivohl es fast gar keinen 
Handel auf die Contore treibe, für Sie Legation naä^ Mossau sem 
Annuum auf 10 Jahre mit 400 Thbr. im voraus jetzt zu zahlen. — 
J602Apr.l6. a. J. OMh. Äi«kr. 

98. Thom an Danxig: aehiekt, da die Atikunft der nach Jfo9- 
bau bestimmten QeeanäMiaft noch niehi in Danxig erfolgt sei, die 
vollzogene VoUmaehi; hofft hvnsichtUeh der Kisten der Legaüon nur 
mit eeinem Ännuium herängexogen xu werden. — 1602 Apr. 26. 

St. Ä. Danxig. Orig. 

99. Lübeck an Danxig: meldet, dass di-e Angekf/enfieit der Ge- 
sandtschaft nach Mo.^kau irrf/en Tergiversation etlicher Städte in 
JiJinschickung der Quoten und Vollmacht .seit seinem letzten Schrei" 
ben [Nr. 94] ni(M wexter gediehen seL — 1602 Mm 17. 

St.A.Damng. Orig, 

100. Lübeck an Stettin: fordert zur Zahlung seiner Quote xtir 
»wanxigfadien OontribuHon gemäss dem Beadilusa der StäÜe auf 

— 1602 Mm 18. 

St. Ä. Steltin. Orig. 

101. Stettin an Lübeck: wiederholt sein Erbieten, das Annuum 
auf 10 Jahre voraus zu Gunsten der Gesandtschaft nach Moskau 
jetzt xu zahlen. — 1602 Juni 3. 

St. A. Stettin. Abkehr. 

102. Lübeck an Stralsund: übersendet sein vor etwa ^/^ Jahren 
an den Grossfürsten gerichtetes Schreiben in Abschrift^, feimer den 
jetzt darayf erhaltenen neuen C^eleitsbrief* im Ongimü neb^ zwei 
von zwei rersonen gemachten Übersetzungen, die in sensu fast ghieh- 

1) Nr. 64. 2) Dieser nette Oeleitsbrief ist nicht mehr vorhanden. 
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hütend seien; weiss nicht , weshalb entgegen seinen auadriicliichni 
Bitten der Pass nicht zugleich mit auf sämtlicher Hansestädte (ic- 
sandte laute; sein Dimjer Hans Berndess, der ihn mitgebracht habe, 
meine, die Sciiuld liege am C&ncipienten, und mit den General- 
worim: „mit allem ihren Tolck* würden aUe begriffen; bittet gleidt- 
tvohl, dass es xu der Legation MaUtspenoncn verordne und in 6 bis 
7 Wochen xum Aufbruch xusammen mit seinen Deputierten bereit 
halte; von seiner iSeitc seien verordnet Bürgermeister Cord Germers^ 
Maihmann Heinrich Kerckring und ein Secretarius , für ersteren 2, 
für le^xtere je 1 Junge, femer zwei des Landes und Handels dort 
kundige Bürger Heinrüh Hilkekoret und Thomas Dresse mit je 
1 Jungen, Zacharias Meyer als Dolmetsdier mit 1 Jungen, 8 reisige 
Diener, darunter der Koch, Schaffer u. a., endlich die Fuhrleute, im 
Ganxen 25 Personen; falls irider Knr arten Strahund bedenklich sei 
auf den neuen Fuss mitxuxiehen „und uns also allein wegen gemeiner 
Hlnse Stett das werk zu Terrichten anbetranet Trerden sollte*^, mikh' 
ten sie den Revers in billiger Form xu Papier bringen, den es dann 
voUxiehen taerde; übersendet femer die inxiinschen revidierte Instruc- 
tion von 1598 mit dem Ersuchen, Bessentngs- und Änderungsvor- 
schläge dem Überbringer mitxuf heilen; betretend die Legations- und 
Zehrungskosten weist es die Insinuation xertrennlichen Vortiabens 
entsc^ueden xuHkk und ist befremdei, keinen Glauben nni dem BS' 
rieht von der Säumigkeit der Städte in Entrichtung der Quoten xu 
finden; es habe dies insgemein von aller vermbgenden Städte Contri- 
bution geschrieben und die Worte, dass uenig oder nichts einkonunen 
werde, vornehmlich von denen, die abwesend jenen Beschlu^s nicht 
mit bewiUigt hätten*; von diewn ^ noch nichts, von den auf jüng- 
stem Qmivent vertreten gewesenen Städten bei Abgang seines Schrei^ 
bens aiueh noch nichts geschickt worden^; erst härtMeh habe lAtnS" 
bürg seine Quote mit 1200 Thlr. eingesandt"^; von Danxig sH nur 
das Versprechen der Zaliluntj bei Ankunft der Gesandten dort und 
gegen MütJieilung der Instruction xu erzielen gewesen^; Rostock habe 
am 10, MSbrz seine OdfÜhr mit 1000 ÜMr.^, Bremen am 22. Februar* 
1200 2%2r. gesehi^*, von Hamburg seien durch allerlei Gegenrech- 
nungen von 1600 nur 1262 Thlr. erlangt worden, Magdeburg habe 
nur sein Annuum, also 40 Thlr., xu dieser Legation gegeben Stettin 
sicJi endli/;h zur Zahlung sein/'s xehnjährigeit Antuium auf einmal 
erboten^, vms anxunehtnen bedenklich erscJieine, Wismar habe sich 
noch nicht endgültig reserviert''; also habe es eingerechnet die eigenen 

a) ist oin c:ahr lähmest Strals. MarginnJnotix. 

b) vou Lüneburg uud Bretnea warea sie freilich oiuicütnnien. desgl. 

c) alhier scheint das datum Stodiose ausgelassen sein, 80 liabeik sia 66 gewis6 

TOr d. '^2- Febr. und also vor Brprnpn eingeschickt, dr^gj. 

dj de cüdüUi dato haben sie üu mipiliig schreiben an uns lassen abgehen, desgl. 

1) ^'r. GS. 2) Vgl. Nr. 203. 3) No. 91. 4) Vgl. Nr. 87. 5) Vgl. Nr. 85, 
6) Nr. 97. 7) Vgl Nr. 80, 104. 
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2000 Thlr. in allem f!702 Thlr. vereinnahmt, daxu die 1000 Thlr. 
Stralsunds und 500 Thlr. ron (Jreifsnald nnd dir unsichere iJan- 
xiijer Quote mit 1000 Thlr., mache in allem {JÖ02 Thlr.; unier 
16000 Thlr. sei aber die Legation nitki auszuführen^ sein früherer 
Anschktg sei niedrig gewesen, weU die Städie wenig xum Oontri" 
huicren genei</if auch die MHmmg gewesen, den AusfnU durch An^ 
leihe und Schnss auf dir Waarrn nii dreken*, aiirh h(il>r man den 
Comitat und dir Vcrchruft</rfi nirht so hoch rrnnuthet ; die an 
Stralsund (jeatellte Forderung, die Hälfte der Kosten xu übernehmen, 
sei berechtigt, da es n^ten «%m nomine totiiis Hansae xur Legation 
bestimmt sei, sie also in pari conditione seien^; obuftM also hier die 
sonst bei Contrihutionen gehräuchUche proportio geometrica nicht 
aftwendbar sei, so wolle es doch eonseutiereii . dass nach Advenant 
der beiderseits abgefertigten Personen die erfordcrli^lten Gelder pro- 
portionaliter aufgebracht würden, nicht aber darin, die Legation in 
gemeiner Städte Namen auszuführen, wenn ameh nur efkehe etm^ 
tribuierten, denn die clausula exclusiva a fruitione privilegiorum 
sehliesse die Säumigrn bis xur Zahlnng der Gebühr von der Nutx- 
nicsst/iffi aus: sfrllt vielmehr xur Erwägung . oh es niclit raihsam sei, 
beim Gross fiirstcn für etliche Städte noraiiiatim, nicht nomine tutius 
Haosae xu bitten und hemaeh die Zulassufig noch anderer stu er-' 
wirken; den Vorwurf der Verfolgung privaten Nuixens weist es 
entschieden zurück, ebenso die angehängten Vermahnungenf denn die 
Drohung, unter Umständen nlleiit die Legation ausführen zn wollen, 
sei mehr auf die bis Weihnmltien säumigen Städte gemänxi gewesen 
und uäre noch nicht alsbald ausgeführt worden; den Verdacht wegen 
des Passes widerlege sein Sehreiben an den Qrossf&rsien; die unge- 
rechten Vorwürfe tvegen VorenÜusUung der revidierten Instruction 
und Auskunft auf die Fragen von 2600 Juni 14 erledigten sieh 
bexüglieh ersterer durrh die infolge des lirländischen Kriegswesens 
nöthig gewordene Revision; die Fragen betreffend, sei es bei leäh- 
retuiem Kriege nicht raÜisam, Kün. Mal. xu Folen und lieval xu 
besuchen, die Heise nach Moskau aber sei unbedingt-wu unternehmen, 
damit habe Frage 4, 5, 6 [Nr. 12] per praemissa seine RidUigkeit 
erlangt, über 7. die Verehrungen belangend, gelje Imfolgende Desig- 
nation Auskunft, S. habe nun auch seine Erledigung gefunden; die 
Revision der Instruction sei bis xur Heimkehr des im vorigen Jahre 
mit den däniseiien Qesa^idten tuxch RussJand behufs Änderung des 
Passes gereisten Borgers Bans Bemdess und bis xu dessen Bericht 
aber den Stand des dortigen Handels i rrsi Jioben worden; desgleichen 
sei auch die 9. Frage wogen der Unkosten durch oben gegebene Dar- 
legung erledigt; Stralsund solle also in Znücunft derartige argumh- 
wische Schreiben unterlassen. — 1602 Juni 26. 

R. A. Stralsund. Orig. 

a) das geschehe uoch, so seiodt wir bald einig, desgl. 

b) ymos nioht Teigesaeii wurde, desgl. 
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Beäage L Kurtzer ungefehrlicher verschlag der Verehrungen, 
so dem Grossfürsten in der Musskow, dosscn Sohn, dem hern 
Ganz 1er und andern officirem im nahmen der Erb. Hansestedt 

zu thim. 

1. Nach fleissiger eingezogener KundtschafFt und nachdencken, 
wie hoch und auf wass art die Verehrungen anzuordneu, damit etwas 
frachtbailichs anssgericht werden muchte, Mint wir glanbwirdig be- 
richtet, dass seine Orosst Gn. zweUT silbern Terguldetc drinckgeschir 
in form etzlicher gedierte und vögel dieser örter bestellet habe, welche 
wir wolbedaehtlich schon und ziriich fmrtigeii lassen, umb dem alten 
und jungen Kayser zu verehren. 

2. Zu deme müssen die hern Gesanten des orts gebrauch nach 
ein iglicher für seine person in Sonderheit eine Verehrung thun. 

3. Es wirt auch der Canzler OfifSanasse Basilowitz verehret wer- 
den mnssen, bey welchem dan ein güldenes Ueinoth angenehm zu 
sein wir nnas Terhoffen .thun. 

4. Den beyden Prestaven, so auf die hern Qesanten warten, 
jeder ein Credentz, ein von 80, das ander aber Ton 70 loden un- 
gefehr. 

5. Und ist über das noch eine vornehme person beim Gross- 
fursten in grossen gnaden und ansehen, welchem auch etwa 100 
nngarisohe golden von hinnen auss zngefertigt werden müssen. 

6. Also werden auch andere mehr aolici oder Tomehme oiBote, 
ab» die Cantzley und deren gleichen, verehret werden mnssen, za 

welcher behuef zwey stuck Dammasth mit zu nehmen nötig sein 
wöUe, worauf dan in alles ungefer 5000 Thlr. gehen wurden. 

Entlieh werden wir auch berichtet, dass der Grossfurst etzliolio 
stucke weinss, alss voti Alekanten, Malvasior, auch Reiiiischen wein 
begerende; wan nun dieselbe hingeschafft werden konten, wehre ver- 
hoflbntlich aach danck domit zu verdienen, welches dan auch nicht 
weiniger dan 500 Beichstfalr. ansstnigen wurde. 

Hirzu gehören der hern sowol auch der diener Eleldung, die 
sich anch ein ansehnlichs belauffen werden. 

BeUage 2. Instructio der Stadt Lubcgk und andere Hanse 
StedtB Gelten N. N. N. an den Grossfürsten in der Muschow, 
dessen sie sich der Orter hin zu verhalten. 

IL A. ShraUmd. St, A. Dawtdg. 

Beilage 3. Instruction, darnach sich N. N. allgemeiner Erb. 
Hansetädte Prän\intius in der Muschow, auch sonst des orts lün zu 
verhalten haben sull. 

RA. SIrahund, 
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lOH. Lifhc/^k an Danxig: rnitss es mit Bedavcrn bei der Rrso- 
lutioH der AdrismtcK bctüijlich ZahliiiHj der Quote xiir xirnuxig- 
fathcu ( 'ontrihidion an die durchreisenden Ocsandlen yeyen Außiuin,- 
digung der inslrttcHon bewenden lassen, — 1602 Jum 28* 

81. A, Dmwig. Ong, 

104. Wismar an Lüheck: hofft trotx entgerjensfehcndcr Bedenken 
des Ausschusses seiner Bürgerschaßf ohne dessnf Vorivissen Icein Geld 
vermtsgabt werden dürfe, seme Quote xur xwanxiy fachen OaniribuUon 
einsenden %u köniun, wenn es höre, daea die anderen ^ädie das 
Öleiehe gethan häiten. — 1602 Juli 1. 

B,JL Wismar. Absehr. 

105. Lübeck an Wismar: ist erfreiä über die erhaltene ErMä^ 
rung und bittet die Sendung der Quote Tiu beschleunigen, da die 
J¥apar€ttion der Legalion viel Geld erfordere. — 1602 JuU 10. 

R A. Wimar. Orig. 

106. Stralsund an LfUteds: wiU ungern an dem Zankeisen xidien, 

muss aber gegeniiher der Veru ahrung tcider den Vorwurf xertrenn" 
liehen Vorhafjcns auf Lübecks eigene Erhh'irfnujen in jihifjstfm Con- 
rent und im Schreiben rem Febr. 22^ verurisen; die beklagte Ver- 
schleppung der Legation sei nicht Folge der SaumseUgkeii der anderen 
Städte, so7idern der Weigerung Lübecks , mii ihm wsm der LegaHon 
XU eommunieieren und des von 10000 auf 16000 Thlr. erhöhten 
KostenansMigs; die Entschuldigung wegen ihr Pässe sei nicht von 
{hrn alh i)), ^•o/idrrn ancli vofi anderen rrrrnehmefi Städten für sehlecht 
und unwesentlich erachtet worden'^; auf die Frage, ob die lieise xu 
Wasser oder Lande und auf welcJiem Wege erfolgen solle, erhalte es jetzt 
den Beseheid, sie sei aus bedenidichen Ursachen Jetzt xu untem^men, 
wodurch es nicht klüger werde, und müsse doch behufs eigener Vor^ 
bereitung tmssen, ob die Reise über Ple^kow oder Smolensko oder 
anders gehen solle; seltsam sei auch die Bemevlcung, dass auf die 
anderen Fragen vor Beginn der Heise keine Auskunft erfolgen könne, 
da doch der Fraenuntius 2 oder 3 mal in Moskau gewesen und 
heimgehdirt sei, Lübedt oueA bereits vor Wochen seine eigenen Lega- 
ten verordnet habe; die Legation selbst anlangend , ist es mit dem 
polnischen Pass xufrieden und, obwohl die erbetene Extermon des 
moskouritischen nielit erlangt sei, bereit, die Seinen mitxnschicken, 
wenn Lübeck es geimsslich dafür halte, dass nur ein Versehen der 
Interpreten beim Pass vorliege und dort xu Lande keine Clefahr sei; 
es hat bereits die Bathsherren Nidas Dumtes und Johann Steilen-' 
berg xu dem Zivecke verordtiet und uill jwch einen Bürger und einen 
des Russischen Kundigen, dazu 2 — 3 Diener mitschicken, also, da 
der Kellner und der Koch auch für sie bestellt sein würden, im 

1) Nr. 82. 2) Nr. 84—88. 
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Qanxen nicht über 8 Fersonen incl. Wagenlreiber ; erwartet reeki^ 
xeüiffe Anzeige, wo die Verämgung mit dm Lübieehen erfolgen solle, 

desgleichen ob sie mit Stadtpferden oder gemietheten Kutschen fähren, 
velrlieii Weg, und ob sie Zelte auch für die Seinen mitnähmen; die 
Verehrungen, bei denen von der Hansa Maass anempfohlen sei, stellt 
es Lübeck als des russisclwn Hofes kundig anJieim; bexüglich der 
nun auf 16 000 Thlr. veranaehlagten Kosten, m der die Städte nur 
9802 2%lr. beigesteuert, sHmmt es bei, die fehlenden 6000 Thlr, auf 
LUbedes oder beider Städte Sicherheit aufzunehmen und vom ersUn 
Schoss XU decken, oder es m'U selbst ein Drittel der Summe aufbtnngen; 
die neue Instruction findet es den im Aussehuss des jüngsten Convents 
gegebenen Directiven xiemlieh entsprecliend, hegt aber keinen Ztireifcl, 
dass im Eingang die Namen der sämtUdien C^esandten aufgeführt, 
ebenso ein CredUiv auf sie sämtlieh verfasst werde, stellt zur Er- 
wägung, ob dieses vo?i Lübeck allein oder besser von allen Wenflischen 
Städten besiegelt werde; Mit es aneh mit Rücksicht auf des Gross- 
fürsten Feodor Iwanowitx Verlangen d.d. 7096 mense Julio^ für gut, 
den Gesandteti eine Designalion aller Uansestädie mitzugeben, deren 
Nemen auch im OrediHv einxeiln nai^ einander — 72 — aufku' 
führen; fragt ferner an, ob nickt, une in Dänemark erlangt sei, für 
die Wendische?} Städte die potestas invebeiidi et revehendi gegenüher 
den übrigen xu erbitten sei, desgleichen ob nicht die Residenx zu 
Nowgo?'od, Pleskow und Mosicau copulative oder nur an etlichen dieser 
Örler oder nur alterfuitive, um> es am dienlichsten, xu erhiUen sei; 
ferner ob nidU um Verweisung der Bussen mit ihren Waarm an 
diß deutschen Residenxeu oder Coniore anxuhalten sei; die vÖlUge 
Übergehung des Narwischen Vertrages^ findet es bedenklü^ — 1602 
JuU 14, 

B. A. Strcdaund. Absekr, 

107. Lübeck ladet behufs Revision der ^keimen Instruction für 
die in Bremen })erorstehcnden Verhandlungen mit den Ge'^nndlm der 
Königin Elisabeth die hierxu depuiiei'ten Städte xu einer Zusammen- 
kunft auf Aug. 8 nach Lübeck ein. — 1002 Juli 14. 

R. Ä. Limelrurg. Orig. 

108. Hamburg an Lübeck: empfiehlt dcfi Briefxeiger Oold' 
sehmied Dirick Uterrnarck, der ein für die Gesandtschaft nach Mos- 
kau verfetiigtes, in- und auswendig vergoldetes, mit Perlen geziertes 
Ff&rd dem liatiic xu Kauf anbieten will — 1002 JuU 24. 

St. A, Lübeck. Orig. 

109* Lülerk an Stralsund: ivill das lange, wohlgescMrfte 
Sehreiben von Juü 14 nicht mit gleicher Länge und Schärfe beant' 

X) & 3. XUL 2) Ä & XVMf. 
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Worten, sondern bittet, die zur vioskowi tischen Legaiion Verordneteti 
XU hemnMundem Ckmvmt 1 — 2 Tage nwr dessen Anfang kaut JEHf- 
(joxjcnnahme eines satten Gegeril/ericJffs toid nikr »mt LegtUvm dien^ 
liehen Sacken xu «cMdfcen« — 1602 JuU 28* 

Ä A. Stralsund. Orig. 

HO. Btütoeoü einer auf der CanxJei xu Lübeck zwischen den 
designierten Lübischen Gesandten Conrad Genners und Bmnriek 
Kerckring und den Siralsrntdisrlien Vertretern Johann Domami und 
Niclas Dinnies gehaltenen Besprediung üi^r die Legaiion nach Mos- 
kau. — 1602 Aug. 18. 

Die Stralsufider tveisen die Bdmiptung zurück, ihre Stadt sei 
für die Legaiion erst Moeft Eostodes Weigerung substituiert worden; 
fragen mit Bezug auf ihre Erklärung wm JuU 14, ob der Ba(h xu 
Liiheck noch seine Ansicht Uber den moskowitisehm Boss hege. Die 
Lübecker erundem, die Interpretes hältm ihn coUationiert , darauf 
Senntus allerlei Nachdenken geschöpft, sie konnten nichts getvisses 
sagen. Die Stralsunder iuiben persöfiUch deshalb keine Besorgniss, 
woUen aber daheim erst referieren; hoffen, dass die Gesandten aus 
eimm Keller und Küche speisen würdc?i, dass die Vereinigung zur Reise 
in Strnlsmid, Anclam oder an vereinbartem Punkte erfolge, dass für 
die Herren 1 Wagen, 1 Uu^iiearjeri )nii cifjmni Pferden rniigenommen 
würden, für die übrigen gemieihete Wagen, dass man bei der Winter- 
xeit nicht unter ZeUen eampiere. Betreffs der Verehrungen theilt 
Oonsul Germers mit, man müsse den alten und jungen GroesfUrsten, 
den an d£r Grenze empfangenden Bojaren, die aufwartenden Prisfa- 
ven, den Goldschmied, der die Geschenke zusammen^eixe. einen beim 
Grossfürsten rermiigenden Mann, den Canxler Offoiiasse beschenken; 
atich sei beschlossen, dem Grossfürsten etliche Stücke rheinischen 
Weines auf der Norm und weiter xu Wagen kommen xu lassen; 
endUch müsw jeder Gesandte besonders verehren. Die Straisunder, 
gefragt, ob sie hierauf gefasst, erklären hierzu ohne Befehl xu sein 
und stelleti es zur Discretion der Lübecker. Die Forderung der Auf' 
Zählung sämtlicher 72 Städte erklären die Lübecker für hrdevliich, 
da eiUche renumiert, auch die Landstädte keinen Handel auf liuss- 
kmd häUen, dmA soUen die Gesandten in evenhim die Namen der 
Städte bei sich haben und alle Gelegenheit berichten; beschloMen wird, 
die an der See gelegenen Wetidischen Städte, femer Bremen, Ham- 
burg, Dan zig, Köln, Braunschrvetg nebst nntergehörigen Städten xu 
setzen; auch die Exclusion etliciier nicht expresse zu erbitten, son- 
dern in staiutis residentiae xu verwalten. Der Funkt, ob viel unter- 
sehiedUeke Residenzen xu begehren, soll in der InstrueOon eorrigiert 
werden; unnöthig sei, auf die deutsche Pcsidenz zu verweisen, bedenk' 
lieh, den Nanmschen Verfrag ausdrücklich zu eru'ähnen. weil Herzog 
Carl darauf hinarheifr. sie xu belästigen, doch könne seiner gekycnt- 
lich gedacht werden. Der Passus wegen betrüglidier Kaufmanns- 
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tvaaren soll in der Instructiou mehr specifidert werden. Eine Er- 
wäknung der Engländer h&nne iei^ Übel aufgmmmnm werden» Die 
Kostefi betreffend schlagen die Lübecker vor, jede Stadi eoUe aueser 

dem eingekommmen Contnbutiousgelde nach Advenani der Personen bei- 
sieticrn; Koch und Keller soll€7i gemeinsam srin; zur Kkidiotq soll 
jeder Gesandte einen atkussenen und seidenen grobgrünen Mantel haben, 
unentschieden, ob auch Nachtröcke mit Marderfell. Die Stralsunder 
stellen zur Erwägung, ob hieran nicht etwas emxwUehen sei; fragen, 
ob die Lübedcer nicht noch den früher angebotenen Revers concip/eren 
und ihfim mitgeben oder in 2 — 3 Tagen schicken trollen. Germers 
sagt e^ xu. Die Stralsundcr rieJinicn alles (jchörte ad referendtnn 
und versprechen richtige baldige Erklärung ihres Rathes nach Ein- 
gang des Beverses, 

Sl. A. Lübeek AhnJw. 

III. Lübeck an Stralsund: verweist auf die Eelatüm der jüngst 
in Lübeck gewesenen Verordneten, lehnt no^nmis die Aufführung 
sämtlicher 72 Städte %fn Oredttiv als unrathsatn ab und hoät an dem 

XU Lübeck dessfalls getroffenen Ausgleich fest, sodass den namentlich 
aufzuführenden Wendisehm und Quartierstädten eifie Clauscl etwa 
der Art: nebenst anderen, die mit uns in verbnntenisse stehen oder 
einig seien, angefiängt werde; falls Stralsund doch noch bedenklich 
sei, die Seimgen miixieken xu lassen, so solle es seinem Cbmitate einen 
oder xwei des Handels und der Sprache kundige Bärger a^^ungieren, 
um zu sehen, wie getreulich seine Gesandten den gemeinen Nutzen 
sich angelegen sein liessrn; übersendet den begehrten lierers, mahnt 
zur Einsendung der eigenen und der Greifswaldisehen Quote. — 
1602 Aug. 24. 

R. A. SitolsiMd. Or^t 

Beilage: Entwurf des Revers. 

Bürgermeister und Rath der Kaiso'l. Freien Reichsstadt Lübeck 
Urkunden und bekennen, dass 1598 auf hansischem Convent zur 
Verrichtung der Legation communi nomine bei dem Grossfürsten 
neben ihnen die Erb. von Bostock und Stralsund deputiert, dann 
aber die von Rostock für entschuldigt angesehen, die Stralsunder aber 
willfährig geblieben, bis sie tvegen des moskowitischen Passes bedenk' 
lieh tcorden seien (und also uns allein der sembtlichen Stedte vol- 
maoht ufgetragun und uf gemeine Unkosten nunmehr solch gemein 
legatioü wergh bestes vleisses zu verrichten obliegt): Verlieissen, 
leyeisiren und yerpflichten uns in kraft diesoB, dass unsere gesandten 
zn ihrer in Russland glucklicher ankunfft sich habender gemeinen 
von den Erb. Himsestedten hiebevor berahmeten und henebenst uns 
von wolgedachten Erb. vom Stralsund revidirton Instruction in allem 
und durchauss gemess verhalten, nach deren Inhalt gemeiner Erb. 
Hansestädte nutz und besten getitiu, möglichs und hogstes fleisses be- 
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fordern sollen und was also gemeinen Erb. Hausestedten zu guten 
mid besten eriialten und behandelt werden kan, da« aolkn die Elb. 
vom Stralsundt so wdl als mt andern wie biUiob mit zu geniesaen 
haben ohn alle gefebrde. 

112. Stralsund an Lübetsk: der Revers sei nicht aus Missiraum 
von Hon geforderif sondern von Lübeck selbst im Hans. Convent offe- 
riert, mich nicht seiner, smKJrrn Lührrlüs auf jüngster Conferenx 
gränssrrtcn Bedenhrn ucycii ror(/f'srhl(i(/('n uurden, der Passus, dass 
Strulaund an Lübeck die VoUinaciä sümtliclier Städte übertragen 
habe, müsse geändert werden, da es daxu gar nichi befugt sei; be- 
mängelt ferner, dass mcfit aiistlriii Jdich gesagt iverdc, die Gesandten 
sollten nicht tveniger gemeiner Hansestädte als ihrer eigenen Stadt 
Bestes snehcn; an der histruftion hat es ausxtmlxen und fordert, 
dass alle Städte, die zur Legaiion conlribuiert haben, hierin und im 
OrediUv namhaft gemacht werden, der anderen nur Ännuum geben- 
den möge in Form der vorgesehiagenen Clausel impUcite gedacht 
werden; wiU iibrigetis zur Vermeidung ireitcrcr Disputation auf den 
Revers verxichtr)} , die Seinen mitschicken und mit ZeJirungskosten 
versehen, so dass sie entweder nach Advenant der Personen gemein- 
sam mit Adressen oder für sich selbst zahlen; wü?ischt aber un- 
wrxfUg^kke QewkthtiU xu haben: 1) dass die Oreäüive gefertigt und 
naek Atrfnakme der Namen der ausführenden Städte und Oesandlen 
ihm xsigesehickt werden, 2) dass die Instruction mit den Namen der 
Gesandten UJid contrihnierende?? Städte in doppelter Äusfvriigiuig ver- 
fasst und versiegelt und ein Original den Seinen, ausserdan Urkunde 
ihrer Verordnung zugestellt werde, 3) dass Lübeck die Oescfienke, 
aueft die von dm Gesandten xu verehrenden, best^utffe und rneft^ 
etwa sci}i eigenes Signet, sondern der Hansestädte Gedäehtniss oder 
gar nichts darauf setzen lasse, 4) dass es 3 — 4 Woehen vorher vom 
Termin des Aufbruches, für deih es Weihnachten empfiehlt, verstän' 
digt werde. — 1602 Sept. 7. 

R. A. Stralsund. Abachr. 

113. Lübeck an Strahund: dankt für gastliche Aufnahme und 
Beu irthung seiucr jüngst xugleich mit mcekleiihurgisehcn nnd hol- 
sleinisdien RäÜu n und Vertretern Lüneburgs und Magdeburgs beliufs 
gütlicher Handlung tidt Herzog Oarl dort gewesenen Vertreter und 
erbittet Gleiches, fsdls auf prorogiertem Termin die Handbmg dort 
no<A einmal vorgenommen icerde. — IG 02 Sept. 10. 

114. Lübeck an Stratsund: verheisst baldige Verfertigung der 
Oredüive mit Auffuhrung der Namen der Gesandten und Städte und 
Zusendung vor der Versiegelung, ebenso doppelte Ausfertigung der 
Insimetion und Zfustcllung einc^ Originals an dir ffesaudten Stral- 
sunds; auf die Geschenke unll es in Ermangelung eines besonderen 
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hansischen Wappens, weil alle Tlamestädte ausser denen des Preitssi- 
sehen Quartiers unter dem heiligen Reiche gelegen, einen Adler iind 
darüber die Worte Munus Hansae, tvie vormals wohl geschehen, sctxen 
hssm; die Qett^imke sind jetxi in Arbeit; m Anst^ng der grossen 
Kosten für diese tvünscht es Einsendung dessen, was die Pommer - 
sehen Städte xur Legation exmtrihuiert haben; die Zeit des Auf- 
bruches will es S — i Wochen vorher anzeigen; seine Gesandten sollen 
ihre Ausgaben für sich bexaJilen , stellt aber anheinif ob alle einen 
gemeinsamen Tisch halten und nach Advenant der Personen jecleamal 
das VerxekrU bexahkn oder jede Bartei eigenen Tis^ htUten sott. 
— 1602 SepL 16. 

B, Ä, Stralttmd, Orig, 

115. Lühfck an Stralsund: kündigt an, dass seine Gesandten 
künftigen Montag iibcr 3 Wochen aufbrcdicn wollen und bittet um 
EinscJiickung der Quote and des von anderen Fammerst^en Siädien 
eontribmerten Oeldes^ da der emgthmmem Betrag fä/r die Oesdtenhe 
bereits verausgabt seL — 1602 Nov. 17, 

JB. Ä. Stminmd. Or^. 

116. Stralsund an Lübeck: bittet um Aufschub der Brise bis 
Dee, 28, mindestens Dec. 24; ersucht nochmals um Zusdtickung der 
OriginaUnsiruetion und Orediiive; erkäU fast unglattbHtAen BerüM 
über der Lübischen Gesandten Staffierung und Kiddung und erin- 
nert deshalb daran, dass ihrer beider Verordnete allgemeiner Ha?/sr- 
stndte Abgesandte seien und billig gleiche Koppm trügen, ersucht 
also um Bericht von allen Stücken der Ehrenkleidung , ob kurxcn 
Bock mit Marder oder neben solchem einen langen sammetnen Bock, 
mit rotem oder braunem Mmder gefuttert; wegen der Oetdar bleibt 
es bei der Vergleiehung ; Gelder hat es zu dieser Legati an von keiner 
Pcymmr-rschen Stadt erhalten, hofft alkm von Oreifswald die Quote 
»u erkmgen, — 1602 Nov. 29. 

E, A. Siralnmd. Meekr. 

117. Stralsund an CHreifswald: berkktet, dass der Termm des 
Aufbrudis der Oesandten nach Bussland bestimmt sei und dass das von 

der xwanisigfaehen Contribution eingekommene Geld \?/meiM für die 
Verehrungen verbraucht sein solle; da Lübeck die Zehrungslcosten fitr 
seine Gesatulten rorschiessen irill^ so mnss es xu Vermeidung ton 
Schimpf dasselbe thiin und den Seinen 2000 Thlr. und Wechsel auf 
den Weg mitgeben; bittet, dat» es gestatte, seiiw Quote von 500 Thir. 
von dm xu Ounsteti Braunschweigs wn ihm deponierten 675 Thlr. 
XU nehmen g^fen beifolgende Quittung und das Versprechen , nach 
VoUendung der Reise richtigen Bescheid xu geben. — 1602 Bec. 7. 

B. A. Qreifauald. Orig. 
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218. Dübeck au Stralsutid: meldet den Aufschub der Heise bis 
Jan. 4; die Vereinigung soll xu Anclam erfolgen; mU bei erster 
Gelegenheit InstrucHon und Oreditive senden; weiss von einer den 
Bespredtungen im August xuwidcrltmfenden übcrmüasigen StaffaUe 
seiner GrsamUm 7i{rhts; da (kr Orter in getrÜhnUchnn Habit, kurzer 
Kleidung und Marderröcken aufxutrrfru nicht schicklich, werden die 
Seinen mit langen seidenen ungefütterten Mänteln und wegen des 
Winters mit langen Mearderröcken versehen sein, stellt anheim, sieh 
dem entsprechend xu versehen; von der xwanxigfachen Cantribution 
haben nur vier Städte ihre Quoten geschickt, womit /u>ch nicht die 
Oredenxe, Pokale u.s. w. befahlt ucrdcu können, r/fl ue?iiger die Ver- 
ehrungen an den moskowitischen Hof, Canxler, linthe u. s. w.; bittet 
also nodmials um Übersendung der Quote, anderen FaUs möge es 
s^t für seine Gesandten die xwei Oredenxbeeher bei sich anfertigen 
lassen; begehrt femer Eiuschickung des nach eigener Aussage seiner 
Verordneten angesammelten Annuum von 600 Thlr.; wegen der Zeh- 
rungskostcn )iiögcn sich die Gesandten bei ihrer Vereinigung ver- 
gleichen, üb jeder Theil für sich oder beide xusammen nach Adve- 
nant der Personen verxtAren soUen, — 1602 Bee. 9. 

R. Ä. Strahund. Orig. 

119. Lübeck an Stralsund: übersendet Copie des Q^ediiivs^ und 
das Original der Instruction^. — 1602 Dec. 13. 

R. A. Stralsund. Orig. 

120. Stralsund an Lübeck: kündigt an, dass die Seinen Jan. 7 
oder 8 in Anclam xur Weiterreise hcreif .sein ivürden: hätte genaue- 
ren Bescheid wegen der Kleidung geu unacht; die Ab f orderung seiner 
Quote weist es leurikA, da gegen den Wortlaut des Reeesses jetxi 
behauptet werde, die xwanxig fache Coufrihution sei allein für die 
Verehrungen und nicht auch für die Rei.sckosten hei rilligt worden; 
wundert sich also, dass Lübeck trotz der Vergleiclinrig nun doch die 
Quote fordere oder die Anfertigung der 2 Oredenxbeeher ablehne; 
ersucht, da die Zeit xur Anfertigung in Stralsund xu kurx, bei dem 
Vermreehen im bleüfen und vfäl die Bether, wetm es anders nitM 
mä^eh, durch seine Gesandten bexaklen lassen; die bei ihm ange- 
.mmmplfen T'rstrnifeti und Annua kann es nieJd .'schicken, weil sie 
nicht für diese Legation gesammelt sind; mit der übersandten In- 
sirueiion ist es einverstanden, vermisst aber den JSainen Greifsuxüds 
darm^ das nun siiek xur Entrichtung seiner Quote erbaten^ stdU aui^ 
anhem, der von Oreifswald in dem noch nieht besiegelten OrediU/e 
ausdrüMch xu gedenken. — 1602 Dec. 22. 

B, A, SIrtdsmd. Abseht, 

1) R. A. Stralsund, geheftet mU roÜueeisser Seidemdmur, Siegel abgefallen. 

2) Instniction und BefMiff. Oedruekt WiOebrandi Ily S. 140 f. 

3) Vgl. Nr. 117, 123. 
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121. Lubeek an Stralsund: xeigt die Verw^i^ung des Auf- 
bruchs semer Oesandien auf Jan. 11 an. — 1602 Dee. 26, 

B. A. Sbndmnd, Orig, 

122. Lübeck an Stralsund: vnU die 2 Oredemheeker gegen 
gebührUche Bexahlung durch die Seinen auf der Meise aushändigen 
lassen. — 1602 Dec. 31. 

E. Ä. Stralsund. Orig. 

123. SMsund an Oreifowald: dankt für die Annahme seines 
Vorschlages wegen Verrechnung der Quote und xeigt die Abnise der 
Liibeeker Oesandien am IL Jan. an. — 1602 Bee, 3L 

R. A QrUfsmdd. Orig. 

121. Bürgermeister und Rathmannen der löblichen Wendischen 
Teutschen Hanse Stadt Stralsund stellen für dir zur Legation nach 
Mussland subdelegierten liathsherren Niclas hintties und Johann Stei- 
Unberg eine InstrueHon aus: sie soUen Jan. 14 nach Andam auf- 
hrcthoi und mit den Jüüheckern die Meise fortsetzen; haben sieh, 
sobald diese anlangen, zu rrkundigm, ob sie den polnischen Pass- 
brief bei sich haben, auf der ganzen Reise durch Polen bei den 
Lübeckern zu bleiben, Nachts mit ihnen in einer Stadt oder Dorf 
XU nächtigen, ebenso in des Orossfürsten Gebiet ^ wo sie die gemeine 
^irueHon xu ihrer Legitimation stets »ur Band haben sotten; 
des vom Orossfürsten Gesandten stets gewährten freien Lebens- 
Unterhalts und Herberge sollen^ sie auch gemessen; an Reisegeld er- 
halten sie 8125 M. Sund, und 500 Thlr. Greif sivalder Quote, sollen 
unnöthige Ausgaben vermeiden und wiederholt erproben, ob sie besser 
aUein oder in gemeinsamer Zehrung mit den Lübee^rem auskommm; 
ehe sie nach Dornig kommen, haben sie sich die 5 Pokale zeigen xu 
lassen, 2 an sich xu neJimen und xu bezahlen, finden sie aber, 
dass die 2 für sie bestimmten geringer sind, so sollen sie den Kauf 
ablehnen und beim Ruthe zu iJanzig um Beschaffung von 2 gleich- 
werthigen oder 20 — 30 Loth schwereren ansuclmi ufui diese kaufen; 
vor der Audienx und Werbung beim Orossfürsten sotten sie erforschen, 
von welchen Bopsonen die Werbung und ob sie in russisd^ oder anderer 
Sprache erfolge; falls in einer Urnen unbekannten Sprache, haben sie 
für einen erfahrejien Dohtiefscher zu sorgen, der mit zur Audienx 
gehen und berichten soll, damit sie, wenn die gemeinen han.iisehcn 
Verehrungen in Lübecks Namen allein offeriert würden oder sonst 
die Werbung der Liibedcer sonderbaren Nutzen verfolge, dem Gross- 
färsten den wahren Stand der Dinge und das itt der Hauptinstruc- 
tion Gebotene vortragen können; falls sie mit Kleidimg nicht gebüh- 
rend versehen sein sollten, dürfen sie fehlendes kaufen, doch lieber 
etwas weniger als zuviel, weil dem Orossfürsten wohl bekannt, dass 

Haas. Gesohichta^aellea. VII. 3 
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wir Kaufleute sind; sie sollen endlirh täglich alles vorfaüende flei^sig 
aufzeichnen, des Landes Orhgenhrit , Handel und Wandel erkunden 
und insgemein der Stadt mitl (/emeiner Erb. Sansestädie Ehre, Nut» 
wid Frommen fördern. — WO:} Jan. 11. 

R, Ä. Stralswid. Orig, 

225, Siralsimd an Danxig: bittet, aeinen Oesandien, wenn näthig, 
mit gutem Bath und Tbat behülfliek xu sein, — 1603 Jan. 12. 

St. A. Damig. Orig. 
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126. Wismar an Lübeck: besehwert sich Ober die von den in 
vergangener TToeAa durdigereisten Oesandien gesteUte Forderung auf 
aoforüge Zahlufig der Contrihutionsquote und über die Drohungy im 
anderen Falle de)- Stadt bei der Werbimg und Verhandlung in Mos- 
ka?( nicht gedoikcn xu wollen; erst 'Xidetxt hätten jene eingewilligt^ 
wenn ihnen das Geld nach Danxig nachgeschickt werden sein In- 
ieresee m gebührende Aekt ndunen ftu wollen; auf so eddeumge 
Äbforderung des Oeldes ist es nicht gefasst geicesen, da es auf sein 
Schreiben von Juli 1 [Nr. 104] keinen Buchstaben jjpwr Antwort er- 
halten hat; wird die nOO Thlr. sofort gegen einen Revers, dass es bei 
der Legntioji nicht ubergangen iverden solle, cinsc7iden und erbittet 
Auskunft, ob es tuwJt dem Vorgang von Hamburg mid Braumchweig 
eine besiegeäe VoUmaeht ausfertigen solle. — 1603 Jan. 21, 

B. A. Wismar. Absekr. 

127. Paul Fnedeborn, Bathssecreiär xu Stettin, bezeugt, dass 
den im Namen gemeiner Hansesitädte nach Russland durchreisenden 
Lübisehen und Stralsundischm Gesandten auf Befehl des Ruthes 
400 Tfilr. und ein AjjsehnUches an Fisch, Wiidbret, Wem im Betrag 
von 87 fl. darger^chi sei. ~ Iß 03 Jan. 21. 

St. A. Stettin. Abschr. 

128. Die Liiheckisrhrv Ahgesandten (^onrod Gcmiers, Heinrich 
Kerkringk und Magister Johrn/ucs Brambach quittieren dem Rath xu 
Stettin über den Empfang von 400 Thlr. statt seiner Qw>te xur 
xwamigfachen Qmtrilmtim, ' ohne Praiguäß» der Städte. — StetHn, 
1603 Jan. 22. 

SLA. Stettin. Orig. 

129. Läbeek an Wismar: verspricht gegen Empfang der Quote 

seilten Ahgesandten schriftlichen Befehl nachxmendm, dass sie der 
Adressaten Interesse gleich dem der anderen rnntrihuierenden Städte 
bei den Tractaten gelnihrend vertreten; eine Vollmacht könne den 

8* 
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Gesandten nocJi iiachgeschwkt werJeu, doch auch ohne Schaden für 
Adrmakn anterbHeihm, — 1603 Jan. 26, 

B. A. Wumar. Orig. 

130. Die Lüheckischm Gesandten Genners, Kerkringk und 
JOagister Brambach quittieren dem Bath xu Danxig über den Emjjfang 
der Quote xur xivanxigfaeken QmtribuHm mit 1600 Thtr» — JDon- 
«ig, 1603 Febr. t 

St. Ä. JJaiuiff. Orig, 

131. Cordt Germers, Ilclnrich Kerkringk und Mag. Brambach 
an den Rath \n Lntitrk: hrrichten unter Bcxugnahme auf ihr Schrei- 
ben, Danxig Febr. :J, ihre Kei.secrl^hn/ssc, Anlmnft xu Königsberg 
Febr. 6 und ihre mit den Stralsundcrn geschlossene Uebereinkunft, 
aber W&na nach Moskau xu reisen; bittm, die 0men kursiv vor ihrer 
Äbreiae von den Bilrgermeietem an^kündigte besondere Weisung 
mit Bezug auf die ihnen aufgetragene Werbung an Kön. Mat. xu 
Schweden und Polen nach Riga xu senden, tro sie dieselbe auf der 
Rückreise vorßnde?i möchten, da nach Moskau kein Bote ohne beson- 
deren Pose durchkommen könne. — Königsberg, l(jü3 Febr. 6. 
Bee. März 12. 

St. Ä. LUbedf, Orig. 

132. Bürgermeister und Rath zu Danxig stellen für die mit 
Namen aufgeführten LObeekisehen und Siralsundisehen Gesandten 
eine Vollmacht für die Verhandlungen mit dem OrossfUrsten aus. — 
1603 Febr. 12. 

St. A. Danxig. Orig. 

133. Bericht des Danxig Stadtsecretärs Wessel Miitendorff, 
wie sich die Lübischen Abgesandten auf ihrem Durchxvge nach der 
Moskau in Danxig verhallen. — Danxig, 1003 Febr. 15. 

Bericht wie sich die Lubsche abL':PRan(ltcn auf ihrem Durch- 
zöge nach (ier Moschkaw in Dantzig vorhalten, ao. 1603. 

Anno 1603 am 9. Fehruary^ kegenst den a^oiiflt sein die depu- 
tierte IL II. abgesandte von T.iibeek, Cortt Germers Kiirficrmeister, 
Heinrich Kerckring Kadtiuan undt M. Johannes Brambachius äecre- 
tarius, Ton StnJsimdt H. NUdatis DimiieB undt Johann Steileaberg, 
beide Eadesvorwandte, m Dantsigk angekommen undt haben die Lnbe- 
oenses fur ihr tu rustwagen 6 pferde gehabt, für der abgesandten 
wagen I |)fordo. (hirauf gesessen H. Bnrgermeistor Cort fipimers undt 
kegonstuhur II. Kerkringk, Brambaebius an dir einen Seiten undt 
Zacharias iMeyer, ihr tolmetscher, an der andern selten; die Einspen- 
nigen, Jungen und etliche ihrer burger haben gemittete fiirleute ge- 
fuhret Und weil sich diese H. H. abgesandten nicht ansagen oder wie 

1) Febr. 9 Jan. 30. 
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gebreuchlich umb liorberge werben lassen, haben sie, die Lubecenses, 
ihre herberge im gio&em Ghristofliar genommen, die Ton Stndfltind 
anfin Holzmarkt in der Münche Herberge, undt sein desselben abcn- 
des durch H. H. Mioliael Rosenbergk, Kämnierher undt Salomon Hein, 
beids Kadtsvorwandte, goburlich empfangen worden. Darauff auch 
folgendes tages ihnen verehret 72 olun Reinisch wein, 1/2 ohm Malva- 
sier, 1 last haber, 2 tonnen Dantzker hier, 2 tonnen taffelbier, ^4 ^om 
oohsen, 1 Xalb, 2 scheptzen, 2 rehe, etliohe hasen undt fedenrildt, 
weldifis, weil die Lubscben 30, die Stralsundischen 12 porsonen stark, 
proportionaliter diyidiiet undt ihnen beideiseits in ihrer Herberge 
onerieret worden. 

Bei der empfahung haben die Lubecenses anregung gethan 
wegen erlegung der quoten auf die beliebte 20 fache contribution zu 
dieser reise naher der Hoschhvw. Daianff unsere H. H. depnlirteii 
geandtwortet, das sie sich dessen wol wüsten zu erinnern, dabei aber 

hette B. E. Radt auch die instruction nach der Moschkaw Torgengk- 
lich zu sehen begeret. Lubecenses hierauff zu vorstehen gegeben, 
wen die quota wurde erleget werden, solte auch die instruction ihnen 
conimuniciret werden. Dieses haben die H. H. deputirten an E. E. 
Eadt genommen. Wie ich hierauf folgendes tages am 10. ^ zum H. 
Prendttiten gekommen, hat S.E.W. dieses, wessen sich die Lubecen- 
ses vornehmen lassen, mir zu vorstehen gegeben undt dabei angozeiget, 
das die Lubecenses gesaget, es musten Teter bei Paul, die gelde bei 
der instruction sein und erleget werden. Dieses aber weite der H. 
President E. E. Radt referiren. 

Solche der Lubecensium unglimpfliche eddehrung ist mir zu 
gemuite gegangen mdt eraditet, Ssa sie keine gatte affeotion wurde 

Vorursachen oder zur gutten coriespcmdentz gereichen, habe demnach, 
weil mir der Lubecensium weise zum teil nicht nnbekandt, auf mittel 
gedacht, damit dennoch kein wcittcr nnglimpf mochte erfolgen, undt 
bin kegenst den abendt zum H. Brambach gegangen, ihn salutiret, 
undt weü der H. Brambach unter andern von mir b^rete, ioh bei 
E. E. lüdt anhalten weite, damit die Lubecenses nicht angehalten 
mochten werden, undt ich mich anliefe, als wen mir nicht bewost 
wehre, was es belangete, hat er ebenmessiger weisse, wie voriges tages, 
kegenst den H. H. deputirten geschehen, sich orkleluet, da die quota 
mochte erleget werden, alsden weiten sie, die Lubecenses, auch die 
instmctlon zeigen. Ich habe hemach den H. Brambach auf eine seite 
genommen und gefinget, ob den Herren deputirten E. K Badts auch 
also eine erklehrung wehre gegeben worden, wie ich itzo von ihme 
vornehme, den wo das geschehen, wüste ich nicht, wie es E. E. Radt 
mochte aufnehmen, undt wurde eine anzeige sein einer sonderlichen 
diffidentz der Erb. von Lübeck; worauf er geandtwortet, was er des- 
fols mit mir geredet, hette er schimpfeweise gethan, den H. H. depu- 

1) Fein-, 10 = Jath. 31. 
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tirten wehie angemeldetj da wenn K E. Badt jemandes dazu depuürea 
wmde, Bolte ihnen die instniction milgeteilet werden. 

Biese resolution habe ich zwar sehr gerne vernommen, auch 

folgendos tnges am Diengstage in dor fastnacht^ in consessn S. SenatlMk 
nachdem dio H. deputirten referiret, wessen sich die Lubecenses vor- 
nehmen lassen, dieselbe eingebracht. Da dan E. E. Radt mich depu- 
tiret von den Lubecensibus die instruction abzufordern undt danebonst 
anzumelden, das die beliebete qnota anch solte kegenst geburliche 
qnittanz ausgefolget werden, undt habe also die instruction in origi- 
nali forma mit anhangendem d(M- Stadt Lübeck schiffsiegel in gelb 
wachs gediucket zu radthause gebracht, die K E. Badt voigelesen undt 
hernach abcopyret worden. 

Larauff ich auf befehlich E. E. Kadts des Vormittages abermal 
la den Lubecenses gegangen, dem Secret Brambach, weil die andern 
berren nicht bei wege, angezeiget, das die Instruction abgecopiret nndt 
aolte ihnm hernach meder zugestellet werden ; wegen der quota wurde 
es auch seine richtigkoit gewinnen, die die Lubecenses wurdm kön- 
nen zu ihrer gelogonh<üt empfangen lassen; weil aber E. E. Radt 
albereit furm jähre ad Lubecenses geschrieben, das L E. W. nicht zu 
wiedem sein wurde, das jemandts aas unserer buigeischaft mochte in 
comitatu der H. H. gesandten mitreiseD, das auch die H. H. Gesandten 
sich solches nicht mochten misgefallen lassOL Dieses hat gemeldeter 
Secretarius ad referendum an sich genommen. 

Baldt nach mittage haben die Lubecenses mir zur andtwortt ge- 
geben, das sie wegen habender befelich, weil in der instruction undt 
lecessen allein den Lobecensibus und Stralsnndensibus diese legation 
oommittiret, E. E. Radt dieser Stadt nicht gratifidren könten; über das 
so lietten die Hamburgenses ebenmessig begeret einen der ihiigen 
mitzuschicken, welches ihnen wehre abgeschlagen worden. 

Ich habe heraufT geandtwortet, ja, ich wehre aucii selbst mit 
dabei gewesen, wie diese sachen zu Lübeck tractiret worden, undt 
wehre nicht die meinong, das er wie ein gesandter solte mitreisen, 
sondran schlechts, das er in comitatu der IL H. gesan l' n sein mochte, 
ihnen auff der reise und sonstcn licfnrdfrlich undt bedienstlich sein, 
und wehre solches weder in recessen noch m der instruction den. 
Hu H- gesandten zu thun verboten, ja die Erb. von Lübeck, weü sie 
auf gesehenes ult I^br. anno 1602 E. E. Badts dieser Stadt begeren 
nichts geandtwortet, tadto oaiaeosa solches selbst apfprobiret; welches 
•UeB SU schreiben idhie zu weitlauffigk fallen weite: sed laterem lavj, 
sie sein bei ihrer negation vorblieben, den sie hetten es nicht zu vor- 
antworten undt Wellie auch in iliren passen von der Stadt Dantzigk 
nichts enthalten. 

Am 12. stantis* habe ixt solches im mittel E. E. Badts le&riiet^ 
da befanden worden, das man es dabei sdte lassen wenden undt 

1) Febr. 11 = Febr. 1. 2) Febr. 12 = Febr. 2. 
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das an. die H. H. nbgcsanten nach Crakaw solte geschrieben werden, 
da sie vormerken wurden, das die Sachen wogen der Moschkaw woli 
aafin Beichstage ablanübn, das sie einen Eon. pass fttr Albiecht Gie- 
sen mochten erhalten, der auch propriis civitatis sumptibas alsdan 
mochte nach der Moschkaw gescfaicket werden. 

Interim bin ich bei denen von Stralsundt gewesen andt weil 
sie 7M ihror ersten ankiinft literas commendatitias anf ihre personen 
gericlitct E. E. Kadt zustellen lassen, E. E. Kadi s w ilfärickeit aner- 
boten, danebenst narrative für mich L E. W. vormeidet, wessen sich 
die Sbrb. von Lnbeok wegen der petson, die E. K Badt in comitatu 
der BL H. Gesandten mitzuschicken gemeinet^ erMehrei 

Die dan premissia premittendis angezeiget, wie sich die Lnbe- 

censes so vordechtlioh bei allen saf^hen hetten bezeiget undt allen 
fleifs angewandt, das sie, die Stralsimdenses, von dieser legation hetten 
abschrecken mügen, welches besehweres sie auch lieber geohniget 
wehren gewesen; es hetten aber die andere benachbarte Stedt Ham- 
burg, Brehmen, Bostock undt Luneborch etc. die Stralsundenses dieser 
legation nicht erlassen wollen. Nun hetten sich die Lubecenses undt 
Stralsundenses mit einander vorgliechen, weü es in der Moschkaw 
gebreuchlir'h, das die gesandten peculiaiia munera auch für ihre per- 
son zu otlerireu pflegen , das die Lubecenses 5 becher einer gewicht, 
grolse undt gestaldt selten vorfertigen lassen, die dem grolsfursten 
durdi der abgesandten personen selbst moditen presentiert werden. 
Diese geschir hetten sie niemal können zu sehen bekommen, bis sie 
<md!i("h hier zur stelle zu vielmahlen drengklich daruii:ib an^;phalten; 
nuhn wehr «ler Seeret. Brambach eben kurtz für mir bei ihnen ge- 
wesen undt ein zettelchen gebracht, darauf verzeichnet stunde, ein 
becher wieget 162 lott, zu 29 schL das lott, ein becher wieget 112 lott, 
zu 29 schL lüb. Die andern 3 becher wurden vorschwiegen, das sie 
keinen von allen gesehen, auch dieser 3 becher gewicht nidit wissen 
mochten. Sie hetten aber den Lubei'ensibus anmelden lassen, da sie 
nicht diesen vormittag die beeher selten zu sehen bekommen, das sie 
sich dessen zum höchsten wurden zu beschweren haben, und haben 
also die Stralsundenses von mir begeret, das ich bei £. E. Badt oder 
soDsten personen meines gedunckens nach wolte erforschen, ob nicht 
feine ansehnliche becher alhie für geldt zu bekommen, den auf solchen 
fall wehren die commendatitiä literä Tomehmlich ihnen mitgegeben 
worden. 

Anlangende die person. die E. E. Radt mitzuscliicken begeret, 
vorwundurten sie sich über der Lubecensimu unlreundüchkeit und 
machten sich gar sehr daM Tordechtigk: sie mochten wol leiden, das 
▼on allen interessirten Stedten jemandts mochte mitreisen, undt weh- 
ren erbötigk, das sie denselben in ihren oomitatum nehmen weiten. 

AufF diese der Stralsimdonsiuin erklehrung ist E. E. Radt anff 
nachmittage convociret worden. Da K. £. Badt hierauÖ' mich abermal 
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an die Luboceiises abgefertiget, denen ich erstlich die coimimnicirtx3 
instnictioii nebenst dieser Stadt wie auch Tbom und Cnlm einge- 
schickte Yolmachto ubc igi l « n undt abennal wegen mitschickung der 
personon angehalten, die oben angezogene rationes repetiret, item das 
OS albereit fiirni jähre den Erh. von Lübeck wehre zugeschrieben 
worden undt also unter der burgerscliat't alliie ei-schollen, das E. E. 
Radts auch jemandts mit hinein schicken weite, damit auch die burger- 
schafift aShie wegen des handele beschafTenheit in der M oscfakaw mochte 
die gelegenheit wissen, gleichwie auch die II. II. Gesandten von Lübeck 
4 ihrer burger mit sich betten, die weder in den reecssen noch viel- 
leicht auch instruction oder jia.'^scn entlinlteii noch in senatu Hanseatico 

geschlossen, das sie mitreisen selten, das also E. E. Radt unverhoffent- 
oh 80 ein abscblegiges andtwort itzo forkommen und nahe allerlei 
gedan(dc6ii erregen mochte; über das so zweiffeite £. K Badt gar nicht, 
wan solches Ton den Erb. Ton Strslsundt solte begeret werden, sie 
sich dessen gar nicht verweigern wurden, ja über das alles wolte 
E. E. Radt auf ihre eigene dieser Stadt Unkosten ihn mitschicken. 

Aber die Lubecenses haben sich hierauff ferner nicht erklehret, 
sondern es mit denen von Stralsnndt zu bereden an sich genommen. 

Am 18. des Donnersta!z;si umb 7 uhren frühe liabe ich den Erb. 
von Sualsundt wegen der beeher zur andtwordt oiugebraclit, das it/.o 
nicht viel über 110 loht ansehelichs becher alhio anzutreffen, weil 
die kauffleute anf itzigen reichstag vorreiset undt dieselben zum teil 
dahin gefuhret, zum teil auch vorschlossen betten, das mahn sie in so 
enger Zeit nicht hüben köndte. Worauff sie geandtwortet, weil die 
Zeit zu kurtz gesi)annen, müssen sie es auch dabei wenden lassen. 

Es betten aber dio Lnhr^rfien sich entscluildigen lassen, weil die 
becher im kästen vorwahret undt mahn nicht wol dazu kommen 
köndte, das sie dieselben it^igor Zeit nicht sehen köndten, dabei aber 
hetten sie noch ein zettelchcn ubergeben des laudtes: H. Burgermeister 
Cnrdt Genneiss becher Ton 196 lott, H. Heinrich Eerkringk becher 
Ton 164 lott, Secret Brambach becher — ; diesen letzten hatten sie 
nicht spccificiret undt in ihrer Stralsundensium kubre gelassen, ob sie 
des Secr. Brambachs becher an stelle eines der ihrigen, dio wie ob- 
gemeldet voriges tages den Stialsundischen wahren zugeeignet worden, 
haben wolten; welches sie alles also für diesmal musten beruhen 
lassen, ündt besorgeten sich, sie wurden zur stelle in der Moschkaw, 
wen die geschir wurden heifni^nonun^ werden, eine neue questio- 
nem ihnen haben , d^n in particulari conventu proximo wehre abge- 
redet, das die gesehirre nicht mit dem adler solten gezeichnet werden, 
sondern, weil Hansa kein absonderlich wallen bette, das darauff solte 
gesetzt werden munus Hansae Teutonioae; nuhn wehre der Lubsofaen 
art ihnen nicht unbekandt, das sie solches sdiweriicfa wurden nach- 

1) iW. 13 J'flftr. 8, . 
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lassen, den in Yorgemeldtem conventu hetten die Straisandenses die 
gesohiiTO za sehen begeret, es hetten aber die lAbeohen ein iObem 
nbeignldtes pferdt h&r^ bringen lassen, von welchem der sohmuck 
ton Kopf wemr abgenommen, und hetten die Lubecenses commnniciret, 
es wehre zurbrochen; sie aber hielten es dafür, das sie es studiose 
abgenommen undt das vielleicht der adler darauff gemacht, den e^» 
hetten die Lubecenses den Moscowittern so einen blauen Dunst i'iu: 
die aogen gemacht, das sie nicht anders meintrai, den das die von 
Lubek 80 grofse mechtige herren wehren, die die andere confoederirte 
Stedte gleichsam wie ihre unterthanen hielten. Es hetten aber Sic, 
die Stralsundischen, auch gutte lente bei sich in ihrem comitatu. die 
des landes undt sprachen in der Moscbkaw kundigk, undt vvulten 
nicht weit von ihnen sein, sondern auf die schantze genau achtung 
geben, damit sie nicht absonderlich tractiren kondten, in malsen sie 
albereit für diesem die befreynng des halben Zolles in der Hoschkaw 
for die Stadt Lubek erhalten. 

Nebenst diesem hetten auch die Erb. von Lubek mit ihnen 
reden lassen wegen der person, tlie E. E. Radt diesser Stadt mitzu- 
schicken gemeinet, sie, die Stralsundenses, hatten sich erklehret, das 
sie es für nicht unbillich achteten undt audi gar wol zu vorandtworten 
stunde, wen sie einen von dieser Stadt mochten mit sich nehmen, 
undt hoffeten, das die Lubecenses sich eines andeien wurden er- 
kiehren. 

Hiemit habe ich mit üeundtlicher valediction meinen abscheidt 
genommen nndt nach der Lubsohen herbeige mich Toifiiget Da ich 
aofengklich den H.H. abgesandten angemeldet, das ich auf ihr bege- 

ren mich gerne zu ämen eingestellet nette, ich stellete aber zu ihrem 
wolgefallen, ob sie nicht lieber ihre resolution durch die ihrigen an 
E. E. Kadt woltcn bringen lassen, damit sie zugleich vornehmen 
mochten, das ich alle ihre motiven und rationes E. E. Kadt hette mit 
flei& Yoigebraohi Aber sie haben geandtwortet, das sie zwar vorhoffot, 
es wurde E. E. Badt an bescbehener ihrer erUehrung aus angezogenen 
wichtigen Ursachen sich haben begnügen lassen, sie hetten aber hie- 
ven mit den Erb. von Stralsundt hieob oonmiunication gepflogen 
und wehren auch ihres teils w^ol zufrieden, das E. E. Radt hierin 
mochte gratificiret werden; aber sie hetten bericht bekommen, das die 
person, die E.E. Badt abzoschicken Termeinet, Hern iibieoht' Giesen 
söhn wehre, welcher H. Albrecht GKese furmal wegen der frejbeuterei 
verdechtigk, als welcher derselben mit teilhafftigk gewesen, von 
welchen frey beutern auch etlichs in der Moscbkaw wehren gerichtet 
worden: solte nu das in der Moscbkaw erschallen, in massen dau die 
Moskowiter listige leute sein undt fleissigk achtung auf die frembden 
geben, so mocäen nicht allein die H H. gesandten, sondern andi 
dieser Albrccht Gieee selbst in grofse ungelegenheit, ja auch wol 
leibesgefahr kommen; dereiit wehren sie abermal entschuldiget zu neh- 
men gebeten j da aber £. E. Badt sonsten einen jungen gesellen mit- 
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sr}ii( k( 11 wulto, wehren sie erbötig cummunibiu» siunptibus denselben 

miUuiit'liniin. 

Anlangende ihre 4 mithabende burger, wehren ihnen 2 mit- 
gegeben fdr tolmetschen und die andern zwey selten in der Mosch- 
kaw Ueiben, die höfe einnehmen und repariren. 

Dabei hab ieh es ain-h wenden lassen undt zu Torstehon gegeben, 
das die saeho der wirde seliir iiielit were, das so viel worto davon Sölten 
gemachet werden. Der herr Secretarius Brambach im abgehen seiner 
herren unfreundtlikeit entschuldiget, undt sein desselben tages nach 
mittage diese herren abgesandten wieder wegk gereiset Des nach- 
mittles sein beider Stedte abgesandten abgereiset und ihren wegk 
auff Elbing undt Eönningsbergk nach der Wilde genommen. Got 
laTs sie wol fahren, das sie mit der Beute nicht in Kosaken hende 
kommen. 

Datum Dantzigk am 15. Febr.^ Ao. 1603. 

R £. W. dienstjgefiissener 

W. Mittendorfe 

Dem Ernvesten Namhatften undt Wolweisen Hern Hansen Gor- 
beck, BatsTorwandten undt abgesandten der Stadt Dantzig — in 
Crackav. 

SL A. Demang, Orig. See. Febr. 26. 

134. Wismar an Lübeik: übersendet dusfth den Secreiarius 
Eberhard Elmhoff die 500 Thlr. seiner Quote lur xtvan xiyfach€7i 
Cojitribution und hittct die mitgeschickte besiegeUe VoUmacht den 
Oesafidten nachzusenden. — 1603 Febr. 6. 

R. A. Wistmur. Äbschr. 

135. Conrad Germers, Heinrich Kerckrinck und Mag. Brambach 
an den Rath zu Lübeck: melden ihre Änkwnft und die überstandene 
Gefahr der sdUeebien Wege, Best und umherstreifenden Kosadhen; 
woüen auf SmdUnsky Weiterreisen; habert zu Königsberg und sonst 
glaubhaß vernommen, dass Herxog Carl durch seine auf den Reichs^ 
tag nach Krakau abgefertigten Legaten dem Könige die Abtretung 
des Beiches Schweden auf gewisse 3Iasse angeboten J/ahr^ aber abge- 
wiesen sei, auch eine neue Contribution ad conti uuandum bellum 
ausgesehrieben sei; wiederholen &re Bitten um Bescheid wegen ütrer 
(üi befohlenen Werbung bei Kön. Mai. xu Polen und Schweden, dessen 
sie in Riga gewärtig sein woüen. — Wüda, 1603 Febr. 16* 

SV. A. JMeek. Orig. Bee. ißirx 28. 
l) Febr. 16 Febr. 6. 
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136. Bürgermeister und liath der Kaiscrl freien Jieicfissiadt 
IMbeek quitHerm dem Wismarer Secretär Merkard Ehnhofüber den 
Empfang der auf seine Stadt entfallenden Quote mit 500 Thlr. von 
der 1601 KU der mssisrkm Legation bewiUigten ztoamdgfaehen Oon^ 
tribtäion, — 1603 Febr. 18. 

R. Ä. Wiammr» Orig» 

137. Conrad Oermers, Heinrich Kerefcrinck und Mag. Brambach 
an den Rath xit Lübeck: vermelden ihre gestern erfolgte Ankunft, 
das mehrfach geMrte Gerücht ifom Tode des Grossfürsten, aber atich 
dessen Widerlegung durch die hier angetroffenen dünischen Abgc" 
sandten, bitten emewt mn Bestkeid nach Biga wegen der polnisdken 
LegaHan, — Orssa, 1603 Marx X 

St, A, LübeO, Oriff, Bec Apr. 29, 

138. Bürgermeister und Rath zu Lübeck an Germers, Kerck- 
rivck nvd lirambach: theilen 7nit, dass Wis^mar nachträglich seine 
Quote bezahlt und dafür das Versprechen empfangen habe, dass 
seiner vor dem Grossfürsten in propositione urui sonst gedacht wer' 
dm 8oUe: übenenden deasm beaegdte VoOmaeM und msirwierm sie 
demgmnäss. — 1603 Apr. 2. 

fisr. A, ZMUek. OHg. See, Phseovit», Jtdi 4, 

139. Oermers, Kerdorindt und Mag. Brambaeh an den BM 
XU L&beek: belichten ihre glückliche Ankunft xu Mukau Mär% 26 

und gnädigen Empfang, die erste Attdienx- vor dem Grossfürsten, 
Apr. H, FinreichuNg ihrer schriftlichen Wei'bung und darauf erfüll- 
tem Antwort; finden diese in etlichen Punkten nicht der Instruction 
gemäss und haben deshalb der kaiserl. Mal. und dem jungen Kaiser 
eine eckrifUieke Erinnerung eingereickt, auf die eie BeetMd enoor- 
|0»; lassen es an keinem Fleiss fO/r die Wt)kipihirt Lübecks und 
anderer verwandter Städte fehlen, — Moskau, 1603 April 28, 

St. A. LÜbeek. Oriff, See, «Afiif 8, 

140. Bürgermeister nnd Rath xu Lübeck an Germers, Kerck- 
rinck iitid Brambach: hrsrheinigen dni Kingang ihrer Briefe und 
weisen sie an, da die projeciierte Werlnmg bei Kön. Mal. xu Polen 
und Sehweden in den beunsesten Baehen jetzt niekt ra^iaam sei, 
direßt nach Lübeck xurüchßukekren %md xu referieren; nütxUeh aber 
werde sein, bei Biga abermate um Absehc^ung aller Neuerungen 
und Gravamina anxuhalten gegen Zusichemnq rioller Gegenseitigkeit 
im Qenuss aUer alten Freiheiten und hnmunitäten. — 1603 Juni 13, 

St, A. Lübeck, Orig. 
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141. Lübischn' Gcsandtschaftshrncht^. 

Rolatio, wass in der Erbam von Liil)eck unnd anderer Hanse- 
Stete Sachen, die bofürderung der gewerb und Kauffhandell be- 
langende, by dem Durchleuchtigsten Orossmechtigsten Eayser und 
Orossfaisten, Horm Bariss Foederowitz, ein selbstorholder aller 
Rcnssen etc., und dem jungen Herrn Kayser und Fürsten, Herrn 
Focdor Baryssowitz, aller Reussen etc., Anno 1603 im Monat 
Aprili, M^jo und Junio in der Stadt Muöskaw und sonsten vor- 
gelaoffen und Terrichtet worden. 

1. Demnach Bui'germeister unnd Rath dcro Stadt Lübeck, unsere 
linnstige heim nnnd Oliem, beneben andemn Erbam Hanse-Städten 
in unterschiedflieben, aonderlich den Anno 1600 nnd 1601 gehaltenen 
Tagefarton auss 'wollmeintliober sorgfeltigkeitt, so sie zu gemeinem 

Nutzen tragen, vor hoehnötig angesehen, tTa?;s zu befordemng der Stätte 
gedey und aufFnehmcn in Scliiffardt, geworb unnd Handclung dass 
vorlengst vorgewesone Legationwergk an den Kaysera unnd Gross- 
ftuRBten in der Musakaw, Bonderlioh bey noch lebzeitt dieses itzo regie- 
renden herrn Baiyss Foederowitz, weill der seines wolltähtigen ge- 
mftts allenthalben berübmet, dermahleinss ohn ferner Cunctation vort- 
gengig sein solte, auch zu derselbigen gebüerlich Verrichtung ein theiil 
der Stetter nicht allein ein Contribntion bewilliget, sondera auch den 
Ivath zu Lübeck unnd Strailsundt deputiret unnd verordnet; dan auch 
dieselbig beide delogirte Stette, sonderlich Lnbecl:*, dass wergk mit 
veiferttigung der munorum, so den Grossforsten unnd seiner Mayt 
söhn verehret werden sollen, und wass sonst ferner nötig rnibsiges 
vleissf's maturiret, auch ondtlich an ihre Stell Lübeck die Ernveste 
Hoch unnd wollweiso wollgolarte horrn Cunradt Gerraerss, Burger- 
meister, Herrn Heinrich Eerokringk, Rathman, unnd M. Jobaunem 
Biambachinmf Secretariam, die (Ebrbam)** ron Strallsundt aber (die 
aoch Bbrnvesten wnllweisen)' herrn Nicolaus Dinnies unnd herrn Jo- 
hann Stielenbergk'', Rathraannen, subdolof^iret unnd abgeferttiirot hiudt 
Oredentzschreihens unnd Instruction, bey dieser relation Lit. A. unnd B. 
copeiiich zu betinden, so liaben demnach wir itzgedachte Subdelegirte 
nnsB zu solcher g^eichwoU beschweriichen langen Beyse nicht alleine 

a) sondern auch dem Kahte zu Lübeck Stdt. 

b) Ehrbam *» L <mf dem Hemde von anderer Hand, felUt SMt, ätr. 

0) die — «olliraiHeii c&aiMo. 

d) Sfielmbiiigh 8lät.: Steaenbeig iSür. 

1) Opflntf-kt hri Willebran/ft II, S. 121 f., hier neu ijedrurki nach 'kr im 
St, Ä. XU Lübeek betcahrtm Abschrift des Originale, die auch WiUebrandt UHtkr- 
^einlidi vorgelegen hat ; abtffeiehende Leearien in WiUebrandt» Ttet eowie der 
im St. A. XU Stettin und im !,'. A. -.u SfraLsiovl hefifMiehen Eun^k^rtflen dw 
ßelation sind in den Anmerkmgm It&rvoryehoben. 
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oadi nottarift praepariret nnnd gefast gemacht) sonder folgig wir die 
Lubeschen in Gottes Nahmen den 13. Janoarii anss Lübeck aoff- 

gebrochen unnd den 18. eiusdem zu Anclam unsere mitverordente 

TOm Strallsnndt angetroffen, unss mit ihnen conjiingiret unnd also in 
nomine praepotentis Bei humanoriini acrorum prosperatoris vortgezogen 
(unnd* haben gleichwol auiVings ihiunbiieh anzuziehenn, dass unss die 
Erbam von der Wisemar, Bostogk, Anclam wie auch insonderheit die 
Erbarnn von Stottinn, Santrigk und Eönigsbeigk in transitu nicht 
alleine fTcnndtlich empfangenn, sondernn auch mit Wein, Wütbret, 
Haffern, Vische und anderen Victiialien vorelironn lassen). 

2. Und alss wir nun nach vielte]ti;:or aussgestan doner gefahr 
sowoU wegen der abscheulichen Pest alss aiicli der Cosacken unnd 
anderer streuffender Eriegsleute, so sonderlich in der littaw grassiret, 
entlieh den 25. Martti in ipso sacratiBsimo annnntiationis Hariae festo 
in der Musskaw ungefehr umb 2 ader 3 uhr nach l^Iittai:: glucklich 
durch Gottes hulfPe angelanget, hat unss der zugcoidontcr Pristave 
Andreas Mathuehewitz, welcher iiuss auch auss aiiordnung dess KaVvsers 
vor der Musskow, sobaldt wir über den fluss Mossque gekommen, mit 
eäichea ihme zugeordenten Beatem unnd pferden empfimgen'nnd zur 
hecbeige anff eines fümehmen herm Bayoren hoff begleitet, fast alle 
tage, wann er unss besuchet, gute crinnenmg getahn, dass wir unss 
zur Audientz gefast mnchen solten, dan unss von Ihrer ITayserlichen 
Mayt. etwa schlounig Audientz wiederfahren möchte. Derowegeii wir 
solches ni guter acht genommen und den Goldtschniidt Tag und nacht 
za arbeiten befohlen, damit an den gesdienck nnd Muneribns, so dem 
Kayser und Grossfursten, auch dem jungen Herra Kayser wegen der 
Erbarn Ilansesteter ofFeriret wonlon solten, gleichwoll aber zuvor 
wiederumb zusammenge.setzet uniid wass zerbrochen oder zerstossen 
repariret werden müssen, kein behiuderuug erschienen möchte. In- 
mittelst aber und sonderlich, do wir gefasst gewesen , haben wir durch 
unsem Pristaven nmb gnedigste Audientz angehalten. 

3. Diesem nach ist unss von Tielgedachten PHstaven den 

2. Aprilis die Sabbathi angezeiget, dass unser bitte dem Kayser unnd 

Grossfursten aller ßeussen vorhiarht worden were unnd Ihre kayscr- 
liche Mayt. unss folgenden Soutag gncdigst zu hören entschlossen; vor 
welche gute zeittung wir uns unterdenigst und zum üeissigsten be- 
danckei 

4. Ess hat aber mehrgedachter Pristave auss befehlig des henn 
Gantzelers beehret, die mui^ora oder gcschenck nicht alleine zu sehen, 

sondern alss sie ihmo vorgestellet, gefraget, ob solche gcschenck allein 
vor die von Lübeck weren unnd clie vom Strallsundt noch ihre eigene 
munera üfferireii wurden, unnd alss linne bericht geschehen, dass solche 
honoraiia oder Terehrung wegen aller Hansestett Ihrer Majit verehret 
.werden solten, hatt er damff still geschwiegen unnd hernach gefraget, 

a) uimd — lassen in L auf dem Rande von anderer Hand, Ütett.y fefUt Str, 
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ob mxäat ein oder mehr stocke darunter, so ron eitel goldt gemacht 
(item* ob die steine am grossen adeler Eddelgesteinen und Rubinen) 
weren. (Daruff'* ihni mit nein ^paudtworttet. Entlicli gefraget, ob wir 
und die vom Strallsundt absonderlich oder eine Werbung lietten; darufF 
iiime der bericht beschelien, das wir mit einander eine Werbung liPtten). 

5. Folgig hat er femer angezeiget, dass ess des herm Cantzelers 
befeUich weie, ihme eine designation der mnnenim mmd sondedieh, 
welche unnd wo viel stocke der alte Eajser unnd Grossfoist, herr 

Barjss Foederowitz, unnd seiner Mayt Sohn, der junge Kayser Foedor 

Baryssewitz, haben sollen, zuzustellen. 

6. Zum andern auch ebenmessig angezeiget, dass wir unser 
heuptwerbung, damit Ihr Mayt. mit dem mündtlichen vortrage nicht 
zu lange auflgehalten, schriä'tlich verfassen und in oder nach der 
Audientz ubergeben, dass übrige aber, so wir sonsten yorher* wegen 
d^ gluckwunschung vor Ihre kayserliche Mayt mündtlich vorzutragen 
gempinot, Ihme, dem Dolchen, alssbaldt in einer Zeddel auffs kurtzto 
begrieüen zustellen sollten, damit sich der herr Cantzeler darnach zu 
richten bette. 

7. Diesem befehlig zufolge haben wir ihme, gedachten Pristaven, 
ersäioh ein Zettel!, wass vor Punct wir mundtlich vortragen weiten, 
noch nnd toiss ander ein verzeichniis der munerom unnd wie viel 
stock ein iglicher herr haben solt, zugestellet, hirbey sub Iii 0. unnd 

D. zu befinden. 

8. Demnach seint wir am 3. Aprilis die ?nli^ aiiffs Grossfursten 
pferdc auss dem hofe, da wir gelegen, reitende durcii unsern Pristaven, 
dem Tülch unnd etliche andere Keuter in ziemblicher anzahl zue 
Schlosse begleitet unnd folgig im Schlosse vom pferde abgestiegen 
und zu fasse inss kayserliclM palatium, do dan Ihre Mayt sampt 
Ihren Sohn, dem jungen herm Kaysem, auff Ihrem Eayserlichen solio 
oder stuel neben einander, der Vater zur Rechten, die kayserliche 
krön auff seinem haupt haltende, unnd der Sohn zur lincken, beyde 
mit statlichen Majestätischen Kleidern, von Perlen, ciaren golde unnd 
Eddelgesteinen leuditende, angetalm, gesessen, gefueret worden; ist 
auch so woll dass Torgemach, alss dass kayserliche palatium rundt 
hemmb mit Dayoren, so auch mit stadtlichen kleidern und gu>i]f>n 
stucken gezieret, besetzet gewesen, alles ferner Inhalts eines hierüber 
gehaltenen SpecialprothocoUi. Unnd alss der herr Cantzeler Offenasse 
auff Beussische Sprache angezeiget, auch unns solches Terdeutschen 
lassen, dass wir von Bürgermeister und Rath dero Stadt Lnbed^ 
Stmllsundt unnd anderer Hansestett an Ihr Mayt. mit Werbung abge- 
farttiget unnd dass wir demnach gebeten kurtzlich gehöret su werden, 

a) item — Rubinen in L auf dem Bande von anderer Bandf 8lett.f fehlt Str. 

b) DarufF — hatten in L am Bande von anderer Band, Str., fehÜ SteU, 
tmtf Wülebrandt I, S. 123. 

• o) vorher fehli Sir. 
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haben wir zuvor Ihr Ma} t uund dem jungen licrrn Kuyser die bände 
geben unnd die ihrige küssen müssen, tlnnd do wir wiederumb an 
nnsern gebüerliclien Ort oder stell gekommen, hat erstlich der alte 
dacDacli der junge kayser mit lauter stim gefraget, wie es Bürger- 
meister unnd Bath zu Lübeck unnd Strallsundt ginge, ob sie noch 
gesundt wecen, gleicfasföUs auch frir selbst; haben wir yeimittels 
unteidenigstor dancksagnng mit ja geandtworttet 

9. Hirauff haben wir atiff getahner anseig den vertrag tiran 

wollen unnd erstlich den p^nnzen titell des Kaysers praemittiret, folgig 
vermittelst unterdenigster (kmcksa^ung' })ro audifinria unser Credentz- 
brieif beneben des Churfursten zu Brandeuburgk schieiben ubergeben 
mnssen. Ehe man aber znm ende oder Sdiluss kommen, hatt dar 
herr Cantzeler interrumpendo unss ins wortt ge&llen und dem kayser 
unnd Ihr Mayt Sohn die honoraria, (so' von unsern Dienern vor 
unss her in das kayserliche gemach getragen und Ihr Maytt. prae- 
sontirot worden,) aiiiT Muskowitersche spräche offoriret. gleiohwoll 
nicht alle, sondern nur allein etliche stucke speciticireu Hernacher 
haben wir die gluckwunschnng, so sonsten TOigehen sollen, getahn 
unnd daroff in Crafft empfangenen befehligs unser werbung schrifftlich 
ubergeben imnd iimb gnedigt bescheidt ge beton, alles longlichon In- 
halts dei-selbigen Copey, hirbey sub lit E. zu beündeu. JJainit seint 
wir mit gcbüerlicher reverentz abgetretten. (Ist^ aber fast alles tur- 
bulenter zugangen, dan der herr Cantzeler baldt dem Dolch, derselbige 
wiedraumb unss ins wortt gefidlen. So hat auch geregter Dolch so 
nicht alles in der eill woU interpretiren oder verdolchen können, baldt 
haben wir unss seteen, bald wieder auffstehen müssen.) 

10. Diosom nach scindt wir wiedcnimb vom kayserlichcn Schlosse 
durch vorgedachto rersohncn unnd Reuter m unsern hoff reitendt be- 
gleitet worden unnd ist so well auffm Schlosse alss vor dem Schlosse 
unnd in den Strassen, daher wir reiten müssen, ein gross anzahl volcks 
b^ysahmen gewesen. 

11. Baldt umb 1 stundt oder 2 hat die kayserliche Mayt unss 
in die hundert unnd neun Essen oder gerichte in eitell gülden vassen 

xmnd Stulpen, auch allorley gotrencke an weyn, alicanten, Bastert, 
Brantcwein, item Negelken, Kessobern, Melohnen unnd anderer vieler- 
ley all MeLhe, davon wir über die Mahltzoitt auss eiteU gülden Schalen, 
^Einsehen oder brattinen trincken mtissen, durch Ihren Mayt vop- 
nerabsten Hoff- Junckern und praegustatorem , audi andere mehr eddel- 
lente, knecht und diener in grosser anzahl in unsern hoff geschicket 
unnd damit begnadigen lassen, alles ferner inhalts einer sonderlichen 
hiniber gemachten specialverzeichuss, vor welche kaj'^serliche begnadi- 
gung, dafür wir unss in waiheit entsetzet, Ihr Mayt unnd dem Juugeu 

•) 80 — wordan in L a.d. Rand» v, a. Bandf StetLt fthU fiKr. 

b) Ist — nräsaea inLa. «LRandev. a. Band, Stett,, S»r^ fikU WUUbrattält, 
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henn kayser vir uoas unterdenigst nnnd so g;adt vir ▼ermocht daaok 
gesagt nnd dass wir ess zu loben unnd zu rühmen wissen volteo. 

12. Denn 4. Aprilis ist der Dolch Hanss Helmes auff unsern 
Hoff kommen mit anzeig, rlaj^s unser Werbung all in Reussisch ti-ans- 
fenrot nnnd Ihr Muyt. vorbracht, unnd weill wir dieselbig mi Nahmen 
aller Hausestette getahn unnd respective ubergeben, dass demnach Ihr 
Mayi begem thete, dieselbige Stette und wie viel ihrer wehren, in 
einer schriSt zu specifidren unnd zu übergeben, Darauff wir ihmo 
ein Designation der Stf tto zugestellet laudt der Copey hirbey sub Lit F. 

13. A1ss nun solches' geschehen, ist er folgenden tag wieder 
gekommen unnd angezeigot, ess der kayserlii bt n Mayt. befehlich were, 
dass wir riuch darbey schreiben sollen, uiUtr welcher Herschafift; ein 
igliche Stadt belegen unnd welche Stette eigentlich weren, so liande- 
lung anff Ihr Mayt Lande treibeten. 

14 Demnach^ wir Ihr kays. Mayi mok hirin gehorsahmeu 
müssen unnd unter weldieor hoher Obrigkeitt oder herschafften ein 
jeder Statt belegen, so viel wir unss in der Eyll erinnern können, 
noch darbey gezeichnet, vfie vorberürt Designation Lit F. ferner auss- 
weiset 

16. TTnnd dieweill wir aiiss vertrenlicher leat anzeig und eonsten 
woU 80 yiell vennercket, dass man sich der Stette sehr viel zu sein 
bedunoket unnd dass der kayser so viel nicht" begnadigen wurde, alss 
haben wir, umb Ihr Mayt dahin desto ehe zu bewegen, noeh zum ende 
dabey gesetzot, dass die im Cölhiischen nnnd Braunseliwigisehen Quar- 
tier mehrentheilb eitel Laudstete unnd nicht au der Sehe belegen 
weren, audi dahero weinig oder woll eintheilBs gabr nicht handdl an 
disse Orter treibeten, gleichwoll, damit wir nicht gar ein blossen 
schlau möchten, endtlich 12 Stette, so etwo dio handlnng am meisten, 
doch nach eines jedem gclegenlu itt treiben wurden (und'^ auch zu dis- 
som logationwerck contribuiret), specificiret, nemblich Lübeck, Brehraen, 
Hamburg, Rostogk, Strallsundt, Wissmar, Lueneburgk, Braunschweich, 
MagdeA)UTgk, Dantzigk, Giiepswaldt unnd Stettin. Unnd haben mit 
solcher vorzeichnus mehr angeregten Tolch wiedenimb zu hofe ge- 
schickett, mit bitte allenthalben unser bestes zu wissen. 

16. Fnlgig den 9. Aprilis i^t nnss von unserm Pristaven an- 
gezeiget worden, dass wir folgenden Sontag vor den herrn Reichs- 
Räthen zu Schlosse erscheinen unnd auf unser Werbung bescheidt 
empfangen solten, dafbr wir unss bedanoket unnd dasu gefiist gemacht 

17. Seindt demnach angeregten Sontag, nemblich den 10. Aprilis, 
Tormittag anff masse wie erstmals zu Schlosse geritten unnd biess 
znm gemach, darin der Fürst her Steffim Basiiiwitz, Obeifaoffmeister, 

a) denselbigen tag in L durehsiriekm. 

b) Dennoch Str. 

c) schwerlich Sieti., ttrsprünglich auch L. 

d) und — contrilmixet m L a,d. Sanis v. o. Bimd, Bät, SKr, 
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der berr Cantzeler unnd noch 2 andere vornehme Reichs-Rethe ver- 
haaden gewesen, begleittet worden. Unnd alsB na der herr gedachter 
Obereter IIoffmeiBter, ein sehr alter Fant, selbst den eingang gemacht, 

sonderlich aber angezeigt, dass uns8 der Kaysor und Grossfurst aller 
Reussen unnd seiner Mayt. söhn, der junge kayser, nicht lange auft- 
halten wollen, sondern uns begnadiget unnd Ihre clare augeu schleunig 
sehen lassen, unss auch gnediglichen gehöret unnd unsere Werbung 
angenomen, nnnd dass wir danuus sein kayseriicbe Mayt nnnd des 
jungen herm Eaysers kayserliche gnädiges gemüete zu erspüeron, nnnd 
weill, wie gedacht, Ihr Mayt. unss nicht Tanfz^e autfhalten wolten, so 
hetten sie ihnen befohlen, einen bescheidt zu geben, den wir anhören 
möchten. 

18. Hinniff hat der Gantsder her OfSanassd anss emsr Sdiiiflt, 
so er in der handt gehabt, erstlich einen jedon Pnnct nnser werhnng 
anff Rnsdsohe Sprache rcpetiret unnd baldt danifF bey einen iglichen 
Punct des kaysers und Grossfursten aiidtwortt oder crclerung ange- 
zeiget unnd durch den Dolmetzschem Hansen Angellern unss inter- 
pretiren unnd verdeutschen lassen. 

19. Eadtlich ist auch diess hinzu getahn worden: dieweill 
Lnbeck unter dem Bomisdien kayser, Dantzigk unter dem konig 7on 
Pohlen, gleidiwoll in dem mit gedachten Eonigk auffgerichtete ver- 

einbarung oder frieden vertrage' nicht gedacht noch begriefPen, die 
andern Stctte unter ihren Fürsten unnd Bischolfen belegen, worumb 
wir von denselbigen kein Intercession oder Vorschrift mit gebracht 
hetten. 

20. AIss wir nn auss dieser lesolntion und andtworlt befanden, 

dass dieselbige unsern suchen nicht gemees, sonderlich beim 1. 5. 6. 
7. 8. 9. unnd IT). Punct, bevorab aber dass die Lubische unnd andere 
Hanse -Stette kautiieut, wie anderer benachbarten Potentaten under- 
tahnen unnd handeiers thun müssen, den zollen Tollenkomblich geben 
Sölten nnnd also in dem, was unss (den^ Lnbischen) zoTor Kayser 
Foedor Iwaniwits mildigUch gegeben, wiederumb genommen*, haben 
wir einen abtritt b^;erett unnd folgig nach genommenen bedacht und 
umbfran^ wiederumb vnrgetrettcn unnd zuforderst Ihr kayserliche Mayt. 
unnd dem jungen herrn kayser, dass** sie uns ihre clare kayserliche 
äugen sehen lassen, unss gnedigst gehöret, unsere Werbung angenom- 
men, mit andtwortt befoidem, auch endtlich biesshero mit Gorram zn 
alier NotturSt gnedigst versorgen wollen, unss unterdenigst nnnd zum 
vleissigsten* bedancket, mit erbieten, solches alles bey menniglichen 
gebüerlich zu beruhmen. Ebenmessig auch ihnen den herrn Reichs- 
Eäthen wegen gehabter bemühung und gute befurderung danck gesagt 

a) Y(n-tragü WiUphrandt. 

h\ uns — LubischeQ in L. a. d. Bande v. a. Hand^ Sir., fMt Stett. 
o) und entzogen werden wollen Sir. 

d) dass lassen fehlt Smt. 

e) zum Ii ochsten Stett. 

Haas. Qeschichta^oeUea. VII. 4 
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21. Soviel aber die andtwoftt betrieflto, betten wunss (swar* woU) 

einer bessern getröstet, doch aber gebeten, dieweill die safihe wichtig, 
der Puncten viell, die andtwortt otwas weitleufFtio; und lanfi;, auch also 
beschaffen, dass unsere hohe notturfft erfordert, daruft' ferner gehöret 
zu werden, die zeitt aber zu kurtz, dass derwegen Ihr kayseriiche 
Kayt imd der junge herr kayser unss davon Gopey nnnd abechrifit 
gonneD, daniff ferner gnedigst hören, auch sie die henn Beiohs- Käthe 
gute beforderung thun wolton. W^öhes dan unss die hoch unnd woll- 
gedachte herm Räthe nicht aliein in gnaden alssbaldt bewilliget, son- 
dern ess hatt auch der Cantzeler in specie dabey angozeigot, do wir 
sonsteu uoch etwaüb mehr zu suchen hetten, dass wir solches thun 
und unss selbst zum beecheidt befördern selten, sintemahl die If arter- 
iroche verbanden, in welcher wie auch in der Oaterwoche kein Sachen 
tractiret oder verabscheidet wurden. Für welch gnediges anerbieten wir 
unss abermahiss unffTdenigst und, a!ss »s vleissigst geschehen müegen, 
bedancket, mit Versprechung, do uiis^s die abschrifft denselbigen oder 
je folgenden Tag zukommen wurde, dass wir unss mit der jegennot^ 
tuifft femer anzeig unnd bitte nicht verseumen weiten. Damit unsem 
abscheid genommen. 

22. Demnach unss aber die Copey den Dingstag ^ allererst jegen 
abendt durch den obersten SecreUiriiun Aridream Iwaniwitz in unsem 
hoff zubracht worden, dan auch mit der translation unnd Verdeutschung 
darzu wir dan unsern'' Zacharias Meyern unnd unsern Tolch Hansen 
Heihness gebnuioht^ hirbey mit dem Bussischen Original Iii G. zu 
befinden, der Mittewoch hingangen, hatt sich dahero so viel ver- 

wir nidit ehe dati den folgenden Donnerstagk &ue 
unss zu5:ammen thun unnd die j^ottuifit bedencken, erwegen unnd 
beradtschlagen können. 

23. Unnd dieweill wir auss raelir berurter kayserlicher reso- 
lution unnd'" erwegung derselbigen befunden, dass sie in obspecifi- 
drten Puncten niäit allein dem alten gebrauch unnd herkommen, 
sondern auch unnd in specie voriger von kaysern, hen'n Foedor 
Twaniwitz Anno cet. nach ihrer Rechnung 7094 und Anno 7096 er- 
langter befreyung-, sonderlich des hall)en Zollen, durchauss zuwiedern, 
haben wir uns mit den herrn Ötrallsundischen unnd unsem beider- 
seits zugeordneten burgern zusammen getahn, alles vieissig erwogen 
und allererhandt dienliche nutzliche argumenta und bewegnissen zu 
Papier gebracht, auch zu erhaltung der behauptnng unseres Intents 
des hochstgedachten kaysers Foedor Iwaniwitz in angeregten Jahren 
an die von Lübeck aussgegebene begnadigungsbrieff copeylich dabey 

a) zwar woll in L a. d. Bande v. a. Hand, fe}iÜ SietLf 8fr, 
h) unsern — unnd fefät Siett. 
c) unnd — befanden fehlen Stett. 

1) Apr. 12. 

2) JL'inMiunff & JM. 
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gdecht und gleichwoll zum beschluss in eventum, do je wieder alle 
znversidit die begnadiguug oder frejung deSB «dien «off aDd Steifte 
nicht zu eriialten stünde, die anzahl der Stette auss zum theill ob- 
specificireten Ursachen auff (die' ersten) 10 Stette restringiret unnd ge- 
rino'ert, alles feraerii Inhalts dero darüber aussfüerlicher verferttigter 
Keplickschriö't, dabey dau, wie angeregt, kaysers Foedor Iwaniwitz be- 
gnadigungsbrieff mit ubergeben, hirbey sub lit H. und I. zu befinden, 
weiche Beplicas dan Ihr kayeerliche lisyt wir den folgenden Sonn- 
abendt, nemblich den 16. Aprilis, des Morgens früe dnrch unsern Dol- 
metscher zugeschicket, wie ancli imgleichen noch zwey and( r hciicben- 
schrift'ten, in welcher ersten Ursachen angezeiget, worumb wir Lubcsclion 
vom Römischen Kayser und anderer der Hanse- Stette Herschaflten keine 
ToiBchrifiten mitigebracht betten, in der andern aber etlicbe speoificirte 
gravamina oder beschwemngBpmictlein gnedigst abanflohaffen gebetben, 
ak» anss den Ck>pe7en sub Iii K unnd L. ferner za ersehen. 

24 Ales wir nun itzgcdachte sohiifftliche erlnnerung unnd bitte 

uberpreben unnd auff gnedigsfe bessere andtwortt unnd bescheidt in 
geduldt warten müssen, feldt inmittelst ein der Sontagk Palmarum, 
do unss dan auff unser bitte gnedigst erlaubet worden aosszugehen 
nnd mit ao SU sehen, wie der kayaer und Orossfoist und seiner 
Mayt Sohn, der junge kaiser, nicht alleine dem Patriarchen oder 
Metropolitae zu fusse vorgangen, sondern auch desselbigcn pfcrdt, 
daruff er geritten, welches doch billich ein Esell sein sollen, weill 
ess ad oxemplum Christi die einreittung zu Jerusalem sein und be- 
deuten sollen", vom kayserlichen Sclilosse herunder biess zur kirchen, 
80 aur rechten handt des ScUossee belogen und Jerosalem geheissen, 
beim Züegell begleitet, magno tam Monachorum quam Saoerdotum 
praocrd(?ntinn, clamantium et partim ramos palmarum partim effigies 
öanctorum manibns portantium, magna item frequentia Baiorum et 
nobilium et denique univfMsa plebe comitatus. 

25. ünnd haben Ihr liuyserliche Mayt sobaldt sie unser in hoc 
solenni piooessn ansichtig worden, zu zweyen undterschiedtlichen 
mahlen so woU im ab- alss auffisugk ihren Gantzeler und noch einen 
andern fomehmen berni an unss geschicket nnnd ihre kayserliche 

begnadigung ansagen lassen, unnd dass sie unss zu ferner bezeignng 
iliTvs gnodigcn gernüots mit dubbelten korrum bedencken und be- 
gnadigen weiten , inmassen dan dieselbige alssbaldt darauif erfolget, 
wie imgleichen auff den Ostertagk auch geschehen, alles fernem In- 
halts dess vorangeregten cqpeciuprothocolli, darin dann auch under 
andern in specie gesetzet, quibus solcnnitatibus et caeremoniis itzo 
angeregter process mit dem einreittcn dess Patriarchen Zugängen. 

26. Unnd ob unss nun woU wegen der eingefallenen Marter- 
wochen wie auch folgenden feyrlichen Ostertagen umb gnedigsten be- 

a) die ersten in L dnrrhstri'^licn, frhU Strtt, Str. 

b) welohee — sollen fehlt Str. und Wilkbr. 127. 

4* 
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fldheidt aiurahalteii unnd gleich daduidi Ihr Mayt. mmd denelbigeii 
BftÜie, Bo sa unser Sache depatint, in ihrem exercitio pietetis et 

religionis nec* non coincidente Coreris et Bachi Fosto, quod illi sna 
linp^ua Prasent'ck appellant, zu turbieron nicht ^^cbüen^t, so haben wir 
dennoch alssbaldt nach aussgang der österlichen ferien nicht alleine 
etliche mahl mündtlich bey unserm Phstaven, sondern auch hernacher, 
do eichB ftst Terweilet, schriflUich durch sunplicationee ao woU bey 
dem Groesforsten selbst alss auch seiner Hayt söhn, dem jungen 
kayser, zum fleisaigsten angehalten, landt Copey hirbey Yorwarot aub 
lit M. und N. 

27. Unnd ub woll auch daraiiff so viel erfolget, dass den 14. May, 
nemblich Sonnabendts Jubilate, durch unsern Tristaven die anzeig ge- 
schehen, dass wir folgenden Sontagk vor den herm kayserlichen Bethen 
aolito more zu Schlosse erscheinen und femer bescheidt auff unser 
"wcrbunf^ gewertig sein selten, darob wir unss hochlich eifröwet, so 
haben doch Ihr kavs. Mayt. folgenden Sontagk des Morgens früe durch 
gedachten Pristaven unss den angeordneten conventum wiederiimb 
aufkündigen unnd sich wegen voigefallener hochwichtigen Sachen ent- 
schuldigen, gleichwoU die gnedige yertrSstung darb^ thun lassen, 
dass wir nidits desto minder erster gel^nlMit Toikommen Sölten, 
welches wir mit geduldt abwarten müssen. 

28. Demnach sichs aber mit solcher ablerttigung nochmals etwass 
verweilet, seint wir veiursacht worden, am 21. May, alss der junge 
Sisysefr in grosser solennischer pioosssion mit ein hauffea unzehliger 
Ffidfon^ München, Bayoren unnd gemeinen vol<^s unsem hoff vorbey 
gangen, umb die fruchte des feldes zu gesegenen, abermalss zwey 
supplicationos zu ubergeben, welche aber nicht ihme, dem jungen 
kayser selbst, sondern unserm IVistaven zugestellet Avürden. hirbey 
lit 0 unnd P. zu betiiiden. i^ss hat aber gleichwoU ihr kayserliche 
Mayt in transitn durch den Gantzelem unss gnedigst salutiren unnd 
hernacher ihre sonderliche begnadigung an alleihandt victualien, hier, 
Methe und ander getrencke schicken la-ssen. 

29. Diesem nach ist unss am 25. Mav, Mittwochens vor dem 
Sontage Vocem Jucunditatis, von unserm Pristaven die anzeige be- 
schehen, dass wir folgenden Donnerstages vor den herrn BeicJia-fiäthon 
in die dritte stunde abermahl erscheinen unnd ferner andtwortt und 
bescheidt aufF unser Werbung unnd suppliciron bekommen sotten. 

30. Als.s wir nun diespm zufolge den 26. May auff gesetzte zeitt 
unnd Mahlställ vor woligedachten herrn Reichs Rathen erschienen 
unnd vermüoge voriges tages durch bcriirten Pristaven gedahner an- 
zeige gnedigst andtwortt auff unser ubergeben Beplick vernehmen 
wollen, faatt anfencklichen der Fürst und Oberhoffineister herr Steflbn 
BasQiwitz Godunow unss angezeiget, dieweill wir mit der andtwortl^ 

a) ncc — festo frJiU Str. nmJ WiUehr. 127. 

b) UDzehüger Pfoüua ftiiU iStr. umi Wülebr. lüS. 
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80 unss der grossmechtigste kayser und Grossfurst, her Baryss Foedero- 
witSf ein selbsterfaolder alier BeasaeiL oet, and seiner Mayt. Sohn, 
der junge kajser, auff unser scbrifKUebe Werbung durch ne, die BSthe, 

geben lassen, nicht zufripdpn gewesen, sondern darjegen suppliciret, 
so wehre solche unser srliritl't ubcrsetzot unnd seiner Mavt. vorbracht 
worden, unnd hatte darautt ihr kay serliche Mayt. und deroselben Sohn, 
der junge kayser, unss mit einer andern andtwortt begnadiget, welche 
wir anhören möchten. 

31. Worauff der herr Cantzeler Offenaaae aoss einer (langen*) 
/pddel, so er in der handt gehabt, anfonglich, was wir bey dem ersten 
Puiict wegen der höfe unnd der kirchen nnterilenigst ferner erinnert 
unnd gebeten hetten, wiederholet unnd darauif folgendes angezeiget: So 
Tiele die höfe anlangte, helte Ihr Mayt Bm^enneister, Bathman, Böiger 
unnd einwohner der Stadt Lübeck begnadiget, dass ihnen zu Chroesen 
Naugardten, Plesskow über die beke, item zu Iwanigrod gute Pletze 
angewieset werden solten. darauff sie welche höfe jiach ihrem selbst- 
eigenem guten gefallen entweder selbst bauen oder welche keuffen 
und sich derselben zu ihrem Nutz gebrauchen mochten, dun die 
Torigen höfe verwüstet nnnd lerfidlen nnd den Bayoren eingedahn, 
unnd würde ihre kayserliche Mayt die höfe auss ihrem eigenen Schatz 
nicht machon oder bauen lassen: so hetten auch die Engelscho unnd 
andere frembde kautlleute ihre höfe selbst bauen lassen müssen, oss 
hette aber ihr kayserliche Mayt. unnd der junge herr kayser die 
Ltthiachm hirbey auch begnadiget, dass der kaufPman von den höfen 
in die Stadt ihres eigenen gefallenss anss nnd eingehen, die wahren, 
80 ehr kaufFen will, selbst besichtigen, auch andere Notturflft an fleisch 
und fisch cet. kaufifen mücgen, nnnd da?s ihnen solches hinfüro nicht 
gewehret werden solte. Anlangent aber die kirchen bliebe ess bey 
voriger andtwortt, dan ess köndte nicht geschehen, Ihre Mayt hette 
es hiebevom grosse benachbarten Potentaten, so ihre gute freunde 
wehren, abgeschlagen, unnd wir drüngen darauff so hardt, da doch 
der kauffman darauff so hoch nicht dringen thete; ess hette aber Ihre 
Mayt. die Lubischen begnadiget, dass sie mochten auff ihren höfen 
ihrer religion geloben ihren Gottesdienst, so gudt alse si(^ kiinten oder 
vermöchten, treiben unnd üben, daran ihnen kein eiutragk oder be- 
hindmng besohehen solte, unnd darmit selten wir auch nun safinO" 
den sein. 

32. Unnd ob wir auch nun woU hiraiiff wioderumb voriger erinne- 
rung unnd Motiven, nemblich die alte freyheitt mit den höfen unnd 
kirchen, so wir sonderlich zu Nawgardten gehabt, unnd dass sie unss 
vom £ayser Iwan Basiiiwitz ohn unser Schuldt eingezogen, gleich- 
woU aber zwey andere höfe durch herm Fwdot Iwannewitz zu Naw- 
gardten unnd Plesskow angewieset worden, unnd dass wir die möchten 
wieder bekommen cet lepetiret, so ist nnns doch durch gedachten 

a) langen in L. a,d. Bande v. a. Hand. 



64 



II. Bio Gesandtschaft voq 1G03 und ihro Ei^obnisse. 



heiTD CantBelern zum beecheide gegeben, wir hetten ihre Ifajt uidi- 
wortt gehöret, darbey bliebe oss. 

33. Folgig hatt er bey dem funfFtfn Punct auch wiod(Thf)let, 
WBRS wir wegen der ConfiscMtion der verdurbenen oder schadthatiteu 
güeter, item wegen der wrake unnd endtlich wegen streuffung d^ 
holtzes UL den ällichfieeem erinnert nmid gebeten, und daraoff an- 

fezeiget, da» Ihr Mayt und Ihr Mayi Sohn, der junge Kayser, die 
luhischen b^adiget und den Ponot wegen angeregter Confiscation 
der verdorbenen oder schadthafftigon wahren, weill dieselbe nicht zu 
Lübeck, sondern an andern Ortern gemacht wurden, gnedierst fallen 
zu lanson, unnd dass ess nach uuserm begehien bey dem alten ver- 
Uieben eolie, nemblichen wen sich der keufifer unnd Teikeuffer mit 
einand^ nicht Tergleichen könten, dass alssdan der kauff Ton keinen 
wirden sey unnd ein jeder seine wahren wiederumb zu sich nehmen 
möchten. Belangende die Wrake solto den Wayewodden, Cantzelera 
und andern befehligsleuten ernstlich geschrieben werden, den under- 
tahnen unnd russischen kauffieuten zu. gebieten unnd au&uerlegen, 
mit den wahren kein betrugk oder hindeiiist zu gebiauchen; dess- 
^eksfaen selten Burgermeister unnd Rathman der Stadt LabeiDk mit 
ihren kauffieuten auch thun ; dass hultz an den Tallichfassern mochten 
sie abziehen oder streuffen unnd dass Talch nach der wicht bezahlen, 
unnd süite so woll von iluren alss unseru kauffieuten auss vorsatü 
kein betragk geschehen. 

34. Beim aecheten Punct hatt er gleicfasfolaB doch mit kurtaen 
wortten unser bitte wegen begnadigung des gantsen zollen repetiret 
unnd darauff angezeiget, dass Ihre Mayt. zuvor sich ercleret, dass 
wir gleich der andern benachbarten i'otentaten kauffieuten und under- 
dabnen den gantzen zollen liiilicb geben soiten, doch aber, damit wir 
seiner Hayi unnd des jungen herm kaysers Mildicheitt unnd grosse 
begnadigung zu erq>üren, so betten ihre Mayestetten Burgermeister, 
Rathraannen, Burger und einwohner der Stadt Lübeck mit den halben 
Zollen begnadiget, die ander iieiffte aber solten unser leute geben 
und entrichten. 

35. Demnach aber der berr Cantzeler in diesen und vorigon 
Puncten Buigermeistor, Bathman und die Buiger zu Lubeoik allezeitt 

aUeine genennet unnd dabero ein Zweiffell entstanden, ob auch die 
andern Hansostotto darnndfr mit begrieffen sein selten, haben wir Ur- 
sache darumb zu tragen genommen, mit anzeige, dass wir hoffetcn, 
ess wurden ja die andern Hansestete darmit auch geraeinet sein. Hatt 
zwar mehrgedacfater herr Cantzeler darauff durch den Tolcb zur andt- 
wortt geben lassen, dass solto hernach sogezeiget werden, gleichwoU 
aber folgig diese erclorun^ hinzu getahn, dass Buigeimdstor, Rathman, 
und Burger zu Lübeck mit der begnadigung alloine gemeinet wehren 
unnd dass denselben der halbe zoll alleine nachgegeben, nicht auch 
den andern Steten, weil! dieselben biesshero keine besendung getahn, 
auch von ihren Forsten keine Torschrififc mitgebiaoht hettea; mussten 
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derwegen den zollen geben, wie in einem jedom Lande und bej 
ihnen selbst gebrtto]ili<£ wehre. 

36. TJnnd ob \^ir woll hierauff wiedenmib besoheidenÜidi ein- 
gewendet, dass frleichwoU diese Legation, unser werbnng, bitten unnd 
suchen wegen allor TIanso-Stette beschehen wehre, wie auss unserm 
Credentzbriefe, schrifttlicher Werbung, auch unden^chiedtlichen suppli- 
cationibus zu ersehen, auch hiebevom, wass gesucht und geschrieben, 
in der Hjanse-Stetto Nahmen geschehen, dieselbe auch von alters heio 
mit begnadiget gewesen, anob lumdolung getrieben, dass auch in dem 
brieffc, darin der kayser unnd (hossfurst woylaiuit P\)edor Iwaniwitz 
den Lubischen nicht alleine den halben zollen erlassen, sondern auch 
femer gnädigste Vertröstung getahn, ausstrucklich enthalten, dass die 
Dibise^ ein yeraeichniss dar Hanse-Stette, so sie mit begnadiget 
m werden begehreten, selten mitbringen, dadurch dan die Statte be- 
wogen, diese so weitt und hoch besohwerliche Legation anzuordnen 
und abzuferttigen , dorwegen wir dan auch nochmalss zum fleissigsten 
und undterdenigpten wolten gebeten liabon, sich der alten freyheitt 
2U erinnern und die Sache bey dem kayser unnd Grussfursten dahien 
m befttrdem, damit die andern Hanse Stette oder jo zum weinigaten 
die andern zehen* mit in die b^adigun^ eingezogen werden möditen, 
(haben auch zu desto mchrer bowegnis cxenipelsweise angezogen), das 
sie auch in den andern privilegiis im Reiche Dennemarcken, Schweden, 
Engellandt, Hispanieu unnd Franckreichen mit begrieffen wehren unnd 
solches die hanssische verbüntniss vermöchte, so batt doch der herr 
Gantzeler wiederumb darjegen mit fast harten wortten eingewendet, 
dass Ihr Mayt und der junge kayser mitt der Stette verbündtniss 
nichts zu schaffen, kenneten die auch nicht, item herrn Foedur Iwani- 
witz sein brieff unnd wass darin entlialten hette so lange gewehret, 
alss dei"selbig© gelebet, der wehre nun auss cet, Ihr Mayt aber und 
der junge henr ksjser betten itzo die Lubisofaen tot sich mit dem 
halben aollen b^adiget, welches auch zu ewigen Tagen wehraii solte, 
dan die Lubischen betten Ihre Mayt. und Ihren vorfaliren viel diensts 

fetahn, ßhre" Gesanten wol tractiret) und noch verehret, die andern 
tette aber gahr nicht, item die Lubischen kenneten sie alleine, dass 
wehren ihre freunde, hotten ihr Öaltz unnd brodt gegessen, die andern 
Stette aber Irenneten sie gahr nicht, betten ihr Saltz unnd brodt nicht 
gössen, wüsten umb ihre verbündtniss nichts, hetten darmit nichts 
zu schaffen; Dantzigk unnd andere Stette legen undter dem könnig 
zu Pohlen, Avehren von unss abgoscheidcn ; Ihre Mayt. hetten woU 
mit dem könnig zu Pohlen einen friedenvertragk auffgerichtet, (dazu- 
mal* aber nicht begeret worden, die Danziger wormit zu begnadigen); 

a) sehen in L. «. a. Hand giesekr. WUMr. 13& Hat 

b) haben — angezogen in L. a. d. F. r. a. II. fehlt Willebr. 

oj Ihre — tractiret in L. a. d. R. v. a. U., fehlt Stett., Sir., Wülebr. 130. 
d) danunahl — begnadigen m L. th-d. B, v. a. H., fefät SteU,, Slr^ WiUebr.180, 
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wan aber anss wehre, so köiidte wiederomb fiundtechaBfc einMeiif 
unnd solte dan nun Ihre Mayi ihren feinden begnadigung geben, daSB 
köndten sie nicht thun; wir gölten auch darfnr nicht", sondern vor 
unss selbst bitten; fürete daraufF zum Exempel ein, Cunradt, den hrrra 
Burgermeister meinende, wehre ihr freundt, Andreas aber, herrn heiu- 
rich keioluinok meinende, wehre ihr feyndt, wan de nun herm Gnn- 
radt etwass geben unnd begnadigten unnd der für ihren feyndt anoh 
bitten wolten, wehren sie nicht schuldig etwass za geben. 

37. Unnd ob wir woll darjegen fenier eingewandt, ob woll nicht 
ohne, dass Dantzigk under Pohlen belegen, so wehre sie doch eine 
fümehme Hanse- Stadt, mit in ihrer verbundtniss und andern auss- 
lendischen Privilegien mit begrieffen, die Stadt Strallsundt aber und 
andere Stette legen nnder Fohlen gahr nicht, sondern nnder dem 
Forsten zu Pommern, welche Ihre Mayt. freunde wehren, so wehren 
wir auch, wie angezeiget, von der Stadt Lübeck nicht alleine, sondern 
Ton ihnen, den Stetten, ingesambt abgefurttiget, unnd da gleich zwischen 
Pohlen unnd Ihre Mayt feyndtschaflt, welches godt abwenden, einfallen 
solle, so müsten sie sich doch desshalben der handelang dieser Orter 
enthalten. Haben also diese nnnd andere vorige Kotiren repetiret 
mmd wegen der Stette zum fleissigsten gebethen, wie die Erbam 
vom Strailsundt selbst bekennen müssen. Inmassen dan auch herr 
Nicolaus Dinnies selbst vorgetreten mit anzeig, wie die Erbarn Stette 
von alters mit befreyet gewesen, diese wie auch vorige beschickung 
ond schreiben Ton wegen aller Hanse-Stette geschehen, dass anch 
die Stadt Stiallsundt nid^t under Pohlen, sondern under dem Hertzogk 
au Pommern, welche alle zeitt mit Ihrer Mayt freuntschafift gehalten, 
heften; derwegen auch zum fleissigsten gebethen wie vor. 

38. Darauff der Cantzeler (interrumpendo^) gesagt, dass diese be- 
schickung itzo von neuen und erstmaiss geschehen, hatt also alless, 
wass eingewendet, gahr nichts helffen noch sie worzu bewegen wollen, 
sondern der herr Oantzeler hatt intemimpiret unnd zum siebenden 
Ponct gegrleflfen. 

39. Bey welchen siebenden Punct dan wegen beschreibung unnd 
Taxirung der giieter und wass wir darwicdor in contrarium erinnert 
unnd gebethen, diese erclerung gefallen, dass Ihre Mayt unnd der 
junge kayser die Lubischen begnadiget, dass ihre güeter oder wahren 
hinfuro auff den zollheusem nicht besichtiget, beschrieben noch taxiret 
werden, sondern dessen erlassen sein unnd der kauffinann sie selbst 
taxiren unnd ein Zettel davon ubergeben selten. 

40. Bey dem 8. Ptmot unnd wa.ss bey eme erinnert worden, 
betten Ihre Mayt unnd der junge herr kayser unss begnadiget, dass 
die russische wacht auff den iiöfen gentzÜch abgeechiäet sein solte 

a) for sie aicht StetL 

b) iatamm^ndo m L. ü.d. K 
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nimd dass yrit die wadit alleine mit deateehem volck besteUen 

41. So auch bey dem 9. Punct hetten Ihr Mayt. und der junge 
herr kayser unns begnadiget, dass der verstorbenen kauffleuton gtieter 
unnd wahren, weill die verderblich sein mochten, den Eltesten auff 
den höfea zugesteUet werden soitea, welche sie an die Örter ver- 
MdiafliBn mUdkten, daibin de gehOreten. 

42. 6e7 dem 11. Punct ist diese erderang gesdiehen, dass der 
deutsche kaufimann auff den hÖÜBn Bier^ Hetiie nnnd Brantewein 
nicht allein halten, sondern anch au ihrer Nottnifit brauwen müchten. 

43. Bey dem 15. unnd letzten Punct ist diese erclerung ge- 
schehen, dass Ihr Mayt. unnd der junge horr kaysor die Lubisehen 
begnadiget, do sie worinne beschweret würden, dass sie dahiua" 
kommen unnd Ihre Mayt. selbsten oder ihren liütlien suiciio beschwor 
clagen nnnd umb abschaffung bitten müchten unnd dass sie zu dero 
behueff dahin" verstatet nnnd von Niemandt daran Terhin ] ir werden 
selten. Unnd diess weliro inin Ihre? Mayt. und des jungen lierrn kaysers 
bcgnadigung und andtwortt, so sie den Lubischen gegeben, mit den 
andern Steten hetten sie nichts zu thun, mit Wiederholung, dass 
Danzigk under Pohlen cet; die wehren heut freundt, morgen kondten 
sie feindt sein. 

44. Hiraoff haben wir unss nnderdenigst bedanoket, dass Ihre 

kayserliche Mayt unss mit andtwortt bedencken wollen, und aber- 
mahl gebethen, weill wir von den Erbarn Hanse- Steten abgeferttiget 
weren unnd unss dcrwegcn gebürcte, die autfgcgi bcne sache getreü- 
Uch zu verrichten, die Hanse-Stete auch, sonderlich die an der Sehe 
belegen, von alters ihre handelung allewege hieher gehabt nnnd mit 
zoUfrey gewesen unnd unss, den Lubischen, die heUR» dess zollen 
vor dieser Zeitt s in n albereitt erlassen, dass unss vergunnet werden 
müchte, noch eine kleine supplication an den kayser und Grossfursten 
wegen dess gantzen zollen zu übergeben, unnd dass sie, die herrn 
Räthe, selbst auch vor unss intercediren und eine vorbitte thun wolten, 
dan wir kfindten unss von den andern Brbaro Hanse Steten nicht 
absdieiden. 

45. Hieranff der herr Cantzeler znr andtwortt geben, sie theten 
unss von ander scheiden; %vir hetten von hcrm StetTen Basiiiwitz ge- 
höret, dass diess dess kaysers und Grossfursten unnd dess jungen 
herrn kaysers andtwortt wehre; wolten wir, die Lubischen, die be- 
gnadigung nicht annehmen, so machten wir ess nur sagen. Darauff 
wir Lubischen endtlich geandtworttet, dass wir solche begnadigung 
nicht Ycrschmähen, sondern zu hohen danck angenommen haben 
weiten. Darauff nochmalss gebethen, nnss zu suppliciren zu Ter- 

«) hir Willebr. 131. 
b) hieher Wükbr. 131. 
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güDnen, und dass wir ess nur gahr kuitz machen unnd' noch den- 
selbigen ta^k iibtnp^eben wolton. Darauflf der herr Cantzeler abeiv 
malss geandtworttet, wan wir jo suppliciren wolten, dass wir, die 
Lubischen, ess für unss allein thun und der andern Stete nicht ge- 
dencken Sölten, den Ihr Mayt unnd sie kenneten dieselbe nicht. Bar- 
mit wir «Iso endtlich abscheidt nehmen müssen, gleichwoU unss e]> 
botten, kurtz nach derMahltzeitt ToigedachteSupplioation zu ubeigeben. 

46. Diesem genommenen abscheidt zul'olfco haben wir nicht ge- 
soümct, sondern stracks nach t;<'lialtener Mahltzcitt zwoy supplicationes, 
eine an dem (irossfiirsten, die ander an dem »Solin, pro intorccssione 
wegen erlassuug dess gantzen zollen, auch abschalfuug etzliclier anderer 
specificirten beschwer au& kurfczeste verfasset, hirbey lit Q. und B. 
zu befinden. Unnd wiewoU der Pristave sich erbotten, umb die 
n. stunde, dass ist umb 3 uhr, wieder zu unss zu kommen und die 
supplicationes abzufordern, so ist er doch den gantzen tagk aussen 
geblieben und nicht eins wieder kommen. Derwegeu wir sie dem 
Tolche zustellen wollen, welcher aber, nachdem er ess vormercket, 
heimblich vom hofe wegkgangen und dass pferdt nacfatrecken lassen. 
Auss den Ursachen dan und darmit nichts verseumet werden müchto, 
wir bewogen, Zachariass Meyern vor dass Schloss zu schicken, den 
Tolch abzufordern unnd ihme die supplicationes zu uberirehen. Ess 
hatt ihnen aber öestack und die andern wechter nicht eins vom hofe 
verdien wollen. Daruber dan die supplicationes denselben tagk also 
beilegen geblieben. 

47. Den 27. Kay dess Korgens Me ist der Pristave zu unns 

aufF den hoff kommen unnd die Supplicationes abgefordert, doch gleich- 
woU vorher gefraget, ob wir auch der andern Stete darin gedacht betten, 
auff welchen fall er sie dan nicht annehmen durffte, (und" dass wir 
die w^arheit hiruber berichten solton); und alss wir daruutf geandt- 
worttet, (wir* betten zwar eine supplioation in unsem und der ehrbam 
Hansestete nahmen verfertiget), weil! unss der andern Stete zu ge- 
denckon von den Rathen verbotten, hotten w^r auch eine'' vor unss 
alieine gcstcllet, hatt er sie darauff zu sich genommen, folgig nach 
den herrn Strallsundischen gegangen, welche Ihme auch eine vor sich 
uberandtworttet. 

48. Ob wir nun woll yeiboffet, ess solto mit diesem suppliciren 
unnd wass sonsten vor den herrn Bäthen mtlndtlich vorgetragen unnd 

gebethen worden, etwass mehr gefruchtet haben, so ist doch wieder 
alle Zuversicht den folgenden tagk, nemblich 28. -May, melirL^^^d achter 
Pristavo nnt dem Tolche wieder gekommen und unser supplicationes 
eröffenet wiederumb restituiret, mit anzeig, dass sie den herrn Cantzeler 

a) und — wolten fMt Stett. 

b) und soUon in L. a. d. R. v. a. H., fehlt Stett. und Wülehr. 132, 

c) wir — verfertiget in L. a. d. R. v. a. II., fehlt Stett. und Wülebr, 
±) eaa» in L, a. d. B, V. a. R Willebr, liegt: sie. 
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woU zngeslellet, auch abeneiEet und verlesen 'vrefare, weill er aber 

darauss befunden, dass eae wegen des zollen wehre, darauff vdr aohon 
albereitt beHclieidt bekommen, dass er sie nicht einss den Rüthen, ge- 
schwiegen Ihr Kayseiiicho Mayt. uberandtwortten durft'te, dau ob unss 
woll zu suppliciren Terlöbet, so wehre doch, dass von andern saohen 

S meinet nnnd nioht von denen, daranff wir schon beseheidt he- 
mmen. 

49. Hirgegen haben wir wiederunib aTiirozeiget, davss unss diesB 
gahr beschwerlich vorkomo, sintomalil ^vir autf der Bäthe erlöbniss 
Suppliciret, aucli in specie vor ihnen gedacht, dass wir wciren der 
ander helffte zuiien, weill unss schon die eine helffte von Kay sei 
sehiigen Foedor Iwaniwitz erlassen, nnnd (nicht*) anderer Sachen halben 
Bupplidien weiten, unnd unss endtlichen dahin ausstnicklichen ver- 
nehmen lassen, weill der herr Cantzeler unser supplicationes den 
herrn Rüthen, weiniger Ihre Mayt. vorbringen wollen, so wurde man 
unss auch nicht verdencken, dass wir solch unser suchen unndt 
bitten der kayserliche Mayt selbst, weill sie der Käthe getahner an- 
zeige nach unss noch einmahll Ihre kayserliche daie äugen sehen 
lassen und nnss gnedigsten abscheidt geben weiten, numdtlich for- 
tragen wurden, der Zuversicht, ess den herrn Reichs- Riitiien nicht zu 
wieder sein wurde; welches der Pristave dem herrn Cantzeler also 
zu referiren an sich genommen, damit nach den herrn" Ötrallsundischen 
gangen, umb auch ihnen ihre supplicatlon wieder zu zustellen, welche, 
(nachdem sie unss, den Lalnschen, vom henm Fristaven durchzolesen 
zugestellet"), gleiclnvoll under andern dahien gerichtet gewesen, alss 
Sölten alle vorige beschickung an die Grossfursten, ess sey mit bricfen 
oder sonsten, aufif aller Hanse-Stette Unkosten geschehen seyn; schliess- 
lich haben sie gebeten wegen aller Stete, zum fahll aber solches nicht 
zu erhalten, dass alssdan ihre Stadt Strallsundt alleine wie Lübeck 
begnadiget werden möchte. 

50. Die Ursachen aber, worumb wir umb den gantzen zollen so 
steiff antrehalten, seint under ander diese, dass wir von vertraueten 
leuten oder Persohnen nachrichtung bekommen, dass Ihr Mayt. zu 
den herrn Rathen gesagt und befohlen haben soll, den Lubischen den* 
ganzen zollen zu günnen. 

51. Unnd weil! ^vir unss beduncken lassen, dass unss darin der 
herr Cantzeler, welcher des Orts vir magni nominis et authoritatis, 
etwa zuwieder wehre, gleich woll irern mit guter expcdition zurucke 
kommen wollen, haben wir ihnen durch unsern interpretom bitten 
lassen, unser unnd gemeiner Erbar Hanse-Stette beste zu wissen, 

a) Dicht in L. a. d. Ii. r. a. K §iingeH^aÜ«tj WHkAr, 

b) herrn fehlt Willebr. ISS. 

c) naclidem — zugestellet in L. a. d. R. v. a. H. , fehU Stett. und WiHdrr. 

d) zu gunnen und zu geben was sie gesucht und geboten Stett. und Willebr. 
133; urafrüitgL muh L., hiar geatrüdten und oben stehende Vereion a,d.M.9, 
a. M. notni. 
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additis pollicitationibiis de remuneratione; haben auch gebeten mich, 

Johan Bnunbachium, oder Zacharias Meyem ad ooUoqnium privatum 
zu sich zu verstadten, ist aber nicht zu erhalton gowe5?en, welches* 
scheinet pro vitanda suspitione beschehen seyn, rlio angebottene Ver- 
ehrung aber zu gel^ner zeitt anzuaehmeu nicht abgeschlagen. 

52. Unnd damit anch diess unser negotium umb so viel desto 
mehr befördert und der gantze zoll nicht allein der Stadt Lübeck, 
sondern auch andern £rbfmi Hanse -Stetten zu gudt erhalten wurde, 
haben*" wir hcm Doctorom Heinrich Schröder, Ihr Mayt I/3ibmodicura 
und dieser Stadt originarium, durrh Ht'inrich Hulsslioi'st erinnern 
lassen, umb beym horru Cantzeleni dass beste zu thun, aber der 
gute Man bat sich unser nicht annehmen, ja nicht einss besuchen 
dniffen. 

53. Unnd demnach wir eiironflich berichtet worden, dass Ihr 
Mayt, mit deren Sohn, Ehep:craahlin unnd Jungfrculin pro more solenni 
sich von der Musskaw nach dem Kloster Troitz, umb sein järliche 
bedt&rdt zu halten, und von danuen nach Bely Jesera, dar Ihr Mayt 
Schatz Terwahilich enthalten werden soll, zu begeben entschlossen, 
unnd Inss sieh mit Ihr Mayt. wiederkunfft weit hinauss verweilen 
mödite, besorgendt frewe<5pn, haben wir abemialss supplicando ge- 
betten, unss vor derer abzug mit ^^nodi lösten bescheidt zu dimittiren, 
wie ex lit X"" zu ersehen. Daraull" duu godt lob so viel erfolget, 
dass den 6. Jvmy unser Pristave unss angezeiget, dass wir folgenden 
tages TOT Ihr Mayt. unnd dem jungen Fürsten wiederumb erscheinen 
unnd endtlichen bescheidts erwartendt sein solten. 

54. Unnd alss wir nu den 7. Juny more solito zu Schloss ge- 
ritten, folgig vor Ihr Mayt unnd dem jungen Kayser Focdor er- 
schienen selten, ist unvermudtlich ante ingressum der Tolmetscher 
AdoIffSadeler an unss, die Lnbischen, kommen, fragend, ob wir audi 
noch wegen des gantzen zollen anzuhalten gemeinet weren ; und dem- 
nach wir mit ja geandtworttet, hatt er angezeiget, dass solches nun- 
mehr nicht nötig wehre, dan Ihr Mayt. unss, die Lubischen, mit dem 
gautzen Zollen begnadiget hette, wir solten aber wegen der andern 
Stette dnidiauss nicht mehr anhalten, dan Ihre Mayt solches tcp- 
botten. 

55. Unnd alss wir nu hiruff vor Ihr Mayt mit gepüerender 
rererentz getretten, haben dieaelbige durch Ihren Gantzelem herm 

a) WdldiW — abgeschlagen fehlt WiUdfr. 

h) habe ich gedachter Brambacli auff gudtachten der Hgitd T.ogi^ien an ■Duftur 
Hoimich Schröder — geschhebeu und alleothalhen beim Herrn Cautzelero das beste 
sn thnn onnahBet, und iriewoll der gute Hann rieh in setnem reseripto oder An^ 
wort Schreiben dazu anerboten, wir auch an seinen guten Willen nicht gezweifldt, 
so haben wir doch erfahran, dass er sich unser nicht annehmen, uns auch eeineim 
eigen flohrifillieheB Berieht nach irioht eins hesnchen dviffen. Witt^. 183; «ir* 
spriinylich auch, später gestrichen, in L., wo dementsprechend auch die illl- 
UMcn S — V für die Correspondenx mit Dr. Sekröder geatriehen sind. 

0) B. Stett., WaiOr. 
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Ofi'eiias Iwaniwitz iingua ruthenica anzeigen und durch gedachten 
Tolch interpTetireii lassen, dass Ihr Vayt. unes begnadiget lurnd nu- 
mehr zum andttnmahl Ihr kayserliche clare äugen sehen lassen, daas 

auch Ihre Mayt. unnd Ihr May t Sohn , der junge Kayser, unser Wer- 
bung gnedigst angehöret und wass wir ferner suppUcando gesucht, 
unnd daruff die Stadt Lübeck vor alle Nationen der gantzen weldt 
mit dem Zollen unnd vielen andern ireyheitt begnadiget hette, darauss 
wir dan unnd die Stadt Labeck Ihr Kayaeriidie Hayt unnd des 
jungen Kaysers grosse gnade zu spüeren unnd zu rühmen betten; 
damit dass priyilc£^:inm in originali aulf pergamen geschrieben unter 
Ihrem gülden InsiegoU zugestcllet unnd ubergeben lassen, mit tcincr 
anzeig, dass Ihr jilayt über unss, die Lubischen, halten unnd aiss 
■ Ihr eigen untertahn schätzen und handtbaben, (auch* mit duppelten 
Oofrum und Poddewodden begnadigen wolte), unnd daaa sie, die 
Lubischen, auch wiederamb Ihr Mayt. nach gelegenhcitt dienen solten; 
die Strallsundischen aber wollen Ihr Mayt. mit Puddewoddf n nnnd 
freyen Corrum biess an die Grentze begnadigen, unnd solches umb 
der Lubischen willen. 

56. Auff diese gnedigste anzeig haben wir Ihr Mayt. uod dem 
jungen Fürsten mit einer kurtzen oratlon, qiiia longas oderunt, unter- 
denigst danck gesagt, erstlich darfiir, daas Ihr Mayt. unss nicht allein 

an der Grentz, sondern auch in der grossen vSt.adt Musscov gnedigst 
empfangen, stadtlich unnd weil iüsiren, die gantze zeitt iiber mit not- 
turfftigon Corrum, dass ist an Essen und trincken überflüssig, ver- 
sorgen, dass Ihr lb;jrt unss Ihr kayserliche clare äugen sehen lassen, 
unns gnedigst gehöret unnd die Stadt Labeck, weil tot die andern 
Stette vor diessmahl ja nichts ssu erlialten gewesen, mit einem solchen 
Kayserlichen privilegio begnadiget hette, dabey schützen und handt- 
baben wolte, dass wir solches alles zu rühmen unnd müegliches 
vleisses wollen zu verdienen wissen, mit angehaffter bitte, dass Ihr 
Iftayt unnd der junge Kayser den Labischen unnd nichts weiniger 
den Erbam Hanse -Stetten nach löblich exempel Ihrer hochberumbten 
vorfahren mit gnaden bewogen sein unnd bleiben woltcn; daruff 
schliesslich Dir Mayt. beiderseits langes leben, gesundtheitt, gluck- 
sehlige regiorung gewunschet unnd darniit, nachdem Ihr Mayt. und 
der junge herr unss die handt gegeben, unsern abscheidt genommen. 
Und ist dass neue Kayserlidie priTÜegium bey diesen Actis yer- 
deutschet lit Z.^ au befilndeii. 

57. Den 8. Juny haben Ihr Mayt unnd der junge herr durch 
Ihren Vice-CantJielern unnd andern darzu vcrordenten Pereohncn die 
herrn Gesandten einem jedem mit einem verguldcren (koptT oder) Fokal 
unnd 2 Zimmern Zabeln honoriren lassen unnd dabey begehret, dass 

a) auch — wolte m L. », d. R. 9. €k H. 

h) T. WiUehr. 

0) kopS oder in L. a. d. H. v. a, K, fehlt 3tett. Wiliebr. ISS* 
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sie Ihr Muyt. dabey gedenckcn solten"; dafür sie Ihr Mayt. beider- 
seits hocbvleissig dsock gesagt Unnd ist denselbigen Mitlwodien jegen 
abendt Ihr >rayt. mit Ihrem hoflflager aoss der Mossoow aofl^brochen 

und naher Troitz verreysot. 

58. Alss wir g('<l;ir!it^'s knysorlidios neues Privilegium durch 
Hansen Hohuess, unsern gewesenen interpretem, absonderlich allein, 
und Zachariass Meyern auch absonderlich unnd also unib mehrer 
gewiss- and sicfaerheitt willen sweymalill verdeutschen lassen unnd 
nach vleissiger dessen erwegung etliche Post, so nnss Torhin in 
secundo senatoruni response ausstrücklioh nad^^iegeben, aussgelassen, 
wie auch etliche dubia trcfinidon, haben wir davon ein designation 
bee:riffeu. wie ex Lit, A. A.'* 7ai ersehen, und unss bemühet, dem ge- 
dachten Tolnietscher die zuzustellen, mit bitte, die dem herrn Cantzeler 
unnd andern Käthen beyzubringen unnd zu bitten, dass dieselbig 
▼eiigessene Postlein dem privilegi«j iiiseriret, die dunkle aber erkleret 
unnd dass privilniritmi deni bi»hueff auff unser kosten, so wir gern 
zu ei-statton erbuttiij;, unibgeschrieben worden mochte. Ess hatt aber 
gedachter Tolch erkleret, dass er solch designation zu ubergeben nicht 
an sich nehmen durö'te, doch die Post mit kurtzen wortten auffge- 
zeichnet, erbietens, sie dem herrn Cantzeler unnd Bethen zu ubeiv 
geben und dass beste zu thun. Dessgldcfaen haben wir auch tou 
anaern Pristaven gebeten. 

59. Dm 9. Juny aber frue Morgens ist dachter Pristave mit 
beiden Dolmetschern Hansen Helmss unnd Adolff Sadeler zu unns 
kommen, anzeigende, dass nicht mueglich, dass dass Privilegium 
geendert unnd umbgeschrieben werden konte, sotten aber zu Ihr 
Hayt unnd den Bäthen dass vertrauen tragen, wass unss allenthalben 
versprochen und zugesagt, so woU ratione exercitii religionis auff 
unsern boten, alss auch dass utisor loute in die Stadt Plcsskaw auss 
und eingehen unnd ihre uotturiit vorrichten, woil gehalten werden 
solte; unnd ob wir darufl' allerley eingewandt unnd vorige Pitt wieder- 
holet, haben wir doch nicht allein nichts erhalten müegen, sondern 
der Pristave sowoll auch der Sadeler seindt trotzig herauasgefiüiren 
unnd gesagt, ob wir dan von Ihrer Mayt. alss nn Kauffman ein 
Obligation haben oder die zwmgen wollen; wir wehren etwass nnver- 
schamet; dero behueff sie dan dass Russische wortlin sorum oftmaln" 
gebrauchten. Beiowegen wir dan entlich zu verhüetnng besoiglicher 
pericul und ungelegenheitt femer sollicitatur einstellen und in ^uldt 
acquiesdren müssen. 

C)0. Sie haben unss auch ferner angezdget, dass ess der Rähte 
befehlig, dass wir folgenden freytags auf^brechen und wiederumb nach 

a) dass sie solches Ihr Maytt. zum ebrea behaitco unnd verbrauchen und 
doraelbon daljoy ^^odenoken Sölten fFtlfe6r. u, unpr. in L. 

b) Y. W'iUchr. 

o) oftiuahi feUt Wülebr. 135. 
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Tentschlandt ziehen solten, und wiewoU wir auss etlichen praetendirten 
oisachen zum weinigsten biess auff dun Ffingstmontagk unss m be- 
Msten gebeten, so Imben wir doch nur bieas auff den Pfingstabendt 
dilation erhalten mü^n. 

61. Ess haben unss auch die Räthe so viel Poddewodden , dass 
ist wagen unnd Pferde, alss zu unser Reyso nötig und unss liir Mayt. 
in der Audientz gnedigst versprochen, nicht gönnen wollen, sondern 
den mangeU mit haurpferden und Wagen anff unser onkosten er- 
statten müssen. Woher aber solch abgunst und unbewogenheit aidi 
verursachet, hatt man woll nicht erfahren, doch Icichtlich praesumiren 
können, dass' nemblichen die Rütho dem wercke nicht woll gewogen, 
zumahlen weill die Engeischen wieder unss suppliciret und unser 
glucke zu Terhindem sich hoch angelegen sein lassen. 

62. Und demnach wir nnss der gestaldt zor Reise gefast machen 
müssen, seint wir den 11. Jiiny recht auff Pfingstabendt auff Ihre 
Mayt wollgezierte Pferde mit ungefehrlich 300 Reutern phis minus 
von uoserm böte durch die IStadt Musskaw und"" eine grosse menge 
volckes, so auff beyden seyten gestanden, biess vor dass eusserste 
Thor naher Nengardten ichtwass nach felde werte auff einen grünen 
Platz deduciret und begleitet worden, do dan der Pristave, nachdem 
wir sembtlich von den Pferden abgestiegen, unss Ihr Mayt gnade an- 
gezeiget und von dei-selbigen wogon zur Reyse gluck gewunschet, 
dass' wir Ihr Mayt. grosse begnadigung rühmen solten, dafür dan 
wie auch dass kayserliche Privilegium und in genere alle andere 
gnedigste bezeigung wir unss abermahl bedancket, valediciret nnnd 
darmit in Gottes Nahmen unsern endtlichen abecheidt genommen. 
Wir** haben auch woll den herrn Reichs Rüthen pro captanda lione- 
volentia vor befurdcrung dancken wollen; ess ist ahcr clor Pnstave 
unss ins wort gelalleii, iuhibiret unnd gesagt, die Räthe wehren 
dess Orosamechtigsten Kaysere Dienere^ denen gebüerete kein danck, 
sondern dem Eayser alldn, in dessen banden alles allein stunde, 
qnod ipsnm pro memoria unnd andern zor nachricht notandnm 
duximus. 

63. Endtlich so seindt auch zwey neue Pristavon, darunter 
einer, der furnembste, Sultan, der ander Steffan, beneben 3 andern 
Eddelleut, Sestack unnd Dimiter geheissen, noch einen Tolch, Panl 
genandt, unter welcher ein jeder seinen dgen reitenden diener mit 
Pflitzbogen gehabt, unss biess zur Plesskaw, so 140 meilon, zu be- 
gleitsleute zugeordnet, und durch dieselbe auff Ihr Mayt befehiich 
dass Corrum zu guter genüege vei-schaffet worden. 

64. Diesem nach seindt wir den 24. Juny zue Grossen Nau- 
gardten, nachdem wir etliche Heilen biess dahin zu wasser gefohren, 

a) dass — lassen feJiU Stett, utid Willebr. 136. 

b) und — gestanden fiMt SMt. und WüUbr. 

c) das.s — solten frhif Sfcff. und Willebr. 

d) W ir — duximus fehlt WüUbr. 136. 
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glücklich angelanget, auch wdl losiiet wodden. Uond haben wir, (die* 
Lttbisehen,) gestracks folgenden tages doich unsere PiiBtoTen dem 
herm Wayewodden daselbsten vermittelst gebüorlicher begrüessung 
unsere erlangten kayscrlichon privilon:ii mit ziifcrttigung der abschrifft 
berichten unnd ferner daruff bitten lassen, demnach laudt dcsselbigen 
UDS8 auch daselbsten ein neuer holf oder Platz augewieset werden 
solte, dass adne Ooaden die anweiaong beschaffen, auch gedachtes 
privllegli die unserigen gebrauchen und geniessen lassen wolten. Alse 
sich aber dersclbige auss mangel mandats cntsolmldi^'ct, haben wir 
dawiedor angczeiixet, ess betten unss der Pristave Andreas Mattueho- 
witz wie auch nicht weiniger die beiden Tolche in der Musskow, so 
wir eembtlich nominiret, hoch beteüerlich berichtet, dass der kayser- 
liehe befehUch an ihnen vor unea abgangen wehre, derowegen wir 
unss der gestaldt nicht abweisen lassen noch re infecta dsTon ziehen 
köntten. 

65. Oedaebter Wayewodde aber ist bey voriger entschuldigung 
geblieben, unnd wie woU wir gebeten, unss zu vergönnen, entweder 
selbst zurück zu reysen oder jemandt von unsern beyhabenden Burgern 
an den Grossforsten, umb solch notturiftig schlifflich ausszubringen 
unnd anhero zu Teisohaffen, abzoferttigen, so hatt unss doch soldhes 
auch nicht verstatet werden wollen, derowegen dan zwisdien unss 
und den Pristaven allerhandt contentioncs vorgclauffen. 

66. Inniittelst aber tregt sich zu, dass Heinrich Hulsshorst etlich 
Talch dar gekaufl't und dass zollenfrey ausszustatten begehret, sich 
auch dero behueff auff mehr besagtes neues Privilegium fundiret unnd 
begründet Weill aber die Terordento Solewaneken unnd Zollenyerwal- 
ters seiner schlechten assertion nicht glauben, sondern dass Privilegium 
in orijrinali sehen wollen, werden sie durch besagten H<^in rieh Hulss- 
horst in unser Herberg gebracht unnd ihnen dtiss privüco^ium vor- 
geiecht; quo viso et perlecto haben sie** sich alssbaldt gutwillig au- 
erbothen, wan ihnen abschlifft zngestellet, ess in dass zollbuch ein- 
zuschreiben unnd die unserigen dessen, so viel an ihnen, in allewege 
fruchtbarlich geniessen zu lassen. Welches man angenommen, ihnen 
die Copey eingehandip^ct. so auch eingeschrieben unnd unss geregte 
abschrifFt hemacher wiedcruinb zugostellet worden. 

67. Weill aber, wio obstehet, der herr Wayewodde sich auss 
mangell befehlichs entschuldiget, dahero keinen Hoff oder Platz an- 
weisen noch auch sonsten den kayserlichen begnadigungsbrieff in 
originali sehen, weiniger die absdbrifit davon durch den Diaken, hoc 
est hofTsecretarien oder Schreibern, zu unterschreiben gestatten, auch 
endtlich unss naher Iwanigrodt umb anwoisung eines hofes anzuhalten 
nicht gönnen noch v erstatten wollen, alss seindt wir verursacht worden, 

a) die Lübisclien «n L. v. a. Hand übergesehrieben, fehlt Stett. und Wilhbr, 

b) haben sie bekennet, dasz sie dergleiobea nicht nMhr gesehen nnd flkdi oet 
IFftBeAr. und vrspünjflich auch in L. 
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Bolohes nicbt allem an den Grossfüisten schrifEUich gelangen 2u lasseiif 
Bondern auch umb mandata pro tnitione privilof^ii et paritione, respoctire 
80 woll an diesem zu Naii^ardten alss :Mich andere zu Plesskaw, Twanig- 
rodt iinnd Colmegradt, gnedigst zu citbeilen unnd aussgehen zu lassen 
bestes vleisses anzuhalten, (wie' auch nicht weiniger bey dem horrn 
Oantzelem,) dabey auch noch nicht bleiben lassen, sondern auff unser 
Bmger g^tachten wieder den herm Wayewodden wegen solcher be- 
hariichen contraTention proteatiret unnd davon dir eine protestation 
dpn Herrn Solowaniken, die ander den Oiderleuten dor Stadt zuge- 
st*.ilpt, 'lio dritto naher Alusskaw geschicket, inmasseu auss <h'n Con- 
cepteu hirbey Iii. B. B. unnd C. C' mit mehren umbstenden zu er- 
sehen. Ess hatt sich aber mehrgedachter Wayewodde entlich erkleret, 
dass wir unser Bui^cr einen darlassen selten; do dan ihme weg^ 
anweisung eines hofes oder Platzes kayseriicher befehlicli zukommen 
wurde, er dem gehorsamblich nachzukommen wissen wolte. Woraiiff 
dan Thomas Freese aldar geblieben unnd ihme zu seiner Nottui-fl't von 
dem privilegio beide in Kussisch alss Deutscher Sprache abschriflt ge- 
lassen worden. 

68. Worbey dan auch diess in acht zu haben: alss die Erbam 

vom Strallsundt von Naugardfen ihren abscheidt nehmen unnd nach 
der Narwa umb von dannen naiier Strallsundt zu schiffe sich begeben 
wollen, dass sie bey der valediction unter andern angezeiget, sie 
woltMi hoffen unnd sich Teisehen, dass wir unss die hofe oder Plfitze 
nicht allem in unserer, derer von Lübeck, sondern auch ihrer und 
anderer Stedte nahmen einweisen und sie die mit pro indiviso be- 
besitzen unnd gebrauchen lassen wurden; worauff von nns^; diese 
andtwortt gefallen, weill dass Privilegium auff Lübeck allein stiinmote, 
dass wir unss nichts gewisses erkleren köndten, gleich woil diess ihr 
suchen beneben andern treulich referiren weiten; do dan ein Erbar 
Bath ihnen und andern Steten die communication gönnen wolte, dass 
nnss solchs nicht ziiwicder, sondern lieb sein solto. Woruff sie, die 
herrn Strallsundischen, (uns" freuntlich valcdieirct und) eodcm die, 
nemblich den 27., wir aber hernachcr den 30. Juny nach verrichteten 
Sachen unsern abscheidt von Naugardten genommen. 

69. ünnd wie wir nu ein Tagereyse Ton ermelter Stadt Nau- 
gardten, nemblich 10 meil, zu wasser kommen und des folgenden 
Morgens, umb unser Reise zu continuiren, unss frue auffmachen 
wollen, wirdt unss von unsern Pristaven angezeiget, wie ein kayser- 
licher versiegelter brieff, an unss haltende, nachkommen wehre, dero- 
wegen wir noch ichtwas warten, denselbigen brieff empfangen, ver- 
lesen und unss daruff erkleren mttsten; dessen gleich woll unser ein 
theill, ezempUs*^ teriiti der retraction besoigendt*^, nicht weinig er^ 

a) wie — • CJantsEölem in L. auf d. S. v. o. IL , f' ftU Stett, 8lr. 

b) W., X., Z. Willebr. 137. 

m uns — und in L. auf d. R. v. a. K, fehlt Willebr. u. Siett. 
d) ezempliB — besoxguidt fehU WüUbr, 137. 

HlM. QMOlllfllll^BlllML TO. 6 
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schrocken. Unnd alss wir unss nu denselbigen mit gebüerender reve- 
rontz zu onij)fan{:jen unnd darauff gebüorlioh zu erkleren vernehmen 
lassen, haben gedachte l'ristaven denselbigen kayserlichea briefif sampt 
5 jungen knaben respective eingehandiget unnd vorbestellet Welcher 
brieff) naohdem er von unss erofhiiet und durch den Tolch TordeutBehet 
worden, dieses Inhalts befunden, dass Ihr Mayt. uuss dar funflf knaben 
nachgeschicket , mit gncdigstem begehren, dass wir die mit naher Lübeck 
nehmen, dem Kath praesentiren und dieselbige sie zur Schule halten, 
iu Deutscher, Lateinischer und andern ^Sprachen inlormiren und, wan 
sie die erlernet, wiederamb neher Buflsiandt BdiiokenS aaoh inmittelat 
bey ihrem <diri8tlichen glaaben lassen nnnd in dem allen ihre dienste 
beweisen solten; dess woltr n Ihr ^layt. die Unkosten, so darauff gingen, 
auss ihreTu Schatz gnedigst ei-statten lassen, feiner inhalts des kayner- 
liehen schicihrns sub lit. T). D.'. 

70. Wan uuss nu nicht gebüeren wollen, wegen ueueu erlangeten 
privilegii nnnd anderer begnadigung Ihr Hayt diem snohen abia- 
Bchlan, 80 haben wir die knabmi angenommen und, Ihr Mayt be- 
geh ron nachzukommen, unss so wol! jogen sie, die Pristaven, alss 
auch folgig auss der Plesskav jogen Dir Mayt. selbst schritftiich er- 
kleret, wie sub Lit K zu betiuden, und"" stehet numehr bey einem 
£rbam Bathe, wie ess in kunfftig mit denselben knaben gehalten 
werden aolL 

71. Den 3. July nachmittag seindt wir zur Pleeskaw angelanget, 
unnd hatt sich der herr Waycwoddc daselbston bey weiten freundt- 
licher unnd gutthetigor dan der zu Naugaidten jegen unss bezeiget, 
indem er unss nicht allein durch seinen Ohm, einen jungen gesellen 
Tom adell und zugeoidenten dienern fFeundtUcb emp&hen, sondern 
anch an dreyen nntenchddtlichen mahlen mit allerhandt vielen stad^ 
liehen gerichten unnd getrenck honoriren lassen, auch ferner auff be- 
richt unf^ers erlangeten privilegii sich durch unsern Pristaven so weil 
auch seinen Toich, Simon genandt, erkleret, dass unsere leutu des- 
selbigen nicht allein in freyheitt des Zollen, sondern auch in allen 
andern begnadigungen nnnd kayserlichea oonoessionibus gemessen 
selten; welchem zufolge dan auch den 6. July die Solwaneken oder 
Zolner in unser herbergc gekommen, dass Privilegium selbst durch- 
gelesen, abschritt't davon mit sich genommen unnd dem Zollenbuch 
eingeschrieben, auch vermittelst beschehener restitution geregter Copey 
sich ad obserrantiam privilegii gudtwillig anerbotten. 

72. Dabey ssa dan bxuAl noch nicht geblieben, sondern hatt 
seine Gnade an winiklicher Tnllenciehung melugedaoliten Eayserlicheii 

a) A. A. Willebr. 138. 

b) B. B. Willebr. 

c) und — soll fehlt Str. 

1) Von allen damals (5 nach Lübeck, 6 nach Frankreich^ 4 nach England) 
im Atuimd ge$ekidtten Jungen Leuten 4^ nur einer »ttrückgekekrt. BrUdener, Oul~ 
iurhiehrieeke Studien, 1878, I, & 3, 
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begnadigungsbrieffs am 7. July duroh die beiden Pristaveu unnd den 
Tolmetsdier Paulum unns den alten hoff vor der Plesskaw am grosaen 
finss anweisen unnd in ooipoialem, realem et actoalem poesessioneni 
immittlzeii lassen, denselbigai hoff hinftiro ohn besdiwer, sondern 
frey pro arbitrio zu besitzen unnd zu gebrauchen, unnd dass auch 
unser kauffleute in die Stadt, ihre notturfft zu verrichten, frey auss 
und eingehen selten, welche ein Weisung unnd anerbieten herr Hein- 
ridi £erckring unnd ich, Brambach, domino Gonsnle interim alüs 
negociis occupato, angenommen unnd dafor bedancket Unnd weil! 
noch etliche heuser, so suraptibus Caesaris erbauet, darutT verbanden, 
haben sich die Pristaven dahin erkleret, dass wir unns mit dem Waie- 
wodden derenthalber leichtüch zu vergleichen hetten; auif welchen 
hofe dan et' ad eins possessionem continuandam Heinrich Nyestedt 
mit behaltener Copey priTilegü nusisolier imnd deatscher l^raofae 
gelaBsen. 

73. Diesem nach e^dt wir den 8. July von der Flesskaw 

wiederumb auffgebrochen unnd, nachdem unss die auss der Musskaw 
mitgegebene Pristaven vor der Stadt, dahin sie unss dan honoris causa 
noch mit deduciret, freundtüch abgedancket, mit andern neuen Pristaven 
nnnd Bentem, in die 30 mmd mehr staick, so onss der herr Waye- 
wodde zugeordnet, biess zum klostw Pitzur, dar unss dan der herr 
abt auch mit stadtlichen vielen Essen unnd getrenck verehret, unnd 
von dannen biess an die grentze vor dass Schloss Nouhauss woll be- 
gleitet worden. Do dan, nachdem die entliche abdanckung geschehen, 
die geloitsleute ihren wegk zurucke naher der Plesskaw unnd wir 
tarnquam"* pristinae libertati reetituti den unseligen durch dass jemmer- 
licfae, zerwustete unnd verödete lifflandt anff Biga genommen. 

a) et — continuaniam fehlt Sir. 

b) tamquam — restituti felUt WiUebr. 139. 
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Beilagen. 

A. Credentz-BrieflF. 

Gedruckt bei Willehraudt II, S. 139 f. mit folgenden Abweichungen: 
WilMr, 189t Z, ir>: Casspn: C'a-saii Str. 

ff „ 17: Wotzsrhogo: Wentzschogo L, Str. 

ff „ „ 19: ZeriDgoffsschogo: Zernigoffsschogo L, Str., letxtere fährt 

fort: Kasonschogo Rostoffskogo JerüSchofÜBSOihogO cot. 
ft „ 24: den \on. Lübeck L. u. Sir. auf d. Bande v, a/nd. Sand 

nadiget ragen, 
ft n n 26: und — mochten cbeneo, 
„ „ „ 32: und Griopswaldt rbcnm. 
„ 140, „ 6 f: Bürgermeister — seindt ebenso. 

B. Instruction und Befehligt 

Oedruekt bei Willebr. II, S. 140 f. m it folgenden Abiieiehungen : 
Willebr. 140, Z. 31: Stoüenbei-ger: Steilenborg. Str. 

WiUebr. 142, Z. '^ti: und wir die von Lübeck: ebenso Brem.; repariret und wir 
die von Lübeck Str. tm TeoU, aber mü anderer IwUe «utehrieben, 
Jkmx. im Text unterttriekm, mif dmn Band» von anderer Band: dkae 

I) Dir Ent.-itrlning.^r/rsfhirbtr der Instmction bedarf einer kurzen Er'b-frrung, 
weil der von Willebranät gegeb'^iiR Text nicht unwesentlich ton den handsrhrift- 
lich in den Archiven xu Stralsund, Dreynen und Danxig aufbewahrten abiceicht 
und spdlpr — lf)(i4 — gegni Liibcck die Anklage eigenmächtiger, selbstsüchtiger 
Änderung dcti W'urtlautes erhüben wurde. — Die Instruclion war nach dem ße~ 
sehluss des Hansetage.<i 159H ron den Städten Lübeck, Hamburg, Rostock und 
Stralsund rerfasst und rom Plenum geiirlnnigf irordoi (dieser 'Tfri im K. A. XU 
Slrals ). Infolge der ]'erx 'ögerung der LegaHon und der Fortdauer des polnisch'- 
schuedi.-^chen Krieges uar aber dieser Text in manchen Punkten veraltet und a/ltf 
Omnd einer Eingabe der Lübi^ehcn Notegorod f ahrer an ihren Rath, in der ins- 
besondere eine Reihe von Forderungen bexüglich des Handels mit den Russen 
aufgestellt war'', geändert teordm; sie sind läirtiiek oder dooh ihrem materiellen 
Initalt nach in den Entwurf der biatruction aufgenommen wordenf den Lübeck 
vermittelst Sehreibene von 1602 Juni 26 (Nr. 102) an Stralsund übersandte. 
Kurx, darnach fand Aug. IS xu Liibeek jene Vorbesprechung zwischen den xur 
L^ation beetimmten Lübeckern Conrad Oermere und Heinrieh Kerekring und 
den Sirateundisehm Abgesandten Nieokni» Dinnies und Johannes Domann Ober 
die Einxelliciten der Legation statt, wobei auch die Instrtutiou einer Berathung 
und Änderung unterworfen wurde (Nr. HO). Die so hergestellte Fassung der In- 
struefwn hat Lübeck mit Schreien 1602 Dee. 1$ an Straüund gesekidd (Nr. 119). 
Aber auch diese deckt sich nicht vollständig mit der bei Willebrandt gedruckten. 
Die Gesandten nahmen x,war die Instruction von 1602 Dee. 13 mit auf die ßeisot 
xeigUn sie in Dornig vor und braehien sie giäeklieh nach Moskau, aber hier 
wurde sie in gemeinsamer Berathung 1003 Apr. 1 nochmals umgestaltet (Vergl. 
unten die Stralsundisehe Belation § 116). Art. 1 ward xu besserem Verständniss 
der Interpreten in «wei *eHegt und das Wort Besidenz eu^eeehaltei; femer auf 
Drärigen der Lübischen Bürger ein neuer Artikel eingefügt (Willehr. a. a. 0. 
ort. 10), sodass nun am 18 Artikeln lü geworden waren. Diesen neuen Text bietet 
WiUeiirandt. — Die Sfraleunder bdwupteten später auf dem Bandage 1604 MSrsf, 
und in ihrem Complemcufum , die Lübecker hätten, ohne dass ihre Oheren der 
Täuschung gleich gewafir geworden seien, hinter das Wort: winwch eingeschaltet: 
die Ton Mbeok. M der That läset die eben geg^ene Zueammenetelhmg der ab- 

a) der Kaoffleuto Bedenoken bey der Masoowitersohen Instniotion 1602. — 
St. Ä, Bremen. Danxig. 
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untei-strichene Worte sein in der Erb. Stette concept ondt denen vom 
iSti-alsundt besiegelt zugestellten Instruction nicht zu finden, sondern ad 
placituni civiuin nonnullorum, uti Lubccensium , eingeflicket worden. 

WilUbr. 142, Z. 48: binnen der Muskow, zu Nougardten, Ploskow und Iwanogntt: 
Danxig, Brem, ehenso; binnen der Muscaw unnd Iwanogrodt Str. 

Willebr. J42/3, art. 1 u. 2. als art. 1 xummmengefasst Str., Brem., mit Willebr. 

übereinstimmend Dan^..; das Wort Reajdens «n Str. ro« innlii-cr Hand 
und mit anderer Tinte; der ganze Pa.'<.ms: auch ihnon den kauffleuten — 
vergönnen fehlt iJant, Infolge der Theihnifj dr.t art. 1 die Numerierung 
der art. hei Willebr. und in Str., Brem, verschieden. 

Wiüebr. 143 , Z.24: uns denen von Lübeck: ebenso alle Texte, unterstrichen in 
Danx., hier auf dem Ramie ron anderer Hand: diese untorstricbenü 
"Wort sein von den Lubocens. eingetlicket worden zuwieder der BriK 
Stedte oonoept, welohe die Labeceos. sab sigillo StnlsondeDsibua ana- 
gegeben. 

WiUebr. 143, art. 9: ebenso Dam,, fehU Str,^ Brem., todaas mtn die Num»' 

rierung um 2 differiert. 
Willebr. 141, Z. 11: actum sub sigillo 13 Deoember 1602: drnieo Ihmt. Actum 

unter der Statt Lübeck grossen Iiisicgell, welches wir andere in Hansischen 
Siicheii mitt zu gebrauchen [.flfj^ou, den 13 Docembor 1602. Str., Brem. 

C. Kurtzo Ver/piclmiss, wass der Kaysorlichen freven Reichs- 
stadt Lübeck und der Ötuilt Suallsundt und anderer Erbar Hanse- 
Stotde Abgesandten morgen, geliebts Godt, vor don EAyser nnd 6to8»> 
fürsten aller Reuasen oei auch dem jungen Heim Kayser und Groa»- 
fürsten aller Reussen cet. unterdohnig^t mnndtlich vorhrinp:on werden, 
so sie dem Herrn Cantzeler auff aein Beigekr vorher zuscliicken 
müssen. 

Cfedruckt: WiUebmndt 8. 144, gleichlautend mit L. 

D. Veraeiohniss der Geschenke. 

CMbrutM: WUkbnmdt & 145, gUkMm/kni wü £. 

£. Die Haupt -Werbung, den 3. Aprilis Anno 1603 zur Huikow 
pOBt audientiam ubergeben. 

Gedruckt: Wülefjrandt S. 140 f., ykiddautend mit L. u. St. 

Äbweichutigm: S.148, Z. 21: Poieda: Proiesda Z/.; Proiehda ^ 
Z. 24: Tammosten: Tammosen L., Tammesen 8L 

F. Nahmen der Hansestäter, so mit Lübe<^ einig sein, welche 
wir auff Begehren der Kays. Alayt. aller Beusson cet anno 1603 den 
4. Aprilis unterdenigst ubergeben müssen. 

weichenden Jjesartni im Brem. Ära/s'. Danxig. E.mnplar keinen atuleren Schlma 
XU, als dass, entgegen den Abmackitngpn xii Lübeck 1602 Äug. 18., die xtcei' 
malige Einschaltung: die von Lübeck nachträglich beicirkt, in Stralsund aber 
in der Eile der letzten Reisevorbereitungen überseiien sein niuss. Der Vorgang 
emkeinU um so auffälliger, trenn man dae Uefj/mimellte Misstrauen der Stral- 
sunder gegen alles , was von Lübeck ausging und femer in Betracht xieht, dass 
mindestens das erste der beiden Einschiebsel so augenfällig wie möglich — von 
anderer Hand, mit anderer Tinte und in hierzu gelassener oder radierter Lücke 
hinter wir — gemaeht war. — Die Randbemerkungen der Dattxiger Handschrift 
stammen vermuthlieh von 1804, nachdem avf dem Hansetage diese eigenmächtige 
Eilteehaltung der Lübecker xnr Sprache gekommen war. 

Die ursprüngliche, 1598 entworfene Instruetvm enthält diesm Passus 
tuHkUeh nlRkf, mmimm s^^riekt nur wm haeuMten Kanfmeum imf^meiin. 
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OedruOa: WiOebnmdt 8. 149. 

Abumckungen: hinter Hardewigk fM Mbovgk 2/.; Uagdeboigk 

unter ihrem Bischoff zn Mngdcborgk L. 

G. Des Kaysers und Grossfürsten antwort, am 10 Aphlis, am 
Sonntage Judica; receptum 12 Aprilis. ao. 1603. 

Gednirki: WiUfbrandt S. 153 — 158. 

Abiccicliungcn: <S. 153, Z. 25: den Lubeschen unnd anderen 
ö verseheschen treyen Steden L.; gleichlautend Siett. S. 157, Z. 2: 
nnnd eflft dat dar einer wehre, der ein bovenstack Tomehmen wnrde 
und einen Dodon cet L., Siett. Zu Avfauij dieser Jlesolutio, in 
Stet f. folgender y bei Wiüebr. und in L. fehlender Passtis: Bvy 
dieser mundtlichen Resolution zum abtritt fragte der herr Canzler 
Offa Nassa Zacharias Meyem, ob er seine Haodtschrüft wegen etlicher 
gelde, 80 er, der Oancelkrias« in seiner Heise sne Romiscner KayserL 
Hat for zwe Jahren zu Lnbeck angenehmen, bei sich bette und anf 
Waas Zeitt er dieselbigen mechtich werden konte. Meyer, alss dem 
der abschfidt nichtt woU in dio Ohren klänge, gab ihme harte ant- 
wortt, sagende: Hastu geldt, so hastu hier deine handtiichrifTt. Diese 
und andere harte scharfi'o wortt, so zu Sclimoieuzki dem Baioren 
wiedeifthien, sollen den Oaneellarimn ubell jegen nns affeotioniret 
gemacht haben, das man hemacher alle muege nnd arbeitt, denselbigen 
zn gewinnen, gehapt hatt. Admonondi sunt igifiir log'ati, ne securitate 
publica le2:;itionis sppcie abutantur novo principum populorum majes- 
tatem verborum arrogantia violare sibi fas esse puteni Dann folgt 
die bei WiUebr. 138 an das Ende gesetzte: Kota. 

H. Der Gesandten BepUca. Anno 160S den 16 i^is pcae» 
sentirei 

QeänuM: WiUebrandt S. 15S f 

Abiveichunqen: S. WO. Z. 17: durch suppliciren Stctt. S. 161, 
Z. 27: im Jahr 7094 im Martio und 7096 L. S. 161, Z. 9: und ferner 
auch Euer Mayt. eigen Vertröstung L. S. 162, Z. 22: aucii zuuor — 
gewesen /eiW "Z/., «feftf BMi, 

I. Yon Oottes Gnaden Ton dem groten Heim, Eayser nnd Grot- 
föisten Foedor Iwaniwitz aller Rcusscn oei 

Oedruckt: Willebrandt S. 163 f 

Abivcichung: 8, 163, Z. 36: und in unser Herschafft thor 
Musskow fchli L. 

K. Ursachen, worumb wir keine Yorschrifft mitgebracht 
Gedruckt: WiUebrandt 8, 166 f, 

AJbwekhumgen: 8, 16S, Z.13 wi nach: freye Stadt ist folget^ 

der Satx- ausgelassen: unnd dem Bömischen Kajrser nnnd dem Heyligen 

Reiche in nichts weiter dan quoad iurisdictionem undt ^nm Tributh 
wieder den Turcken verbunden, welchen aucli alle Churfursten, fursten 
und Bischopfe eben so woll geben müssen, ferner so seindt cet L., 
Stett JrbsRsc» ist 8, 165, Z. 24 nach: ausschicken auageiaasen: unnd 
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darumb den Kayser, Fuisteu unnd Bischopffe nicht ersuchen durffen, 
wie sie dan oei L., Steti. 

L. Oravamina oder Boscliwer des HansiBcheii KauJfinaims. 

Oedruckt: Willebrandt S. IfiG. 
Abweichung: Z. 10 statt Schuten: Sehlitten Stett. 
M. SuppUcation an doo Kayser und Grossfürston wegen eines 
schleunigen und gnedigsten Abscheides. 
Oednteki: Wiüebrandt 8. 266. 

Auf dem Bande von L,: anno 1603 den 7 Viqr uborgebon. 

N. Öupplication an den jungen Herrn Kayser und Groasförstan 
-wegen Vorbitte eines trnedigsten und schleunigen Bescheides. 

Gedritcki: WilLebrandt S. 167. 

Zbüb 10 ist hmiar kayserliche ausgekusm glückBehlige. 

0. Abermahlige Supidication an den Kayser und Oiossfoisten 
wegen eines schleunigen und gnedigsten Bescheides. 

Gedruckt: Willebrandt S. 167. 

Auf dem Rande von L.: 21 May dem herm Pristaven praesen- 
tiret und ubergeben. 

P. Abermahlige SuppUcation an den jungen Herm Eajser und 
FoiBten wegen Yorbitte eines schleimigen und gnedigsten Bescheides. 

Oedruckt: Willebnmdt S. 168. 

Ai(f dem Bande von L.: 21 May dem heim Fiiataven praesen- 

tiret und u))orgcl>en. 

Q. äupplication, so wir, die Labischen, vor uns alleine aber- 
geben. 

Qedntda: WUkbnmdt 8. 168. 

Auf dem Rande von L: ist nicht angenommen, sondern 3. tages 
restituiret worden. S. 168, Z. 7 hinter Lübeck fehlt: weill uns der 
andern Stät halber ferner anzuhalten verbotten allerundcrdenip^st cet. L. 
S. 169, Z. 21 hinter Kayser fehlt: und alle Ihre liebe Nachkoramen 
wiederumb zu verdienen, sondern auch im ganzen cet. L. 8.167, Z. 26 
kmM m L: za bitten stets bereltwiUig und geflissen eifunden werden. 

B. Snpplication an den jnngen Herm Eayser und Forsten, so 

die Labeschen alleine ubergeben. 

Oedruckt: Willebrandt S. 169 f gleieMautend mit L*. 

S. Abermahlige Supplication wegen eines g:nodigsten abscheidts. 
Oedruckt: Willebrandt S. 170, gleichlautend mit L* 
T. Dass Kayserliche neue privüegium. 
Oedruckt: Wükbrandt *S. 171. 

Abweit^ungen: Z. 20: und Secretarius H. Jobannes BramlMKdiins 
&o supplicirende gestrichen in L. 2S. 32: willen geven to kahmen 
ehren KaufQienn und koplüden, so tho Schepe kahmen van wegen 

a) In L folgen hier unter T. V. W Nr. 142—145; di» weUtn Nurne- 

rirung weicht demgenUua von Wükbrandt ab. 
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kophandolung an de Nordor syden cet L. Z. 41: und isset, dat idt 
Sick befinden würde L. 

V. DefectUB et Dabia novi privilos^ii. 

Gedruckt: Wülebrandt S. 174, gleichlautend mit L. 

W. An den Kayser und Orossfürston alloi- Keussen. 

Oedruckt: Willehraiult S. 174 f. gleiciiluutcnd mit L. 

Abweichung: Actum in Euer kay serlichen Mayt. Stadt grossen 
Nawgardten den 28 Juny anno 1603 L, 

X. An den Cantzelern Herrn Offenasse Iwaniwitz. 

Gedrurkt: WiUebrandt S. 175. 

Abtceirl/uiij/cN : Z. 31: licboi- fehlt L. Am Schluss: Actom 
Grossen Navvgardten den 2ö Juny anno 1603 L. 
Z. Ftotestatio. 

Gedruckt: WiUebraneU 8. 176. 

AJbweitlnoKjen: Z. 21: SukolinofiF L. Z, 25 hinter darauff fehU: 
fleissigk «•cbcthcn und angehalten unss nach inhalt f^edachtcr Euer 
kayserlicho 1s\a\{. bognadipmgsbrieff ein gelegenen Plat^^, darauff 
wir cet. Z. 40 hinter clagea fefdt: und darüber zu jauoleyen. 
8. 177, 2i 8: Mochyn L. 

A. A. Ein. Schreiben von dem Eayser und Ghrossforsten an die 
Gesandten. 

Gedruckt: Willehra iidt S. 177, glncldautend mit L. 

B. B. An den Kayser und Grosstursten aller Keussen. 
Gedruckt: WiUebrandt 8. 177, gleichlautend mit L. 



142. Johann Brambath o» H&itmßk StibirddarK — 1608. 
Am St.A.iM Läbeek; OriginaL 

Ad dominum Henricum Schröder, medicum Anlicum. 

Salve domine medice famosissime, aniiconim intime. Evidons 
sane tui in me {inioris et bcnivolentiao fuit argumentum, quod ad 
mea paucula ad te pcrscripta nrmnulla tali amico digna rcscnbore 
voluisti; quod nec citius nec cuumiatius id factum, negocia tarn publica 
quam privata &tiB relevantem tribnnnt excoaationem. Negocinm autem 
nostrum quod attinet, si illud ipsmn ( oram seronissimo Imperatore 
pertractare licuisset suaeque M^^ valetudinis ratio hoc perniisisset, non 
dubifaiKhim, quin dudum iam ad postulata in antiquis iuribus, im- 
munitatibus tum data exoptatissimum datum esset responsum bonaque 
itom rerum nostrarum expeditio, Quod vero potontissimus Muscoviae 
Dax eiusque filius princeps elegantissimus et fortonatissimas, qoibas 
ab immortali Deo, in caius praepotenti manu et protectione cum om- 
nium, bominum tum vero praedpue Regum Tita est et salus, peiv 

1) 3r teard von dem xur Gewinnung eines Doetoris medMnae nadt L&beek 

gekommenen rttssi.<frhen Abgesandten Jleinliold Bekemmm ongewotrlMn, ^rkidt Wim 
Rothe 1601 Febr. 22 lieisegeld = G18 M. 12 iSch. 
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petnam vitao foelioitatom comprocamur, propensissituis in nos sint 
animis, id ipsum cum aiiae ciicumstantiae plurimae tum vero maxime 
tot hactenas in nos beneficia oollata Batis eupcrque designant; qnali- 
tas namquc facti qualitatem animi designai Yemm cum nostra ex- 
peditio de die in diem protrahatur, quof! negociomm multitudini huius 
amplissimi regiminis Kuthenici asscribmius, attamen ante sorenissirai 
Ducis abitum, quem suam maiestatem pararo audimus quemquo Dous 
fortunet, dimissionem nostram praesertim hoo amoenissimi anni tempore 
laetissimo tarnen ad smgala nostra recepto responso deaderemuB: ta 
domine et amice causam nostram ofiPercnte se ad id ocoasione apad 
illnstrora et dignissimum dominnm Cancellarium , apiid quem, quod 
hactonus in conservanda restituendatiiie valetudine opera et medica- 
mentis tuis foeliciter usus sit, in authoritate te esse audimus et liinc 
aliquod te praeetaro posse, condidoniboB quibns poteiis optimiB iarare 
nt yelis omnes nos impense rogamus, qno te et roligio et patriae amor 
onmlno obligat 

Dominus Germerus etmsnl et Dn. Kerckringius Senator, tnus olim 
condiscipuliis, quam arnanti^isime te resalutant omnia(iue fnolicissima 
ex animo precantur ot quia liaec eorum plaeito immo authoritate 
scripsi, ta in hoc negodo tanto magis sedolos eria, ut foelioiflsiinnm 
sortiaris eventam. 

Yale et me quod facis ama. 

Quam ocyssime 

Ao. Chhsti 1603\ J. Brambachius*. 



143. Heinrich Sdiröder an Johann Brambach. — 1603 Mai 27, 

Äu$ St. Ä.XU LUbeeki Original. 

S. avv d-e(p. 

Quod, Clarissime et Consultissime Vir, domine et amice colende, 
de clementi mihi ab Imperatore ooncessa ad meos iev«rtendi iacnltate 
nuhi gratolaris, agnosoo inde summ am erga me animi toi benoTolentiam 

speroque vos vel ante Lnperatoris abitum, ita enim ex Cancellario 
Dno. Avenasse Flasski, cui ol) venafectionem heri in prandio adfui, 
intellexi, etiam discessuros vol brevi Deo volente me subsecuturos. 
Deus Opt. Max. uti. iuniorem Tobiam per angelum ßapiiaeiem in Meso- 
potamiam, de me et Toe etiam per eundem nirsos salTos et incolumes 
ad nostros dednoat faxitque, ut omnes nostroe saoos et floientes pro 
benigna sua dementia inveniamus. 

Jam demmn enim quam coniiiLns liboToruni et aniicoiura (ietectiis 
acerrimum ulcus sit, una mecimi experti estis. Gerte, Clarissime et 
Consultissime Vir, inhumanitatis sommae imo plane rosticae in litteris 
tois me non indmulares, sed Dnos. Legates iamdudum aocessissem, 
nin ante yestrimi adrentam a Simone Miketevita offidnae Lnperatoris 

a) Auf dem Bande ton anderer Hand. 
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praefocto, ne quicquam conversationis et famüiaritatis cum vohis habere 
deberem, omnino mihi interdicttiin esset Locus igitur natioque haec 
barbara et S/iovaa (!) apud Dnos Legatoe omnesque pradentea mo fMsile 
excusat, qoi alias minima excusandus essem. Porro an aliquid oolpae 
in vobis hafront. id Deo pnirlentioribusque iudicandum ifelinqiio, orgo 
nihil commune patriae, cui omnia me debere fateor, bonum, parentis 
vestigüs insistens, uti hactenus feci ita etiam imposterum pro virili 
promoTero peigam et omniiio mihi peiBaadeo, si cansa Testra publica 
oonm ImpeFatore ipeo haetenus tradacta ftaisBetf obtlnaiase et im- 
petrasse vos omnia, quorum nomine huc renistis, atquo aic totam 
negotium iamdudum perductum fuisse ad felicem exoptatumqoe exitum. 
Verum valetudo, quod sciam velim, Imperatorem meum cleroentisai- 
mum satis excusat, quod hoc üen uun potuit; tempori igitur adschben,- 
dum atque aequo ferendum anirno, quod mutari non potest Sed de 
bis et aliis rebus Deo volente atiquando conun ego plane cogitationi- 
bus (listractiis in dies de itinoro mco copto et brevi me ad iter accin- 
gam. Quodsi Deus doderit. ut to antevertam, salutabo tuam et cfti- 
ciam omnia tua quam diligentissime. Si vero tu me, idem quaeso 
ta ftoito. Hisce vale, Clarissime et Consultissime Vir, amicorum 
intQgwrime, et ignoeee, quod alias ad tuas non responderim, aulae 
enim negotiis gravissimis impeditus fui, et saluta meo nomine quam 
oflSciosissime amplissimos et prudentissimos Dnos. Tjegatos, Dnum. Con- 
sulem Conradum Jarmers et Dnum. Heinricum Karckringiim, veterem 
meum condiscipulum et caeteros cives praesentes. Yale iterum, mi 
OariaBime amice et me amare pcrge, cgu Tidssim mihi credas tuam 
non fallam opisionem. Quam ocyssime ex meo laoerato musaeo in 
Muscovia, Imperatoiis Hiqestatis sede 27. May. Anno salutis 1603. 
Toi stadioaissimus 

Henricus Schröder, M. D. et Caesaroae May^"> Med. aulicus 

m. pr. 



144, Johann Brambadi an Bämiek Schräder, — 1603 Jwd t 
Ad Dnnm. Binricum Scfaioder. 

Etei ia qui in procincta iam est quiqne propriis negocüs plus 
aatis oneiatos amplius onerari non debeat, tarnen qoia ex ratione et 

iure scitum est, quod publica patriae commoda privatis praeponderent, 
factum est, ut pauculis hisco te de statu seu potius causae nostrae 
exitu qualitorcunque informaremus officiumque tuum, in quantum 
neceaaitatis et boni pnblioi ratio postolaret, amioe leqnlreromiis. 

Primam vero etsi seremssimaa et potentissimus Ruthenorum nec 
non pliirimarura aliarum gentium Imperator fortiinatissimus, dominus 
noster clementissimus, nobis nuper ad proposita et petita per illustres 
domiuos consiliarios responsa dari iusseiit eaque quidem pleraque talia, 
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ut acquiescamns . tarnen maxiraopere dolomiis. quod universalem ab 
exactione telonii scu vectigalis exemptionem mioiimitatomque, quantum- 
vis eam aequis rationibos petierimos, consequi haud potaerimos et 
dünidie dumtaxat partis, ita ut alteiivs partis dimidiae solutio inposte- 
rura nobis iniuncta sit. Deinde cum cnmpertiini liaboamus nostrates 
multis novis exactionibus hactenus gravatos primum in eo, quod de 
quolibet Bubelo nummum Muscoviticum pendere et deinde Novo- 
gsrdiae et Weriae pedagium seu viagium piaestare oogantor nosque 
ntiiusque graTamiius, aatiquo nempe iuie in contrarium militante, 
abolitionem supplicando soUidtarerimus, nihil tarnen obtineri quiToii 
Eam ob causam, cum audiamus tibi ad Dnm. Caneellarium semper 
liberum aditum patere, quod nobis loci huius et t>'m])<iris ratio noc 
non furtunae iniquitas denegavit, admoduni to hisco rugutum voliuuus, 
nt quid quantumque patriae tuae debeas memor causam hano noatram 
pubHcam quaconque parte modove poteris iuvare haud supersedeas, 
ante omnia vero co coUaboros, ut plonariam telonii iniinunitatcm adi- 
piscamiir, quia eam consequi omnium nostruni inimo nostrae rei- 
publicae interest eaque unica fere et potissima huius missionis causa 
fdit Eondamenta nostrae in hoc puncto petitioDis: 1. quod antiquitos 
ab omni ezadiono vectigalis liberi immonesque extiteiimns et sie ios 
possessum quaesitumque praetendamus, deinde etsi temporis iniuria 
nostri honiines vectigalis solutione aliquando gravati fuerint, quod 
tamen ad preces gravamen ilhid sublatum sit, et denique quod huius 
nostri foelicissimi Iiuperaturis antecessor Fuedor Iwaniwitz iam ante 
panoos annos ez spedali gratia dimidiam partem benigne remiserit et 
de altera quoqne zemittenda in literis suis spem fecerit, coi pro- 
missioni nec non antiquis libertatibas innitentes nos pristini iuris 
redintegrationem ex aequo postulasse videmur. Jam vero, si altera 
dumtaxat parte contenti esse debeanuis. nihil iam novi a nobis acquisi- 
tum partumve est Tu igitur, dumme ac amice honorande, apud Dnm. 
Gancelbarium prudentia tua ntere neve committas, ut patriae commodis 
alioabi defuisse iure aliquando duci possis. Si Ucet et extra periculum 
erit, quod fore confidimus, si nullo interprete opus habeas, spondebis, 
nos ipsius iabores et studia in hac causa nostra irapensa vel mille 
Joacb.^ vel alio egregio honorario remuneraturos. Si vero ad speciali- 
tatem remunerationis descendere band satis tatom, saltem in genere 
promisslonem fieri snffidei Sed haec et alia toae pradentiae oom- 
mittimus. In onmibus vero quid optimum facta sit quidve deoeat 
aut non deceat ipse sapienter ezpendes. Yale. 

Calend. Junü Ao. 1603. Biamb. 

1) JoachimsÜialer (xu 3 M. 12 Sek, Lüb.). Vyl. Zach. Mey&rs £innahni6- 



Digitized by Google 



76 



n. Dia Oeflandtsohaft von 1603 and Uue firgebniflse. 



145. Heinrieh S^räder an Johann Brambach. — 160S Juni 4, 
Am St. A. XU lAätedt; Original. Am Rande: rao. 4. Jimii per Hmr. Hntehoist. 

Itemm salTe, Glarissime et ConBultiBsime Vir, Domine et amioe 
carisdme, et ignosoe mihi quaeso, quod prae itineris molestiis, quibos 

qnotidie occupatus sum. ad ^irias tiias unis mois hrevitor respondeam. 
Atqiie seias velim, (|uud re iam rectius co^^nita amplius pro omnibus 
civitatibus Ausaticis cum Dno. Cancoliario nun pugnabo, verum quod 
potius soll patriae carisdmae uti ciTem et bonum TirDm deoet, qoa^ 
eunque ohlata oocasione imposteram prodesse et inservlro pergam. 
Quis onim Imperatorem meum potentissimura et clcracntissimum ad 
clomcntiani suam orga alias civitatos cxercendaiii (^ngero potest? In 
eo ig^itur quod dederit et impostenmi etiam pro suinmo amore, quo 
patriam proscquitur meam dulcissimam, daturus sit, acquiescere dos 
oportet Venim bis omissis ad legationia vestrae scopum remo. Ante 
omnia in eo collaborandum suadcs, ut plenariam vectigalis immoiii- 
tatem adipiscamini, si(|uidem Reipublicae iiostrae interest eamqae uni- 
cam et praecipuam vestrac logationis causam esse scribis. 

Gerte, Ciaiissime Domine et amice coleode, fuudamenta vostrae 
petitioiiis tarn firma Talidaque video, ut Imperatorem meum clemen- 
tissimnm nolentem volentem petitioni Testrae aequissimae iamdudum 
annoisse ezistimem, sed Bni. Gooslliaril vobis adversari videntur. Vix 
crodo onim, quod Serenissimus meus Imperator felicissimi antooossons ot 
affinis divao memoriac Frederici Twanowitz. a quo ipsornct inipiTium 
habet, spem maiorum privilegiorum iu litteris suis vobis factam pro- 
missionesque iniHngeret) sed contra potias eas confirmaret et stabiliret 

Quia igitur, Glarissime Domine et amice colende, nitimini bono 
fundaraento, tanto acrius suadeo negotium urgote. Hac nationo onim 
non soliim porfectnin omnium vectigalium iramunitatom, quam humiliter 
petitis, Deo volente obtinobitis, verum etiam si aliquid novi a vobis 
acquisitum partum ve sit, maiori cum honore domum redire possitis. 
Ego ana non aoquiescam, sed patriae nomine quacunque commoda 
oblata occasione apad Dnm. Gancellariiun bonum publicum ut incoe])i 
sie sticnuG promovero ot nr^roro pergam. Faxit Dens Opt. Max., ut 
tam vos quam cgo a<i patriae salutom voti <!onipotcs iianius. Vellern 
tarnen, ut de iegationis vestrae capite uua cum tundamentis aliquid 
citins et, cum minime fiussm occnpatii.s, mihi constitiBBet, vernm sat cito, 
si sat bene. Poiro an remuneratio in spede sit nominanda Tel potius 
promittenda, mecum adhuc delibero videboque, quid factu opus est {!). 
Vale, mi olarissime Domino et amice obscrvande, et me te amantem 
redama; saluta quaeso Dnos. Legates meo nomine quam officiosissime. 

Quam ocyssimc Muscoviae 4. Junii Anno salutis 1603. 
Toi studiosissimus 

Heniicus Schrdder, M. B. 
m. pr. 
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146. StralsuncUsclier Gesandischafisbericht. 
Aus S.Ä.»u Sbnüaund; gletehxBttiga Aba^urift. 

Relatio, was aufT eines Erbarn Hoch weisen Raths der Stadt 
Stralsund die Erbnic Wolwci'^o Kr Nirlas Dinnios und Er Johan 
Steiloiiher;:;k, IxMde ivathsverwandte daselbst, uff der reise in die 
Muschow, belangend die gemeine Erbare Hansische Societät, ver- 
richtet haben. 

1. Kachdem itzbemelte vorordnete am 14. Jannarii des itz 
lanflldnden 1603. Jais sich mit iliren geferten von Stralsund uffge- 
macht und bis gen Gripswald t^i faren und den 15. Anclam on-eicht, 
inn raeinung die verordnctenn von Lübeck, des Raths daselbst schrifft- 
licken andeuten nach, vor sich zu finden, sein doch dieselben ufl' den 
18. desselben spett gegen abend uff 5 ubren alda angelangt 

2. Am 19., umb 5 ubr frue, haben sich die Stralsundisdie ab- 
geordnete zu den Lubeckschcn verfugt, mit anzeigiing, das sie ihrer 
ankunlTt erfreuett, ^^«'doilichen fortganp- und irluckliche expedition zu 
ihrem f^fmeiiien furhaben alloi-soits gt-u undscliLt; dass >iie aber gantzcr 
drei tag über angesetzten terminuiu aussgcbliebou und sie vergebens 
uffwarten lassen, solchs wete ihnen schmertzllch furkonunen; weiten 
hirbei ihr rathsames bedencken yemehmen, wie diese reise bequemb- 
lich fortzustellen, ob man aus einem seckei oder absonderlich den 
reisecoston abtragen weit und zu was Zeit sie von dannen uffzu- 
brechen gemeint, und nicht zweifeln, das sie der Kon. Mayt zu Polen 
mitgeteilte Passbrieff mit sich genommen, damit man zu furfallender 
noth dieselben zur band haben kont Darauf der Lubecksche Bürger- 
meister Er Curd Germers: die geschehene gluckwunschung wolt der 
almechtige Gott bostetigen; dass sie aber so lang ausgeblieben, were 
die ursach, das sie nit ehe fertig werden können; wollen umb ein 
stunde ufi" sein und den tag bis zur Mutzelburg reisen; achtens dafür, 
weil sie starok von wagen und gesinde, das man in einer herberg alle 
nit platz habenn konte, derwegen man sich teUen muste bis in Freussen. 
Des Passes ward von ihm nit gedacht, bis gefragt Da hett Brambach 
gesagt, fr liette den Pass bei sich, der konte unterweges wohl fur- 
gezeigt werden. Darauf man also dossolben tages von dannen, die 
Lubsche bis gen ILutzelberg, die Strulsundschen aber bis gen Mönke- 
berg gefaren. 

3. 20. Januarii zu Stettin angelangt. Alda ein Ratli den 21. 

die Stralsiuidschen gesanten lassen cmpfaiien durch Ern Jacob Langen 
und Bonavontur Boddckerii und dabei lassen vermelden, wenn die 
verordnete hern legati beisaraen sein wolten, das .sie alssdan erbotig, 
ire quotam der 800 reichstaler den semptlichen legatis zuzustellend 

1) Unrichtig; vgl. oben Nr. 127; mek Zaehariaa liefen EinnoknU' und 
Äu^abebueh unter Jon. 21. 
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Eb betten aber die Erb. von Labeck solch geld für sich allein ohn 
ziiziehnng nnd unwissend der Stndsnndschen fein seaberlich zn sicsh 

genommen. 

4. Daselbst zu Stettin seind die Stralsundischen wider ihren 
willen von den Lubeconsibus uffgolialten bis uff den 23., an welchem 
man wider uffgebrochen und eine meile weges uiF jenseit Golnow be- 
nechtiget, und an die Lubschen nit ehe wider gelangt, bis uff 2 meilen 
disseit Donzigk zu CaUubech, da die Sundische nach inen Ilgen und 
ilirer ankunfft warten müssen, 

5. Zu Callubech mit inen malzeit gehalten und gobetton, weil 
der wegk gutt und das wettcr noch bei froste, die zeit und gelegen- 
heit des bequemen weges nit zu vorabseumen; wenn wir nach inen 
nit geharret, wolt man 2 tage ehe zn Danzigk angelangt sein; man 
kont nit wissen, waa Tor wetter einfiillen mocht; derwegen sie ire 
Sachen also wurden anstellen, das man za Danzigk nit lang mncht 
still Ilgen. 

6. Hiruff Er Hinrich Kerckringk geantworttet, sie musten vier 
tage zum weinigsten zu Danzigk still Ugen. Johannes Brambachins 
aber ist von Em Niclas Dinnies insondeiiLeitt gebetten, uns in Danzigk 
zu freundlicher Commonication eÜicher Sachen zu besuchen, wel(£s 
er zu thun angelobt 

7. "Weron also 30. Januar umb 2 uhr nacliniittai; zu Danzig- an- 
gelangt; alda ein ßatii durch zwen rathshenn, Eru Aiichol Koseuberg 
und Em Salomon Heinen, die gesanten lassen empfahen und ver- 
ebren. 

8. 31. Januar Brambachium seiner zusag erinnern lassen, darauff 
er sich den folgenden tag inzustellen zugesagt. Weil er aber durch 
eine hochzeit seinem bericht nach verhindert, ist er 2. Februarii aller- 
erst, umb 8 uhr frue, da die Sundischen fast uff sein wollen, kommen. 
Da man ihm Tor das besuchen danck gesagt mit gegenerbietung und 
angeben, aus diesen 3 Puncten mit seinen heim zu reden: 1) das 
seine herm mnnd- und schrifFtlich abred genommen, die funff pocale, 
so nomine Legatorum dem Grossfursten in der Moschow offorirt werden 
sollen, fertigen zu lassen, weiten gebetten haben inen dieselbe itzo 
gegen die schuldige gebur folgen zn lassen, 2) weil den Stralsundschen 
der Kon. Mayt. zu Polen pass niemals furgezeigt, ihnen denselben zu 
vorlesen einzuhandigen, 3) weil die lange verzugerung des stilligens 
inen fast beschwerlich, soino horn zu berichten, das sie etwas mehr 
mit der reise eilen muchten, und sofern sie gemeint ihre schwere 
wagen abzustellen, inen solchs zu notüiciren, alsdan sie sich inen 
£^ch machen weiten, damit man desto besser mocht fbrt kommen. 

9. Den Pass hat er bei sich gehabt, alda Copei cum originali 
conferirt und deichlautend befunden. "Wegen der 5 becher hat er 
hohe uögchoret und mit betcurlichen wortten ufT sich genommen, 
das seine herrn ihme davon nichts berichtet Bau man so iangsamb 
heredn zöge, were ihm nit mit; wolt beider Punct, wegen der rdse, 
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BchweTOD wagen und becher, mit 8eiii«ii heim reden und nadi der 
malzeit inen durch Jochim Hagemeistern bescheidt wissen lassen. 

10. Nach essens hat Jochim Hagemeister zum bescheid einbracht, 
das inen die becher nit konten furgezeigt noch alda gefolsrt werden, 
und inen dabei einen Designationzettel des gewichts unter Dr. Bram- 
bachii band „hern Burgermeister 196 Loth, h. Kerckringk 184 Loth, 
Biambachii herm Dinniee 162 Loth, h. SteUbeigk 112 Loth* ssa-^ 
gesand mit dem anhang, so wir damit nit soMeden, mochten wir su 
Banzig andere kaufTeu lassen. 

11. Ü£F solche un vermutliche antwortt hat N. Dinnies Hans 
Gladerowen, den diener, an Brambachen gesandt mit erbieten, zu ihm 
za kommen. 

12. nie: Er konte wol eraditen, was er w<dt, kont seiner nit 

wartten, hette zu sdireiben; darumb er sich geaatst nnd nachfolgen- 
den Zettel an ihn geschrieben sub littera A. 
• A. Nicolaus Dinnies an Mag. Brambach: 

Erenvester achtbarer und wolgelarter, insonders gonstiger herr 
nnd frenndi Ich habe von den hem bei Jochün Hai^eister die 
▼orzeichnisse der 5 Pocall, was dieeelbigen ahn gewicht in sich haben, 
endtfangen. Nu trage ich keinen zweivell, es werden dieselbigen, ob 
sie gleich an gewicht der eine etwas mer als der ander hatt, das doch 
biJlich nicht hette sein sollen, smtemall gleichen Bruderea gleiche 
Kappen zu tragen woU ansteidt, auf ein Muster gemachett, der ein 
und ander auch geleich geguldet nnd deigeataldt yerwahiet nnd hin- 
gelecht sein, das man liohtBam dieaelbigen ohne sonderbar beswemng 
wiederumb heraiiss nhemenn kann, wann nur guter wille darbei vor- 
handen. Bitten demnach gantz treundüieh und fleissig, ess wollen 
sich Euere herren in furzeigung derselbigen wilfarig nochmals er- 
zeigen; das gereicht ni exlialtuiig guter i SehbariidMr Oorrespondms 
nnd wyr sein in andere wege den heren mitt gleicher wilfherigkeitt 
an gratificiren und zu dienen geflissenn. — Dansig 1602 Febr. 1. 

Mundtl. Respons Brambachii: 

Das die Pocall wcren oing;efleigct und ohne g:rosse heschwerung 
nicht können ausgerhumet werden; das sie differenti qualitate vor- 
fertiget, were nicht ohne und kemme dorher, das wyr inen spetbe 
dieselbigen verfertigen zu lassen zugeschnben, also sie nhemen müssen, 
was sie vor die handt Ixikonimen können. 

13. Sonst ist 1. Februar der Danziger Secretarius zu Stralsund- 
schen gesanten kommen und vermeldet^, das er vom Erbaren Rath, 
seinen Orossgunstigen herrn, abgefertigt, Legates zu salutiren und wil- 
ftuige dienst anzumelden, auch das sie eines Bibaiün RaÜis vom Stral- 
sund sdbreibmi empfangen und verlesen ^; wo wir nun etwas begerten, 
darein sie nns befnrderlioh sein konten, wolten sie sich dazu gantz 
williglich erbotten liaben. 

1) Vgl Nr. 133. 2) Vgl. Nr. 125, 
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14 Huneben beten seine hem gante fleiesig, ob wir nit weiten 
nachgeben und gestatten, das einer aus Irer buigeischaflt mit in die 

Moschow, welcher mooht an^olion und hören, wie die Sachen alda ver- 
anlasset und vorbandlet wurden, reisete; nicht das er Legatus neque 
adjunctus, auch nicht das er uS der Hanse uncusien reisen solte, nur 
allein das sie jemands dabei betten, so ihrer burgerschafft, welche 
seltzani und wunderlich were und eim Erb. Rath «dbereits verweiss- 
lich furgehalten, das sie sachen verabseumet hotten, weil sie nicht 
wie andere Stett zu dieser logation mit voroidnct. zu mehrer des 
raths entöchuldigung kunfftig reiation davon tliun kunte. 

15. Worauff man der geschehenen ansehnlichen Verehrung, ge- 
spureten guten willens nnd anerbietens sich mit gegenerbieten fieissig 
bedanokt und femer vermeldet, das inen von den Erb. von Lübeck 
zween silbern peschir zncrosawt, befunden aber dipsoHio den ihren 
nicht gleicli, wolten d» i wi i;on gebetten haben, ob ein Erb. Rath zu 
Danzigk iuen nit zu andern gegen bezalung der gebur verhelften kont 
Ihre Utt betreffend, wens der gestalt und nit andera, wie vom Secie- 
tario berichtet worden, gemeint were, hielten wirs dafor, das eim Erb. 
Bath zu Danzig in dem zu wilfioeu stunde; weil aber die Stral- 
simdsche gesanten sich dessen alloin nit mechtigen tonten, auch 
andere mit schütz unser passbriefen muht sonderlich hotten zu ver- 
tiösten, uachdemmal wii* in ausbrachtem passbrieff des Urossfursten 
ezprease mit nahmen nit gedacht, ob aber dasselbe durch die Labschen 
oder des interpretis schuld oder verseamnus geschehen, tiiusten sie in 
dubio hinstellen lassen, so hielten wirs dafür, das solchs l)ei den hem 
abgesanten von Lübeck alss Directuren dieses wercks furiu-mblich ge- 
sucht werden must; wo dieselben, wie nit zu zweifeln, hiruber mit den 
herm einig werden konten, solte es den Stralsundschen nit widerlich 
sein, sondern weiten hirmitt darin oonsentirt habend 

16. Secretarius respondit, er wolt es seinen hem berichten, die 
wurden sich mit fleiss darnach umbthun, damit dergleichen pocale zur 
band bracht wurden; er vor sein pei-son wolt auch tleissig sich dar- 
nach bemuhen und gegen abend selber bescheid sagen. That sich in 
nahmen seiner heim der lEreundlichen eiclerang wegen angezogenen 
burgers, der mit in die Hoachow reisen solt, freundlich bedancken. Er 
wolt auch alsfort, inmassen er beveligt, sich gleichfals zn den Lub- 
schen verfugen und eben dasselb ]>ei inen suchen, nit zweifelnd, sie 
wurden seinen herrn da.sselbig nit abschlahen; im fal sie aber theten, 
wurd es seinen herrn ein seltzames nachdencken geben. Er wust sich 
zu erinnern, wie es mit Verordnung dieeer legation Zugängen und wie 
es von den Labschen zu anfang getrieben, dan er Ao. 1598 mit uflf 
dem Hansetage gewesen, nnd wie leichtlicli sie die Rostocker ent- 
entschuldigt genommen^; wnst gewiss, wenn die von vStralsund niu- 
das maul zur verwegerung uÜgethaD, hett man pro excusatis ange- 

1) Vgl Nr, m, 2) Vgl Nr. 20, 
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nominell. Da nun disB legationwerck Labeck und Strateimd allein 
committirt und bevolen, wolt daraus nit folgen, das Lubecenses mehr 
direction in diesem fall alss Stralsundenses haben solt, sie weren der 
Hanse abgesanten, der eine so wol alss der ander, derw^gen Stral- 
suiidsche bei leibe inen die direction nit ufEtragen solten. 

17. Doraff Nidas Dinnies: wolten gern das beste than und an 
mogUoheni fV iss nichts erwinden oder ci-sitzen lassen. 

18. Umb fünft' zu abend haben Lubecenses ihren Secretarium 
ad Stralsundenses gesand, N. Dinnies allein abgefordert und berichtet, 
was nemblich der rath von Daozig bei seinen herra gesucht; nun 
wolten seine herm ohne unsem latfa und vorwissen nidits thun, fordert 
also bei diesem punct unser erdemng. 

19. X Dinnies daroff seiner herm erderong eroklidi zu er- 
öffiien begert. 

20. nie: soine berrn betten sich negative zu crcleren gesclüossen. 

21. N. Dinnies: ob er mit seinen hern einer meinung were? 

22. Die: hielt es dafhr, das es mit fugen nit wol abzusohlahen. 

23. N. Dinnies: er mochte seinen herrn vermelden, das sie es 
dafür hielten, das den Erb. von Danzig in diesem zu wiUEiKren and 
ihr suchen nit abzusclihüion. 

24. Secretarius Dantisc. kam der abred nach nit wider, sante 
aber seinen Jungen, Hess sich entschuldigen, das seine herrn noch 
zu rath weren, wolte morgen umb 6 uhr frae zu uns kommen. 

25. 3. Februar hat er sich bei uns eingestellet, angezeigt, das 
seine herrn und er selbst nach den Pocaln mit fleiss urnbgehort, weren 
aber be^erter gestalt nit zu bekommen, dan die Jubiiiier und gold- 
schmiüd hotten das best uff den reichstag nach Gracow gesand; narrirt, 
was vor andenedung er mit den Labsdien wegen ihres bargers, der 
mit in die Musdiow reisen solt, gehalten und wessen sie sich eiv 
clert und uff uns leferirt, nemblich das wir es inen pure abgeschlagen 
betten; seine herrn, so allzeit wilferig in contributionibus gewesen, 
musten es also gescliehen lassen, der wegk nach der Moschow were 
inen so frei als den von Lübeck, Passe wolten sie auch vom Gross- 
fhrsten woll erlangen, hetten der Stralsandschen guten willen und 
affection gnugsamb gegen sie gespuret, weren 6mr dankbar und 
wolten gebeten haben, wie ihr vertrauen auch zu uns stunde, wir 
wurden der Hanse beste uns lassen angelegen sein, damit die Lub- 
schen nit etwas sonderlichs hirunter suchen muchten, wie vorhin offtera 
geschehen; bat in nahmen seiner herrn, wann man von dar reiset, 
uff ihren Statfaoff zu faxen, alda uns ausrichtung geschehen solte, und 
wan wir mit lieb in die Moschaw kemen , ime zu ge&llen einen tasir 
culum literarum zu bestellen, mit gluckwunschung zur reise. 

26. Nos vorige danksage repetiret und erbietung zu allcnn mug- 
lichen diensten und wilfarigkeit, alle ungelegenheit zu praecaviren. 

27. Also ist man 3. Febraarii uf^brochen nadt essens und 
6. Eebmarii, fime umb 7, zu Königsberg angelangt Wie es alda mit 

HM«. QowAwhtBqnflllw. TD. 6 
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des tat!» Terehnug gangen imd velcher gestalt die Lubscfaen den 

Stralsundschen undergeschlagra, bezeugt des Secretarii hand sub B.^. 

28. 8. Februarii ist man nach mittags urab 2 uhr zu Konij^s- 
perg uffgeweson, nach der Wilde gereiset, den abend zwo meilen ge- 
fahren; alda die Lubschen mit irem comitatu die iierberg iugenommeo, 
das Stralsondsche mit iren pGarden bei inen nit raum haben können, 
also nothwendig ferner reisen mussen. 

29. 13. Februarii zur . . J angelanget, in ein Wirtsliaiis; es 
haben aber Lubecensos von dor wirttin alda ein eigen Losament, auch 
eignen tisch vor sich allein bestellet und uns wogen ihrer Hoheit bei 
sich an einem Tisch nit haben wollen, et ita factum est 

30. 15. Febmar zur Wilde angekommen, und hat unser starcker 
dnzQg ein gross nffsehen un<l nachdonckfu der Polen und littawem 
gemacht, daher sie sich auch all* rlumd bcdrohelicher wort vomo!ini"n 
lassen. Alda sein wir von un.serm wirtt und einem rathslierrn er- 
mahnet worden, unsere Sachen in gute uffacht zu nehmen und uns 
ufltai wege propter motus belli nit lange za senmen, damit wir nit 
mochten den Ootsvergessenen Oosaoken, welche grosse Tyxanney im 
land und zu Yitebsky übten, in die bände geraten. 

31. 19. Febr. uff 3 schleg-e gegen abend von dannen gereiset 
und haben uns dit» Lubreenses die gantze zeit, die wir da gelegen, 
nichtö gesagt, ehe sie uftsitzen wollen. Und weil wir ires abzugs 
vorhin nit Terwamet, sein sie ftst bei 2 standen für uns ans und 
einen irembden wegk gereiset; wie wir aber nachgefaren und gesehen, 
djLs sie dos rechten weges gofehlet, haben wir uns in der nacht von 
den ein wohnern des Landes durch ein holtz geleitten und bis an den 
ortt, da sie gelegen, bringen lassen. 

32. 20. Febr. vom morgen bis in den finstem abend haben wir 
wegen ihres grossen wagens, der im schnehe nit fort gemocht, drei 
meilen gefaren; dessen sich unsere Tartaien, weil man nach den 
Lubschen warten müssen, zum hohesten beschweret und gedrohet, 
wenn sie gewust, das wir nit besser eilen, sie sich nimmer weiten 
haben bestellen lassen; ire rechnung hetten sie bei sich gemacht uff 
igüchen tag 10 meilen. 

33. 21. Februar abermal von frue morgens bis üi den speten 
abend nur 3 nieilon abgelegt; daselbst mit den Lubschen geredet, weil 
sie augenscheinlich befunden, das sie mit dem wagen nit konten fort- 
kommen, denselben wie wir abzuthun treulich geraten. 

34. Consul respondit: er were woü mit einig, wenn nur Er Hein- 
rich Kerokling darin wolt oonsentiren, welcher schwerlieh dazu zu 
bewegen, denn die Hochcit in acht genommen sein must*>. 

35. Denselben abend iiat der Schlossherr za uns in den flockon 
gesand und nach den passen and, woher wir weren und wohin wir 

1) Die Anlage fehlt R. Ä. Strah. 

2) Der Name Wilde ist ausgestricJien; aus der Stralsund. Reisereckmmg 
ergiebt sieli, dasa sie xu Kaiven Mittagsrasf, xu Bamxisehe Nachtlager gehalten. 
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gedachten, fragen lassen. Ist darufF Joh. Bianibach mit dem Pass zum 
Öchlossherrn gesand. Nach verlesuog dessen hat er inen geraten, 
ihren wegk, wie sie richtigst konten, off Orssa zu nehmen, denn er 
wegen des anziehenden und hin und her im lande reisenden T\riegs- 
volcks sich allerlei besorgte; uff welche vcrwamung N. Dinnies Er 
Heinrich Xerkring freundlich angeredet und gcbotten, die wagen ab- 
zustellen und nach der Wilde zu schicken j er aber wandte das gesichte 
ab und würdigte ihn keiner antworfet 

36. 22. Febr. sind die Lubschen 4 meilen ge&ren, welehe die 
Sundisdien g^n 9 uhi- vor mittage abgelegt; Lubeoenses aber aller- 
erst gegen 2 uhr nach mittag angelangt. Und weil unsere Tartarsche 
fnhrleutt sich abernialil hiruber zum hohesten beschweret und uns im 
felde halten zu lassen und mit iren pferden davon zu reiten bedrohe- 
Höh Ternehmen lassen, sein wir dadurch bewogen, die Lubschen fragen 
zu lassen, ob man nicht noch ein par meilen den tag mit woiten 
ablegen. 

37. Uli anzeigen lassen: nein, weiten da bleiben. Wir dai^egen 
anzeigen lassen, das man mit inen zu reden und zu inen kommen, 
und was sich unsere Tartaren verlauten lassen, anzeigen lassen. 

38. Uli: konten wol gedenken, was es sein wurde; man hetto 
axAi wegen ihres wagens nit zu bekmnmern ; sie weiten morgen wol 
faren; woraufT Stralsondische inen folgenden Zettel sub lit G. zu- 
gesandt K 

39. Hiruff erfolgte kein antwortt noch bona dies mehr, sondern 
eitel sauer aussehen. Wenn aber die leutt zornig werden, gehen tio 
gesdi winder fortt alss wenn sie saufitmutiges geistes sind; so gesdiahe 
ihnen hie auch und fiiren den 23 Februar sieben meilen. 

40. 24. Februar in Weiss-Beussland, dem Polen zugehörig, za 

zu Hiönna angelangt und bei einem Juden eingekeret, zu welchem 
ein ander Jude, mit dem schlitton faren komim n. [gesagtt,] dass acht 
meilen von danuen Kriegsleutt gelegen; Jochuu Hagemeister, welcher 
der Pohlischen sprach kundig, hat des Juden anzeigen yermeldet; 
daruff wir den Juden nebst Jochim Hagemeister an die Lubschen 
gesandt, ihnen soldis zur nachrichtung zu notificircn. 

41. D( r Burgermeister geantworttet : Eure herrn haben immerda 
viel zeittung und unnötige sorge; sie haben uns da ein unnutz schrei- 
ben zugesandt, mag wol ein tamos libel heisscn, wollen aber dagegen 
schieiben, das mugen sie wissen; sie sagen, wir faren spatziren vor 
iren, der Stette, geld, welchs sich so nicht erhielte; es were ihr gdd, 
das ae verzehreten; dass sie. an ortern fast 16 tage stille gdegen, 
were nicht also, konten uff der post iiicht faren; sie hetten gemeint, 
man hette J). Doman^ zu haus gelassen, nun segen sie, das diese 

1) Die Anlage fehlt B. A Är, 

2) Eafhssemiboie Stralmndt auf den Bomutoffm 1599, 1601, in LSbuk 
1602 Aug. 18. Vgl. Nr. HO. 

6* 
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je so unnutze briefe alss jener von sich sclireiben; man liesse sie 
warten, was sie machten, und in die kaefaen sehen. 

42. Hagemeister respondit: er wiist niclit darumb; der es ge- 
schrieben, wurd es wissen zu verantwortten. Redieus bat, sich mit 
ferner abschickung an die Lubschon zu yerschouea, wolt alle gehörte 
schimpfliche wortt nit referiren. 

43. 28. Februarii zu Orssa angelangt; daselbst uns die Lubschen 
bei dem Waywoden angeben lassen, das wir vom Stralsund weren, 
und ob wir wol gebetten. dasselbige nit zu thon, sondern unzeigen, 
das wir samptlich der Hanse p-Of^anten weren, sc haben doch Stral- 
sundsche gesanten sok-hs nit können erhalten, besondern es haben die 
Lubschen die antwortt geben, das konteu sie nit thun, sie musten dem 
Waywoden die warheit sagen, dann LOgen bette ein kranck bein. Hie 
bat man gesehen, das die Stralsondschen ein zeit lang weren ssa gast 
gebeten, dann sie sonst nit noth gehabt, in specie Stralsund zu nennen. 

44. 2. "Martii von der Oresa abgeschieden und 4 Martii in dos 
Grossfursten i^elji^te uff die grentz zu Basilovitz angelangt. Daselbst 
die Lubschen iren Dolmetschen Zacharias Meiern nach Smoientzko 
abgefertigt nnd die Stralsundschen Jochim Hagemeistem nebenst inen 
mitschicken wollen; hat Meyer darufF geantAvorttet: „So mag er hin- 
ziehen uff seinen pass, ich ziehe uff meinen'', also Hagemeister wegenn 
des Passes heim zu bleiben abschrecken, und denselben pass alda in 
zweifei füren wollen. 

45. Wie nun daruff Sundenses die Lubschen fragen lassen, wie 
ihr Dolmetsch zu solchen reden keme und wie man die wortt ver- 
stehen seit und ob inen auch inged^ck, was sie wegen des Passes 
gen Sti-alsund geschiieh(>n ^ und sonsten in ilirer Instruction dieses 
Puncts h£ilben enthalten, rcsponderunt, es were mit irem wissen nit 
geschehen; sie hetten verstanden, das zwischen Meiern und Hage- 
meistem ein missTorstand were, davon sie, wann mehr zeit vor- 
handen, ans berichten lassen weiten. Es bette aber gedachter Meier 
untterwegens Hagcmeistorn nicht zusprechen noch uff seine Salutation 
dancken w^ollen, damit er je an den tagk gegeben, wie angenehm den 
Lubschen der Stralsundschen geselschafft gewesen. 

46. 8. Mai'tii hat der Waywode von Smoientzko uns von Vasilowitz 
abgefedert und durch einen Bayer mit namen Oeoig Wanewitz nach 
der Smoientzko vergleiten lassen. "Wie der Bayore mit den schütten 
ankommen, haben die Lubsehen voraus soviel pferde, wie inen gutt 
gedeucht, genommen und folgends, was sie nit haben wollen und 
ihnen nit gedienet, den Sundschen zugesandt, das auch die Sundschen 
in denselb^ nit können zukommen, sondern tot ihr geld pferde zu- 
henren müssen. 

47. Wie nun die ungelegenheit dem Lubschen Bürgermeister 
angezeigt und zu gleicher teüung ermahnet, respondit, sie hetten 

1) Vgl. Nr. 102. 
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selbst nit zukuiuptt; do sich doch hernach befunden, das ein iglicher 
Jonge einen eignen flefalitten gehabt und einer hinter hergangen, da 
nnr ein flaschenfuttor vä geetanden und sonst niohts mehr. 

48. 7. Mart, ehe und zuvor aber der Wajnirode uns von Yasl- 
lomtz hat abgefodert und man etliche tag-e hat still ligeu müssen, 
haben die Stralsundschen M. Brambachium zum gesprech erbitten 
lassen; der auch alssbald kommen und gefragt, vde es uns über dem 
Jurtlan ergienge; demselben geantworttet, das man uff der hohen bürg 
Zion lege; konte davon ihnen in die Euchen sehen, wie mans dan 
besser wundschen und haben wolt? Und daruff weiter die Ursachen, 
worumb er gefordert, angemeldet 

40. N;u lullern wir berichtet worden, das unsere treuhertzige 
racinung, vermahnung und bitt von seinen herrn ubel ufigenommen, 
darzu sinisti'e interpretiret und vor ein famos libel ausgeruifen werden 
wolt, das es auch dabei von seinen herm nit were gwrasen, sondern 
hiruber tox ihren bürgern calumniose ausgeschrien, alss sollen wir 
ihre observatores sein, uff sie lauem, sehen und wartten und inen in 
die kuehen sehen lassen: soviel nun den 1. punet betreffen tliete, wust 
Gott, das guter meiiuing und zu entfliehung alles ung-lucks an sie ge- 
schrieben were, zu unser allerseits besten, betten auch mehr als zuviel 
Ursachen, die uns dazu bewogen: 

1. das gemeine legationwerck zu befiirdem; 

2. der Polen bedrohelich erderung, so zur Wilde von inen offisnt- 

lieh gehöret; 

3. die ei-schalhmg der geschenck; 

4. unsers Avirtts und eines Rathshern daselbst beschehene wamung; 
6. des Schlossheim zu Greva gethane eidening, so Brambach aus 

seinem maul gehöret; 

6. unserer Tartarsclien fuhrleutt eigne erclerung; 

7. die stettige forcht und sorge, darin wir gestanden: 

8. die unbequemigkeit der herbergen, weil sie allewoge die besten 
und gelegensten orttor vor sich und die iren erwehlet und die 
Sundiscfaen sich in den kleinen pestilentzischen Gasen behelffen 
müssen; 

9. exemplum Yiteffisski, wie mit derselben Stadt die Gasacken 
haus gehalten. 

50. Das nun solche guthertziges gemutt vor ein famos libel 
angezogen, must man zu anderer imparteiliger discretion stellen, die 
anders luid besser alss sie von Sachen urtheln und den unterscheid 
leichtlich treffen wurden; man were des Schreibens wol bekand, weiten 
auch dasselbe, da es noth, yoc der gantzen Hanse wol yerbitton. Das 
aber die Sundschen calumniose vor observatores angegeben, daran 
were zuviel geschehenn; hetten sichs zu dem Burgemeister und seinen 
Zugeordneten im geringsten niclit v(M*sehen, dann man sich also be- 
wust, das man niemals ehrUche leutt observiret, viel weiniger in die 
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kucken sehen lassen; beten sich mit deigleichen beschwerlichen wortten 
hinfemer zuverschonen und Sachen zu bessenn yerstand zu richten, 

damit nit noth were, kunfftig sich hirubor zu beschweren, sondern 
und furiiemblic'li dahin zu trachten, das obliog:ondos gemeine Lega- 
tionwerck mit einhelligem rath vortgesctzt werde; item mitt Zacharias 
Meyor zu reden, das er seineu Vorletz oinstdlete; unser scimldigu 
gebhnr solte ohne Meyer woll erlecht werden, aber nicht, wie sie ess 
borten, sonder secundum proportionem geometricam. 

51. M. Brambach: das aubrinj^en beruhete uff 3 Panctlein; 
muste bekennen, im schreiben were seinem erachten nach nichts un- 
billiges enthalten; bette es seinen herrn auch also berichtet; darüber 
er hei inen auch in Terdacht geraten, dss bette er nmb schreiben 
wol gewnst, ja well selber helffen, nadidem er dieselbe wort, so im 
schreiben enthalten, seinen herrn oSters zn gemnt gefbrt; ^rere ihm 
eine wunde im liertzen gewesen, das wir so le^'en und nit mit ein- 
ander conversiren müssen; der Teufel hette die unzeitige hocheit ge- 
macht; daher kerne es auch, das inen viel nachgeredet werde, welchs 
die nnschuldigen oflters entgelten müssen; bat demnach seine person 
aus diesem allen gonstiglich entschuldig; > hrdten; Jochim Hage- 
meister wurde wol gcsrhon, auch referirt haben, das er kein wort 
darzu geredet, sondern viel mehr erblasset vor der rede, so fnrge- 
wesen; weil er aber eines Erbarn Kaths und gemeiner Stadt unwir- 
diger diener were, muste ers seinen herrn lassen gutt sein und den- 
selben nit Torgreilfen; der herr Buigermeister were zwar ein guter, 
frommer man. Bas ander weren acddentia; verhofifte, es solte hemegst 
wol anders werden; betten den Yorigen abend mit übm Yon anderen 
wagen geredet. 

52. Nos replicando; wüsten nit, was das vor hoheit sein solt, 
das legati einer mit dem andern nit aus und einreden und, wer die 
besten rationes hette, damit nit gehöret werden solte. Man hielte es 
dafür, wann wir ein Chur- oder Fürsten des Keichs ingegeben weren 
und wir derselbigen Chur- oder F. Gn. etwas raten konten, das nit 
zu widerlegen, das er darob nit zürnen, sondern uns damit vielmehr 
gnedig boren wurde. Nun weren wir eines corporis legati, eiusdeni 
dignitatis et statns und sie weiten absolute Tor iren eignen Kopf nnd 
uns nirgends zuziehen oder von ihrem ftirhaben etwas wissen lassen, 
ja unser noch darüber bei ihren burgern verkleinerlieh gedencken. Das 
kerne uns sehr schmerzlich fui* und musten inen daneben berichten, 
wenn wir uns solcher hoheit anmasseteu, wurde es uns mehr zur 
msticitet alss zur weissh^t gerechnet werden. 

53. Brambach: „Die burger sein mit vielen Sachen nit zuMeden; 
unicus ille gnatho^ Meier stifftet viel wunder, da die heim ofElbers 
dinge wol bleiben Hessen ; gibt Ern Kerckringe viel dinges ein" ; welchs 
er uns ingeheim und wokueinlich woit babeu angedeutet, begerete 

1) Ntam th9 Sekmatobttn m T&nmf Smmkmk 
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sonsten mit dem unruliigon Meier nichts zu thiin zu haben. Was aber 
wegen der rusticitet augezogen worden, ginge es fast so daher, wenn 
man yon Sachen deutsich leden wolte. Bat aber sieh mit solchem 
anbringen zu vorschonen; es weren seine heim, daramb wdt er inen 
dafiijenig uit referiren. 

54. Sundenses stelletens dahin, ob er rel'eriröü wolt oder nit, 
es were im gründe der warheit nit anders. 

55. A prandio M. Brambach dnzdh einen Lubschen diener an> 
melden lassen, da es uns gelegen, zu tms sa kommen. es uns 
aber am gedrencke ausserhalb wa>s i gemangelt, ist man ihm uff den 
halben w^egk an dem ort, da vorhin da^ culloquium gehalten, entgegen 
gangen. Und hat Brambach bei sicli gehal)t einen Lub.schen burger, 
Tomas Frese genant, und noch einen, welcher Sraiius^ geheissen, nebst 
dien Lubschen dienern; aus was uisaohen ihm diese gefeiten zuge- 
geben sein, ob sie ihm nit getreueten, das er es so anbringen wui^e, 
^Yie sie es ihm bevolen, oder ihm alles, wie er seinen herm referirt, 
nit angetragen, setzt man dahin; und hat vermehlet, das er aus den 
dreen punctlein, so er zu erholen ubertlussig eraclitete, mit seinen 
heim geredet, welche unser schreiben durchgesehen, erwogen und 
folgender gestalt zu recapituliren bevolen; indem sein sclueibti^l, 
darin er die Punct nach einander yerzeichnet, furgezogen und zu an- 
fangs berichtet, das in angezogenem scripto seinen herrn were objicirt, 
das sie spatzieren füren, da sie doeii starck gefaren, also das ihre 
pferde ermüdet und die einsteils stehen lassen müssen, dagegen, wan 
■wir nit mehr lust spatziren zu &reu gehabt alss sie, dieser reise wol 
enthoben und entschuldigt sein können; seinen heim vere diese 
reise wüder iren willen uffgedrungen und betten sie gern mit gelde 
lösen mögen, wenn sie nur gekont, dag-Pirf-n wir wol zu haus bleiben 
können und nit gewolt, sondern darzu gedrungen. 2. were dann ent- 
halten, das sie der Stettei geld verzereten, welchs sich also nit erhielte, 
denn es were des laths und ihrer burger eigen geld; was die Stette 
contribuirt, davon betten bei weitem die g^Kdiencke nit können be- 
zalt werden, derwegen inen solchs mit unfu2:en uf^eruckt worden. 
3. den grossen eomitat anlangende, denselbigen hette ein Rhatt von 
Lübeck also haben wollen und geschehe der gantzen Hense solchs zu 
ehien. 4 das sie 16 tage von Stettin bias zur Wilde selten stille 
gelegen haben, konttenn sie bei sich niditt befindenn; sonst mosten 
sie woll bekennen, das sie ?> tage von der Wilde abe langsam zoge- 
fuhrett, die folgenden tage aber selbs 7, auch woll 8 meile gefahrenn. 
5. die angehongte |n oti Station betreffende, darzu wehre man nichtt 
befugtt gewesen, sintemail sie ihr bestes gethan. Seine herrn wehren 
auch gemelttes schieibendt, dardurch sie nitt weinig offendiret, echrifft- 
lich zu beandtwortten unnd zu wideilegen gemeintt und entschlossen 

1) Slficius Krc)isenhnchf 9m Ko/uff^adl». Vgl, Zooh. lie^n Einnakme- tmd 
Ätugabebuch utUer Juni 27. 
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gewesenn, wolltens abor zu Verhütung missvorstandts unnd orhalttung 
nacbparlioher coirespondentz einstellen; baten dameben, sie hinfuro 
mitt soldienii flchreibendenn sa Terschoneii; ob wehrai 2 under- 

8cheitt!ich(> srhati^ adireibende diosor logation halben vom Bhatt zum 

Stralsuruie abn^angen; wie diess darzu kommonn, In ttrns seine Herren 
dafür ani:osc'iionn und pfafhttett, das es inou zum dcspect und vor- 
kleiner uug geschehen uud das luaun sie, wie sie fahren soltten, damitt 
nfonuiroii wolttB. 

56. Dies wehre also knrlzlioh seiner heim meinung äff das 

brieffleinn; batt seine person auss diesem allenn gonstiglich entschid- 

digtt zu haltten. Anlangende dessen, was von Observation unnd 
Kuchenwartung angezof^en, wehr niclitt uhne, dass unser diener 2 mahl 
zu ihnen in die thure gesehenn unnd niclitts gesagtt, darauff solche 
wortt erfolgett; bette woll öffentlich fragen mugen. Die vorlechten 
gelde, so Zacharias Meyer geftirdertt, liessen sie sich bedoncken, das 
wir inen die heifite v 1 1 r zu gebenn schuldigk, weill es für uns 
sembttlich vorlegtt Das anbefolene legationwerck, wan sie gleich nicfitt 
darumb ersucht worden, woltten sie duch ohn unsem Rluitt htts 
anfangen unnd darbei vuUenziehen unnd, so denn tagk ettwas fur- 
fiiUfliiii fhete, uns alsofortt wissen lassenn. 

57. Dieser recapitalation unnd erclerung haben wir alsofbrtt in 
oontinenti ihrer Ordnung nach widersprochenn , nemblich dass wir bei 
dem eisten punct des angezogenen spatzierenfahrens nochmals mussten 
beharren, dann wir, da es uns allerseitts gleich ernst gewesenn , einen 
ungleichen grossem wegk ohne ermuthung unnd beschwerung der 
pferdo woll abieggen können; das uns aber vom Stralsunde, die wir 
mitt grossem Toräiess unnd nichtt ohn geringe bew^ns nnsers ge- 
mutts each eine räume zeitt geduldiglich sagesehen, hiruber noch 
will beigemessen werden, das wir lust, spat/ieren zu fahrenn, gehabt 
unnd noch haben, weile wir von der legation entschuldigett genommen, 
auch woll abbleiben mugen, betten aber nit gewollt, solcbs wird uns 
mitt unfagenn unnd wider scfaaffenheitt der warheitt nacbgeredett, wie 
soldis mitt denn Erb. Tonn Hamburgk, Bostock unnd Lonenbuigk, 
daran ein Rhatt vom Stralsunde geschriben * unnd sich der angestelleten 
Legation halben entschuldigtt. sin aber alle einhellig uns erinnertt, von 
gemeinem beschiuss der Hanse uns nitt zu begeben, sundernn dem 
gemeinen gutte zu nutz vielmehr solche reise und muhe aufi' uns zu 
nehmen*, gnugsam zu beweisenn nnndtt darzufhun ist; wan wir auch 
als eins äiatts subdelegati uns mitt gelde davonn hettenn abkauffen 
können, mochtt es darann nitt gemangeltt haben. Avelehes wir im 
gründe der warheitt woll vonn uns redenn kontton; ob es ihnen 
dagegen allerdings ernst, das sie darvonn entschuldigtt zu sein begertt 
betten, must man an seinenn ordtt gestellet sein lassen. 

1) Vgl. Nr. 33. 

2) Vgl. N, 34-^38. 
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58. Das sie nichtt der Stetter, sondora ihr eifren gelt vor- 
zehretenn, horeten wir vor unser Pei-son gern; das aber mit der 
Contribation, so gemeltte Stetter gethann, die geschencke nichtt ein- 
maldl koottenn zur handtl gebradit weidenn, kontteim wir schwexUob 
gleabenn, es wehre dann, das solchs die rechnung geben wurde, dap 
hin wir diesen punct aussgestellet seinn unnd bleiben lassen miistenn. 

59. Das auch vors 3te Ein Khatt von Lübeck den grossen 
comitat ihrem turgebende nach also soltteu beliebtt und angeordnett 
habenn, musten wir dahin gestaUtt sein lassenn, es wehre uns aber 
ungleicher berichtt darvon zukommen. 

60. Das sie aucTi zum 4 ten von dem langen stilloliggen der 
angezogenenn 16 tage nichtts wissenn unnd vielmehr in zvreifibll 
ziehenn woltten, bei dem Punct hieltten wir es dafür, wenn sie ihren 
Calender rechtt wurden beleuchtigenn unnd umbschlagen, das sie es 
also unnd nitt andeis befindenn werdenn; aooeptirten hirbei, das sie 
geatnndenn, das sie drei tage Ton der Wilde langsam zugefahrenn; 
die Ursache aber solchs Vorzuges wehre nichtt Odttes, des wotfers 
undtt anderer leutto, sondern ihrer eigene Personen unnd grossen 
behangendenn wagen, darmitt sie in engen wegen nicht vorttkommen 
konten und auch eines bessern unnd dienlichen mittels gebrauchen 
woltten, Weichs alles von ihnoi hirbei verschwiegen wuda 

61. Zum funfften, die protestation belangentt, hett man derselben 
keinen umbgang habenn konnenn, weill die gefahr von allenn seitten 
heufig vorhandenn und wir Sachen gern anders Ijefurdertt gesehen; 
das aber seine herrn die beandtwordtung des Schreibens, dessen sie 
furhabens gewesenn, auss angezogenenn Ursachen eingestellett hettenn, 
horeten wir nitt ungeme, hielttens audi dafiir, das sie dessen weinig 
herttor zu beandttwnrttonn befuprtt gewesenn, weüo nichts darinn ent- 
halttüii, ohn was wir uns für der gantzen Kense getrauenn zu ver- 
andttworttenn. 

62. Was die scharffeun schreibende, so vom Stralsunde aoge- 
langtt sein soltten, betreffenn thutt, wirdtt vielgemeltter Bhatt Se- 
selbenn jederzeitt geburlich wissen zu Tertrotten und zu verbittenn. 

63. Was von der Observation zum behufT der entschiildigung 
eingewandtt, wehre gantz unerheblich imnd hette der wordtfuhrer, 
da er keinen bessern grundtt furzuwendenn, sich eins bessern be- 
sinnen konnenn. 

64. Wegenn der verlegtten gelde repetirtea wir priora. 

65. Hirautl' M. Brambach nebst seinenn zugeordneten einenn ab- 
tritt genommenn. 

66. Nachmais Brambach angezeigtt, er woltte seinen herm, was 
von uns zur andtwortt gel)en, referiren; hette vermercktt, das wir in 
demhauptpunct, das gemeine legationwerck zu befurdern, einigk; die 
Bestitution der verlegtten gelde aber wehre mann noch nicht einig; 
■wollten unsere quotam secundum proportionem georaetricam erleggen, 
seine herm sollten das ander in der ungewissheitt, was erhalten 
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werden koutte bei dem Giossfurstenn, erlegenn; wurde ihnenn be- 
dencUich Menn. 

67. Wir: miB viele bedeuck lieber, heften auch weiter zu gehen 
koiii befell von unscrn Ohorn: sie hetten sich auch mitt fugen liiruber 
nitt zu beschwerenn, sinteniahl sie von andornn Stettenn ihr gebuer 
unnd quotam bekonunen, die wir aber nicht entfangen; sollten ihnen 
gleich gehenn; wehre die höchste unbilligkcitt. 

68. M. Bramhaoh: seine henrn wurden erwegenn; selten nns zu 
ihnenn nichtts anders dann alle wilferigkeitt unnd fienndfsdiBfilt zu 
TOTsehondo habonn. 

69. Wir uns darkcgen des gleichenn crbuttciin. 

70. Eodem die an den abendt seinn die sciiiittenn und für 
unnd der Buer angelangtt; haben uns nichtls daTonn anmelden lassen, 
sondemn, soviell ihnen geliobtt, davonn genommenn; was mann ims 
gegonnctt, hernach zugeschicktt. 

71. 8. Martii die Woiwodcnn uns vonn Vasilewitz abfrefurdertt, 
unnd ist ein Baior vonn Sniolcntzko, so voiin dem Woiwodenn abge- 
ferttigett, mitt 2 Reuttern unnd 1 Schlitten uns fiugozogenn, mit nha- 
men Orij^ns Wanevitz. Alda die Lubeschen die fo£«nn, so viele 
sie nur habonn woltcnn, zu siiäi genommenn, das sie auch einen 
schlittenn lehr folgenu lassonn: uns nur 8 pfcide, da wir docli 12 
haben mosten, zugeschicktt. "Wir die ungleicheitt per Gladorov. ( n ^ 
consuli anzeigen lassen. Kespondit, sie hetten selbst nichtt ausskumpfftt. 
Habonn 2 pferde zugeheurett. 

72. Jegenn abendtt sein wir seitfcwartts abe in ein toiff gefohiett, 
in schlimme losamenter; die Stubenthure wahr so eng und sifct, das 
man darin kri< lionn miiste; wurden Swine, Gense, kelber unnd lemmer 
aussgereumett, uuiid luehr nichtts fnr ^eltt alda zu bekommen. 

73. Eine weile darnach hatt uns Baior Gregorio Wannevitz vor- 
ehren lassenn vor seine Personn mitt 11 drugtenn, 1 Haschen Qo- 
relcke Brande win, 1 stuck stubichenn Bier, zweierlei Hede, ein 
igliches 1 pott, 1 Stucke rundtt rofrgonbrodtt, 1 stncko g:leich ein 
Pferdeheuptt, vonn Weitzen gebackett, 3 Pastedeiin mit grutzo unnd 
Knuploch, 1 Schnepe, 1 Bressenn, 2 Stuckeschen vom Störe. 

74. 9. Martii zu Smolentzko angelangtt; über 2 stunde für der 
Yorstadtt stille mussenn halttenn. Inmittels die Inwoner sich stsffirt 
unnd an bdden selten der gassen gestellett, das wir mittenn durch 
gefahrenn; seinn seitwartts Yon der rechtton befestigttenn Stadtt abe 
gefuhrett unnd in der andernu uubomaurten Stadtt, so in der grimdtt 
gel^enn, 1 teutsclie meile in die lenge gefuhrett, biss an die her- 
beige. Daselbst der Baior auss seinem scl&ttenn getrettenn unnd die 
handtt gebottenn, wilkommenn heissenn unnd einem iglichen sein 
losaraentt gozeigett. Der Baior ist staffirtt gewesenn mitt einem lan- 
genn russescUeun Jäocke, Purpur fon &rbe, for mitt goldenn hanckenn, 

1) Ein 6traUunder Diener. 
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der Krage von goldenu stucke, auff dem houpte eine rode sammittuna 
miitse, mitt heriicben Zobeln gefuteitt, am leibe einenn weissen 
rock, daraber ein gelen Dammasch, unnd gele stibeln. Der schlitte 
wahr achttcr mit einem Teppichenn, fohrenn mit weissen 
2 diener, hey dem sclilitten lanfFende, waren in roden langen Rockenn 
gekleidett; die Fohrreutter der eine rodtt, der ander blag gekleidett, 
in langenn Bockenn; die schlippen vom Bocke, an denn sidenn auff- 
geheStet, weien mit rodem tuind blauem tallfce g^odertt; betten Flitas- 
bogenn und Kocher mitt pfeilen, unndt Schilden über der seitenn 
beim rug^on hangen, an der selten Schfibbehi; haben behende, kleine 
Sadele; reiten hoch mit den Stigbugeln; die Kocher unnd scliilde 
wehreun beschlagean; ob es nu vorguldett silber oder Missiuck wahr, 
kann ich nichtt far gewiss sagen; schein unnd leuohtede woll ins 
fßldtt. Es wahr dazu mahl ein schöner heller tagk, dass die Sonne 
die Menschen salbete; die vorige und folgende nacht hartte Kelttc. 

75. Die vestunge Smolentzko ist in cireuitu 2 teutsche Meilen 
mitt einer starckcn Maur, 5 faden dick, unnd 40 Toriner umbfangen; 
lichtt ufm hogenn berge; wirdtt keinn ausslendischer unnd frembder 
berein gestadett; ist vonn dem itzigenn Grossforstenn erbauett; hatt 
in unnd vor der Stadt viele Kloster. 

76. Tractatio. Es ist uns tcgiich ^rog-cbenn uff achtto Personenn 
Rindttfleisch niphr als nötigk, 1 Side Speckes, 3 höner, 6 S butter, 
20 Eigger, habergrutze, Saltz, Zipoilen, Essigk, 1 Spaan Milch, 2 weitzen- 
brodt Tor die heren, 8 brodt vors ander geainde, Brandewein, Mede 
Tor die heren, geringemn Brandewemn tmd Hede vors gesinde, einerlei 
hier 1 Tehrenteill, 10 wachslichtte vor die heren, 8 tallichlichtte denn 
Knechtenn, holtz zu furnuge, ein malil frische fische. Am Sonn- 
abende 3 honer, 30 Eiger, item 2 weisse brodtt mehr dann vorhinn, 
item 12 lichtte. Mittwochenn, Donnerstage, Freitag unnd Sunnabendtt 
habenn sie vor den Lubischen unsere deputat lassenn folgenn, darüber 
sich die Lnbiscben b^ dem Baioxen beschwerett, das sie die Negenn 
habenn mustenn, denn sie weren die grotcstenn unnd rcchttcn ge- 
sandtten. Ihrer, der Lubischen, diener gesagtt, die Sundischcnn heren 
kontten nichtt jegenn ihre heren passirenn. Baior iterum retulit Jo- 
achimo Hagemeistero. Ille: „Do gebett denn Lubischenn heren erst, 
nnserenn darnach, postea denn Lubischenn burgemn unnd uns, unnd 
letBÜch denn Kneohtten". Ita fectum est 

77. Zu Schmolentzko voon dem d. bis uff denn 15. Hartii stille 
gelegen. 

78. Denn 14 Martii der Baior in unser losamentt personlich an- 
gezeigtt, das scbreibendtt von dem Grossfbrsteii angelangt!, uns hinadf 
zu fohrenn, derwegen er j^en -abendtt uns die fUhr verschaffenn 
woltte, damitt wir denn folgenden dienstagk, wahr der 15. Martii, 
frue aoff sein konttenn. 

a) Lücke im Text. 
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79. Jogen 4 uhren des morg'cns froc alle Sachen fertti^ ge- 
habtt, des Baioren unnd der Lubisohen aiikunfft gewartett Lubecenses 
woltten ungefraestucktt tarn der herbeige nichtfc und wähiete das tme- 
stucke biss umb neun uhr. Daselbst rie dem Baioren anmeldenn 
lassonn. sie wehrenn fertig^k. wartetenn nur seiner ankiinfft Rpspondit, 
er woltte auch erst essenn; zudenie hette der Woiwodo vonn Schmolentzko 
noch zu schi-eibenn; werte also 1 uü' denn naciimittagk; do liess er 
anmeldeim, sie soltten hinfiibTenii; woltte gegenn abendt fblgenn. 

80. Zacharias Meyer seineii heim fdtth' gemachtt, mnssten die 
Baiorn nicht grossen, noch sie zu wortenn kommen laasenn; er 
wollte ihnen vorabscheidonn ; also erfolgtte das ander auch. Seinn den 
tag nur drei meilo wvitt fortter undt biss in die naclitt g'efiihien unnd 
auss der tagreise Jierberge unnd Jammer darüber geratenn\ 

81. Denn 23. Martii denn morgen frue, dann wir zu mitteruachtt 
aussgefarenn unnd 5 meile abgelegtt, zu Isawi die Klock 6 morgens 
frue angelangtt; uns alda denn tagk zu Toriahrenn die Pristave be- 

redenn wollenn unnd furgegebenn, das auff 8 mcilo kein torff fiir- 
handenn. Es wahr aber die rechtte ursarhc das wir nicht bei tage 

an die Vestunge, so in der nogte wahr, gelangenn solttenn. 

82. Diosenu morgenn die I.ubeconses nobis insciis 10 ungerisch 
guldeau^ [dem Baioren] " und l^ristavenn jeden 1 ungerischea gulderm 
▼eiehrett unnd mitt dem Prestaven in geheim etliche Sachen beredett, 
uns aber von dem einen unnd andemn nichts Termeldett noch kundtt 
getbann. In hoc signo vinccs, wahr ihre meinuDg; untreue aber schlag 
seinen , eigenen herron. Die prestavon aber, so sich im geringstenn 
solcher vorehrnng niclitt vormodeteuii, sein sehr erfreuett «^cwesenn, 
jedoch gezwifi'eltt, ob die ungorischenn guidenn auch galt, sich an 
Jochim Hagemeistemn vorfugett, dieselbenn gezeigett unnd umb auss- 
wexselung angehaltenn, aiuh gebeten, die vorschaSung zu tliuiide, 
das wir sie ingleiclien bedencken mochtten. Biss hatt uns aber aller- 
handt nachdenckentt gebrachtt. 

83. Seinn denn tagk jegenn abendtt drei meill vortt gezogen. 
Alda under essens der Baior sich angebenn lassenn. Wir sandten 
Joachim Hagemeistem hin, sein begeren an zu hörenn. Hie wollt 
Silber mitt uns redenn. 

84. Ingefordertt, zeigte an, das die Lubecenses mitt ihme ge- 
redett. er mochtte einenn vonn den prestaven die nachtt vorhinschickon 
und vorschafPf'nn, das sie in ein sonderbares hauss und wir aurh in 
ein sonderbares furirt unnd gelegtt wurdenn; woltte vorueiimenu, ob 
wir noch ettwas alda bestellett habenn wolttenn. 

85. Diesenn bericht habenn- wir mit fnrwnnderung angehorett; 
ibne gebetfeenn, denn frestaren ein paar stunde anzuhaltenn; hettenn 

a) Lies: frutli. 1)) l'rrthn-bniss, c) dem Raioreu feitll Str, 

1) Vgl. unten Zach. Meyers Munnhme' und Ausgabebuek, 
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mit den Lubecensibus uocii zu redcuu, darnach woittenu wir ibme 
bescheidt wisseDn lassenn. 

86. H. Brambachen erbittenn lassenn, za uns m kommenn; 
f]pn-^elbigenn irofrai^^tt. ob es sich berichtteter massen erhieltte mitt 
angezogener vorebrunge. Ipso affirmante, ihme furgehalttenn, was das 
für leutte wehren, so abscheid unnd zusag mchtt hieltten ; ob sie auch 
machtt hettenn unnd bedechtenn, wie viele an einem ehrlichen nhamen 
gelegm wehre unnd das diese legation, wann sie an&ichtig, getreu 
unnd erbarlich vonn uns Tomohtett, ilium unnd wohlstandtt bringen 
wurde, darentkegenn wann man weit practicenn macbenn unnd nicht 
getreu und ehrbarlich vertahren, was es vor schimptf, bose nachrede 
unnd verweiss bey mennigiichen bringen wurde. Sie wüsten sich zu 
erinnern^ was sie uns zu BasUevitz zugesagtt; nu hette man zusage 
zuwidern denn Buorenn onnd Prestavenn ansehenligs, etiam preter 
moreni Legatorem , auch der serapttlicheun Hansehe zu schadenn unnd 
naclitoill. heimlichen veruhrett: wurdenn daniitt gedrungenn, das -wir 
itzo ebenn su viell alse sie ihnen geben raustenu, so ferne wir andei-s 
für Legaten von ihnenn angesehenn, gehaltenn unnd vorsorgett seinn 
woltenUf da doch, wann soläes ndt unsenn fnrwiasendt, also oommnni 
nomine legatorum, geschehenn, dasselbige man weil können ersparenn 
unnd dennoch niolir alse genoch gewesen wehre; hette mann diese 
so ansehenlicb vorehret, wass mnste dann zur Muscow geschehenn; 
ess wehre dann sache, das sie aus ihrem eigeuenn sockel so liberalisch 
ceweeenn unnd der Hense solches nicht aniechnenn wolteim, alse- 
dann wir sie wegenn der Hanse entschuldiget heltenn; wegen ihrer 
Zusage aber unnd unser semptlichen Instruction kontenn wir sie nicht 
entschuldigett nehmenn, sondemn dafür baltenn, das sie Farticular- 
hendelchen hirunder suchtenn. 

87. Brambach sagtte, sachenn wehren ihme anders furbrachtt, 
kontte es nitt gleuben, das es also damitt gewandtt; batt abtritt, mit 
seinen Zugcordnetenn hirauss zu redenn. 

88. Rediit unnd berichttedc. sie meinten, wie aucli seine herrn 
vvehrenn berichtett, das wir die Trestavenn vor ihnen vorehrett betten, 
welcher berichtt sie so viele mehr in denn glauben gebrachtt und 
darin gesterckett, das sie uns allewege die bestenn pferde zugefuhrett; 
wolttenns der Hense zur recfanung setzenn, das soltten wir auch 
thun; dass sie so viel c ^^e^rebenn, wehre ihres, mitt zuchthenn zu mel- 
denn, Rentraeisters getreib; eitliche hielttens dafür, das wegen der 
grossen menge des gesindes, so sie bey sich betten und ausgewartett 
hettenn, nicht weiniger sein können; wir hettenn nicht so viel zu 
gebenn. Wegenn der herberge wehre ein missvorstandtt; hette der 
Baior niohtt rechtt eingenommen; hettenn ihme gesagett, uns negst 
denn ortt ihrer herberge, weile schwerlich in einem hause so viele 
Losamenter anzutreflenn. das sie mit ihrenn Burgercnn iinderhalt 
habenn konthenn, dann ein iglicher Legatus eine sonderbare stube, 
die Burger, die dieuer, der Tolmetschena mit seiner schieiberei zu 
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führireii, unnd das za nnserm bestenn; da aber in einem Losament, 
wi0 sie nicht gletiben konthen, auch nicht TormudtUch, so viele Platz 
fiir ans alleDn vorhandenn, hettenn sie ihme befohlenn, dasselbige in 
acht zu nehmen. 

89. Ego sagte (lajoi^cn. non sapit^utis esse dicere iion putaram; 
wehre nicht genoch daraune, dau waus gleich vonn andernn ihnen 
deigestaltt furgebrachtt, das sie auff unwarhafftigenn bericht dermassen 
selten vorfahrenn undtt uns. die wir ihnen stets zur handt gewesenn, 
darüber nifhtt gofragett liabenn. Was vnnn den PtV-rdenn berichtett 
werdenn wollenn, sagten wir das contranuin; allegirte, was mitt Ti- 
motheo und der Lubeschen dicner Zacharia mitt wegknehmung des 
Pferdes sich sogetragen nnnd was for wortt sindtt der zeitt unter 
denn dienernn ftiigelaufTenn. Dass sie es der Hanse sor rechnnng 
setaenn wolltcnn, mustenn wir fiir unsere Personn geecfaehenn kaaeon, 
da mann aber dess willens gewesenn, hette man ess uns ansagenn 
soUenn, daniitt es in unser aller nahmen geschehen wehre; moesten 
die pretentirte entschuldiguug, soviele dieselbe staett habenn kontte, 
Tor dissmal lassenn nlf ihren worden nnnd unwnidenn beruhenn. 
Baa der Bayor wegenn bestollung der herberge ihre meinnng nichtt 
rechtt eingonommenn , stelletenn wir zu seiner vorandtworttung; er 
hette uns also bericiittett; unnd wehre des altemati vischen borichtts, so 
ferne in einem hause so viele Platz nnnd losamonter nichtt vorhan- 
denn cet, nicht notig gewesenn, dann ich gutenn zustandt hette, das 
solche Losamenter woU vorhandenn; andern bettenn wir sie je niditt 
darumb angelangtt, nns zu losieren; da aber ihre raeinung unser gleidi- 
forniig und ihnenii ernst wehre, solttf^'n sio ihrem Tolnietschenn alsse- 
tortt in pcde befelilenn, in beiseinn J ochim Hagemeisternn dem Baiom 
unsere einhellige meiuung anzuzeigen. 

90. lUe woUt das mitt seinen heim beredenn. 

91. Ist entlieh, -wie wiis begerett, erfolgett, nnnd der FrestaTe, 
so reitenn sollte, wahrtete uff unsere andtwortt propter sanctum Denfr- 
liom; feilete der Lubischen meinung, alse soltt^^ er schon wegk sein. 

92. 24. Martii ist der prestave ufF das negste nachtlagcr an der 
Stadt Muscow wider zu uns angelangett; den Lubischen, wie sie gern 
gehorett, nemblich das wir in nnderedieidtliche herbergen losiret weren, 
berichtett, uns aber vermeld ett, das wir in ein Losamentt in einem 
hause mitt den Lubischen einfuriret sein. Habenn ihne jegen denn 
folgenden morgenn bescheideuu, alsdann wir Ihne begabenu woltten. 
Der Bsgor anzeigen lassen, uns jegen 5 uhren uif den folgenden Tagk 
zur reise zu schickenn. 

93. Denn 26. Martii nff bestimbtte aeitt ufljgeweeenn, weUe aber 
die abgesanten vonn Lübeck mitt ihrer stafatie unnd schmuckunge so 
baltt nitt ferttig sein kontten und di<^s Annunciationis Mariae wahr, 
liaben wir godt zur ehren einen christlichen })salm oder 2 gesungen. 

94. Inmittelst die Lubecenses einen mit namen Statius an unss 
gefertigett unnd anzeigen laasenn, weile wir benebenst der salntation 
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iteo in die Stadt Mnsohow zu ruckea furkabens unnd damit alles 
ordentlidi zuginge, hetten seine herru die Ordnung folgender gestaldt 
tinter sich gcmachctt nnnd bolcibett, das Meyer Tolmatsch solte fur- 
ahn dem Bajorein folgen, darnach weiten sine herrn fharen, darnach 
ihre Kust unnd selberkasten, daiuach üire diener, folgendes ihre 
Burger, unnd selten wir ein feldtweges, wie der hoff IsDck, mitt unsem 
dienern folgenn. Wie anmoetüch die rede gewesen, hatt man 
zu erachten. 

95. Respondi: er solte seine hern wieder grussen unnd vor- 
raeldenn, dass unss ihre Ordnung mit nichten annemblich; wir wehren 
BOwoU alse sie der Heusche legati, gedachten derwegenn nicht hinder- 
ahn zu fahren, sondern wolten negst ihnen fidirenn, wie sichs gebühret; 
hatten, es dabey bewenden zu lassenn; inn fall ess nicht gescheige, 
wolten wyr unss kunffifcig bei der löblic^hen Soeietet der Hensche hir- 
uber zum hoehsten besweren; soltenn sachenn also richteuu, darmitt 
kein theill verunglimpfet, sonst wurden wyr gedrungen werden, dem 
Tasse den bodenn auszustossenn, welches ehr seinen herm zur andt- 
wort inbringen wolte. Biscessit 

96. Alsofordt sein mir die gedanokenn eingefallenn, sie wurden 
entwedder bei ihrer ^feinung vorharrenn oder widonimb snc^en, der 
Stacins liette nicht rechtt ingenominen cet; fertigten (iladerowen an 
M. Brambachen abe, bittende, zu unss zu kommen. 

97. Die: bette den Moi^n mit seinen heren noch nicht geredt; 
itz bericbtede ibme Stadus von seltzamen hendelen; wolte semw hem 
mwnung selbst horenn unnd alsofordt zu unss kommen. 

98. Nach verlaiilf einer Stunde ist er kommen mit 2 dienern; 
angefangen: „Üone mane, was gutes neues?". 

99. Ego uberlaut geantwortett, das der gantze umbstandtt ge- 
horett: „Hir wollen wir unss nmb dlie Narreol^pe ziehen*^. 

100. Her Johan^ gesagt: „Ess geidt jegen die Marterwoche, da 
zaiK'kon die Junten, wer der groteste unter ilmcn sein solte". Dar- 
nach Brambache bedancket, das er zu unss zukommen, erzellende, was 
unss von seinen beren zuendtbotten unnd wir dai'uuff zui* andtwordt 
gegeben betten. Ob die Eib. Ton Labeck woli das caput der Hensche, 
wehren sie doch danunb nicht der Hense heien, inen za gebietsn nnnd 
forzuschriben. 

101. nie: konto nicht wissen, was sich die guten heren inbil- 
deten; ' allen endtschuldiget zu haltenn; der Teufell hetto die 

hoüartt in de weldt gesmisseun. Sonst liessen sich seine heren be- 
dnncken, das ess sich also geburthe nnnd nicht anders schicken wolte, 
inmassen es auch vorhin in conventibus et legationibns also gehalten 
wliorc unnd in specie in Denncmarckon. Zudcmf» weren seine hem be- 
richtett, das wjr nicht in einen hoff, sondern underscbeidtliche hoeve 

a) Amiammg; ergänze: bat sioh in. 
1) 8f$ibnherff. 
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Torleicht wurden; wann wir nun negst inen f hären wolten unnd unsere 

herberge for ihror sein wurde, niocsten sie stille halten nnnd nnss vor- 
bey fharen lasscim; Avehro auch ihre für unser, moesten ihre dieuer, 
Burger uund alle ihre gerede 60 lange auf der gassen halten, biss 
wyr unsere herbeige eingenommen; das wehre ihnen auch schimpü- 
lidi; derwegen selten wirs drohen lassenn; wdire weinig darahn ge- 
legen, ob man binden und fuhr fohrde. 

102. Ego: „Weile wir eines corporis lognti, _c:cbuhrpt uns bei 
einander zu fahren unnd nicht anderer gestaldt"; das von der Le- 
gation in Dennemarcken angezogen, wüste ich mich zu erinneren, das 
Bnigenneister Bonnus zwar zu anfanges die Lubeohen diener für den 
anderen gesandten sich hotte folgen lassen; sie hetten sich aber in 
continenti desfals beschwerett unnd die Vorsehung getbann, das ess 
darnach eingestellet wehre. 

103. Ille: „Sie berichten coustanter das conirarium unnd Kr 
Serckringk sagt, er weiss es gewisse; sie selber darbei gewesen". 

104. „Non"; wüste gewisse, das die erlichen leutte, so ess 
mir berichtett, so wahr solches nicht desto weiniger reden konten alse 
andere. Was von der herberge furgcwendet, wer ridiculum anzuhören; 
80 sie fuhr oder nach unss im hospitio furirt, konte ohne behinderung 
ein jeder zu seiner herberge woU kommen. Hoffete, es wurde zu der 
disputation nidhitfc kommen, sondemn in ein Losamentt semptlich forirt 
wecdenn. 

105. Ego: „Doraine Johannes, ich sehe, es ist darauff angefancren, 
das man unss will vorunglimpffen. Nun sage ich euch, so wahr alse 
Godt lebet, zu, wan wir gleich nicht der semptligen Hensche abge* 
sandten, sondern der Ton Stralsondt alleine wehten, ehr ic^ wolle 
für meine Person zugeben, das ilmen etwas zum mig^impff unnd 
vorklelnerung solte ftugenonunen werden, wolte idi mein lebendt 
darbei aufsetzen, unnd wir wollen knrtziimb T"iop;st inen fahren. Das 
sagt, ihiu ii frei, oder, da es unss euere heni woltcn wehren, schmeisse 
ich erneu dai uber uis gesichte oder ehr soll ess myr thun, Godt gebe, 
wie es auslenCEfc". 

106. Ille: „Ei, Ei, her Niclass, bitte umb Gottes willen, ziett 
das dinch nicht SO weitt zu gemutho iiimd eiverdt eucli nicht so 
hardt darüber. Ich will zu iliiKMi gehen unnd aller muglichkeit nach 
versuchen, das es abgeschattet werde undtt Ihr, wie den legatis ge- 
bäret, negst unseren wagen faret Seidt Ihr dan damit zufrieden, das 
unsere diener negst euch fiuren mugen und darnach euere?*^. „Ja*^. 

107. Uber dieser underretung hatten sie ihre fhor und wagen, 
inmassen ess bei ihnen furhin beschlossen, in die Ordnung gestellet; 
wir aber wahren furirt aufl'werts des Torffs, das sie bei unser herbeige 
sittwarts hinaus musten. Liessen derowegen unsere Slitten über den 
wegk fahren, das niemandt mehr Torbei konte, alse wir zuliessen, 
und befohl dem diener, die pferde bei dem köpfe zu nehmen unnd, 
sobald der Labeschen wagen Toibey, mitt nnsemn schlittenn zu folgen. 
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Indem wir aul&itzen wollten, scbicketen de einen ihrar diener, so 
mitt in Dennemarck gewesenn; der bezeugte, wie es daselbst gehalttenn 

wehre, berieff sich auch auff drei andere dienere, so alda furhandenn, 
die es nebenst ihne bekundttschafFteten ; jedoch wollten ihre herm ess 
für dissmahl, inmassen wir es begerett hetten, passiren lassenn, mit 
dem bedinge, das die Lubischenn diener uns uff denn tuss folgetenn 
unnd unsere dienere negst ihnen. 

108. Ego: wa.s vonn der denscbenn Legation gezengett werden 
wollt, demselben kontte ich nicht gUiuben zustellen; wphre orböttigk, 
mit ehrlichenn, autfrichtigenn Icuttcnn, so auch darbei gewesenn, das 
jegeüteil darzuthuua unud zu beweisenn; das ihre dieuer für unseraa 
dienern zofohren soltten, Hessen wir für cUssmahl anoh psssiienn, «iss^ 
genommen Jochim Hagemeister negst uns für denn Lubisdien dienemn 
sn fiüirenn. Das auch also geschehen. 

109. Denn 25. Martii, am tage Annunciationis Mariae, seinn [wir]' 
für unsere Personn im niiaiiHni Gottes biss über (loa fluss Mossqua 
den berg hinan gezogen. Alda uns einer mitt lü gerüsteten Pferdenn, 
mit silbern nnnd vergoldeten hindeizeugen belegett, begegenett, unnd 
5 grosse schlittenn mitt schonen russescfaen Fferdenn, hinder mit 
Tappctichenn und Tjeopartenfutcren uberhangcnn, tohren deckenn 
von viJtt, mir gelem schamlotte undcrfuttert , unnd an^^czeigt, dass 
der Grossturst die schütten denn gosandtenn endtjegen schicktte unnd 
10 Pferde vor ihre Dwaramien^; horte gerne, das die gesMidtten ge- 
sandt wehrenn. 

110. Diss anbringent haben wir stehende angehorett; damadi 
Burgermeister Germers geandtworttet: „Wir thun uns jegenn die Kays. 
Mayt. unndtt grossen heren aller Reussen undertlieniglieh bedanckenn 
für die endtfahuug unnd hören gerne, das die Kays, Mayt. unnd der 
junge Kayser gesnndtt nnd woU auff seinn*'. 

111. Hiemitt hatt er nominatim Lnbescbe, Stralsundosche ihienn 
Schlitten, alle über ein staffiret, angewiesen; seinn darmitt forttgerucktt; 
unsere Dwararaien sich zu pferde gesetztt, biss ans thor ufl' einenn 
schuss wegs nach; daselbst uns ingicicheu grosse schlittenn. staffirt 
wie unser, bej^nett Ein grosser Bajor mitt 200 reisigen Pferden unnd 
daniber bei sich habende, woll stafiBrt nach rassischen ardtt, uns mitt 
folgendenn wortten empfangen: „Der durchleuchtigster, Grossmechttigster 
Kaiser Baris Fodorowitze rot. aller Reussenn ein Selbsterluiltter unnd 
vieler herschaffteun ein heir, sowoll auch .seiner Kays. Mayt. Sohne, 
der grosse herr unnd junge Kayser Poduro Barisevitz, habenn mir, 
Andreas Hatvevewitz Waikuff, Ihrer Kays. Mayt hofQunckem, gnedigst 
abgeferttigtt, die Abgesandttenn Labeechi nnnd Stralsundschi zn ent- 
fangen, nnnd mich zu einem prestaven, die abgesandttenn zu begleidenn 

a) wir fehlt Str. 

1) ruMÜch dwaijaoiQ. nlwonun, das ist Mo^unkem.'^ Okarius, coUigirU 
md M wtrmskrU BnubeseknibuHgtn, (Hamhurg 1696) 8. 65» 

San. OMdiiofaliqaillM. VD. 7 
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an denn ordtt, dahinn sie ihre Kays. Mayt vorordnett, ihnen zugegebenn". 
Dann Kays. Ma3rt Tital in blossen heupte erzeblende; eo finito setzte er 
wieder auff seine gefeiderto mutze. 

112. Mgr. Brambach: ^Dio hnrn abgesandtcnn der Stndt Liibeck 
unnd Stralsundtt für sich uniid im nhamcim der anderenn Heiiscstotte 
thun sich jegenn denn durchleuchttigstenn , Grossmechtigen Kayser cet 
wegonn vonim eizeigttenn gnade unnd itzige gnedige empfabung undeiv 
thenigiichst bedanckenn; erfohrenn nicht liebers dann das ibre Kays. 
Haytsowoll der jnuLr Txaisor friscb auff unnd gesandt seinn, unndtt 
wunschenn ilircr Kavs. Mavt so woli auch dem junirenn Kavser ein 
glückliches, beständiges Regiment, gesundtheitt unnd langes lebenn, 
unnd seinn erbottigk, dem herrn prestaven an denn ordt, dahinn er 
nns fbbrenn wirdtt, wiUi^Iicbeon zu folgemi.*^ 

113. Unter dieser beredung sah er denn Bn^ermeister nnnd 
Kerckrinck auff unnd nider mit geringer vorzeiung der labien; eo 
tinito gab er einem iglichen Legaten die faust. Lnbeeensfs stundeon 
breitt mit ihren langen sammitten Kocken, mit guidenn JSchnören vor- 
bramett, vorguldeten Kappiren unnd buckgnrttelnf das Trir dem Baioren 
kaum so nahe, die bandtt za reicbenn, langen konttenn; das er anch 
überall fragtte, da er denn Lubischenn die bandtt gebottenn: „8tral> 
sundschi?", indem d»-r Bürgermeister etwas nur gewichen, das mann 
Ihme die handt reichen konnenn. Wie der Toi matschen Brambachen 
audtwordtt interpretiren weite, Lübeck unndt btralsundtt nennete, bieltt 
er still in der rede, fragende, ob auch mtAa Stette Toilisndenn. 

114. Nach diesem der Baior fortt gefabrenn. Wir ein jeder seiner 
Ordnung hernacher; unnd seinn durch die vorstadtt hernacher in die 
rechtte Stadtt, das schloss furuber, ungefehr bey einer halbonn meile 
in die lenge gefahronn unnd in ein hauss semptlich deducirt unnd 
gefuhrett; die Keutter seinn an beideun seittenn, 5, 6 Man dick, bey 
uns heigerittenn. Der gantze weck des einzuges ist an beiden seittenn 
mitt raennern gutter Kl^dung, daraafF die güldene schnüre nichtt ge» 
sparett, besotztt gcwesenn, biss an unsere herberge. Daselbst abge- 
trettenn nnnd dem Baioren nnnd tolcke gefolgett, welcher uns che 
losamenter gezeigett unnd darbei vormeldett, bey dem Grossfurstenn 
die Torscbaffung zu tbunn, das uns die notturfl't folgenu unnd wir 
mitt gesnndtbeitt ftir seine Mayt baltt kommenn solttenn. 

115. 3 Porten vorbei gefuhrett, letzlich in die 4. porte, daran 
der Keyser in kays. geschmuck uff einem weissen rosse abgemahlett, 
80 fast uff das Sc h los zugehett, gefuhrett. 

116. Ultimo Martii mitt der audientz jegenn denn folgendenn 
Sambstag yonn dem Balom TortrCstet wordenn. 

117. 1* Aprilis Lnbeoenses per ministrom Übiecht uns zu sich 
erbittenn lassenn. Habenn uns darzu eingcstellet unnd die gemeine 
Instruction der Hänso vorlesen unnd erwogenn, unnd ist an weinig 
orttern etwas darbey gebrachtt. Primus articulus instructionis ist in 
2 articulos vorfasset propter intei^pretes, ut eo melius sensum articu- 
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loruDi possent assequi et in moscoviticum idioma transferre, et additam 
est: «bei der baDdlung nach Nordenn umb*^ et hoc: „Hcsidentz^', alias 
wehre die segelung nach Nordenn umb secandum opinionem mercato- 
rum furgebens. 

118. Item so ist noch ein articulas von denn Kauft'lcuttenn 
zu Lübeck daibei zu setzeun gcbettenn wordenn, welcher in unser 
inatructiou nit gedachtt wirdtt, nemblich das der vorstorbeueu gutter 
frei ohne zehenden oder einige andere beechwerung frey auss dem 
lande gefiihrett werden mugen. Dieser punct ist zuerst Yon dem hern 
Bürgermeister unnd Zacharias Meyer für unnottig erachtett; weile nie- 
mals hievoun streitt furgefallenn unnd sie allewege in possessione, der 
vei-storbcnen gutter üei auss dem lande zu fuhrenn, gewesenn unnd 
noch wehrenn, sollte man ihnen die äugen nichtt öffenenn unnd den 
Ponct gar bJeibenn lassenn. Ali! sein einer anderen meinung ge- 
wesenn, dieweile man itz cctiliimationem privilegiorum antiquorum 
suchte, das mniin es mit gedenckenn sollte, dumitt in die Kavs. ho- 
gnadunge dieser l'unct öffentlich gesetzt wurde propter cünse(juentiam, 
auff das, wann" ea kuiiätig dem Grossfurbteiin vonn unserenn niiss- 
gonnernn, das es*" in andenm Königreichen, Paistenthnmbenn tinnd 
Stettenn, ja zu Labeck unnd anderswo der lOte von vorstorbenen 
guttern genommenn, furgetragen wui'de unnd er dasselbig ül seinem 
Lande auch habenn wolrto, (iass a!s>dann denn gesandtenn nicht fur- 
geworß'enn wurde, alse iietten sie denn Funct aussgelassenn unnd der 
Burger begerende nach nichtt augebraciiLl; gedachtte man duch der 
hofiPe [za' Naugarfeen] unnd Plesskow, zor Narre, unangesehenn mann 
derselbigeun in possessione albereitls wehre, umb kunffliges inpasses 
unnd indraiiL^es willen, also dieses Punctes auch; wenn es nu mit in 
die neue conürmatio privilegiorum gebracht wurde, wehrt» man desto 
mehr vorsichert, quia inclusio unius est exclusio altenu{>. Bei dieser 
meinung ess geblieben unnd dieser articuU mit in die Instruction ge- 
braohtt Sein also auss 13 15 articuU gewordenn. 

119. Hirbei ist woU in acht zu nehmen: Wie ich gefiragtt, wor- 
mitt man bescheinigen woltte, das wii* solche privilegia von dem Gross- 
furstenn unnd freiheittenn gohabtt, der wir uns rumbttenn; ob sie die- 
selben bei sich hetteun, Burgermeister: die Privilegia wehren in dem 
Eriegswesende von Neugarttenn an einen sichern ordtt, daimitt man 
dar nichtt umbkomroenn machte, nach Bevell gebrachtt; nachmato 
bette man fiuito hello denn handell, so zu Neugardenn getribenn, 
nach der Plesskow gelegtt; itz wollten die Revelschen, welche sich 
besorgtem! grossenn abgaugk ihrer nharuug, die privilegia nichtt vonn 
sich gebcnn; sonst wehrenn noch Personenu im lebende, so zu Neu- 
gardenn gehandeltt, da das Gonthor in esse gewesenn; aliegirte seine 
eigene Person unnd Thomas Friesenn, so presens wahr und das Ountor, 
wie es zerstoiett, lestmals helffen verwalttenn. I!go: wonnitt sie des 

a) maau Str. b) das es Str. c) zu Naugaiien fehlt Str. 

7* 
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Kavsers Twan Basilewitz iinnd hern Foodor Iwannevitz zuentbottene 
begnadun;:^, loirantur verba instructionis, besclieinigeD woUtenn? Borger- 
mdster M(y< m gefragtt, das es sich ie also verbieltte. Ule: „Ja.*^ 
Ego: ^Hatt Foedor Iwannevitz auch dasselbige gethann", et quo anno 
es geschehenn? Meyer muste nach seinem buche sehenn, sochte auch 
zugleich Copiam der kayserlichenn erclerungo, avüc die Originalia alle- 
wege einem Erb. Rade vonn Lübeck von Meyer iiigeiiendigtt. Copiam 
literaruni hette er auss des Muscowiterschen Kaysers CanUlei allewege 
ledimirtUDd bei sich behalttenn. Hatt also 2 kaTserliche sdireibenn^ 
nach einander vorlesenn, das eine sub dato 1586, das ander 1588 
nach unser ardtt 7.\\ srhr^ibende, dann sie 1000 Jhar mehr dann wir 
Zellen vonn erschötfiing der weldtt. In dipsonn schrcibendenn ist über 
die masse viel guetes dinges gewesenn, das auch dann sehr erfreuett 
hatt, unnd ist rast alles, was wir iteo sncbenn nnnd bittenn wollenn 
inhaltt unser Instruction, darin schonn zagesagtt 

120. Die Laetare, 3. nimimm Aprilis, seinn vonn der Kays. Mayt 
5 Rosse donn herm Legatis mitt roden, sammitten Sadeln unnd hinder- 
zeugenn mitt silbernn, vorguldedenn beschlage unnd halssband(' Ix'- 
nebenst funff dienernu zugefertigtt unnd durch denn Prestavenn unud 
Tolmatschen zur audientz geftudertt Auflk hauss biss an des Ka3rser8 
Losament gerittmn; alda vonn denn Pferdenn abegesessenn; unnd 
seinn vonn unserer herberge biss an das kaiserlirhp palatinm die 
gassenn so woll auch auff dem hause an beidenn selten mit folcke 
besettzet, auch 2 telte vor dem hause auffgeschlagenn gewesenn. 

121. Sein erstlich durch ein losamentt gefuhrett, darinne an 
beidenn seittenn Menner mitt wollgepatstenn kleidemn uff die ruasesdie 
Manier gestandenn, darnach in ein gross gewelbdes unnd Tonnaldes 
gemack, darinne dem ansehende nach über 300 Baioronn, vast einer 
über denn anderun, gesessenn, alle in goldenn stucke, grossenn 
perliten Kragen, mit stattlichen bogen mutzeun geputzett. 

122. Ln drittenn sale hatt gesessenn die altte und junge Kays. 
Mayt, nebenn sich habende über 200 Baiorenn, alle in guldenn stocke, 
perlitenn kragenn unnd stattlichen mutzenn bekleidett. Der kayser- 
licho Stull ist oben mitt goldo uberzogen gewesenn, die Fotstappenn 
mitt rodem sammitte. Der Kayser ist bekleidett gewesenn mitt einer 
schwartzenn sammittenn Mutzenn ufm heuptte, mit zobehm ein handtt 
breitt aus^geschlagenn, unnd darober her eine goldene Krone mitt 
allerlei herlichenn Demantenn unnd edlom Steinen gezirett; der halse 
mit lauteren kleinodigen behangen; in der handtt einen goldenen 
Scepter; der Rnck war von gronenn sammitte, uberall mit grossen 
Perlenn unnd Uemantenn versetzett; ufi' den fuessen gelbe Stibelen. 
Nebenst Ihme ad dextezam stundt eine goldene Eayserliche Grone^ 
vast ly, eile langk, mit 4 Oronen übereinander gemachtt; oben spitz- 
wardtt daroff der Beichsappell. An der seltenn jegennber stundt ein 

1) Vgl Einleitung S. XUl XIV. 
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goldenes handtbeckenn mitt einer giesskannen, zweien oder band- 
tucher. 

123. Ncbenst ihme sass der junge Eayser Baris Foedorowitz (!) 
llflf einem Stule. jedoch ein gutt theill nedriger dann der herr vatter; 
hatte uff seinem haupte einen liohen hutt mitt swartzen, uberauss an- 
sehnüchenn Fuclisenn; der Kock war von edlen Steinen; auf der bandt 
ein Rinck, darin ein grosser luchtender Demant Ad sinistram neben 
ihme stundtt uff einem rodenn samitte ein hudt, überall dem kleide 
gleich, mit Perlen unnd edlen steinen gesticktt In der handt fohrete 
er einen Stab von Einhorn. 

124. An beidenn seittenn standen zwei mit iiiibern Exsen, in 
weissem hermelinfutter gekleidett 

125. Cancellarins Qffonassa Flossa^ angefangen, das die abge- 
sandtenn der Stadtt Lübeck unndtt Stnüsundtt betenn hey ihrer Kays. 
Mayt beiderseits umb gnodiiro audientz. 

126. Der Kayser gefragtt, ob Abgesandte, Biirgermeister unnd 
Rhattmanne, gesandt weren. Cui respondit Brambacliius: „Die abge- 
sandten danckenn dem liebenn Gott fiir gesondtheitt nnd ihrer Kays. 
If ayt danebenst for vielfbltige erzeigtte gnade*'. 

127. Hirauff der junge Kaiser mit staicker rede überall gefragtt, 
ob Bürgermeister unnd Rhattmanne, Labischi unnd Stralsandesski, ge* 

sundt woren. Cancellarins: „Die juncre keyserliche Mayt. lest fragen, 
ob die herrn Legati Heinrieh (!), Heinrich, Iwan, jNiclas, Iwan ge- 
sandt sein". Brambach repetirte priora. 

128. Hierauff die Kays. Mayt. beiderseitts denn Legatis die 
handt gebottenn. Burgermeister in diesem examen Ooridonis* gefol- 
gett, darüber die Kays. Mii\ t. laclu nde gewordenn. 

129. Darnac]) Brambach uberi^fhon der Hanse Creditiff mitt fiir- 
hererzellung des gantzen titels, unnd ihrer Kays. Mayt so woll auch 
dero vielgeliebtten herm Sohnn, dem jungen Kayser, für gnedigste 
▼eistattete aadientz höchstes fl^sses gedankett, mitt anziehung der 
Erbam Hansestette jegenn ihre Kays. Mayt beideiseitts gantz beieitk- 
wilhge unnd angenehme dienste, wind nachdem ihre Kays. Mayt 
durch sonderbare schickunge und anss Vorsehung cet. ut in in- 
structione. Hie^iwischenn halt man uiiclcrscheidtlich geruffenn: „Kurtz, 
kurtz! ', das man also abbrechen mussenn. Unnd ist der oblatio 
mnnemm mit keinem werte, ohne was der Gantzler aoss uber- 
gebenem Zettell furher für sich selbst gethann, gedacht noch der 
andornn articuil mcldung geschehenn. Ein banck ist gesetzet, darauff 
wir nieder gesessenn. 

130. Inmittels Cancellarius zweyer zu der Kays. Mayt. gangenn 
unnd ihre wordtt gehörett; darnach gefragett nach des Churfurstenn 

1) Afanasai Immotintsch Wlassiew. 

2) Mit der gamm S^imi wie der ti^fpiteke Sirt Corffdon fougegriffm. 

Theocrü Idyll. IV. 
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vom Brandenbarg scbreibendi Wie Brambach dasselbige mitt er- 
jselliuig des GburfuTsÜichen Titels farbrachte und der Interpres nidit 

kontto nachsn^on, was ein Marggravo wohro iinnd danibor besturzett, 
habonn ihre Mayt. abt iniahll trolachett, unnd Cancellariiis darnach an- 
gezeigt, wir soittcnn dassjonnige, was wir bey Ilirer Kaya. Mayt. zu 
werben hetteun, schntltiich ubergebeniij so wollte Ihre Mayt. dasselbige 
erwegenn. 

131. HirauflF seinn wir mitt geburender Beverentz binwideramb 
abgetrettenn , uns uff unsere pferde gesetzt nnnd nach der herberge 

gerittenn. Ehe wir aber alle zu rosse kommen, stnn Ihre ^layt. beide 
auss der aii'H^ntz iift' denn gang gotrettean UQud uns nachgesehenn, 
und die grosse glocke uns nachgelmlrtt*. 

132. Wie uns ihre Kavs. Mavt. denn tagk mitt essende unnd 
drinckende begnadett, nioldett die vorzeichnus sub Lit M.*. 

133. Wie der herr Bürgermeister ursach gesucht an mich, auch 
der beidenn schreibende Yom Bade gedacht, iss zu gedenckenn hoc vel 
alio looo, prent visum fiierit 

134. 4. Aprüis Tonn denn Lubischenn einen Manzettdl empfangen. 

135. Eodem ist uff unser ubergebenes underdienstlichs schrifft- 
liches suchend unnd bittiuidt sub lit. N.^ von dem Cancellario begerett 
nomination et desiguatiun onnuiim civitatuni hanseaticanim , S(t mitt 
uns einig. Lubeceuses lassen uns solch« bei dem Jungeun isagenn 
unnd schicken zugleich designationem cum inscriptione hac: «Die 
kayserliehe freye Reichs unnd Oberste Quartier- Stadt Lübeck hab^n 
under sich folgende Stetto". Respondi: ich Hesse bittenn, sie wollten 
diss, ehe dann sie es ubergebenn, woll erwegenn. Hette die wordtt 
nitt aussgerodett, tordortt ein ander diener die schrili't, unnd wirdt 
dem Canzler zugesandt, Tide sub lit 0.^. 

136. 5. Aprilis umb 8 uhr uff den morgenn zeigtt M. Brambach 
ann, der Baior wehre bei ihnenn gewesenn imnd berichtett, der Gantzier 

hette gesagtt, so vielonn Stettenn solche gerochtigkeitt zu gebenn, worde 
die Kays. Mayt. nichtt eingehenn; batt nebenst seinenn herrn unser 
rhattsambst bedenckentt. Wir sagtten daijegenn, was wir ihnen zu- 
entbietenn lassenn; solttens iiuher besser bedacht habenn; wehre ihnen 
zu Lübeck auch gnugsam erinnertt unnd diss eben woll erwogenn 
wordenn; soltten es bey der Instruction habenn lassenn bewendenn. 
Endttlich hatt man sich nachfolgender Supplication voreinigett sab 
litP.^. 

1) Diese, die Boris Goduuow 33G Clr. scliucr hatte giessen lassen, ward 
geläutet bei Feiertagen und Audienzen fremder Gesandten. Petr. ab Erle.ssund«, 
Historien und Beti ht von dem Giossfürstentomb Muschkaw (Lipsiae 1620) p. 4. 

2) Die Anlage fehlt Ii. A. Str. 

3) Desgleichen. 

4) Desgleichen, fehlt F. A. Str. Vgl. Wülbr. II, 144. 

5) Desgleichen, fehlt Ii. A. älr. Vgl. Willebr. II, 151. 
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137. Eodem 5 Aprilis Gladerovven au die Lubischen gesandt 
unnd bittenn lassenn, das sie unseron anteill von des Orosfiustenn 
Terebiten gedrenoke uns wollenn zukommenn lassenn. Der Bürger- 
meister durch Simon ^ zur andtwnrtt f^cp:obrnn, wenn wir die helffte 
des gestrigen zu«?efertigtten Zettels betten richtig geniachtt, alsdann 
sollte das gedrencke auch folgen. Ego sagte ihnenn wider, sie worden 
sich je nicht schutzpfandenn; was denn Zeddell anlangett, darauss 
weiten wir mitt iliaeoii ferner redenn ander uns. lile: es kontte 
nichtt gesohehenn; mochttenn inmittdsi wo uns je darvonn geliebttOf 
eine Kanne voll huienn lassenn, als wenn wir ihnen dieselbe ab- 
prachern solltenn. 

138. Mitt dem essenn ists also daher gangenn. Was sie be- 
stochen und beschmeckett uudtt ihnenn nichtt gefallenn wöiienn, 
habenn sie an nns gesandtt, unnd haltts woU dafar, wann der intmv 
pres nichtt darbei gewesenn nnnd es angeschauett, hettenn wir fast 
nichts bekommenn; habenn es in die Eachen dem Koche sosteilenn 
lassenn. 

1 39 6. Aprilis M. Brambach nomine Lubecensium subdelegatorom 

angebrachtt 

1. excusatio; batt sich auss dem anbringende seiner hcrrn günstig 
entschuldigt! zu halttenn; thete es guter meinung; wüste, das 
seine herm einssteils hastig und an einem wordtte sich leicht- 

lieh stossen kontten; 

2. salutatio seiner herrnn; 

3. das sie uns vorfj;isternn einen zeddel der verlechtenn gelde zu- 
geferttigett, darauff nichtts erfolgett; 

4. das sie zur befiirterang des gemeinen werckes Tiele unoostung 
aufgewendett, 

5. unnd in specie Meyer anno 1586 zu aussbringun^ hcrrn Foedor 
Iwannevitz begnadung angewendctt iinnd vorzehrett 1700 Dalcr; 
item, das ihnenn viele auff die Kays. Lf ^ati n vor dreien Jharon, 
zu empfangen unndt ausszurichtteu, nicht alleine grosse uu- 
costung gangen, sondern betten anch dieselbenn mitt statt- 
lichen n Presen ten abgelegtt; dessgleichen wehre auch ge- 
schehenn dem kays. Legaten, so vonn ihrer Kays. ^^fayt. inn 
Dennemarckenn ahgefertigtt; dazu hette man dieselbigen mitt 
kutzigen nach Dautzig versieben mussenn, darüber mehr dann 
400 thaler auffgangeu; unnd wehre seiner herrn meinung undt 
begerent vonn uns, die hdflte einzuschicken, mit der Gonuni- 
nation, wo das nichtt geschehe, wurden sie vor sich denn herm 
Cantzler unnd Cantzloi bedcnckenn nnnd mitt dem übrigen an 
uns dieselbigenn vurweisenn; item, wir betten das annuum vonn 
anderen Stetteun auch noch bey uns, in die 700 thaler. 

1) Sinwn Wtpjp&r, Lüb. Diener. 
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140. Ego das anbringent kurtzlich repetirt uiind gefragett, ob 
das alle die Oontenta geveaen oder ob nodi mehr Yorhanden. Ble: 
hette CSS woll Ingenommen; wehre nicht mehr; habe die puncto nach 
einander in seiner ordnnn.£ro abgelecht. 

141. Epro: 1. das <lii> ont>clmldii:imtr seiner porsonn von uii- 
noehten, dan wvran seiner atlection unnd guten willen nicht zweiveiten; 
2. bäten sinen heren unser dienst unnd alles gutes zu vormeldenn 
hinwidemmb; 3. das wir den Zeddel entfangen, weren wir geetendicb, 
betten unss auch furgenommen, diesen moiigen, wan der her nicht an- 
gelangett, mitt ihnen darauss zu reden; kerne iinra aber f?eltzam firr, 
das sie abermahll diesen punet reigten, du ihnenn so woll auch dem 
herren Mgr. bekandt, das zu Vasilevitz diesem puncte albereits seine 
richtige maase gegeben, unnd bleiben nochmahls dabei, daa wir yon 
unserenn Oberen dessen kein befehl hettenn; 4. viele weiniger, das 
sie jegen unss eben zu dieser zeit, was Meyer vorzerett unnd auff 
die gesandtenn gangen, zu premoehte fhooren Hessen; haltens dafür, 
wann dasselbige convenienti loco et tempore, da die Hansche bei- 
sammen sein, furgebracht und, wie recht, bescheiniget wurde, das 
sie zu allen, worzu sie befuget, lichtlich kommen koentfaenn; wolten 
«aßk zu unser heinikunfft so woll, was von diesem ihnen nachstellig, 
alss was itzo durch den Zeddell von unss gefurdert werde, zu Rade 
berichten unnd, so viele an unss wehre, helffenn beschaffenn, das, 
was iiineu nachstendig unnd gebührte, forderligst zugefertiget werden 
gölte; betten unss hhSr aoldier hemnrange unnd selbstechuteende nnd 
pfendung im weinigsten zn ihnen nicht vorsehenn, inmassen mitt 
dem Getrencke geschein; obenmessig hette mhan ess auch mitt nnss 
zu Connin^berch g'emaehett; wehren hir in fronibden Orthenn, da 
unss beides, parlirentt unnd zanckent. ubell ahn stunde; mostens 
derwegeu Gudt alse einen alten Ketributun unnd der zeit befehlen 
unnd ess zu hauss referirra. 

142. Die angehengto CSommioation anlangest, sofeme wir den 
halben theill noch einsehicktenn, bäten wir jegenn unf^ einzustellenn 
unnd unss mit solchen unbildigenn, widerrechtlichen ansinnende gonstig- 
lich vorschonen, dan diss wehre ja unleuch baren, das den Hensche 
Stetten eine Verzeichnisse alle der geschencke, so der Kays. Mayt 
beiderseite, dem heren Oantzeler, den Prestaven unnd anderen offlcirem 
nnnd Kays, dienern respective underdeniglichst unnd gonstiglich ofTerirt 
iinnd vrirchrt werdenn solten, ubergeben; damitt hetten sie die Erh. 
Heiische-Stette zu einer zehnfachtigen Contribution bewogen; es hetten 

auch darauff nachstehende Stette das ihre erlecht alss ^. Nu 

hette unss der Burgermeister selbst berichtett, das die geschencke 
4000 thaler hinahn beleiffen. Derwegen die Rechnung lichtlich zu 
machen, wie viele von deme noch uberichen, da sie sich selbst 
gerhumet, das der reissekosten vor ihre fiadthuse und Burgeigelde 

1) IHe Namen fehlen. 
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geschein unnd zu setzen, das der Hensche Stetter geidt auf der 
leisse doch unmöglich u%angen. Was das far eine feine, gleich 
dnrcbgüliende aequitot seiii mite? Wir haben nur 500 thaler Ton 
Gripswnldt entpfaog>ea\ dagegen sie von anderen Stettenn in die 

10000 thalor entfangen, unnd solten inen in der uncosttmg gleich ge- 
machet werden. Denvejren crebetten, von ihrem unbefiijxteu furhabende 
abzustehen, unss mitt dergicichen hinferner zu b^ehouen unnd Sachen 
ateo richten, das alles in der Hensche-Stette nhame nnd in unser ab- 
gesandten beideneitz Jegenwardt vcrehrett unnd abgdecht wurde unnd 
nicht dermassen zwei mitt den Smolentischen Bajoren und Prestave, 
dar man dubbelte uncostinge verursachet, vorfahren werde; so ess 
anders gescheigt, werden wyr vorursachett, an den Herren Cantzeler 
zu suppliciren unnd ihme so woll alss den Prestave und anderen be- 
richten, was sie fbr ihre persone sa Tomhemen gemeintt, das solcfaes 
nicht ihr eigenes geltt, sondemn anderer Stette geldt sey, unnd was 
sie von unss berichten wollen, dem gründe der warheit zuwideren, 
unnd zu onser entschuldigung ihre handt, so wir desfals auss der 
Lubeschen Oantzeley zubei haben, furzeigen unnd zu unparteiliger 
lenthe jndidnm oder urtheü gesfellet haben, bei weme der nnglimpff 
zun gfoteston sein nrnrde. 

143. Das Annuum letzlich betreffende, hette ich offters gebörett, 
wan auss anderen Quartiren die srebuhr einkahme, were ein Badt er^ 
bottich, anoh das ihre einzuscliicken. 

144. M. Brambach: wolte ess fideliter seineu hern einbringen; 
batt, die Oantzelien handt zn Torlesenn. Nach yoriesung den ko|iff 
geschüttelt unnd gesagt: ,,Die8S sein richfigo dinge; die handt ist 
dessen cet; bitte mich auss diesem anbringende entschuldiget zu 
halten; will, ob Godt will, ehrlich über das, was recht ist, halten unnd 
mein gewissen nicht vorletzen mit solchen sachen; weiss gewiss, das 
ich bei meinen heren keinen danck verdienen werde, und ihm falle 
sie myr nit folgen wollen, bitte ich hem Niclass, den zeddeU bei der 
handt zu behalten nnnd mitt ihnen auss diesen araaohen, wie der 
her jegen mir gethan, selbst zu discuriren". 

145. Ego: so sie ess begerten, wolte ichs tuhn; batt, weile wir 
vomommen, das wyr einen gnedigen godt unnd Kayser betten, ihre 
heren mogten die Sachen selbst nicht rorwirren nnnd unss znr un- 
gebuhr nicht beschweren; wir weiten sie dagegen ehren, veneriren 
unnd leiben, unnd soensten inen in allen, was ohne Verletzung unser 
Ehren unnd gewissen geschein konthe, gantz ghemc willfahren unnd 
folgen; diess, wass unss angemodet, betten wyr nicht in mandatis, 
wehren auch dazu mit gelde nicht vorsiehen; mostens gleich woll so 
machen, das wyr die Eoepffe wiedemmb ins thor bringenn konnthen. 

146. 7. Aprilis iss vorlobet worden von der Kays. Mayi unseren 
Buigeren nnnd gesinde, ausszogebn, zuvorkauffenn. Haben Jochim 

1) Vgl. N. U7, 123. 
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Hagomeister, Henningk Busch unnd Peter Brunn mitt etzlichen broveD 
an die Dantscher nnnd Pommern abgefertigt, welche forhin ihrer «n- 

kunfft von Hove vorwarnet; also aufF die unsern gewartet unnd ihnen 

hi!^s für an (Ion HufT eiitjoc^en gcgan^^en, dieselben frfMinfltlich mitt vor- 
langen enttangou, tractiit uuud gutem Busche wiederumb ahnheihm 
geschickctt 

147. 9. Aprilis der Bensche OrossbofiPmeister, her Axel Gnlden- 
steme^ an die semptliche gesandten abgefertiget denk Omoellarium 

Geoig Wober, i. u. Dr., unnd Otto Heinrich von Plessen nebenst der 
jungen RidderschnfTr . . Moltzan, Schinckel, Sichele, Jürgen SmitL 

148. Liihecenses per Brambachiuni dieselben einnoetigen lassen; 
alda sie angezeigt^ das sie an die abgesandten von Lübeck unnd Strall- 
sondt etwas zn werben. Lubecenses sie nider zu setzen genötiget 
unnd borieiitet, das wir unsere losament vor unss alleine betten; das 
ander nicht vorstehen wollen. Die junge BitterschafI: mit unss maltidt 
gehaitenn. 

149. 10. Aprilis, am tage Judica, sein wir wie zuvor mitt pferden 
aufs schoss gefurdert zu commnnieatlon unser angebrachten bew^ang. 
Sein uf die andere seite ad sinistram des kay. gemachs gefiirtf in ein 
gewelbet gemach, welches mitt T pj ichen bededet; stand dar inne 

ein disch, von perlenmutter zngericht- tt. 

150. Von der Kays. Mayt. "waren voronlnet Knese 1) Steffan 
Basilevitz^, ürossboüiueister, ein langer, grauer her mit laugen weissen, 
seiden Rocke, ein rodt sammit hubichen mit perlen, 2) des gefangenen 
Casanschen K;iy>« rs Sohn, 3) Cancellarius Offimassa Iwanvitz, 4) Tioe- 
cancellarius. Haben des Kayscrs crcierung auf unsere p:ethane pro- 
position auss dem zecidcl uns t'urgelesenn, wie die translation ferner 
mitbringet. Haben hierauff einen abtritt, hernacher Copiam desselbigeu 
gebeten unnd erlanget Dabei ermanct, unss bald zu resolviren, weile 
die Marterwocbe, darinn nichts gehandelt, forhanden. 

151. 11. Aprilis der densdie Cancellarius nnnd Plesse aufP den 
Morgen zu unss kommen; angezeigt, das sie von der Kon. Mayt. zu 
Dennemarcken Grüsshoirnieister, dem Gestrengen Edl. unnd Erw. Axel 
Gttldensterne, abgefertiget, unss ia seiner Gestrengen nhameu zu salu- 
tiren nnnd das er thete sich bedancken d<st gescheine besnchunge; 
wolte bei der Eon. Mayt dasselbige wissen zu rfaumen, mit bitte, 
wan wyr licentz, auszugehende, erlangten, seine geste zu sein unnd 
sie zu besuchen, auch nicht von dar scheiden, sondern wissen lassen, 
damit einer den andern mitt brevichon bcsichen mugto; da sie ehr 
abscheide erlangten, wulten sie ess gleichsfals hinwiederumb mit unss 
halten. Ego: theten nnss bedanoken der bescheinen salutalion, grata» 

a) TMdM im 

1) Er hatte auch Sept. 1602 den Pnuscen Jcham nach Modcau b^UUet, 
Petr. ab Erlcssunda. a. a. 0» p. 277. 

2) Godunow. 
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lation unnd besuchunge; hetten seiner Oestrengen iinnd aller hof- 
junckern gesundheitt mitt hertzligen freudeu vornommen, darjegen 
ihres in Godt roheoden hoohlobligen seligen Heren, Heren Jofaan^, 
wellandt Hertzogen zu Holstein und Schleisewich , traurigen abscheidt 
mit gnntz erschrockonen unnd betrübten gomnhto nnndorwegens ver- 
nommen; hotten J. F. G. lebent, da ess Godt also gefallen, gerne lengern 
sehen unnd wünschen mugen, in hofi'nung, das J. F. G. unns unnd 
meiniglich, beide an disen iays. hoTe als anderen Orthenn, grosse gnade 
unnd befortemng erzeigen können; die besncbunge unnd petition der 
breve sclte gescbein. 

152. 12. Aprilis, Copiam allererst erlangett lit. Q/*. Die trans- 
lation hatt sich vorzogen biss anff den 14. Aprilis, da ich mit den 
Lübeschea, weile her Johan behindertt, zusammen kommen, dieselbigen 
▼erlesen, erwogen nnnd, was ferner zu bitten, erinnertfc; anch femer 
repetiret ihre ingewandte ents( huldigung jegen Foedor Iwannewitz, 
das sio itzo daher nach Kayseiliclien unnd Fni'stlichcn promotorialen 
forschten unnd öffentlich unss, worumb wir dieselbigen nicht mitt ge- 
bracht, objicierten; zu Lübeck hetto man dasselbige besser bedencken 
unnd erregen sollen, dan unss höchlich damitt gedeinet wehre, wan 
wir sie hettenn; selten auch ungleich mehr dardurch respectiret 
wordenn seinn, dann es Ihrer Kays. May t. umb die Ehr unnd schrifl^ 
liehe besuchuntz; teutscher Potentaten gantz sehr zu tuhnde; hoc pre- 
sertim statu, weile herzog Johan seligenn mit todte vorblichen, solte 
unss mitt Kays., Chur- unnd Fürstlichen promotorialschreibende ge- 
dienth gewesen sein; item, das er gesagt, er moste einen Tdutsohen 
FoTBtenn wiederumb haben, solte er Ihme auch s^n halbes Eayser^ 
thumb abtrettenn. Lubecenses; ad hoc responderunt, wehre unnötich 
erachtett der promotorialschreibende, unnd das man dem Fürsten so 
viele nicht einruhmen wolte. Ego sagte, supertluani cautelam nnn 
nocere; where besser dan schlimmer gewesen, man hette sie gehabt; 
worumb sie dan Kays, promotoriales aus^gebmoht an Heren Foedor 
Iwannewitz? Uli: wehre itz zu versuchenn; woltt es nicht gehen, 
kontt mann dieselbe hemegst zuwege britigen unnd anhero sendenn, 
Ist also unsere abermalige andtwordtt iinnri bitte schrifltlich, wie die 
Copei sub lit. R.* vormeldett, vorfassett unnd denn 15. Aprilis. frue zu 
ubergebenn besohloesenn. 

153. 1. HU mir gesagtt, wann es nicht uff alle, jedoch uff uns 
beide; die kontenn die andernn gleichwoll mitt innemcnn; wir lig^penn 
zum bcstenn. Ego: das wehre ein halb gesellenn stucke. 

2. Meyer aussgangenn, wider zu hauss gerittenn kommenn: 

3. wehre in unser erclerung die meiüung obscure, vast auff 
sohrnbenn gesetztt 

1) Bruder Künig Christiane IV., xur VermäJUung mit Jimia, Boris Qodunowa 
!Zbeft<er, nach Moska u gekommen und dort geworben 1602 Ott, 28. 

2) Die Anlage fehlt E. A. Str.; Vqi IVillOr. II, 1S2, 

3) Desgleichen. Vgl. Willebr. U, 158 f. 
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154. 15. Aprilis 11 Brambaoh so mir kommenn; angezeigtt, seine 
hemn hetten bey sich die Sache dahinn erwogenn, das denn tagk unsere 
Replica nicht zu hofe eingeschicktt wurde, ob man gleich darüber 
2 oder 3 wochen noch liggenn raöste; wolttenn Zacharias Meyern an 
denn Cancellarium abferttigen, denselbigen mitt vorehrung zuver- 
tröstenn. Ego: meinu Hhatt soltte seinn, man hieltte die Hede unnd 
uns selber nichtt aafF, weile sie fiist stundttUch dammb anhielltenn; 
es mochtte sonst die vornicinte unnd vorhoffte gnade dardurch fiülenn, 
das sie uns hernacher ein halb oder vierteil Jhars liggenn liessenn 
unnd nichtt hörenn wolttenn; das ander mit Meyer kontt inmittelst 
gleichwoli tbrttgestellett werdenn, wann der Canccilarius morgens, 
mittags naod abendes abreitoin thete; der FresiaTe unnd Toick 
machtenn sich nnnntz nber denn furzngk; sagteon offenüicb, wir 
wurdenn uns selbst dadurch lange auffbaltten. Lubecenses bleibenn 
bey ihrer meinung; hette sonsten das ansir-hendtt, wann mann die 
«achu nichtt auffhieltte, das mann so beging (hirauff wehre; liessenn 
es anstehenn biss uü denn Sounabundt vor Falmarum. 

156. Ego besorgte was andera hirunder; liess jegen abends 
15 Aprilis Bnunbachenn zu mir erbittenn. IVunnlos respondit, sununo 
maae ad me venturum dixisse. 

156. Denn niorgenn gethigtt, wie sachenn stundenn. Ille: wehr 
nicht ubergebcnn; hette es nebenst mir erinnert, aber keine folge ge- 
hab tt; Meyer soltte die sache mitt furterung seiner 400 thaler ^ nichtt 
gutt gemachett babeon; hettenn Andr. Berens an denn Cancellariam 
geloesett. 

157. Ego: „üne. Magister, de tua dexteritatc nil est quod dubitcm, 
will auch hieniitt andernn ehrliohenn leuttenn nichtts böses beigemesscnn 
habenn; aldieweill ich aber vonn Meyer gespurett, wie falsch unnd 
Torkehrett er Eeysers Foedor Iwannewitz brieff uff die Labteehenn 
alleinn ansslechtt, da doch der halbe Zoll andernn Stettenn gleich 
nachgegebenn , unnd Kerckrinck nachmals angezogenen brieff uff die 
Lubischen alleinn vorstohenn unnd anziehenn thutt, so erfnrdortt die 
nodtt, euch solchs anzuzeigen, darniit ihr nicht ettwann. meinett, alse 
vorstunden wir denn brieff nichtt, unnd hernacher sachenn also practi- 
siien, dass etwa denn andernn Stettenn der halbe zoU, euch aber, die 
ihr des halbenn herfur erlassenn unnd in possessionn dessdbigenn 
schonn seitt, der irantze nachirelassenn werde'*. Batcnn, uns mitt 
wegenn des Zollenn in die beaudttworttiinge zu setzenn, mitt fleissiger 
bitte, „euer unnd unser aller semptlicher Ehr, glimpff unnd wol- 
standtt in acht zu haben, nnud, was wir erlangenn, do ee je wider 
niohtt m eifaalttenn, zum weinigstenn uff die in instmctione begiilfone 
Stette uund zu gleichem teile ohne einige prorogative sollicitirt unnd 
zn wege gebi-aehft wcrrlr ''. Batt. mich hirinne nichtt zu Terdenckenn; 
si aliud tentaretur, veliet avertere pro sua industria. 

1) VgL obm S. 70. 
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158. IlJe: thete recht uiind woll, das Ichs erinnerte; er hette, 
80 wahr ihm Gott heiffonn solleim, nach der Zeitt nichts veniommemi, 

where auch keinn buchstab mehr, alse wir gesiehenn, darbey gebrachtt; 
hette woll gchorett, das Kerckrinck denn halbenn Zolh^n uff die Lubi- 
schen allein ziehen woUenn, darbei aber woll vormercktt, das wir 
einer andernn meinuug; mueste sich auch zu unser meinuug selbst 
bekmnenn, das es damit keinenn aaderiiii ▼oistaadt haben kontte; 
wehre aach ins gemeine, wie der brieff Intete, Labesohe mmd andere 
gesetztt; solttenn uns nitt anders zuversohende habentt, dann das er 
getreu unnd aufFrichtig bey denn sachenn handelenn woltte. 

159. Ego danckte Ihme; woltte dasselbige auch hinder seinem 
rng'kenn nnnd insonderhcitt bcy den Hanseverwanttenn jodorzeitt 
rhumeu, die es auch nutt angenemenn dienstenn jegenn ihne zu vor- 
schuldenn in keinn Torgessenn stellenn wurdenn. 

180. Domhiica Palmarnm hatt der altte mmd junge Eayser das 
fest niitt einfohrang des Patriarchenn in Jemsalem ^lioh in der 
Persoun begangenn. 

1. Einn wage, daranfi' f) Knabenn in wfMssonn Rochlein gestanden 
unnd sich gehaitteim an einem Palmbaum, welche gesungeun 
Hosianna; 

. 2. darnach 2 Creutzfiahnenn gefolgett; 
8. die Prester unnd Bischopffliche stisfe (!), bucher an der Brust 

unnd bilder; 
4. die Priesterschafft unnd BischopfFe: 

6. beide Grossfui-stenn, so einenn langenn, schwartzsammitten 
zugeli umb denn linckenn arm von dem Pferde gebaptt; 

6. das Pferdtt, darauff der Patriarebe geritenn, war mitt weissem 
Leinnewande uberzogenUf der Patriarch hatte auf dem heuptte 
einenn weissenn hutt, daraufP von goide eine kleine Krone, in 
der handtt ein goldenes Crucifix; 

7. ettliche knabenn breitotenn rote tucher längst denn wegk, da- 
rüber der Patriarch ward gefuhrett; 

8. Knese Steffiinn Basiliwits ginck nebenst dem Pferde here, forth 
es bey dem Zaume; 

9. ginn:enn die ^Yoi^vodenn unnd Baioren. in guldenn stucken ge- 
kleidett, in der Ordnung drei beisammen, hattenu alle Olye- 
zweige in denn handenn, unnd wehrete dieser Comitat vonn 
dem Kays, hause biss in Jerusalem^ imnd Ton dar wideramb 
aufb hauss; 

10. rittenn der Bayoren Jungens. 

161. Uns war nebenst denn denschenn abgesandtenn ein h<^ger 
Pktz ingewisenn, dahinn wir Tonn denn Prestayenn unnd andernn, 

1) Ktrcfie S. Trinitatis in dem inneren Siadttheü Kitaggrod, »YOn den 
Teutschen aber Jerusalem genennet''. Olearius , a.a.O. 8. 24. 
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80 mit Oliezweigen Torbergingenn, räum machtenn, dann viel taasent 
HeoscbeDn diesen zugk anschauetenn, gefurtt wordenn. 

162. Wie non der altte unod junge her kaiser an die jcgent 
kamen, siogon sie an denn ordtt, dahiun wir gefuhrott, stunden etwas 
stille, iinnd riefl' der Kaiser denn Cancülianum l)enebenüt einem andernu 
Woywodeuu zu sich, welciio ilendits kainenu gelauffenn. Zeigttenn 
an, das Ihre Kays. Ifayt Hesse frageno, wie es uns ginge unnd ob 
wir gesundtt welirenn, in specie Denschenn, Lubisclienn und Stral- 
sundisclien. Darauff wardtt geandtworttet, wir daucktten Gott unnd 
Ihre Kavs. Mavtt. 

1Ö3. Worumb der Canuler unnd bemn Adjunctus eilendes ge- 
lauffenn, ist die Ursache, das niemandes des Groflsforstenn befelicb 
gebende, sonder lauffendes muss verrichtenn. 

161 ^yv? < T auss Jerusalem wider nach dem banse, wie for- 
gemeldett, in gleicher Ordnung gangen, ist er nebenst dem jungenn 
Kaiser, welcher sich gar unibgewondett nach denn Deuttschen, aber- 
mahl stehende gepliebenn uimd Jiach uns auch im gehende eine gute 
weile geschauet, vorige beide Personenn abermahll an uns abgeferttigett 
unnd uns seine gnade zuentbietenn lassenn und das wir heim gehenn 
solttenn, alda uns seine Kays. Mayt. begnadung ubeneichott werdenn 
soltte; Weichs cum gratiarum actione Tonn uns augenommenn, und 
uns zu hause vorfugett 

165. Seinn darauff in unsere Losamentt gebrachtt. Denn tagk 
bey denn Lubischenn, zu essen von der kayscrlichenn zugesandttenn. 
Training, gebliebenn. 

166. Alda sie repetiert der Stralsundischenn harte schreibende, 

dergleichen kein Fürst oder Churfurst an sie abgehen lics o; gabenn 

einem Manne die schnitt, dann sie bcrichtett, das viele brieve, so 

nicht im Kade ^■orlcsen, abgesandtt w^urdenii. 

167. Ego benchtede das Contrarium; im gegenteill anders, dann 
sie berichtott, damitt sei; sie wurdenn in senatu vcrlesenn. 

168. Die ßesurrectionis Christi hatt uns die Kays. Maytt. uber- 
mall begnadigett über gewontüiche aassreidung, welches sie Gorum 
nennenn, unndtt zugesandtt 1 Oohsenn, der sehr schonn wahr, 2 junge 
Lämmer, 2 uhrhanen, 2 Barckhanen, 2 Hasenn, 10 Spane ncgelken- 
mede unnd wass sonstenn ordinarie an vitalgo unnd gedrencke uff 
1 tag gegebenn wardtt; hir zu dubbeltt gereichett an brodt, Mede, 
Brandewiu, ßiero cet jS'B. von diesem Mede unsen teil bekommen 
unnd denn andern nichts. Hirzu bekamen wir fast t^lioh junge 
lemmer, Urbanen, Baickhanen, Haaenn unnd herlidhe, wolsohmedkende 
Tische. 

169. Zu ende der heiligen Osterfeiertage hatt man angehaltten 
umb gnädigen abseheidtt. Es haben aber die rehte nach geendigter 
fasten die Osterfeirtagen mit tractatione unnd besuchunge ihrer freunde 
zugebracht, Gesarea M^jestas anoh zu • seiner Swester, der alten 
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^yseriimen^, vorreissett, das also nichtts an unser Sachen geschein 
können. 

170. Sonnabendes vor Hisericordia Domini der Prestave unnss 
j^nn folp nrlen tagt zur Audientz für die Rethe gefurdert 

171. Ahm tage Misericordias Domini den Morg:cn zu 6 nhren 
angezeif;;t, unss zu g<'dul(lon, den der Kays. Mayt. nodtwendif^e Sachenn 
furgefalien, das wyr auü ungesetzte stunde zur Audientz nicht ifommen 
vurdenn, hoffte aber inerbalb 1 oder 4 tagk hernach. 

172. Eodem die jam tertia vice Eerckringk jegen Jochim Hage- 
meister repetirt, wir hctten unnss zu dieser legation gedrungen, hetten 

woli können davon bleiben. 

173. Nach erlangter abschrifft, was die Lubccenscs in unser 
aller nhanicn ubprfrolH'ji, bin ioli Monta.ijs nach Jubilate, 16 ^lay, mitt 
M. Brambach autr unser den Kayserlichen Rethen ubergebenen Reso- 
lutiou zu reden kommen, das bey dem 6. puncto den halben zollen 
den Lubsohen aUeine, den anderen Hensche- Stetten zu Nachteil!, ge- 
setzett unnd mich rcferirt auiff das kayserliche schreibent sub dato 
7096, unnd von dem anderen sub dato 7091 abschrifFt gebctten. 

174. nie: hett es seinen Heren berichtet; sagten, ess wehre der 
halbe zoll Ine alleine unnd nicht anderen Stettenn nachgegebenn. £r, 
Heyer, bette auch von anderen Stetten kein befehl noch vom Bade zu 
Lübeck gdiapt; where seiner eignen gesehefften in die Muschow gereisett; 
alda inen der Kayser zu sich farteren lassen undt gefragt, was er be- 
gerte. lilo nicht gewust, was er bitten sollen; hette unib abschafFung 
des halben zollen angehalten; darauff der halb zoll nachgeben. Ille: 
„Mags nicht der gantze sein?'* Foedor: „Du Buerkerl, wen deine heren 
kommen, was sollen die haben?'* 

175. Ego: „Egregie mentitur Meyer; das Kays, schribent leferirt 

sich üuff aussgangene Kays. Mayt. Budol|)hi nomine Hansae promo- 
torial unnd vorschrifl't. darauff sie der gantzen Ilense den halben zoll 
nach gegebenn''; ad iiteram gezogenn. Item: „Habt Ihr doch von 
1700 thaler von unns, so Meyer mitwissende, in die Muschow, unsere 
quotam gefurtert". 

176. Ille gebetten fleissig, nicht nachzusagen, das ich von ibme 
Copei des Kays. Schreibens erlanget; wurde sonsten bei seinen heren 

in gi'osso ungelegenheit gerahten, dan sie e^ ihme Torbottenn. Die 
ander begerte Copei koenthe ehr von Meyer nicht bekommen, denn ehr 
diese per famulum auss seinem buche auft" sein dictirent erlangett; 
hette ihme das Buch nicht vortrauen wollen; koenthe bei seinem 
heienn anhalten, das Meyer Oopiam liteiarom folgen Hesse. 

177. 19. Hay cum Lubecensibus communication gehalten: das 
Ton hove berichtet, wyr der Sachen nicht einig; damitt nu die Kays, 
xethe in soloher meinung nicht gesterckett, wan unter unss disciepantz 

1) Wtttice Feodora I. 
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in fiirtragen luind wiederleggung gespurott wurde iiimd in latetoi* 

unser Resolution unnd petition dubia gesetzt wheren, insondeilieitt 
bei dem 6. punct, den halben Zollen belangende, dan ich aiiss fur- 
losunge zweyer breve, so her Focdor Iwannevitz hochchristlicher unnd 
milder gedechtaisse aussgehen lassen an die Hense, nicht anders vor- 
standemif dan das mit dem halben zollen die semptlichen Hensestette 
befriet sein solten; damit wir nu unseren Oberen nnnd anderen zu 
unser, Godt gebe, gelücken wiederkunfit davon grundtlich referiren 
unnd berichten koenthen, hatten wyr Copey der zweier schreibende. 

178. Burgorm. Garnici-s: wir betten unrecht die schriebende 
vorstanden, dan der halben zoll den Lübischen alleine unnd nicht 
den anderen Stetten gegeben; es betten auch Hamburch, Strallsundt 
nnnd andere blas dahero gegeben unnd sie nicht; die sdireibende 
wehren auch ao. 98 ulfin llonsctago vorlesen unnd die Statte damit 
zufriodf'n gewesen; wan aber Meyer die Cupeien derselben nicht raitt 
gebracht, betten sie zwar dieselben nicht gehapt; woltens fursuchen, 
ob sie bei ihme koenthen Copei erhalten; wurden aber befinden, das 
andere Stette daran kein interesse. 

179. BSgo repetirte priora; sagte, es wehre ihr buiger, die breve 
concemirten alle Hensche-Stette, so hette er unns auch dieselben nicht 
zu weigorenn; wehren sie alleine unnd nicht wyr darinne befriet, 
muste man damitt zufriedenn sein. 

180. CopoT vorgemelter briefe nicht erlangen können. 

181. Habe gegen sie gedacht, das ich willens wero, nebst Bram- 
bachio eine supplication an die Kays, rethe oder Cantzlern, alss die 
die sach unter banden betten, zu fertigen; es ist aber solchs sowol 
Ton den bürgern alss Kerknngen widerraten und dee Schmiedes 
Exempel, der darumb decoUirt were, allegirt*. 

182. Den 21. May wart der prooess des Patriarchen und der 

gantzen Clerisey gehalten. Dieser process, darin der junge Kcyser 
mit etlich hundcit ßoyaren rait war, wartt für iinserm hofe über ge- 
furet, da es sonst uff andere Jare in einer andern gassen, negst vom 
Schloss gehend, geschehenn. Wir wurden auch vom Frestaren er^ 
manet, (üe Caeremonien anzuschauen, und furgefuret Der Keywf vom 
mit dem heupt zugeneigt und durch den Cantzler umb unser gesund- 
heit fragen lassen, auch uns mit Broth, drei halben Tonnen Methe, 
1 Fass hier, sechs kannen Kirschen- unnd Melonenmethe begnadet 
Das iass hier namen die Lubschen ihrer vorfenglichen gewonheit nach 
Md. seuberlich zu sich und soffoiis aus. Bei widerein&ung des pro- 
cess both uns der patriazcha sein gross mit dem köpfe und teilte den 
seigea mit 

1) am IMk. 

2) Auf dem TJansetage 1604 erklärte Brambach: ^Thom. Schmidt motte mul- 
tatom esse, quod Waivodae lu» Piiaoiia supplicaveiit''. JJesignatio prothoooUi 1604. 
Sit A.» Bnn* 
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183. Des morgens, wie wir des Eeyseis yorubergehen erfaren, 
haben die Sundisdie gesanten durch Henning Bosch, weil man mit 

den Lubschen gesanten eins worden, das man umb j^nedigen bescheid 
supplicireu wolt, und man auch unsers teils die Supplication fertig 
unud bei banden gehabt, den Lubschen anzeigen lassen, wo es ihnen 
mit gefiele, kont die Supplicatio dem jungen Keyser oder Cantzler 
zugestellet werden. Sie haben aber die Kopfe und Nasen anf^woiffen 
und die meinung verworflfonn. 

184 Wie der Keyser nu erst vorbey gangen und uns per Can- 
cellaiuim ansprechen lassen, Sundenses ad Lubocenses: „Was diincket 
euch, liebe herrn, wer gefolgt bette?" Uli excepto Brambachio: „Wer 
solt das gemeint haben?'* Sondenses gebetten, das es je in der wider- 
reise geschehen mocht. Uli sagten ja; sie thatens aber gleichwol nicht, 
ungeacht das der Cantzler ihnen im Torbeigeheni fest an den leib 
riickete. 

185. Wie der Frestave mit der Verehrung, deren vorgedacht, 
lEommen und uns zu den Lubschen furdern lassen, haben Sundenses 
nach abgelegter werbong und der Lobschen besdiehener dancksag 
auch gedanoket der Kays. Mayi, ond dem prestaven gebetten, unsere 

Supplication gen hofe zu nehmen und in unser aller nahmen umb 
gnedigcn bescheid, weil wir lang von haus gewesen, zu bitten. Diss 
Tordross dem Lubschen Burgermeister so sehr, das er zur stuben stil- 
sohweigend hinauslieff mid kein mal wider kommen wolt, so lang wir 
da waren. 

186. Nachdem die zosag dem Gancellario von den Lubschen 

also gescliphen, die auch angenommen, haben sie uns allewege be- 
richtet und hochlich geclagt, sie lietten am Cantzler einen üblen freund; 
wüsten nicht, womit sie es gegen ihn versehen und worumb er inen 
80 feindlich zusetzte; er hette die vertröstete verelurang nicht wollen 
annehmen; sie betten hie erst erfahren, das sie zu Lübeck seine haus^ 
frau nicht verehrt betten. Wir haben aber das conti-arium erfahren, 
das nemblich Zacharias Meyer alle morgen gegen Mittag mit dem 
Cantzler im auf- und abzuge geredet, das wir auch mannigmahl über 
11 und fest 12 uhr mit der Malzdt nach ilun harren müssen; dann 
ehe die Lubsche gesanten von ihrem Mercorio Eundschafit, was for 
Zeittung furliefiPe, horeten, weiten sie sich nit zum essen setzenn. 
Was sie aber für hendel practicirt, wirdt aus folgendem erscheinen. 

187. Den 26. May sein wir zu Schloss vor die Keys, rcthe ge- 
lodert und auf unser Supplication zur antwort erlangt, wie folgt: 

1. Platz oder Stette zor Flesskow, Iwannegrod und Neugartten zu 
unser notturfft sollen uns angewiesen werden, sollen aber die hofe 
selbst daruff bauen lassen oder umb unser geld von andern keuflen. 
Die Kirche sei keinem Potentaten verwilligt; könne derwegen uns 
auch nicht eingereumbt oder nachgegeben werden; unsern Gottes- 
dienst aber mit predigen, beten und singen in uusern höfeu zu üben 
solle uns firey ond nachgegeben sein. 

Bhm. eeidiiaiitoiaeUca. YU. 8 
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2. Bei dem 5. artionl unser bitt, von betrugk der vahTen za 

straffen, welche straff in voriger resoltttion der Keyser fm i h be- 
halten, ist nacht,a>hissen. Die talchfesser sollen auch nach dem alten fj;e- 
wieht ühn betrugk gewogen und das holtz rocht abgeschlagen werden. 
Item, entstünde irrung wegen getroffenen Kaufs oder behandleter 
wahren, sollen aie unter sich die sach schlichten, zu recht bringen 
und aufheben. 

3. Auf il. n 6. articull, den halben Zollen belangend, war der be- 
scheid, das die Lulit sclu-n die helffte des Zollen iinnd nicht die andern 
Stette botVeict avin sülleii, ilie ander helffte Zollens aber sollen sie 
geben; jedoch sollen Ihr Kays. Mayt leute zu Lübeck den halben. 
Zollen dagegen frei haben. Die Lubschen wolle er begnaden alleine 
mit dem halben zollen; die kenne er; haben Ihr Mayt gedienet; 
andere Stett sein iren Fürsten nnderworfien; haben keine vorschrifft 
von ihrm Ix-nn mitgebracht; die Lul)sclicii hühcii die Keys. Mayt. 
vor sich besuchet; Ire Mayt. wisse von den andern Stetten nicht, habe 
ihr Saltz und broth nicht gegessenn. 

4. Aoff den 7. articul ist geantworttet, das die Keys. Mayt den- 
selbigen nachgelassen, jedoch das sie sollen jederzeit ansagen, wie 
viel wahren sie haben unnd was sie an gelde wertt sein; sollen auch 
wegen der wechter begnadigt sein unnd dsyegen deutsche wechter 
halten. 

5. Der 15. und letzste punct wegen Supplioirens und, wo etwas zu 
dagen, an den Keyser zu reisen, ist auch nachgelassen. 

188. Auff diss anbringen hat M. Brambach bei jedem Punct be- 
sonders geantworttot und wegen der Kirclien und Zollen in Sonder- 
heit nochmals angehalten, auch uff unser getrieb gebettenn, sie wie 
dann auch die anderen Stette mit dem gantzen Zollen zu begnadigen. 
Barauf wartt geantworttet: die Keys, liayt hette sie, die Lubschen, 
mit dem halben Zoll begnadigtt und tod den andern Stetten abge- 
sondert. Brambach: sie weren zugleich von den andern Stetten hirzu 
abgefertigt unnd gevolmochtigt, wie sie aus dem credititi' gnedig wol 
wurden haben vernommen; (worumb keine vorschrifften mitbracht, ist 
Torhin abgelehnt;) sie weren auch in den Privilegien, 80 ne in mdem 
Königreichen alss Schweden, Denman^, Franckreich und Hiroamen 
betten, jederzeitt mitbegriffen; derwegen man gebetten haben w(Ut, die 
andern Stett auch gnedigst zubedencken. 

189. Was sie aber der Keys. Mayt. für dienste erzeigt und das 
sie Ire Mayt. vor dieser zeit mit botten und briefen besucht, das solclis 
von wegen der andern Stett unnd denselben mit zum besten geschehen 
und uff ire uncostunii mit verrichtet worden, da man uns doch solche 
alles mr rechnnng bracht und nicht fur sie allein geschehen, de eo 
verbuni nulluni, unangfsehen nians erinnert und gebetten. 

190. Brambach aber, an dessen guten willen es wol nicht 
manglete, wart vom einen und anderm umbezwackt, das er sagte: 
„Habe ixSbs doch gethan, tiiut das euere auch.'* 
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191. Darauf der eltiste Siindisciie Gesantc g:esagt: „Des aller- 
durchleuchtigsten, grossmecbtigsteu Keysers und Grossfursten furtreff- 
iiche Terordnete rethe, Gnedige hem! Wir sein nebenst den Erbam 
von Lübeck von den Hansestetten zu diesem Legationv r i * k verordnet 
und abgefertjp:t, und hat Stralsund sowol aueli Dantzig alss andere 
Hausische Statte bei Leben und regieruntz; lierrn Basilowitz (!) und 
t'ülgends herrn und grossfursten Iwan Basilevitz zeitten sowol alss die 
von Lübeck in diesen Landen nnd Eayserthumb freye huidlung von 
alters gehabt Was auch von den Erb. von Lnbeek geschehen und 
verrichtet, und das sie die "Keys. Mayt vor dieser zeitt besucht haben, 
solchs ist nit in irem nahmen allein, sondern zugleich wo^en der 
andern Stetto und auch Stralsund zu wcrok gerichtet worden. Der- 
wegen uudertheniges fleisses gebetten, E. U. und heriigkeitten wollen 
bei der Kays. Mayt. und dem Jungen hem Kayser far uns gn edig- 
lich intercediren, das Stralsund sowol alss andere Stett, so in dem 
creditift' begriffen sein, den Lubsclien gleich begnadigt tinrl betVeiett 
^Verden niüchtea. Das sein wir nebst andern Stetten zu rulimen und 
mit undertheniger geflissenheit jegen die Kays. Mayt also auch E. gn. 
und herligkeit zu vorschulden erbotten**. 

192. Ganoellarius: wir betten keine vorschri£ften vom Kayser 
und unsem Fürsten mit gebracht, dann wir weren den Ponimerschen 
Knesen, auch der Cron Polen undorworffen ; hieltens niitt liertzog 
Carol; wann die Kays. Mayt. mit hertzog Carol in Schweden ein krieg 
bekeme, solten wir uns wol wider den Keyser und grossfursten Carole 
anhengig machen; der Kayser kennete unsere Stadt und die andere 
nicht; bette ihr Saltz und broth nicht gegessen; diss were unsere 
erste ankunfft ins Landt; unser keiner vorbin da gewesen, noch unsernt- 
wegen worumb angehalten worden; die Lubschen dagegen hetten 
offters hineingeschickt; item die Lubschen hetten grosso Handlung ins 
Landt, dagegen wir nicht; Lübeck were eine Eeichsstadt; betten ihrem 
Kayser und grossfursten allerlei dienste erzeigt; Danfzigk solt man 
Inen nicht nennen; were nicht der gebrauch, das man den Ibinden 
etwas gebe, sondern viel mehr nehme, 

193. Darauf ich geantworttet: A'"orscb rillten weren bei un^5 nicht 
gebreuchlich, sonst hetten wir sie wol mitbracht; die Ursachen, wo- 
rumb es nit gescbehn, weren in unserm jungst ubergebenen schidben 
angezogen; mit der Cron Polen und hertzog Oarolo hetten wir nichts 
zu schafien; seien denselben auch nicht unterworlfen; gehoreten unter 
das heilige Römische Reich: (NB! Wie ich diss berichtete durch den 
Dolmetschen, rieft' der Cautzler Meyern und sagte, doch gleieh Ihmui- 
lich: „Zacharias, Sundschine sub Knese Pommerschi?"); den iui-sien 
zu Pommern weren wir zwar undorworffen mit gewissen conditionibus, 
hetten aber unser eigne regiment und freiheit wie Lübeck und andere 
Stett; sein also E. g. und herligkeiten zu milde von uns berichtet 
(In dem er sich nach Meyern umhgesehen); bleiben nochmaln bei der 
generalitet, das wir und andere Stett mit den Lubschen die freiheit 
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▼oa Torigen Giossforslen, frey zu haDdlen, gehabt und alles, was von 
den Lnrochen geschehen, biss uff diese stände yerriditet woidenn, 
so wol in namen der andern Stott und Stnüsandischen alss der 

Lubschen zu geschelioii Ix-volen worden. 

194. Zu dicsj-ni allen schwit }j:en die Lubschen stille und sprachen 
kein einig wurt, wulclis ihnen gleichwoli anders gehurett hette. 

195. Bat demnach, uns und andern Stetten gleiche gnad wie den 
von Lübeck widertaren zu lassen. 

196. Cancellarins: weiten wir etwas bitten, das selten wir für 
uns tluiu und nicht für andere. Schauete die andern an und lacliete. 

197. Ego: wir trugen die Zuversicht zu Irer Kays. Mayt., sie 
wurden den einen sowol alss den andern allergnedigst bedencken; 
baten die rethe nochmals fiir uns und andere Hansestett zu bitten 
und bei der Kays. Mayt. underthenigst zu intercediien. 

19s. Hirut!' schwie»? er >tillo, winckete mit dem kupt'e. 

199. Darnach fragte er die ljubschen, oh man solte die Kays, 
begiiaduug, wie sie itz abgeredet, ingrossireii, damit wir unsern au- 
schieid erlangeten, dann der Keyser wolt die folgende woohe aus 
nach Trositz, daselbst er ein Zeitlang wurde vorbleiben. 

200. Lubecenses: wann diss so ingrossirt wurd, bekamen sie 
Dicht mehr, alss sie vorhin (gehabt; sie liotten ire privilepia in Franck- 
reich, Spanien, Denmarck, Schweden cet. auch von alters; wann aber 
ein ander Konig ins Regiment kerne, wurden inen ire privilegia ver- 
bessert; yeihofi^n sich, es wurden die Kays. Mayt imgleidhen sie 
mit dem gantzen Zollen befreyen , inmasscn inen in herm und Gross- 
fursti'H Foedor Iwaniiewitz schreih(>n auch die gnodigc Vertröstung 
geschehfim; hatten gnedig zuvor.stattenn, das sie noch ein Salpitin 
au den ürossfursten eingeben und das sie, die verordnete rethe, das 
beste bey der Kays. Mayt gnedig verschaffen wolten. 

201. Gancellarius: was vorhin geschehen, weie nit su achten; 
itz aber, was inen zugesagt, bekrefftigt und gehalten werden solte. 
Schmiitzct Mbernial und sagte: „Die Kays. Mayt. begnadigt euch, und 
ihr bittet ^^leichwol noch mehr. Die Keys. Mayt. hat euch mit dem 
halbenn zollen von den andern Stetten abgesondert. Wolt ihr was 
femer suchen, das thut kortz und für euch alleine*^. 

202. Hiruff schwiegen sie stille. 

203. Ego bat uns auch zuvorstatten, an die Key& Mayt noch 
einmal zu suppliciren. 

204. Gancellarius, nach gehaltener Unterredung mit seinen 
assessoren, sagte: Knese Steffen BasUowitz bette erlaubt den Lub-. 
sehen, ein Salpitin einzuschicken, imgleichen den Stralsundischi, jedoch 
das es kurzlich geschegc und keine andere saehen dann ire eigne mit 
ingebracht wurdenn unrl das sie nachmittag damit gefast weren. 

205. Hirauf bat man sich erbotten, innerhalb zwei stunden 
fertig zu sein. 

206. Dabei blieb es das mal. 
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207. Wie wir in unser lierberg von den Pferden abgestiegen, 
haben wir die Lubschen gotVagt, ob sie Supplication in aller Stett 
nahmen wollen verfertigen. Uli: nein, sie wolten sie vor sich allein 
zu werek richten; das mochten wir aach thun. 

208. Hernach zu Brambach geredet: „Biese Sachen kommen mir 
wundcrscltzam fiir; es fohlrt nicht, wir müssen einen sclielm unter 
uns liabenn". Ille: „Mi inrs wissens nicht. Kont ich euch womit 
helüen, wolt ichs gern tliun. Ihr müsset für euch alhnn suppliciren^. 

209. Wie nun ich, Niclas Dinnies, das essen anstehen zu lassen 
und anch, was zu suppliciren, bedencken wollen , kompt bald hirnff 
Hans*, der Dolmetsch; fragt Ern Jolian Steilenbergen, wor ich sejr. 
nie: das ich schreibe. Darauf er ir'^^^ctten, mir anzuzeigen, ich niocht 
es je kurtz machen, dann wo es zuviel wurde, Hessens die rethe ligen. 
Und wie er sich in weiter gesprech mit Ern Johan eingelassen und 
Er Johaa ihm vermeldet, das die Verehrung, so dem ßrossfursten 
offerirt worden f von dar samptlichen Hanse bezalt und hergekommen 
weren, hat er mit hoher Verwunderung auflgehoret und gesagt, sie 
meineten, es kerne von den Lubschen alleine her. 

210. Ob wo! sein g. herm in dem Credentzbrieff an den Gros- 
fursten, da? es der Hanse geschcncke, Igelesenn*.] so hat es doch bei 
vielen und den meisten, so unsre sprach und, wat> die Hansehe sey, 
nicht verstehen, das ansehen gewonnen, das es der Lubschen geschencke 
allein sei. Und dieweil sie vor andern aus der Hansehe seckel stat- 
lieh herein prangen und die rechten und grossesten Legati sein wollen, 
sich auch also nennen, wurden die Keussen desto leichter in irem 
eingebildeten, falschen wahn und nieinung hiedurcli gestercket. 

ünnd 1. das die Lubec. die Verehrung in irer verwarung allein 
g^bt unnd dieselbige dem Cancellario und praestaven, ehe man die 
zur Kays. Mayt. gebracht oder nns alss iren coUegatis hat sehen lassen 
wollen, schauen zu lassen hat anpraesentirt, der Prestave und Dol- 
metschen auch etliche tage vorher dieselbige hesc^hauet und unter die 
Bajoren und rethe zu hofo allenthalben ausgesprenget und solchs alles 
in nostra absentia verrichtet 

2. hat man zu hause jederman diesell)ig sehen lassen, davon Copei 
an alle orter, auch in die Moschow, vor unser ankunfit geschrieben, 
das die Lubsche dieselbe machen Hessen. 

A. Wetm der Prestave oder Dolmetsch gefragt: „Wo ist es ge- 
macht? es ist feine arbeit"*. Ist dies respons gefolgt: „Ich habe es zu 
Lübeck machen lassen". Dabei aber wartt nicht gesagt, das es die 
Hanse bessalet und also zu machen bevohlen hette. 

4. Damit nun ein jeder desto mehr glaube oder je in den arg- 
wöhn gefiiret werde, das ea der Lubschen Verehrung sey, so haben 

a) gelesen frlilf Sfr. 

1) Harn Heimes i lebte noch 1633. OUarius a. a. 0. S. 18. 
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sie den grossen und kleinen adeler, welchs menniglich bekand, das 

CS der T.iibsf hen wapen ist, daruff sotzen lassen und der andern Stette, 
rlie das ^n ldt da/.ii vorschosson, damit sie beult woid^, mit keinem 

buchstaben nioldun}; ^^ethan. 

5. so sein auch viel sclireiben und botschaßlen an den gross- 
fureten, wie angezeigt uud geboret ist, von den von Lübeck wegen 
widerstattung alter freiheitten in irem nahmen allein abgangen. Da 
sie nun ins Land gekommen unnd Verehrung mitgebracht, hat es kein 
ander ansehen gehabt, alss das sie solche Verehrung vor sich gegeben. 

6. haben die Lubschen mit den Sundschen nicht einen tisch ge- 
halten, sondern auch dos Keyspi-s sidiitation, fiirladung und bevehl 
ohn unser beisciu empfangen; lassen uns j)er niinistrum in beisein 
des Dolmatschen die meinung bernacher anzeigen; beantwortten und 
▼orabscheiden den prestaven nobis insdis et abeentibas, da wir doch 
nur uif vier schritt von einander losirt gewesen. Weiche alles be- 
stercket, das Avir ihnen entweder nur ])ro forma zugegeben oder ihre 
subditi vel subjecti sein niusteu. Datier auch erfolgt, das uns der 
prestave auch entlieh zu besuchen unterlassen und die Lubscheu allein 
visitirt und angeredet, ungeacht der prestave .selbst gesehen und be- 
kennen müssen, das er nicht zu hoffe kommen durife, sondern die 
Keys. Mayt wolle wissen, wie es uns exginge. 

7. sterckete auch die Reussen in ihrer meinung diss, das die Lab- 

schen alle keyserliclic begnadung allein zu sich genommen und in 
ire geniaeh bringen lassen, zum teil gantz behalten uud, was sie nicht 
behalten oder inen nicht gefallen mögen, nach etlichen tagen allererst 
uns eine geringe portion davon augrachickt haben. 

8. kompt auch diss dazu, das die Verehrung wider genommene 
abred dem Cancellario in der Lubschen nahmen allein versprochen, 

alss geben sie dieselbige aus irem Seckel, mit ausstrucklicher an- 
zeig, es wüste kein mensch alss der Bürgermeister und Kerckring 
umb diese sache. Daraus er leichtlich abzunehmen gehabt, wan wir 
Gollegati sein sollen und wir sowol alss andere Stett das unser zu 
solcher Verehrung legten, das uns sothanee mitauwissen gebtizen 
weite, oder moste je folgen, sofern wir (twas gedechten für uns 
zu erlangen, das wir ihn ebenmessig bedencken musten, oder so- 
fern wir mit den Lubscimn gleiche freiheit gedechten zu erlangen, 
das wir ihn auch mit 1000 thaiom an den halsä werffen musten ^ 
Dagegen sie dann auch freiheit ubei^ommen, wann andere Stette be- 
schweret werden. 

211. Zu solchen grossen hen*n machen die untergehorete Stott 

die Lubschen, sehiesson dazu ihr geldt nicht mit geringer ungelegen- 
heit, erkauffen damit den Lubschen ihre privilegia und beschaffen, das 
alles reputirlich uud prechtig zugehe, tiott wolle aber die Erbare 

1) VgL Hr, 244, 
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Stette dermalems erleuchten, das sie i>ehende äugen bekommen und 
solche ongetreae Nachbarschafit, die «ich in viel wegc aaoheioander 
hat sehen nnd ^üien lassen, ernstlich straffen und dem hinferner 
vorbauen. 

212. Numehr wird es vomenilich liiran stehen, wie man den 
Moschovvi tischen Kayser und die lethe des orts diss raocht fuglich bei- 
bringen, das die offerirten munera von der gantzen Hanse herüiessen 
nnd nicht von den Lnbsohen aliein. In die supplication es zn setzen, 
bedeuchte uns nicht rathsam zu sein, damit es [nicht'] bei dem Gros- 
furston das ansehen jrowunne, alss wolt man dieselbe vorweisslich 
aufrucicen; haben« vieilieber dem Dohnotscheu büibriügua wollen, wie 
iieruacher wird vernommen werden. 

213. Die Snpplicatio ad magnum Duoero aber lautet also: 
AUerdurchleuchtigster, giossmechtigster Kayser nnd Growfurst, 

herr Baris Foederowitz, ein Selbsterhalter aller Reussen, allergne- 
digster herr. Euer Keys. Mayt. und des jungen horrn Kaysei's, herrn 
Fedor Barysewitz, selbsterhalter aller Keussen, unsers auch gnediiisieu 
herrn, heut dato uff unsere underthenige bewerbung, supplication und 
bitt gegebenen bescheid haben wir mit gantz betrübtem gemttte under- 
thenigUohst angehört und dahin verstanden, das "wir in Eurer Eays. 
Mayt frnade nnd Ix'freihiini!:, so den Erbarn von Lübeck zugesa«^ 
worden, nicht mit einbegrüi'enn, sondern davon abgesondert und aus- 
geschlossen sein sollen. 

Nnn konnm wir Euer Keys. Mayt unberiohtet nicht sein lassen, 
das die Erbarn Hansestett nnd die vom Stralsund je und allewege 
mit den Erbarn von Lubocl: für alten privilep^ia in diesem loblichen 
Keyserthumb geraein nnd gleich gehabt, die Simdischen auch allewege 
nebenst den von Lübeck auf" diese Lande unnd Keyserthumb ihre 
handiung bis auf diese itzige zeitt mit den Reussen gefüret und ge- 
trieben. Die Botschaften auch vor Jaren, beid zu Euer Keys. Mayi 
hochseligen vorforen alss auch itz Euer Keys. Mayt selbst dieser Privi- 
legien halber gesand, sein sowol auf deren von Stralsund alss der 
Lubeschen und andere Hanse-Stett semptliehen uncosten unnd aus- 
richtung allewege geschehen und zu vorrichten bevolen worden. 

Es ist auch in dem briefe, so der herr Keyser und Grossfurst 
aller Benssen, herr Foedor Iwannowitz, anno 7096 an die von Lübeck 
datirt, andern Hansestetten, so mit den von Lübeck einig, die gnedige 
Vertröstung gegeben, das sie sowol alss die von Lübeck begnadigt 
werden selten. 

Auf welche gnedige vertrostuug, auch gewisse gesatzte hoHhung 
und znvoiBicht, so sie nnd wir zu Euer Kays. Mayt nnd dem jungen 
herrn Kayser ihres gnedigen wolthatigen gemuts halber, damit sie vor 
allen vorigen Kaysern und Qrossfursten im gantzen Bomischen Reiche 
und bei alien Deutschen Potentaten hoohUch berümpt sein, allewege 

a) nicht fektt 8tr, 
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und noch anitzo tragen n, sein wir von dem Rath zum Stralsund und 
irar loblichen bnigeischaflt an Ire Kays. Mayt abgefertigt worden. 

Bitten demnach aller underMioni^st Enre Kays. Mayt unnd der 
junge horr Kayser. da je über alle hoffnuric: auff alle Stetto, deren 
nahmen in dem ('reditiflf begriffen sein, die Jveysorliche bep:nadunp:. zu 
handlea, nicht zu erhalten stunde, wie wir dan undertheniges lleisses 
auch für sie nochmals sowoll alss uns gobetten haben wollen, das 
£ure Kays. Mayt. und der junge herr Eayser des tages last und hitze, 
uncostung und geferlicheit diesfs fernen weges, die wir mit den von 
Tiuheck tr**ni('in gehabt, mit gnodigon augon ansehen wollen und den 
von Stralsund gleiche gnade unnd treilieit wie den von Lübeck aller- 
guedigst er/eigen und widerfaren lassen, damit wir nicht mit traurigem, 
sondern yielmehr allergnedigst gehofltem bescheide widerumb zu den 
unsern abgrfertigt werden mugen. Solchs umb Eu<>re Kays. Mayt 
und den jungen herrn Kaysor underthenigst und getreulichst zu vor- 
dienen, wird ein Erbar rath und gantze (/emeind zum iStralsund und 
wir, ire abgeordnete, stetts bereitwillig und geflissen erfunden werden, 
mit abermahliger underthenigster bitt, Euere Kays. Mayt sowol auch 
der junge herr Eayser und grossfurst wollen uns in diesem under- 
thenigcn suchen, flehen und bitten allergnedigst erhören und mit 
einem gnedigen bescheide widerumb erfreuen. 

Eure Kays. Mayt. und den junj^cn hcrrn Kayser, dafür wir den 
lieben Gott embsig und stetigliclion anruft'en unnd bitten wollen, Seiner 
Gottlichen almacht zu langer leibs gesundtheit, glucklicher, bestendigor 
regierung getreulich empfelende. 

Actum in der weitberumpten Eayserlichen Stadt Muschaw den 
26. ICay. 

E. Kays. Mayt 

und^Ttiniiigst 
der Stad 'Stralsund abgesantenn. 

AufMiTiflt des Brieflb: 
Denn allerdurchleuchtigstenn, Groasmechtigstenn Kayserenn unnd 
Grossfurstenn , hernn Baris Foedorwitz, unnd hernn Foedor Barisewitz, 

Selbsterhalter aller Reussenn unnd vieler anderer Herschafftenn Hemn 
unnd Regeotenn, unsernn allergnedigstenn Kaysernn unnd herrn, under- 
thenigst. 

214. Der Prestave unnd Toimatsch jegenn abendt unsere Suppli- 
cationes abzuholenn angelobet. 

215. Inmittels wir mit M. Brambacbio geredet; nochmals er- 
kundiget, ob sie auch für andere Stette supplicirt hetten. Ille: wann 

er die warheit sagenn solte, nein; seine hem hettens nichtt begeret 
Ego: .pllor Mgr., Ihr wisset, was Ihr mit mir wegenn des Cantzelers 
vorehrunge geredet, nemblich das dio vorehrange inn aller Stett« 
Namenn ihmo zugesagett werdenn soitt; was ich darauff geandt- 
wordet"; repetirte die wordi Hie afBrmabat Ego: „Eerckringk mir 
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aoders berichttet". Hie: hett es ihme auch gesagett. Ego: „Soll woll 
niditB böses leatonn nachsagenn; diese sachenn aber scheinenn zu ge- 
fehrlich'^. nie: «Hab es heut über disch gesagett, was Ihr mitt mir 
geredett; vortnailedeyenii sidi sehr, das sie darann nicht schuldig; 

weiss auch woll, das sie nicht ein Briefflein ohno midi vorrichtenn 
konnonn; ich ^voltü tjorne alse ein Chi ist ohrlich handelnn; weiss da?- 
nichtt umh". Ego: „Her Mgr, manu kann viele durch andere thun 
lassenn» da mann selbst nicht kommenn kann; produntur consilia non 
tantum verbis set etiam signis; mann kann lichtlich einem einenn 
wenckgebenn; der weiss darnach woll sachenn anzustollenn; ess seinn 
uns heut vonu dem Cantxler die argumenta unter augenn geset^it, so 
auss seinem Kucher nicht her geflossenn'*. Ille: „Was für argumenta? 
Erzellete sie". Ille: „Habt Ihr eure supplicatio fertig undtt ubor- 
gebenn?'' Ego: „Ist fertig, aber nicht ubergebenn; wartenn des 
Ftaestaven." 

216. 27. May sich Kerckrinck bekümmert, was in unser Suppli- 
cation enthaltenn: sorgtenn, das wir darin gesetzt, das die Verehrung 
nicht vonn denn Lubischenn, sondernu der gantzenn Hensehe gezeuget 
unnd das solche commemoratio tanquam exprobatio angesein mochte 
werdenn; besorgtenn sich abschlages ihrer gefastenn meinunge, wann 
solches geschehenn; allegirten exempla Polonica, wie mitt denn 
Pferdenn hauss gehaltonn. unnd das vonn dem gelde, so die Htette 
contribuiret, nicht die gGsch(Micke gezougct, dann sie das geldt wor 
anders hin furwcndet uund lange all aussgegebenn ; dann das were 
ein geringe geldt gewesenn; mochte sie Gott woll trostenn, wann sie 
nein ander geldt gehabtt; batenn solches jo nicht zu berichtenn, das 
die geschencke vonn der Stette gcido zu wogo gebrachtf. 

217. Mit her .Tohann diese wortt gehabtt Kcrckringk; batenn 
hem Johann, bey mir anzuhaltenn, ihnenn das Concept sehenn zu 
lasseon; woltenn mir das ihrige erst zeigenn; item was in unser Suppli- 
cation enthaltenn. 

218. Hot Johiinn sagte, wir hettenn so woll für die andernn 
Stette alss uns suppliciret unndtt der vorehmngo nicht gedachtt. 

219. Woltenn bey mir vorsuuhenn; liessenn mich auch durch 
ihrenn diener darzu bittenn. 

220. Ego sagte, nein; weile sie «eh TOnn andernn Stettenn unnd 
uns abgesondert unnd für sich alleine ihre sachenn treibennf hette ich 
bedenelxonn , ihnenn mein Concept zu zeigenn; wann sie etwas gutts 
darunter suchtenn, soltenn sie, ehe sie die ihrige uherg(>benn hett.enti, 
mit uns darauss deliberirt unnd also die unserige derwegenn gefurdert 
habenn unnd nicht heimlicher weise darmit gespielet, wie gesternn 
abendtvonn ihnenn tentiret, unnd. uns kein wortt dayonn angesagett 

221. Ille: sie hettenn gemeindtt, wir betten unsere nb^gebenn, 
da wir doch Brambach gesagett, ess wehre niehtt geschehenn; war- 
teten n auff denn Prestavenn. Ita non erubescunt falsa pro veris 
narraie. 
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222. Wie sie nu abschlegige andtwortt voaa mir erlaoget, isagteiin 
sie: „Ja, nu ehr uns sein Goncept nicht will sehenn lanenn, wirdt 
ess so sein, wie wir uns hosoigenn; wir woltenn auch woU fnr die 
andere Stotto supplirirt habenn, dio Retli'' aber vorbeuttonn uns; 
zudem»' luibcnn aucli die Stette keim» pnviie^^ia hir indt landt je 
heraus geliabtt wie in »Swedeun, Denntjuiarckeun cet» sonderenn be- 
gnadunge; sein aacfa keine mehr faifaandenn.* Wo ftnn c^ss mit ihrer 
Instruction unnd vorigenn berichtt vonn BeveU aberein stimmet, 
mugenn die gutten hemn weil besser bei sich erwegenn. 

223. Ist d(<r Burgermeister nach diesem geepreche zornig da^onn 
gelauffenn, hernacher Kerckrinck auch. 

221. So lange aber her Johann mitt ihnenn geredetf, liette 
Meyor, auff die Erde gebuekett, spone gelesenn*, daniitt er, wass fur- 
gewesenn, horeun unudt erfahrenn kontho. Nichtt lange nach diesem 
lieff gedachter Meyer auss, kam ghenn abendtts wider heim. Was er 
gtttts Torridittet, ist Gott bekandtt 

225. Jegenn 5 uhrenn nuff denn abendtt Hans denn Tolmatschenn 

erbittonn lassenn; angezeigt, das ich dpr Kay.s. rethe, auch seinn selbst 
eriuahnunge nach die Supplicatiun gar kurtz gestellet, auch so kurtze, 
das alle Puncte, so mir der herr Cautzier furgehaltenn, oichtt darin 
beroret weren. Derowegenn gebettenn, unsemt halbenn denn Kays, 
rethenn nochmabls zu berichtenn mundtlicb unnd unser bestes zu be- 
fürdemn: 

1. worumb ^vir keine ▼orschriSt mügebrachtt, das solches fiirhin 

abgelegt; 

2. das wir der Crun Polenn nicht undei worffennj wereuu, in deme 
die Eavs. Kehle zu milde berichtett; 

3. hettenn auch mit herm Carole nichts zu thnnde; 

4. das wir auch niemahls für dieser Zeit etwas gesuchet unndtt 
gebettenn: darin mostenu die Kehte berichttet werdenn, das 
alles, was geschehenn hiss aiilT diese zeit, vonn denn vonn 
Lübeck in unserm naiuenn, auch auff unsernn unnd anderer 
Hanse uncostenn alles geschehenn wehre; wann die Lubisehenn 
schonn etwas vorehrtenn , mostenn die andemn Stette das ihre 
darzu schiessenn; unnd wehrenn die geschent^e nicht vonn 
ihrem gelde, sonder der Hanse zulage zu wege gebrachtt; 

5. das wir auch wider der Kays. [Rehte'j Befehl in unser Suppli- 
ciition der andemn Stette mit gedachtt unnd für sie sowoU 
alss uns gebettenn hettenn, batemi wir uns bei denn Bethenn 
zu entschuldigenn, denn wir ess ehre, Eides nnnd guthenn 
namens halber nicht andere machenn konnenn. 

r) Rehto fehlt 6tr. 

1) 17//. .V .9,9. 

2) Späne gesammelt ^ sich w schaffen gemacht. 



Digitlzed by Google 



IL Die Gesandtschaft voa 1603 und ihre Ei^bniese. 



123 



226. Zeigtenu Ihme darauff den Inganck unser Instruction, da- 
mitt er eiffentUch selbst lesoiXL konte, das wir sowol abe die Labec. 
zu dieser LegatioD vodii der Hanse vorordnett; Item denn Punct der 

offerirten geschencko, das solche vonn der gantzenn Henso bezahlet 
wehren; entschuldigte darbei unsere Oberenn, dass dioselbenn woll 
gewust, das Ihre Kays. Mayt. suwoll aucli der junj^f» her Kayser ein 
viel grossers unnd bessei-s wirdig gewcsenn; hcttenn aber für der 
bandtt aaff die eile bessers nicht za wege bringenn können. TTnnd 
damit er diesem nnserm warhaflüfcigenn berichtt desto mehr glaubenn 
gebenn unndt ziistoüonn tnof^'te, jegenn der Lubeschenn falsche, denn 
ßeussenn eingebihlero moinimge, also sie es der Lubschon vnrehnin^ 
aJleine, habenn wir ihne denn datum der Hausehe Instruction vor- 
Iflsenn unndt das Sigel anoh sehenn lassenn. Welches er gerne ge- 
leeenn; gesagett, er wolte ess berichtenn denn Kays. Bethenn; das 
wir aber fnr die andemn Stette nochmahleii gebetenn, wolte er woU, 
hettens lassen bleibenn; jedoch hettenn wir j^obettenn, wo Ihre Kays. 
Mayt. CS nichtt thun wollte, das sie doch uns, die wir des tages last 
unudt Hii/.e diese weite reise mitt denn vonn Lübeck auff uns ge- 
nommenn, begnadigenn wolte; es wehre auch unsere Supplication in 
rassische spräche all uberset/t unnd nborgebenn; hoffete, wordenn 
woll einenn gutenn bescheidtt erlangenn. Batenn unser bestes zu bc- 
furderen: furdertenn in zur Malzeit. Entschuldigte sich, das er noch 
zu vornchtenn unnd vonn denn Lubec. schonn gefordert wehre. 

227. Bei ihrenu burgernn ist er zur Maltzeit gebleiben unnd 
nach essens jhenn hoffe geiittemi. 

228. Denn 28. May, hoia 6. matutina, ist der praestave unnd 
Toloh zu uns koramenn; angezeigt, das er unser supplication dem 
hernn Cantzler, inmassenn vonn uns begeret worden n. zujzestellot, 
welche sie vorlesenn unnd, uns so woll denn vonn Lübeck wider zu 
bringenn, angezeigtt, dann er, EneseBasilevitz, Orosshoffmeister, unnd 
denn andemn Rethenn dieeelbig nicht irre (!)', zu gesohweigen der Eays. 
Mayt zustellen dorffte, nachdemmahl die Lubischenn mehr in ihrer 
supplication, alss ihnonn der Grossfurst gewilligt, gesetzt, unnd das 
wir nicht unsere sache alleiue, sondernn der andernn Stette sache 
tieibeun, welches uns vonn den Rethenn vorbottenn wehre, ehr, der 
Tolmetsoh, ans insonderheitt, dessenn za unterlassenn, auch vorwamet 
unnd kurtser zu niadien vornieldet I^: was wir gethann, Ehr 
annd gliinpfPs halbenn nicht underhissenn noch anders machen können; 
zu welchem ende wir ihme auch unsernn bescheidtt unnd Instruction 
furgezeigt; stunde gleich woll darbei, sofcrnu ihre Mayt. die andernn 
Stette je nicht begnadigenn wolte, das sie uns, die wir diesenn 
femenn wogk mit grosser unpoetunge, Yorseamnisse onnd ungelegen- 
hcit auff uns genommen, denn Lubischenn gleich allergnedigst bo- 
denckena wollenn; zumahl mann je nicht die andemn Stette darmitt 

a) Yorderbüiss. 
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inn unnd die Siipplication kurtzer Imbenn woltto, were ich erbottig, 
in ibrem beiseinde mit weinig wortteon dieselbige za Toifassenn. 
Praostave: hette keinen befehl, einige schrifft oder Supplication anzu- 
nehmonn. Kprn batt nnclniiahlnn instaiitor, instantius, instantissime. 
Sagto, wehrt' iliino ausstnicklich vorbottenn. 

229. Üarauff gesugett: weile sio nichts schrifTthches annehmenn 
woltenn, foatenn wir underthenigos fleisses, der KaytL Uayt unndtt 
denn Rethenn su 'berichtenn, das wir die KayB. Hayt umb begna- 
dung der Stadtt Stralsmidt undorthenii^es flt isscs hiemitt mundtlich 
wnltonn nn^oruftonn lialn iiii. iinnd <I;is Ilm' Mayt. uns nichtt weinigor 
alss vonn Lübeck allri^iicdi-^sr ix'jLi^nadi'nii unnd uns mit einein 
giiedigenn abscheide orfroiienn vvoltte, daniitt wir denn langenn unud 
sohwerenn wegk nichtt mitt trauriger Bottschafft ku denn imseienn 
ablegen n tnugtonn. 

230. Hir/u sagtonn sie alsutordtt ja; stundeun auff; lobtenn, es 
denn Rohtenn zu hinrb'rbiin.frt nn. 

231. üb disö DU der Lubsciienn geti-eiff mit dem Csntzler durch 
Hey er gewesenn oder dunA denn Tolche geschehenn, kann ich nicht 
wissenn; mache mir woll halb die gedanckenn, weile sie vonn her 
Johanne erfahrenn, das wir der andornn Statte in unser Sujjplic ation 
mitL,''e(lacbtf . worzu Hrambar-h jogon her Johann gesagett: „l)as habtt 
Ihr als.s ehriirlip Iciitlie f^chaiulrltt. «In- uns(M-nn habens mir vorlniftcnn", 
das sie die Kechnuug kächtlicb niachenn können, das ihnenu bei 
andemn Stettenn zu hauss solches farweisslich seinn wurde, unndtt 
damitt sie bei ehrenu erhaltonn wurdenn, bei dem Cantzler unter- 
banot, das uns nnsore Supplioation wider zu hause gebrachtt wordenn. 
ünndt stercket meiuo mcinun^jt.' Hans dos Tolrhs rode soviel mehr, 
dieweilo er mir denn vorigenn abondtt, denn 27, Mav, bericiitedo, ess 
were unsere Supplioation ubersetzet, auch ubergebenn, unndtt wurdtt 
uns denn iblgendonn Moigenn nicht vonn denn Behtenn, aondemn 
dem Cancellario alleino wider zngestellet, mit anzeigunge, doiffte denn 
Rehtenn, viele weinigor Diror >fayt. dormassenn unsere supplication 
nichtt zustollenn: dann wann sie denn fori^^onn tagk nichtt angenom- 
menn gewesenn, hette mir der Tuich umb seinn lebendtt so viele 
Bachrichtung davon nichtt gethann, unndt hernach sich der Cantzler 
Tieleicht besorget habe, wo unsere Supplication dem Kayser zur handtt 
gebrachtt wunle, da^; die vorohrungo nicht die Lubischenn alleine, 
mugto er denn Lubisoiienn denn gant^enn Zollenn nichtt erhaltcnn 
unnd Gonsequenter 1000 Thaler, item 400 thaler auft" eine handtschrifft 
etwa dadurch qiiidt gehenn. Gott mag ess wissenn, wie es damit her- 
gangenn ist 

233. Denn 29. May per fiunulura andtwortt auff ihre schrifft 
unnd Manzettel begerdt Wir geaadtworttet, ehr solte zu rediter zeitt 

kommen n. 

233. Denn 31. May habenu sie durch M. Brambach umb schrifft- 
liche andtwortt aogehalfenn unnd erlangtt 
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234. DeuD 29. 30. 31. May, denn 1. 2. 3. et 4. Junij ist solch 
ein PractisireDt voim denn Lnbsohenn geweeenn, das mann offteiB 

mitt der Mittagamalzeit biss nmb 12 schlei^enn hanenn mussenn. 

So lange hatt sichs vorzogenn, ehe der ebiliche Mann Meyer wider 
einkominen unnd seinen n liornn Relation einbrinp^enn konte. 

235. Inmittels liabeuu aUveräatii tiOäüi Lubecenses tegiich luit 
dem Teiche tumd Prestaven geredett, anch die gemutter so Tonn 
uns alieniret, das uns keiner mehr zugespruuhenn, noch anlf unser 
furternn zu uds konimenn wollenn, unndtt mit gutenn wortenn unnd 
vorheissun^onn vonn Ihme, was wir mit ihmc geredet, erdrungenn; 
liabenn die thuienu ailentlialbeun ziisperrenn unndt die dieuer, damit 
sie ihre coiloquium uichtt uuboietenu unnd etwas davonn fuimeldenu, 
fiirtgehenn h^ssenn. 

236. Wie sie nun alies woli ei&hienn unndt gleicbwoll ann 
einem Putu t. wegenn vortrosfunp', so dem Cantzler geschehen, noch 
zweivcltenDU uund sicii leichtlii-h besorgtenn. mochtenn der Kays. 
Mayt. solclies ufienbaren, hubenu sie uns 2. Junij, uuu Christi Himel- 
fartstage, per Brambaohiom beschicket unnd anzeigenn lassenn: 

1. Sie vormercktenn soviel, das sie bei uns in denn ?ordacht ge- 
brachtt, alse soltenn sie diese sache nicht treulichenn getriebenn noch 
befurdert habenn; allenrirtenn ihrenn ano^owanten fleiss unndt möye; 
endtschuldigtenn sich auch bei ihrem theiU des hinielreichs, das sie 
anu .solchem vordachtt, davunu ich in specie von mir geredet, un- 
schuldig, unndt weile dorne also unnd sie biss daher einenn ehrliohenn 
Namenn bei rncnniglicbenn gehabtt, auch in dieser sachenn, so wahr 
ilinenn Gott helüt im sollenn, treulichenn gehandelt, battenn sie sich 
stdehes ehrennschmitzes unnd vordachtes zu erlassenn; wo nicht, 
wurdenn sie darjegenn mussenn protestironn unndt KundbiübaÖt ihrer 
nnschuldtt aoss der Kays. Cantzlei mitt sich nehmenn. 

2. Fürs ander hettenn wir auch in unser supplication ann die 
Kays. Mayt gesatzet, auch dem Tolche beriohtett, das alles, was vonn 
ihnenn dieser snclienn lialbonn zu befurderunge auffgewendett, item 
was vor uncostun^'e autV ( »Ha Xassa gau^^-enn da er zu Lübeck ^e- 
wesenn, das solches alles auÜ unsere uncostung g^hehenu wehre, 
da wir doch denn geringstem! heller nichtt darni gelechtt unnd sie 
mit ihrem Kemeriennburlie Iiesehelnigenn konthenn, das sie auss ihrem 
aerario inn <lie 30000 Mk. ijubisch zu ihrem theill, ohne zuthundt der 
audemn Stette, aussgespendett; mostenn sich bei der Kays. Mayt darauss 
entschul digonn. 

3. Fürs dritte habenn sie sich wegenn des hernn Cantzlers, das 
unser jegenn seine Persone nichtt gedachtt wordenn, zum hohestenn 
endtschuldigtt, dann ess ann ihrem fleiss nicht gemangeltt; bette aber 
jener gesagett: ,Puddi, puddi^ magstu pitschenn'^^ Weile nu die 

1) Vgl. 8. 9. 

2) piidfli, rusi'^i.sch podi: mach', dass <hi fortkömmst. 

3) pitscheu, vielleicht in russischer Aussprache « bitten. 
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flchuldt nioht bei ihneon, Teihofitemi sie ridi, wir wardenn sie woll 
entsdiuldiget nehmen n unnd je dem hernn Cantzler snldics nichttauff- 
nickcnn lasson, diiiiiitt wir nichtt somptlich in ungeleigenheit, jaleibes 
unudt lebcnsgofahr dnnhirch ^esetzet wurdenn. 

Batt, sich auss diosem anbringende entsclinldigett zu nehmenn 
unndt seine gonstigo hcrnn zu sein unnd bleibenn. 

237. Respondi, wie woll ich denn gsntzenn tagk hefltig initt 
dem Feber beladenn nnndtt schonn vorhinn gross heuptwehe gehabtt: 
wir hettons uns nber sie kegenn kcinenn frombdonn brst liwerett; ob 
uns gleich allerhandtt widcrwertigkcitt iinndtt bosor wille vonn ihnenn 
heoffig begegnett, hettenu wir doch biss daher umb des liebenu Mdeims 
wilienn, wie ihme woll bewnst, uns geduldet, damitt das gemeine an- 
betrauete werck ohne zweibelligkeitt fordttgesetztt unndtt nichtt be- 
hindertt werdenn mochtte; muste ess dafür achtenn, das das gewissenn 
itz hei ihnenn auffwaohede unndtt sie sich gerne aus.s der vordachtt, 
darinne sie gar tieff steckedenn , aussbreciienn unndtt saclienn also mitt 
unzeitigenn protestationibus vorbauenn wolttennj wir hieltens aber 
dafuTf das solche protestationes nnnötich, auch Tiele zu zeitig vonn 
ihnenn angezogenn wordenn, sintenialill sie uns in viele wegenn vor- 
unglimpfPot, beledigtt unndt allenn widcrwilh iin zui2:( t'nG:eff unndtt in 
speeie, was mit denn Credentzbechcrim zu Komiigsbcrgk, und» rwegens 
im Kroge, im inzuge der iStadt Muscow unnd hie in loco uns wider- 
fiduenn, knrtzlich angezogenn, unnd das wir darjegenn sie nidttt be- 
led^et hettenn, alles aber, was uns wideifahrenn, nichtt nnsemn 
Person enn, sond^n der gantz«in Hanse unndtt dem Rade zum Stial- 
sunde begegnett unndtt widerfahrenn wehre; denselbigenn wollten 
wir zu unser, Gott vorleye, glucklichenn heimkunfft alles getreulich 
referiren; wo aie alssdann etwas zu protestiren unndt inzuwendenn 
hettenn, wehre ess dann ebenn zeitt unndtt nichtt itzi Wann loh 
▼or meine Persone mit d^ Burgermeister unndt Kerckrinck alleine 
zu thunde gehabtt, solttonn sie mir soviele unglimpffs iiiolitt bewiesenn 
habeun; soltenn auch nicht Maus genitrh inii meincnn Ugenn darzu 
gewesenn seinn, oder weite die Mittel darzu gebrauchet habenn, das 
sie mich unvoruDglimpfi'et hettenn soUenn passirenn lassenn; was 
ich alter itzt leidenn mussenn, ist der semptlichenn Hanse zn ehrenn 
unndt, damitt das gemeine werck dadurch nichtt behindertt wnrde, 
geschehenn. 

238. Wie sie aber das txemein beste gesuchett unndtt in achtt 
gehabtt, wurde konfftig zu iluer verandtwortung stehonn, unndtt ob 
sie sich hirbei wegenn ihrer Fersonn, das sie nichtts gefehrliohes 
hirinne gesuchett, endtschuldigetenn , wir sie auch woll soweit endt- 
schuldigett nehmenn, das sie selbst nichtt darumb gelauffenn unndtt 
geredt, so wehre doch ihme, dem hernn Magistro, wnll hrkandtt, (jiiod 
proditionum genera sint varia consiiiaque non tautuiu piodautur verbis 
sed etiam signis. Das es nu nichtt biemit auch also ergangenn unudt 
sie Zacharias Meieren Dicbtt soltenn einenn wenck gegebenn habenn, 
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der darnach sachenn woU hatt gewnst za dirigireo, za hinteitieibeDii 
annd za nnterbauenn, konte ich ihnenn nichtt zuglenbeiiii, „wann 

sich eure hernn gleich noch hoher entschnldigenn wolttenn, dann sie 
gar ziiviele kennzeichenn vonn sich gegebenn": 

1. habenn sie sich vonn uns abgesondertt unndtt eiueuu tlisch 
mitt uns nichtt haltenn wollen, dadurch denn aulicis die folgende 
Separation ann die handt gegebenn; 

2. hatt mann denn hernn Oantzler wider genommene abrede undtt 
zusage raitt 1000 Tlialor inn der Liibischenn nahmenn alleine ror- 
trostet, welches nicht auffrichtig gohandeltt ist, unndt sie dasselbige 
nichtt lochenenn, noch mitt bestände daijegenn etwas inwendenn 
können; 

3. hatt mann uns zu vielmahlenn berichttet, GanceUarina hette pro- 

missionem factam nichtt acceptiret, auch M(\vernn nicht zu wortenn 
gestattenn wollen, da doch das contrarium offentlieh befundenn unndtt 
Meyer zu viel unterscheidtlichenn mahlenn mitt dem Cantzier heim- 
lige conventicula unndtt untterredunge geptlogenn; 

4. habenn sie aich anff der Betfae forschlag contra datam Hanaae 
fidem et propriam instructioneni vonn uns unndtt andernn Stettenn 
abgesondeitt unndt in specie für sich nobis disauadentibus etwas za 
erlangeun gesuchtt; 

5. wie der Traestave ihr Salpitin so baldtt nichtt abgefurdertt, 
habenn sie per Meyemn heimlioher Weyse, ja auch mitt grosser 
Torheisanng Demetiiam Strelitzenn beredenn unndtt zwingenn wollenn, 
Toraygelte schiiflte dem Cantzier zozabiingom ontter der MaUzeitt, 
unndtt uns keinn wordtlein dnrvonn wissenn lassenn; 

6. hette ihnenn nichtt gebuerdt, denn Praostavenu ohne unsere bei- 
seinu abzuhorenu, zu Gaste zu ladenu unndt zu vorabscheidenu , wann 
de alles vordachtea entschuldigett aeinii wollenn. 

Sequunter aliae praesuraptiones: 

7. wann sie uns unnd denn andernn Stettenn so woU wie sich 
geholffenn gesehenn unnd ihnenn einn Ernst darmit gewesenii, hette 
mann ohne unse beiseindt das geringeste bei denn sachenn mitt vor- 
ehrunge unnd vorbeissunge, so dem einenn unnd andernn geachehenn, 
nichts thnn sollenn* 

8. wenn sie ihiena eigenn nutz für andernn nicht gesuchet, hette 
mann uns so ungerno l^ei sich nichtt gesohonn, uns auch widf^r die 
warheitt so offters nichtt auffruckenn lassenn, alss hettenn wir uns zue 
dieser I^gation gedrungeon, dass hirauss ein blinder woll greilt'eun 
unndt foelenn konte^ wie treu es vonn ihnenn gemeindt gewesenn. 

NB! Etzliche pocale sein vorehret; wissenn aber nitt, quibus 
personis; darauff stundt der Lubische adeler, aussgenommenn ein; 
soll der Secretarius bekommenn habenn. 

239. was denn andernn punct, unser Supplicatiun an die Kays. 
Mayt., anlaugett, dessenn weren wir gestendig; allegierttenn unsere 
mundttige leoesaierung, so in ihrer jegenwaidt fiir denn Kays. Kethenn 
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gesohiehn, darjegenn sie nichts ingewendett; referierten unss auff ihre 
eigene schrifFtlige und raundtlige furderunge, durch M. Brambach denn 
6. Aprilis uns t'ur};(?tragen; ob sie sich deswegen bei der Kays. Mayt. 
eutscliuidigcn wollen, musteu wir geschiehenn laasenn; wir aber 
wurdenn darjeg^'nn ihre documenta und schriiltlige Uhrkundt musaenn 
aufflegenn; so w urde du ausgangk gebenn, was sie gewiiDneno. 

240. M. Branibacli batt uhrlaub, iuzurodenn. Was den punct an- 
langende, wehre uns allein narrative, zu bescheinigung dessenn, was 
seine herrn gutts bei dieser sachen gethan, beigebracht und nicht zu 
dem ende, das sie es als ein debitutu von unns furdertenn. 

241. Ego: „Herr Magister! Wann man es nicht als ein debitnm 
gefurdertt, worumb hatt man uns denn damitt so ofltors und vihle 
geplagetf und goniahnett, und wan dei Herr kunfFtig mitt dem Eide 
der warheitt, welcher gostaltt es befohl« im von seinen hern, uns an- 
zutragen, ableggenn soite, wirdt er anders von sachen redenn*', 

242. Ben 3. punct anlaugende, da man sich mitt den puddi 
entschuldigenn wollenn, wehre gantz lecherlich anzuhörenn; iiime als 
einem gelarttenn wehre bekandt, wenn die Knabenn in den schulenn 
sulcher argumenta und entschuldigungenn sich unterstundenn zu ge- 
brauchenn, wass darautl gehortte; nun sollt er als ein vornunfftiger 
bei sich ermesseun, wie das für unparteiligen obren klunge: „Ich habe 
Ton euch dem CanceUario nichts uimeldenn lassenn konnenn propter 
puddi, puddi; von uns Lubecensibus habe ich ohne puddi puddi ihme 
unsere meinung woll kundtt tluiii konnenn"'. Worum!) kunte unser 
sowoll als ihrer nicht zugleich gedacht wenlenn? Denn Herrn Cantzeler 
hattenn wir zwar die zugesatzte vorehrunge nicht auffrucken lassenn; 
wann wir aber, gleichwie sie gesonnen Jegenn unss, voiftlaenn 
wolttenn, solttenn sie siehenn, wie lieb sie godt hette. 

243. Des Herrn Magisters endtschuidigung anlangende, neme wir 
gerne an; wustenn woll, (Ins ehr seinenn lierren getreu seinn muste; 
WOltenn ihne aurh (li .sweirt nn nichtt vordeucken. 

244. nie buLL nuchmuhls, ihme nichtts arges beizumessenn.; die 
sachenn siegen gefehrlig auss zu trennunge derStette, so es dermasaenn 
verbleibenn wurde; es muste anders seinn; were nur ein missvor- 
standtt; woltte es seinen herren, was ihme zur andtwortt begegnet, 
hinderbringenn; es nuiste vorgebens (!)" seinn; es wurdenn sich seine 
herrenu jegenn uns also verhaitenu und schickenu, das wir die bestenn 
freunde noch werdenn wurdenn. 

245. Ego: sie hettenn uns allerlei schimpff und widerwillenn 
zugefogett, sich Ton uns getrennett und zu sulcher Separation und 
bösen voilauff unser sachen anleitung und uhi'Siiche gege])enn, und 
were nicht ein blu.sser niiss\ orstandtt ; ginge was tiett'ei'; hettenn wir 
1000 thaler vor der anderen iStette quota in uusern handenn gehabtt, 
da wir denn Gancellarium mitt hettenn vorehrenn konnenn, weiten 

a) y«niert»i88. 
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wir negst godtt saclieim nach imserm willenn getnbeun, uns und andern 
Stettenn den Zollen auch woll erhalttenn habeom. Sed cansae per- 
dnntur, quae paupertate reguntor. 

246. 7. Junij zu Schlosse gefurdert unnd abscheidt erlanget, 
das nemblichenn die Lubesohenii alleine mit dem Zollenn befreyet 
sein soUenn, Inhalt uberrcichetenn brieves, jedoch das sie ess auch 
widerumb solttenn verdieneiui, welcher anhangk auch zweier ist repe- 
tierott wordenn. Woraufif borgenneister Germers und folgende IL Bram- 
bach niitt diesen worttenn geandtworttet: ,,Dafl wollen wir auch gerne 
thun." Was sie aber der Kays. Mayt. für Zusage gethann, daraitt sie 
es wider verdienen wolttonn. ludxmn wir nicht konnenn ertahrenn. 

247. Nochmahls Brambaeli l^ubecensiuni et nostro nomine der 
Kays. Mayt so wol! aadi dem jungen Herrn Eayaer fiir gnedige endt* 
fahunge, mittgetheilis Ooirnni, und das ihre Kays. Üayt und der junge 
HeirEayser uns nnn abermahl zu gnedigster Audientz Torstattot und 
vor sich kommenn lassen und das Ihre Mayt. und d(^r junge herr 
Kayser der Stadt Lübeck bewerbunge gnedigst ani^cnommcnu und niitt 
Privilegien begnadigen und bedenckeu wollen, dessen theteu sie sich 
aller unterthenigst bedancken; wollen es wissen zu rahmen. 

248. Stadtlige tractation, dei^leichen wir nie gesiehen nicht; 
undertheniglich gedancket und beiden Kays. Siayt ein gesundes, langes 
leben und glucklige regierunge gewunschott. 

249. Undt haben hirauff der altte und junge Kayser den ge- 
aanten die handt gegebenn, gluckliche heinikumpft zu den ihren u ge- 
wünschet und sie biss in ihre herberge henweder geleiden und die- 
selben mitt etzlichen Eämem Aßide, alttenn Beinsohen wein unnd Sede 
verehren lassenn. 

250. 8. Junij hat er den seniptliijeu abgesanten vorehrett und 
einem jedenii 2 Timmer Zabelen und einen vorguldeden Becher uber- 
andtworten lassenn, mitt angehängter erinnerang, solche des gross- 
fnrstenn begnadigimg za rulmien in Deutschlandt 

251. Eodem die, zu 5 nhren jegen abends, sein die Kays. Mayt 
mitt dem jungen herrn nach Trositz jegens pfingstfest verreisett, und 
hatt man uns immittels voi-sperret, damitt kein salpitin ihrer Mayt 
von uns zugebracht werden konthe. 

252. Bei der oblatio munerum hatt Bnigermeister Germers, wenn 
icii gefragt, was in dem ube^gebenen privilegio enthalten, in beisein 
des Kays. Tolckes mitt furziegunge dcsselbigcnn gcsagtt: „Wir habcnn 
es nach geschiehner translation vorlesenn und erwogonn und befindeTm 
allenthalbenn, das es auff schrubenn und nicht also, wie man uns 
vortrostet und zugesagtt, gestellet ist; derowegenn wir es also nicht 
annemenn können und damitt zn hauss kommenn. Wollenn demnach 
euch Hans Hellmess (so hiess der Kays. Tolch) gebettenn habenn, Ihr 
wollet mit dem Herrn Cantzler hirauss redenn, die inaniri'll, so wir 
darinn befindenn, schrifftlig zustellenn, damitt es umbgeschribeiin und 
andei-s gestellett werdenn muge; dan es stehett danmieu, das wir von 

Uaus. Geschickts^uellen. MI. 9 
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denn warenn, so die wiohtt niclitt benihienn, keinenn Zollenn gebenn 

sollenn, sondern im ganteenn Lande damitt frey sehin; das wage geldt 
und andere besclnverung sollen wir andern Stetten {gleich «^ebenn^. 
Das muss cjocndcrtt sein, als solttonn wir hir auch noch etzlicho 
wochenu darnach ligenn, wie woll denn Herrena von Stralsuudtt die 
zeitt beschwerlig falleun wirdtf* 

253. DerTolck sagtte: „Ja, ich will gerne dem Hemm Oanodlario 
dasselbige borichtonn, sorge aber, es wirdt achverlioh gesdiiehenn'^. 

254. Consul; „Hans, es mnss gesehiehenn . soltenn wir auch allhie 
ligenn und so lange aiiff'wartteu, das, wan die Kays. Mayt. dermahloins 
aussrcitteun wirdt, wir derseibigeiin unsere meinunge persönlich he- 
richteon nnd ein Salpitin darbey ubexgebenn*. Die: „Ich wills denn 
Retbenn berichtenn**. 

255. Jegenn abends ist der |)iarstave zu ihnen koramenn; an- 
gezeigett, das denn Kayscjlichenn K^'thenn und dem Herrn Cantzeler 
sehr vorwundertt, das sie der Kays. Mayt. brieve wolten disputieren; 
es wehre furgebens; wolten sie es also nichtt annehmen, mugtenn 
sie daronn ziehenn; der wegk stände ihnen offenn. 

256. Consul: wüste woll, das es der Rehte getreiff, unndt das 
die Kays. Mayt. Aveinig hirumb wiisbe; repetirte ihr foriges; sie 
wolttenn mit dem bescheide nichtt abezehenn; moestenn so lange 
liggenn, das sie die Kays. Mayt. personlich zu worttenn bekemenn. 

257. Der Bi^or denn Rehtena dissjenige hinderbracbtt nnndtt 
mitt absofaiegligenn andtwordt wideramb ann sie ab^gefiartigtt, mitt 
angehengkter bedrohunge, was sie sieh inbildenn; ob sie meintenn, 
das sie einenn Kauffmann für sich hettenn, denn sie zwingenn woltenn, 
ihres gefallens nach eine handtechrifi't zu stellenn? Wo ihnenn diss 
nichtt gefiJle, soltenn sie ess ihnenn wider znstellenn; ess wehrenn 
woll ehr geeandtenn dargewesenn, die auch nichtt wegk gewoltt, 
weldie man die stiege hinunter geworffenn bette*. 

258. 9. Junij der Bajor unndt Tolmatsch un^ besuchett unndt 
berichttet, das sie vonn denn Kays. Rethenn bcfchligtt, uns anzuzeigenn 
mitt diesenn worttenn: „Die Kays. Rethe lassenn euch anzeigenn, das 
Itir morgens tages euch vonn hir machett, unndtt sollenn euch unndtt 
denn Lnbischenn SOPowoddenn jegenn abendt zagefertigett werdenn; 
dar mugett Ihr euch mitt denn vonn Lübeck umb vorgleichenn*. 

259. Ego: „Teil weite, das die Powoddenn die stunde dar wehrenn; 
woltenn wir uns darauff setzenn unndt davonn fahrenn'^; wartetenn 
ihrer ankunSt 

260. Labeoenses bathenn prorogationem; ist abgeschlagenn; 
wolttenn ihre Pferde leddig beifabrenn unndtt, soTiele sie nodig, 
Powoddenn nehmenn; abermahls abgeschlagenn; uns darmitt schadenn 
getbann, weile wir sowoll alse sie hurpferde medenn mussenn. War 

1) Vgl. Willehrandt n. a. 0. S. 173. 

2) Die gleiche Oepfiagenheü IvrkM tom poin, Bofs Ofear»«* a. a, O. 8. 69. 
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dies Tonn ihnenn g^idert, nadideme sie inn die 14 Woohenn ihre 
Pferde aussgefuttert unndt dennoch leddig gehenn soltenn. 

261. 9. Jimij Ego M. Brambachonn angeredet, bei seinenn zu- 
geordnetenn herrn die voi'schnnp'o zu tliun, das der Praestave undt 
Tolmatsch sowoU die Underpraestavenn undt Strelitzenn inn unser 
jegenwardtt undt in unser aller nähme verehret werdenn mocbtenn. 
Lebete ann, solches zu hindeibringenn, nns auch, was sie sieh darauff 
ercleret, hin wider zu rrferiren. 

262. 10. Juni] zur andtwodtt eingpbrachtt. er hette seinenn 
hernu, inmassenn von uns begerett wordenn, wegenn vorehrunge des 
Fraestayenn unndtt Tolchs unsere meinunge angezoigtt, unndtt hettenu 
diesell^eDii alberaits gerndta FeEBonenn fax onserm eisnchende mitt 
geechenckenn abgelegte, unndtt wehre ihnenn dieselbigenn in der ab- 
gesandtenn Nähme in genere zugestellet wordenn. Fragete daraufiP, 
wass ess gewesenn; item gefragott, ob ess gewisse in der sempt- 
lichenn gesandtenn Nahinenn geschehen n. Affirmavit 

263. Ego liess den Tolch zu mir furderenn; zeigte ihme ann, 
das die Erbamn vonn Lübeck uns berichttet, das sie inn unser der 
abgesandtenn nahmen denn Fraestavenn mit einem guidenenn Credents- 
bcclior, item einem Portugisar undt schlandem uhrwercke, alss mann 
im halse tragett, seine Persone auch mit 10 lioseuobels bedachtt hettenn 
für ihre gehapte muge unndtt auffwartunge; gonnetenn ihnenn solche 
vorehrunge hertzlich gerne; woltenn gebettenn habenn, bey demsel- 
bigenn der Hansestette nnndtt unser ingedencke, ans andb wegenn 
der Powoddenn undt fahr befurderlich zu seimt 

264. nie sagte ja; das solche vorehmng denn Praestavenn unndt 
ihme in der vonn Lübeck nahmenn aiieino geschehenn, unndtt wehre 
vonn uns ihnenn nichts vormeldet; weile er aber itzo horete, das ess 
sowoll fnr uns alse die Labeschenn gesohehenn, weite er soldies dem 
Praestarenn formeldenn unndtt er yor seine Persone frenndtlich dafür 
danck gesagett habenn; die Powoddenn woltte ehr uns vorschaffenn, das 
sie denn folgendenn tagk bei gutter zeit aufizuladenn dar sein solttenn. 

265. 11. Junij Zacharias Meyer denn Tolmatschenn gefragett, 
was ihme die herrn vonn Stralsundtt vorehret. Ille berichttet, was 
denn forigenn tagk yonn uns Ihme Tormeldett wordenn. Meyer sagett: 
„Bar babenn sie die wailieitt [nicht'] ahnn beriehttet". Gheit hion, 
zeigts seinenn liernn an. Worauff Kerckrinck denn Tolch furdernn 
lest unndtt sagett, ess sei ihre vorehrunge gewesenn für sich alieine, 
unnd habenn die Sundischen nichtt ernenn heller darzu gelegtt 

266. Der Tolch hemn Johann angeredett, das er ans für die 
leafbe nichtt angesehenn, das wir ihme onwarhafitige dinge fargebnchtt 
habenn sollen; so hette Ihme Meyer ut supra geredett, item Kerckrinck. 

267. Herr Johann mitt Kerekringe hirauss expostuliret. nie: 
wii' Söltens bei der generalitet habenn lasseun vorbleibenn; sie hettenn 

a) nicht fehlt Str. 

9* 
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beraitls mehr fiir die andemn Stette ▼oisohossenn, «las Umenn lieb wehie; 
wuBte noch nichtfc) wo sie es wider bekemen; das wehre etnn geringes, 

was die Stetto hirzu gelegtt; danütt kontte mann nichtt ausskommenn. 

2(iS. Korr Johann rospondit. os woliro iintrue Nachbarschafit; 
waun sie ■gleich etwas fiir die Stette vorsehussenn, wehre Stralsundtt 
nach ihrer ardt so gewisse zu bezalileiiu als» Lübeck nacii ihrer ardt 
Kitt diesem frostncke davonn gereisett 

269. Nach diesem Frostuck rait denn Lubischenn discessuni est 
igitur iirbe Moscovia 11. die Junii am Pfinir-tahf nde, hora 8 matutina. 

270. Vonn dem Kays, huve seinn heiundor braehtt für die Legaten 
Pferde, worauff mann sich gesetzet; unnd seiuu die Lubeschenn ge- 
rittenn in Bammittenn Mntzenn mitt Toigoldedenn Hakenn, Toi^fol- 
dedenn Bapiienn; sein mit 200 Fferdenn beleiddet anas der Stadt 
Alda der Bajor unnd Praestave abgesessenn unnd angezeigt^ das ehr 
des Kaysers befolill itzt fullenbrachtt; wimsohete «ijluck zur reisse, das 
wir mit ^^e^nmltheit in unser herschafft wider anlangenn moohtenn; 
einem iglicht-nn die bandt gegebeun uniidtt damitt valediciret 

271. M. Brambach oommuni nomine gcdancket der Kays. Ifayt 
sowoU aach dem jungen heran Eajser fiir gnedige ent&ngnng, under- 
haltun^^e unndt aller erzeigtenn gnadcnn; woltenn dasselbige im 
Üputschciiii Heiehe jederzeit wissenn zu nihmenn; wunschetenn 
beidenu ]\ays. Mayt. gesundthuitt, langes iebendt, glückliche regie- 
runge; darnegst Kiiesenn Vaäilevitz unnd den Kays. liehtenn für 
gnedige assistentz unnd befurderunge, sowoll auch denn FraestaTenn 
vor gebabtte muge unndtt unlust; befohlenn sie der Gottlicfaenn Pro- 
tection hinwiderunib. 

272. Der Praestave wolle die geschehene dancksagung undt da« 
sie alle unnd igiiche incnn erzeigte gnade in Deutscblandt woltenn 
rohmenn, der Kays. Mayt binderbringenn ; denn andemn geburete 
keine dancksagung; weren des Kaysers diener. 

273. 15. Junij angelangt zu Otfordt, ad fluvium Volgam sitam, 
ubi 60000 honiimim a Johanne Basilide tyranno trucidati et in aquani 
proiecti sunt. Uii sor Otfordeselie ortt, sagtt mann, solle des Hertzog 
Johannis^ sitz destiniit gewesenn seinn. 

274. 24. Junij, am tage Johannis, zu Nouwgardenn angelangtt; 
alda 4 tage vorharret: angehaltenn umb anweisunge eins Platzes, unndt 
weile sich der Woiwode dessenn geussert, mitt Brambachio geredt, 
weile seine hcrrn Jeraants. der altterman des Cunthors sein soltte"'*, zur 
anweisunge bindürlaäsenn wolttenn, das derselbige cummuni nomine 
Bjansae solchen platz sich anweisenn thete. 

276. Darauff zum bescbeide erlanget, weile wir und andere 
Hansestette nicht mitfe in ihrem privilogio begriffen, konthenn sie 
darinnen ohn(> fnrwissen, consens und beiiebung des Bades zu Lübeck 
nicht Torwilligenn. 

1) VifL & 107. 2) Vgl 8. 65, 
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276. Worauff wir ilinenn, don Luboconsibiis. ferner gercflt; ihnen 
zu muthe gefuhret, das es uns semptiich in der Muscow von der Kays. 
Mayt. ingewilligett zu sein, von deu Keden zu zweienn untei'scheidt- - 
Ugenn mahlen zugesagtt, beide mundüich und schriftlich, iomassen sie 
die Originalia und wir Copiam davonn hefctenn; batenn, ihrenn eigenen n 
natz nicht so sehr als g-eiiK^inor Hanso wolfartt zu rns]>orticroni] und 
es andergestaldt zugeschieliende ruitt der anweisung mclit vurhcngcn. 

277. Uli: konten ohne eines Erbahren Rades zu Lübeck für- 
inssenxL hirbei nichts thann; woltens referierenn; batenn, ihre diener 
einem Bade zxl Labeck zu gefallenn unter unsere protection mitt zu 
nehmenn; weiten sie mitt gebuhriiger zehrunge genugsam lassettn 
vorsorgenn. 

278. Einander salutieret; wii- nach Ivvanegrodt, iiii auö' Plesckaw 

goreisset 

279. 2. Julij zu Iwanegrodt angelangt; ungefehr mitt 200 pfsrdenn 
entfengenn; sint alda aufTgohalttenn biss auff den 7. 

2S0. T)pr Nai-vpRohe Slosherr ])er Aiitunium Leckuw fragen lassen, 
üb wir nicht an und in die Narve gezogeiin. 

281. 7. Julij discessimus. 

282. 13. Julij die Maigaritae der pole die Narve berandt 

283. 14. die vorst^dt abgebrandt Weile wir uns einer belage- 
ningo besorget, sein wir eodoin die zu schiffe gangenn und deboi- 
sehen tage blas hieher zugebracht. 



284. Die Beussesche Handlunge und zollen betreffende ^ 



285. Was vortrostungcnn der zoUra halber so wol van dem 
tolcke und praestave gescbiehen. 



286. Das Landt ist vor sich schone und l'ruchtbabr; die leuthe 
aber darin sein nicht die besten n. 

287. Wir habenn godt hochlich zu daneken, das er unsToutschenn 
für allen nationen und so grossenn und mechtigenn volckeren gewürdigt 
mitt vorUehung seines reinen godtligenn woi (ts, und das er unss zum 
andern unter eine christliche Obrigkeitt des heüigen Eomischen Keichs 
gesetzt. 

288. Kussi sunt suspicaces, intideles, l'aliaces, proditores egregii. 
Voluntas prindpis dei yoluntas est Princeps est cubicularius dei. 
Nicolaum vooant deum tutelarem. Bussi sunt religiosL Singalis 
diebus ordinarias suas praeces absoh n K Kutiieni sunt servi et mani- 
cipia. Imagines criicis coli'» '„'t'stant. Kussi bibuli et proni ad libi- 
dinem. Pulcher sexus muüeris. Lihidinosae imiliores. Misenima 
conditio miilierura; perpetuo fere domi conclusae tenentui'. 

1) Die ßr&rierung die89$ tmd des naMekenden I^mktee fehU indm Akten. 
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147. Diarium odor lieisebuch nach der Moscan hin iindt wieder. 

Stantsarrhip xu Lübeck-; zierlich geschriebene« J^'^P- nnch den Schrift- 
xüffCH und »milchen Wortfunuen xu yehliessen , etu a aus der Mitte des 
17. Jahrhwiderts ; allem Anschein nach eine xieinlirh irm tliche Wicdcrgaf» 
des verlorenen Diarii Brambachs , aber iroht nicht nach diesem selbst, son- 
dern nach einer weniy sorgßlligen Cupie gearbeitet^. Abweichungen vom 

1) Das Diarium oder lirisehueh trügt in seinem ungelenken, gehoekUn Stü 
wie in der am Ende der Heike** gemachien Angabe der jeden Tag von den Ge- 
stmdten xuriickgelegten MeHenxahl, oft noch durch Zmätxe icie: sindt klcinu, 

grosso, soiü ziinlich 3 Moil'-n, genauer bestimmt, sehr dn/tlich den Tagebucks- 
eharakier seiner Vorlage xur tichau.. Die betnerl^netcertheete, um nicht tagen 
einxifie Ahweiehtmg , welche eieh der Schreiber erlmibl xu haben scheint, heetehi 
in einer fisf < qiirnt ihirchi/ffährfm . ni>hf ühtrall glücklichen oder gesc/iniack' 
tollen Verdeutschung lateiniscJier Wörter. So u ird gemittaget, gwacbtlagcrt, ein- 
gewiesen etatt prandiret, pernootiret, foritct gcsetxt, eiber <Nie& JÖwieksagung, ge- 
grüsset statt gratulatio, vale'Iicirt, traf/nnd es in dem Zusammenhange Glück- 
wünschuogf verabscbiedöt heisaen muss. Diese formellen Vereehen würden aliein 
«loeft m'eftf auereiehen, dem Diarhtm den Vorrang vor dem von Brombaehe cAtf^ 
maligen Srerrtririus rcrfiisstrii .. Iitisrbrri/ht " streifig \u machen, j/v(7 <.s' \irri fei- 
los dem Brambachischen Original tUUier steht als jener; tcegen anderer^ schwererer 
Mängd aber mue» sein Werth ein äusserst geringer genannt leerien. Der Sehrei^er 
'.''igt sich nämlich mit dm Prritonrn und l'frirhrtifi^n'te.n jener Reise ron 110^ völlig 
unbekannt; anders ist die incorrccte ischrcibung der Personen- und Orlstuimen, ins- 
besondere der nidttdeutsehen, die erhebliehe ZaM ton saehUehen Versdten und Miss- 
rer^tnj/'hiis.ien . dir jrrnigen eigenen, meist rerkehrten oder miissigen Zusätze, das 
sinnentstellende Auslassen gan\er Sätxe der Vorlage, das Übertretgen der Vorkon^m- 
nisse eines Reisetages auf den folgenden nicht xu erklären. Einige Belege teerden 
genügen. Das Diariuni hat: Garmers, Kirckriog, Stcilenbor .•^fatt Onrniors, Korck- 
riug, Steüenberg; Kall Lübkts, Krassewiesel, Colma, Schwartzeii statt Kahlcluhoek, 
CnseeDoisell , Kochna, Schwarden u. a. Den Passus des Reiseberichts (Schicker 
a.a.O. 34. Z.27): Den 2(i. im Stedtlein Kesselin, 3 Ml. Mittags -Imbis gobalten, 
liat das Diarium in folgender Form : Den 2G. ira Stedtlein Kösselin, daselbst ein 
ffiaohoff, bey demselben Mahlzeit yebaltt^n, seindt grosso 3 Meilen. Nun ist es 
xwar richtig, dass dnmah Jfrr\ng Kran., srif postulirtrr, seit UiO'J in- 

staUirter Bisehof von Cammin, in Cvslin rrnid/rte. aber dass die hansischen 
Gesandten bei ikM %/tt Oaste genesen .seien, ist icniig irahrsclu^iniich. Das 
Läbische Einnahine- und Atisgafi' br'f/i hat schlechticrg die Sotix: Denn 2ti. January 
aulT deu Mittag zu Kossdiu in alles verzehret 8 Tlilr. 17 Sch. Ebenso die Stral- 
sundische Reisekostenberechnung: den 26. January zu Kussolin dem volck zu Brott, 
Butter und lichten gethan 2tJ Sch. Gleich darauf uird im Diarium der Saf \ : 
dass Hertzog Johannes zu Hollstein des.s Königss von Dennemarcken herr Bruder 
Christiaaus 4, so verschienen Sommer cot. durch verkehrte Einschaltung des Namens 
des Königs fast unverständlich gemacht. Den Dolmetscher Reinholt Dreier nennt 
Schreiber ebenda fUlsehlieh Reinhard; aus dem tcohlbekannten Lübisehen Kauf' 
mann und hansischen I^aenuntius in Moskau, Zacharias Meyer, uird (vergl. 
ikthleker ü. 39) ein Pagel JBeier. Der SaU (Sehleker S. 65, Z.17J: aussgenommen 
das Hanss Atzell, an der Aa gelegen wird verlesen in: auf;genoramen den Adel, 
an der Aa gflrn:-!!, ohuoh! ctini vorher richtig A1:>'lf' n-f grlcscn u-ar. Aus der 
Wendung (vergl. Üchleker S. 60, Z. 8j: biess geliu Mietow gareiset, macht der 
Sdtreäier Oes Diarium: biss gen Mittag gereiset Technische, fumientUeh wiekt- 
deutschc Wörter erfahren , soweit eine solche iibf rhu Ujjt i rrswlif irird, eine falsche 
Deutung. Brattine soll Bratpfanne heissen (vergl. dagegen iücJikker ä. 44^ Anm. 7)^ 
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„Keiaeberiehi der hofuitdkm OemnUsekafl von Lübeck nach Moskau und 
yorgorod im Jahre 1600 ", hrnmagegähm «0» Dr. L. SMeker m Herne. Qe»dM. 

Jahrg. 1888, S. 31 f.: 

Schleker S. 34, Z. 7 f.: hieselbst »eiudt dio hniro Sti'alsuudiscben Gosandten, so auff 
die Beiso mitvcrordnot, boy unss g(?kommen. 19 dito, von AnUain mit 
einander duixili die Stetinisolie Heide biss gm TJk«ii»inde gMOgen «. ir. 

8. 84, Z. 20: Sabow. 

& 35, Z. 21: in die Herbeige snm Oroeaen Christdbr. 

CoiTum irirr! mit Körbe crUnrl , vasso, d.h. (foldrurs Essyeschirr. rrrtcatideff sich 
dem Schreiber in Fässer, tovor (Zuber) in Toimc. — Wie vöUiy mechanisch das 
Diarium al^feaekridten iei, dafür <Imm< %, S. xum Beweiee die unter dem 23. M&rx 

gnnachtc Sotix: 13. dito, wardt unss von dem vorgedachten Rniaren Geoi*gio — htrx 
vorher Gregorio — Iwaniwitz aogezeiget u. s. %c.; dieselben Worte sind in der 
näeheien Reihe unter dem 14. wiederltoU und damn ausgestriekm. — In dem 
Satze (Schleker S. .'»5 , Z. IG): alss dass man von Grcntzhauss Novogrot oder New 
Hauss biss zu, so 37 Meilen von ein ander, ist, ohm dass eine Liidce gelassen 
imre, das Wort Wenden ausgelassen; ebenso (Schleker S. 00, Z. 14) in: berr 
Friderich Ilertzog in unser Gnädiger Fürst, das Wort Chiirlandt. — Das Diarium 
schreibt tcörtlich seiner Vorlage nach (Schleker S. 39): woselbst dio hcrrn wogen 
der andern Mitgesandten sich angegeben; Brambaeke Seoretariue hat das geändert 
in: worsolbsten sich mein Herr der Secretaiius wegen der andern Mit-Ge.sandten 
angegeben. — Die dem Reisebericht (Schleker S. 55 — 59) einverleibte Wahrhafftige 
erschreckliche unnd nneriiörte geschieht, so sich inLifflandt zugeti'agon u.s.u. fehlt 
im Difirium, iric sie augensi'hri)ilirh atteh im Bramhaehi.'H'lirn Diartiiin iiichf 
iu finden icar, xii dessen Iniialt sie nur in sehr losem Zusammenhang steht. 
Am Ende dagegen hat der Schreiber des Diarium not^ die Simme der geeammten 
Meilenxahl f>f rechnet : 

Samma seindt die Meilen vou Lübeck biss in die Xayserl. Stadt 
Mnsslnw 310 HL 

und ^v;ederümb iiuss dem Lande «088 der Stadt Moncaw dnroh liff- 
landt biss auff Lübeck 350 Ml. 

Somma Snmmamm die gantie reise hin und wieder ist inaammen 660 Ifl. 

Liegt .tomit in dem Diarinn/ eine ohne stilistisches Geschick und ohne ge- 
eehiehiliehe Jienninieee gemachte Jieproduction des ton Brembach gefühtien Tofe- 
buehs tor, «o eryi^ eamerereeits etne Verglefekuttg des Diarium m%t dem ffHetee^ 
brri'-fif" eine so auf/cn fällige , />' ilrii culturgrsrh ii-ltl! ifli interessanten Abschnitten 
(Schleker S. 37, 38, 39, 40, 41 — 49, öl — Ö3) fast wörtliche Übereinslitnmung, 
date dieeer letxiere nÜki ede ein Aue»ug aus Bran^a^e Diarium angeeehen 
icerden kann, sondern in der That von Anfhonius Lindtstede ans demselben nahr\it 
f,wörttlich also oommuniciret" ist. Man darf eJter sagen, dass der Reisebericht 
eine aus dm eigenen B^>aeht'(uj< a eeinee Verfaeeere auf der Beiee hergeflossene, 
freilildi foet rein .'Stilistische An^arheitnng des Materials ist. hervorgegangen aus 
der MnM, den trockenen, spröden Stoff geniessbarer xu nmchen. So fügt er 
Wendungen ein wie fSeMdeer S. 37): vnnd beim Juden pemootiret, (8. 38) onrcli 
die Wildtnus, (S.30) Alhier ist towr Zehrent gewesen iiiii hat das Gesinde Wa.sser 
trinokon müssen j diesolbige Coniedia agiren; ihr ßitterniessiges Hofflager halten^ 
fS. 47) Ethaa uns danmff — Prooees ansusdien; (8. 50) tmd daseibeton vor der 
Stadt — gelegen; (S. 52) an sie alle — ihnen; ^jS". 53} also dass es — schicken 
wirdt; (S. 55) und wio wir unss vernuchtert; ^.S^. 55) sonderliche, grosse — be- 

fangen n. a. Sachlich ist im Reiseberichi , abgeteheti von offenbareti Fehlem de» 
Hariitm, flicht eine rfnxige irgend erhebliche Abiceiehnng aufxufinden. Daher 
darf mit voller Sicherheit beliauptet uerden , dass der Reisebericht das gesammle 
kittorie^ Material des Diarium tind also awh des Brambaehischen Tagebuek», 
nur in rorrertercr und Icsharercr Form uiedergitid., Au* cfMMN» Grunde iH 90n 
eineni Abdruck des Diarium abgeselien. 
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Sehkker 35, Z. 16: Ahme Malvesior, '/.. Ahme Reinischen wein'. 

8,85, Z. 21 f.: ubi habuimus hospitam levissimam impudicam damnosam fluentis 

hinc inde podicis anus et veoalia ^uaeque exponentem, id est aat erat 

meretrix ant brevi ftitiixa. 

S. riß, Z. 3J: fato. 
& 37, Z. 13 : 2800. 

S. 37, Z. 35: Schnee, daher ess tiefF gewesen und der weg ^^abr böse und iin- 

gcbahuct. 

8. 38, Z. 3 f.: 23. ditu. bisä zum Krugo Kiaä.->uwiosoi, daselbst genachtet. 4 ML 
24. dito, biss zn dem StSdtlein Radnsskotiitz, 2 ML 26. dito, ferner aum 

Dorff Klaniponnkawitzki . 2 Ml. uiiJ frrnet von Henna a. s. w.*. 
iS. 39, Z. 2: woselbst die herro wcgea Uor audtiin. 

8. 39, Z 35: Endtlieh eo ist hie gros hunger nnd kummer gewesen, also dass 

man <fnhr ki in liii>r. viel weinigor wein bekommen könnottf sondern die 

Diener wasser sauffeu und man u. s. w. 
8. 40, Z. 36: btss m einem D9xff. 
S. 41, Z. 11: auff ein IMtft 
S. 41, Z. 13: unss. 

8. 41, Z 29: ess sindt daselbst über 20 und mehr Kirohen und Oapdl«!, aach 
gross "und kleine Thürnio, so mit '^itol Dunatengoldt iiberaogen, das auch 
etzliche, ao mit bleck bedecket, daher sie aucli u. s. w. 

6'. 11, Z. 34: in die aONoversto, dass ist ohngefehr bey 5 Tenisehe Meikn. 

S. 42, Z. 3: Thoren. 

S. 42, Z. 22: die 19 stück gesohencko nnd verelu-uug. 

Ä 42f Z 26: Diesem sind gofolget erstlich die Bürger, 80 tu t i-s ;^'f'gangen, her- 
nacher die Dollmet^clu r und etzliche andere reiiter, darauff haben gofolget 
dio Pristavo und h rr Hur^orm*'ii.tür Conrad üaiiiiers, so gegen einander 
gelitten^ darnach herr Henrich Kirckring raad M. Johannes ßrambai hius, 
dehnen sindt gefolg« t die beiden Hexm vom Stralesunde nnd darnach 
etzliche andere reutcr. 

S. 43, Z. .9; Tafft. 

8, 43, Z. 10: davon 2 dem Alten Kayaer mr leohten nnd die 2 andern xnr linken 

gestanden. 

8. 43, Z. 20: Darauff die Gesaadton geantworttet lud sich bedanckct. Darnach ist 
dass Creditiv- Schreiben übergeben und angezoiget worden, dass sie, die 
Gesandten, von der Stadt Lübeck, Stmlesundt und audoru Städten , so sie 
in spocio genennet, ucbcu dehnen, mit ihnon einig, abgafertiget worden. 

S. 44, Z. 2: Macht ess kartz, Hachtss kurtz^ 

S. 45, Z. 1: zu 8 pfundt und etzUohe Solotniky. 

8.45, Z. 27: viele Zweige. 

8. 46, Z 29: von Dammasch. 

8. 46, Z. 21: SCaiUd. 

S. 46, Z. 21: ci^tlich ein vass Methe, nooli ein grofises fitts guth weizenbier n. s. w. 
S.47,Z,8: ebehafiten. 
8. 48, Z 22: in die 60. 

8. 48, Z. 25: Pallatiuni. 

8. 49, Z. 13: Gesandten solcheiiä zu ehren gosuheheu soll. 

8, 49, Z 14: Malvasier. 

S. FiO, Z. 12: der teuren .Taninie. 

a. öl, Z. 18: keine äcluifften emp£EU)gen. 

A 61, Z, 26: 100 meilfin. 

8. 62, Z. 2: m_Aoht 

1) Vergl. Lüb.^ Einnahme- und Auagabebwh iS. 152. 

2) Vgl. Lüb. Einnahnt^- und Attsgab^u^; im Diarium vmM föUehU^ 

die jUtgesdatirio}'/ bis \um 1. M'ir\ mn 1 Tag vom Rcia^ei^wht ab. 

3) Vergl. die üiralmmL KelaUun IS. 125 § 235. 
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Sieker 8. 52, Z. 16: noch incht wieder zu kreffteu kommen kan. 
8. 58, Z. 20: immassem dan. 

S. 53, Z. 26: gantze dannonwälde abgeedieUfort und ^tz öde gewordeo. 

S. 54, Z. 5: grossen Bergen. 
S. 54, Z. 17: mit gelde. 

S. 54 y Z. 34: der Herr Hoermeister. 
S. 54 ^ Z. 38: noch eia viertel meil. 
S. 55, Z. 3: Fehre. 

S. 55, Z. ß: uad dasolbstcu, biss die herm Gesandten ihire SBcheD mit £. Erb. Bath 

abgehandelt, still gelegen. 
S. 55, Z. 16: so 37 Meil. 

S. 55, Z. 20: gerissen, die leute wegen ihivs schatzess jämmerlich ^^obranJt und 
gemartert und wan sie alless weg gehabt, den Knpf vom Kumjif ge- 
säbelt u. s. w. 

S. 55, Z. 33 f.: lind antTgctVes^eii halten, weiches sohreckliuh und sehr erbärmlich 

alles« soll zugegangen sein. 
S. 60 y Z. 2: die 250 Polnische Kriegesloute. 
S. 60, Z. 16: und dass Ihr lüistl. Gnaden. 
S. 61, Z. 3: Aiuboet. 
6'. 61, Z. 11: Memel. 
S. Ul, Z. 26: und meine herrn. 
& 62, Z 2: den wir herunter gereiset. 
iS: 62, Z. 4: Stettin. 
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J-iS. Zacharias Mcnjrrs Khtnahme' und Ausgabe- Buch*. 

Kinnarne- und Aussgabc-Buoch. darinn vereoichot. ^vas die Horm 
Ocsandtenn, so nach der Muschow abgeordnet, benandtlich die Ehrn- 
veste Hoch- unnd WuU weise, auch Achtbar uand Wollgelarte Herr 
Cordt GenneiBf BttrgermeiBter, Herr Heinrich Keiolmiig, Batimumn 
nnnd H. Johannes Brambach, SecretariuB der Stadt Lübeck, EU not- 
türfPti^er vorrichturiL' solcher Lotion empfangen und darren hin> 
wiederumb aussg^ebenn. 

Anno 1602 dun 13. Dec. habenn die zur Kcussischen Logation ver- 
ordnete hernin Gesandten zu behuelf itztberürter I>?gation vonn der 
Lübiflchenn Gämmerey an gemuntstem golde unnd bahreon Beichs- 
thalem empfkogenn die Smnma 34500 H. 

Noch auss der Contributionkasto von herrn Thema Behbein vermüge 
des Contributionbuechs vonn dem eing^ekommenem p^elde der vier 
Stette, so zu dieser L«'f,'afion contiibuiret haben, als Bremen, Ham- 
burgk, Rostogk unnd ijuneburgk, in alles empfangenn 8502 M. 11 Sch. 

Anno 1603 den 7. Januar^ empfangen vonn der Kemmerey nflP eines 
Erbam Baths Qaot zu dieser Legation an bahreni gelde 

2806 M. 5 Sch. 5 Pf. ' 

Ben übrigen Best der Statt Lübeck Qui ten habenn die verordnet enn 
Cämraerherrn j)er Beclinung bezahlet, worunter ein verguldeter Kopff 
von 72 loeden, item 4 Pferde luid dan, was sie Hansen Berendts^ 
wegen erlangung des Passee endtrichtet u. s. w., welches man hir 
für empliulgen setzet und in die ausßgabe muss gebracht werden, 
thuet 1318 M. 10 Sch. 7 Pf. 

Anno 1603 denn 21. Januarij von einem Erbarnn Käthe der Statt 
Stettin utf Bechnung ihrer Quot empfangen ' 400 Thlr. . . 825 M. 

Anno eodem denn 2. FebruuriJ vonn einem Erbam Balh der Stadt 
Banzigk ihre Quotam emp&ngen' 1600 Taler, tibuen . . 3300 H. 

Anno 1603 denn 31. Marti; vonn den Abgesandtenn der Stadt Stral- 
sundt in der Muschow tur 2 sil)>ern, vergüldete Koppe, so sie Ihr. 
Kays. Mayt. daselbst verehret habenn, welche ^'e\voj::en, wie fol. 4 
dieses buechs zu erfahren, 162 unnd 112 loth^, thuet zusammen 
274 Loth, für das Loth empfangen 29 Sch. Lttb, is Summa 

496 M. 10 Sch. 

a) (h'iyinal in braunem Ledercinband im St. Ä. xu Lübeck. 

1) Vgl. Nr. 102. 

2) Vgl Nr. 128. 

.3) V(fl. Nr. }3(K 

4) Vgl. S. 79. 
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Noch für einenn Wallachenn, so uff der reise zu schadenn komraenn 
unnd zu Stettin verkau£ft, vonn einem Kutzscher emptangenn 

12 V, Thal., thuot 25 M. 12 Sch. 6 Pf. 

Samma Samnuurom des gantzenn Empfiuigs thuet 51775 H. 1 Sch. 6 Ff. 

2. Aussgabe. 

Folget ferner, was die Herm Oesandtenn, so nach der Muschow ab- 
geordnet, za nottflrfitiger venichtan^ solcher Legation aussgegeben. 

Erstlich anno 1602 denn 23. Augiisti Diterldi Utermarck, dem Goldt- 
schmiede vonn Hamburgk^, für ein silbern, vorj^üldet Ross, mitt 
schmarallenn Parlenn unnd andern jremeinen eddeln steinen besezet, 
so für Silber mitt gewogenn unnd verkuufi't; woch 21 AI. lodigh 



12Vs loth; für das loth 2 Mark zahlet, thuet 697 M. 

Eodeni noch demselben Biterich Utermarck für ein silbern, fur- 
guldet Pawelun, so gewogen 817 Loth, für das loth 29 Sch. zahlet, 
thuet 574 M. ü Sch. 



Eodcm noch Ditorich Utermarck für 2 Kupffer oder foder, darinne vor- 
berürte 2 gcschirre sein furwaret gewesen, 6 Thaler zahlet . . 12 M. 6 Pf. 

Anno 1602 den 28. Dec noch Diterich Utermarclc, sonsten Puchell- 
macher p;enant, \Neill unsere Goldtschmiede alhier für ihre arbeitt 
das lott 30 Sch, bekommen und ihme, wass sie erlangetcn, auch zu 
gebenn zusage j^ethan worden, derowegenn auf vorgenielten Pawelun, 
so gewogen 317 Loth, jeder loth 1 Sch. nachbezahlet, is 19M. 13 Sch. 

Boselbst noch Dirick Puchellmacher von Hambuigk f&r einen aUbem, 
veignldeten Löwen, so gewogen 362 Loth, rar das loth 30 Sch. 
zahlt, 678 M. 12 Sch. 

Eodem noch Diterich Puchollmacher desswegon, dass ehr unsernt- 
halbenn 2 niahll von Hamburgk unterschcidtlich auf unser begehren 
anhero gekommen, wegen der zehrung bezahlet 6 Taler, thuet 

12 H. 6 Sch. 

Summa, so Dieterich Puchelmachern bezahlet, . 1904 M. 14 Sch. 

Anno 1()0'2 denn 28. Doc. Hans Lüningk unnd Tönnics Raschen, beide 
Goldtschmiede, im nahmenn unnd von wcgenn der andern Goldt- 
schmiede, was sie zu behueff der Muschowiterschen Legatiou an 
geschirren verfertiget, bezahlett, alss folget: 

Etsdich Hans Starcke für den dubbelden gemachfenn unnd förfertig- 
tenn Adler, hatt gewogenn 782 loth, für das loth 30 Sch. zahlt, 
is Summa ' . . . . 1467 M. 3 Sch. 

Eur den Pellican, wicht 364 Loth, zu 30 Sch. das loth zahlte 

682 M. 8 Sch! 

Für den Bhinoceros, wicht 325^4 loth, zu 30 Sch. das loth zahlt, 

609 M. 13 Sch. 

Summa, so Hans Starcke für seine arbeit empfiingen 2759 M. 8 Sch. 
1) Vgl. Nr. 106. 
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Bernhardt Krumtungcr für den Vogell Grip, wicht 380 loth, für das 
loth 30 Sch. zahlt, 712 M. 8 Sch. 

Tonnies Baschen für den Strassvogell, wicht 380 loth, zu 30 Sch. 
bezahlt, 713 M. 7 Sch. 

Für den einfachenn Adder, 418 loth, zu 30 Sch., ist . 783 M. 12 Sch. 

Venus, wicht 335 Loth, zu 30 Seh., ist .... . 628 M. 2 Sch. 

Fortuna, wiclit 317'/, loth. zu 30 Sch., i>l . . . . 594 M. 13 Sch. 
Sumnui, SU Tonnies Kasche der Goldtsehniiedt für seine arbeit em- 
pfangen , 2720 M. 2 Sch. 

Hans Lüning, der Goldtsclnnitt. hatt verfertigt: 

Erstlich das Einhorn, wichtt 322 loth, zu 30 Sch. zahlet, 603 M. 12 Sch. 
Item für das Pfordt, wicht 352 7, i^^^» 2" Sch. das loth zahlet, 

660 M. 7 Sch. 6 K 
Far denn Hirzbock, wicht 299Vt lotti, za 30 Scb. zahlt, ist 

561 H. 1 Sch. 6 Ff. 

Summa thaet, so Hans Lüoingk für seine arbeitt empfangen hatt, ist 

1825 M n Sch. 

SuMimarum thuot in alles, was Hans Sfarek, Bernhardt Knniitunger, 
Tonnies Hasche unnd Hans Lüningk an vorgeschriebenen 1 1 stucken 
^schirr forarbeidet, ist 4276 loth fDrguldet Silber, für das loth 
30 Sch. zahlet, ist dieses 8017 M. 7 Sch. 

Folget ferner, was Frantz Kolstenn, dem Goldtseiimiede, für seine 
arbeit, so ehr zu beim elf der Muschowiterschen L^ation verfertiget, 
iragleichen ist bezalilett worden:^ 

Erstlich für 1. golden Kopff, so herr Gurdt Germers ihre Kays. Mayt. 
Airehren soll nach Landesgebrauch, wicht 196 Loth, zu 29 Sch. das 
loth zahlet, 355 M. 4 Sch. 

1 Kopff von Silber unnd vorcrüldet. für herrn Heinrich Kockringk. 
die Kavs. Mayt damitt zuverehren, wicht 184 Loth, zu 29 Sch. 
zahlt, " 333 M. 8 Sch. 

1 TSEgaldet ICopff für die Stralsunder, wicht 162 lolii, zu 29 Sch. 
zahlt, 293 M. 10 Sch. 

Noch ein silbern, vcrguldct Kopff iragleichen für die Erbarn von 
Stralssundt, die Kays. Mayt. damitt zu verehren, wicht 112 loth, 
zu 2!) Sch. zahlt, 203 M. 0 S,-],. 

1 silbern, \erguldet Köpft lur die pristaven, diesolbigen damitt nach 
Landeegebranch zu verehren, wicht 96 loth, zu 29 Scb. zahlt, 

174 M. 0 Sch. 

Summa wegen diese 5 Koppe: 750 loth, dafür Frantz Holst^nn 

zahlet, ist 1359 IVL 6 Sch. 

Summa wegcnn in alles vorgeschriebene 19 stücke silbern uiind 
vergüldet geschir, wie foL 4. dieses Buechs angehende biss hidiero 
lengUich unnd specialiter zuvemehmende ist: 60537^ ^<*^i dafür 
in alles zahlett 11371 M. 11 Sch. 0 Ff. LUb. 
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Volget in 11 dem uamen der unzerteiltenn Bieyfaltigkeitt weiter, w{\s 
zu bohuoif <Ior vorstclionrlrn rjcgation, Avorzu der getreue Gott glück- 
selige expeditioii verieihenu wolle, nuthweudig halt müssen auss- 

gegebenn werden. 

Anno l(i02 denn 15. Jiinij einem Lachskaufer, in der üorchstrassen 
wohnende, fOr 9 treuge Fommeraohe Lficfasse, so mitt auf den w^g^ 
sollenn genonunenn werdenn, 13 V4 Thal, zahlet, . . 37 H. 5 Scb. 3 Ff. 

Den 18. Jutg Hanss Braonss, dem Schmiede, für 4 lange Höre bey der 
herm Wagenn, zu 4 Tal., ist 16 TaL 33 M. 

Für 3 elen Trip tho den Holfitem za Torigen Bören, zu 28 Scb. 

zalilet. 5 M. 4 Seh. 

Den 80 dito für 4 liollftern darzu 3 thai. zahlt . . . 6 M. 3 Seh. 

Fnv Bley zun Kugeln zahlt 44 M. 12 8ch. 

Anno 1G02 denn 3. Scptemb. den Sniddekers bdm Bauliotfe, so viell 
iirbeitt an Rustkistenn unnd sonsten, was zur reise nötig gcwesenn, 
verfertigett haben, dranckgeldt verehret 1 Harkstücke, is 1 U. 6 Sch. 

Denn 20. dito for ein koppem becken under den halen stoil, wicht 
4 M€, zu 8 Sch. zahlet, 2 M. 

Den 29. Octob. mitt Jacob Winne, so 5 Thöme nnnd 4 selltuge mitt 
Miasingk bew^Iagenn, sowoU auch 10 grosse Mlssingsknöpe gegossen, 

so zum wngonn gokonimenn, nach fleissiger besichtigungh unnd 
liquidation seiner Kc'chnung iinne in allps zahlt, ist 40 M. 14 Sch. 6 Pf. 

JEodem mitt Hans Viueken, eines Erbarn Raths zaumschlegcr, seine 
Rechnung gekiaret und ihnie tili den Wagen binnen irnnd buten 
mitt ledder zu beziehenn unnd mitt Missingsnageln zu beschlande, 
item für die 4 grosse Remen, dar ehr in hanget, für 8 seelltuge, 
8 holülern , 2 leidtsele zu beiden wagen nebenst 1 hundehalssbande 
in alles zahlet, Suinma 131 M. 8 Sch. 

Denn 2. Novemb. für 6 puudt fein unndt 5 Pfundt gemein sncker- 
brodt, wormitt die Bojarenn und vornehme herm in Reussl andt zu 
traotiren und zu verehren, m 17 und 20 Sch. zahlt, 12 IL 13 Sch. 

Anno 1602 den 3. Kovemb. dem Wagenmaker Jacob Meyer für denn 
Bnmp zum Wagenn zu verEertigenn 5 Thal, zahlt, . 10 M. 5 Sch. 

Denn 5. Novemb. den 8 reitenden Dienein, so zu der reise nach der 
Muschow den herrn Gesandten zugeordnet, zur Kleidung auf denn 
fernenn kaltenn wegh einem jedem endtrichtet: 

Erstlich Jochim Schulte, Albert Volrloft'. llanss Bartels. Chiuss Brunss, 
Jochim Issraan, Simon Wiggers, Zacharias Stampe, Wilhelm Hakuss, 
jedem 20 Dal, zu vordrincken denselbigen insgesamptt verehret \U Da!. 

Item herrn Conradt Germers beiden Jungen zur Kleidungh, jedem 
20 TW., ist 40 Dal. 

Herm Heinrich Eerckringk seinem Jnngenn 20 DaL 

Summa thnet dieses 220 Vs Dal., ist . . . 454 IL 12 Scb. 6 Pf. 
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Anno 1602 den 5. Novemb. M. Johanni Biambadiio, Secretario, zu be- 

hneff seiner olironklridungh endtrichtot 200 Daler 

iinnd für seinen Jungen 20 Daler, thuet . . . 453 M. 12' Seh. 
Denn 8. ^'i>vemb. lierrn Bartholdt Sassen für 3 Julianssbehrensaflft- 

kuchleia zur Kueling, zu 20 Sch. zahlt, . . . . 3 M. 12 Sch. 
Den 13. dito den Fohrleiitten nebenst dem Wände, so sie von der 

Kenunerey bekommen, in ihrer Kletdnng ann gelde endtricbtet: 
Bretlich Jochim Pouse, der herm Fuhrman, 18 Daler, ist 37 M. 2Scb. 
Jochim unnd Miehell, beide die Stölemakers genandt, Fuhrleuten zum 

Rustwagen, jederm 12 Daler, ist 24 Dal., zahlt, . . 49 M. 8 Sch. 

Hanss Pottliz, ih-m Peylr>per, 12 Dal 24 M. 12 Seh. 

Düselbst Herrn Darrlioldt Sassen Haussfrauen für 15Dutz Nürnbergische 

Kuchen, die Boyaren und andere Beusdsche herm darmitt zu ver- 

ehran, bezahlt zn 18 SdL, fhnet 16 M. 14 Sch. 

Anno 1602 den 13. Novemb., für 7 S wachaslichter unnd St^^pels auf 

den wegh, zu II Srh. zahlet, 4M. 13 Sch. 

Doselbst für ein schreibbuch, welehs niitt uff die reise zu nehmen, 

einzubinden, ohne das Papier, so von der Canzley genommen Dal. 

1 M. 6 Pf. 

Denn 16. dito Zacharias Meyern, dem Ti^meiz, zu seinem dueaUeidernn 
100 DaL zahlet 206 M. 4 Sch. 

Eodem Thomas Fresen^ dem burger, so mitt uff die reise verordnet, 
zum ehrenkleido 150 Dal, unnd für seinen Jungen zum Kleide 
20 Dal., ist 170 Daler, zahlet, f?50 M. 10 Sch. 

Eodem noch Heinrich Hulsshorst^, Burgern, zum Ehrenkleide 150 Daler 
zahlet, 309 M. 6 Sch. 

Denn 17. Novemb. D. Bandowen for etzliche Medidn auf den W^h so 
woU für die Herm alss Knechte zu verordnen 1 Dal. zahlt, 2 M. 1 Sch. 

Anno 1602 denn 19. Novembris für 4 vonn den feinsten unnd besten 
Lichtscherenn auf den wech,- zu 7 Schi, zahlt, . . 1 M. 12 Sch. 

Doselbst noch für ein missings stnndeglass ^/.^ Daler zahlt, 1 M. 6 Pf. 

Den 20. Novemb. Simon Denss für 11 'S Muskatelbern, mit Zueker- 
candi beworfl'en, die Doyaren und andei-e vornehme herrn in Keuss- 
iandt damitt zu tractiren, zu 29 Sch. zahlet, . . . 19 M. 15 Sch. 

Denn 21. dito für eine iseme Wagenschraube, darmitt ehr im hodi, 
wan ehr geschmiert, geschraubett wirdt, zu repariren 1 Daler zahlet, 

2 M. 1 Sch. 

Den 23. dito für 2 hollandische und 1 Texter Kese zahlt 3 M. 10 Sch. 
Den 26. dito des Kakes knenhtt zur kleidung, so Jochim, sein herr, 

der Posteyenbecker, empfingk, 12 Daler zahlet, . 24 M. 12 Sch. 
Anno 1602 den 2ü. Novemb. für 4 Missingsluchter auf den wech, 

habenn gewogenn 11 HS, zn 7 Sofa, zahlet, . . . 4 M. 13 Sch. 

1) VgL 5. 65. 2) Vgl S, 64. 76, 
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Den 27. dito Zacharias Meyer zu denn 100 Dalern, so ebr biebevor, 

wie auf vorherf^ehendem fol. 9. zu erfahrenn, zur Kleidung wn- 
pfan|2:enn, -vveill ehr sich bot lai^t ti, das ehr damitt nicht zukommen 
kunte, noch cndtrichtet 30 Dalei , thuct . . . . 61 M. 14 Sch. 

Doselbst Jurgenn von der Hude, dem Kannenj^iesser, für 8 neue Fasse, 
19 TellOre, 4 Salzere, 1 bntterkanne, 2 TafeUkienze, 1 grosse 
Zinnen flasche zum Weinessigk, 4 Ueine Flaschenn an den ecken 
im Flassefutter imd 4 deckefSsser, alles von zinnen, wicbtt zu- 
sammen 8 Lisstt 7 Mf. 

Eodem von der Schafl'erey holenn lassen, so mitt im selbigenn Flass- 
fatter, 10 sinnen fasse, 6 Salzere, 11 Telloere und 1 deckellfasse, 
allfls Ttm idnn. 

Von diesem alten Besscboppe dem Kannengiesser wiedeigeliefert 1 oldt 

zinnenn deckelfass, wichtt 4 Ys ^» dasselbig von vorigenn 8 LissS 

7 MS gekürzet, bleibenn 8 LissS 2^1^ MS zin, für dass MS 6 Sch. 

zahltt, • 42 M. 15 Sch. 

fOr des Bades Wapen zu Labeck anif alle stucke zu stecken IVs Baier 

zahh t, Rumma 45 H. 8 Sch. 3 Pf. 

Denn 31. Novemb. Gmvor Spizer, dem jüngsten Balbirer, zu behuff 

seiner Kleid ungii 25 Dal. zahlt, 51 M. 9 Sch. 

Denn 1. Decemb. Zacharias Meyer seinem Jungenn, so Zacharias Meyer 

selbst empfangen, zur KleiduDgh 15. Thal, zahlt, . 30 M. 15 Sch. 
Denn 6. dito Dirich Tueneman fnr 1 Tartenachapen, 1 sie nnnd 

4 Kessel!, alles von Kupfliar unnd binnen vertinnet, wegen SPv, MS, 

zu 8 Sch. zahltt, 40 ^r. 14 Scli. 

Noch für 8 olde koppern Kesseil, so einem JjJrb. Käthe zugehörigh, 

binnen zu vertinnen 2 M. 14 Sch. 

Srnnma zahlt 43 IC. 12 Scb. 

Anno 1602 den 6. Deoemb. für die Eessell einznbringenn zahltt, 2 Scb. 
Doselbst for Ys eingemachete N^nangenn Jochim, dem Koch, zahlet, 

5 M. 8 Sch. 

Noch doselbst Heinrich WessolK dem scimiiedo, für der herrn sowoll 
auch der Kustwagenu nutt iiadeua unnd alles zu beschlande, so 
die alterlente der Grob- nnnd Kleinscbmiede anf gnngsam erinne- 
rung des eides, so sie einem T-'i-ltarn Rathe geschworenn, zuTOr 
jedoch unbillicher weise auf 115 Haler beide gesohazet heften, ab- 
getragenn unnd bezahiett, darmitt ebr auch woll fhedtlich gewesen, 
85 Daler 175 M. 5 Sch. 

Bern Knechte Wilhelm 1 M. 6 Sch. 

Ist Somraa, so für beide wagen bezahiett worden, tiniet 176 ]f. 11 Sch. 

Ben 7. Decemb. für etzliche grosse Sdiachteln, darinne dass Confect 
unnd Suckerbrodt golrtrt wordenn, zahlt 1 M. 5 Seh. 

Anno 1602 den 12. Decemb. für 3 MS schrodels vom Barnstein, dar- 
mitt zu reuchern und zu schmökeu, zu 2 Sch. zahlt, . . U Sch. 

Benn 15. dito für 16 bandt rigische hatten auf den wegh, zu 12 Sch. 
zahltt, . , 12 H. 
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Doselbst für ein Reussische Karpe zu den Butten zahlt . . 6 Sch. 

Denn 16. dito für einenn Icddern beuttell von Widtlösch über das 
Futher, darin die Hoffbecher vei warlich endtbalteji werdeun, zahlt, 
ist Suinma 9 Sch. 

Den 17. dito Jochim, dem Koch, zum Belli, Kellen, aadi einem isern 
Schapen, darin allerlei zu schmoren, 2 Daler, zabltt . . 4 M. 2 Sch. 

Den 23. Decenib. MiclicU N., dem Sevormaebf^r. für einen schlanden 
Seyer auff den we^^h, so man neben sich im waf^vnn stehende hatt, 
20 Daler, für das Futter '/a Daler; den gesellen drinckgeldt zahlt 8 Sch. 
Summa 42 M. 12 Sch. 6 Pf. 

Anno 1602 den 23. Decemb. Jost von GöUenn für 128 Elen weiss und 
roten Kartete, darinne die p^oschir sollen getra(5©n werdenn , worvon 
16 stucke sein ireniaehtt unti zu jederm stttcke 8 elen genommenn, 
für die Ele 7 Sch. 3 Pf. zahlet, 58 M. 

Den 24, Decemb. Doniinico JSchnellenn für 4000 M. heuptstuell, so 
ehr bey dem Decano albier zu behueff dieser Legation zn wege 
gebrachtt, :MekeIgeldt 2 Thaler zahlt 4 M. 2 Pfc 

Den 29. dito Peter von Collen für 7Yj MS Miraboionen, zu V .. Daler. 
zahlet 7 M. 11 Sch. 6 Pf. 

Eodem Simon Dens» für 5'/g Mfi clün. Engever, zu 3Ü Sch. zalilt, 

12 M. 6 Sch. 

11 Mt indianisch Engefer, zu I67, Sch., ist . . 11 M. 5 Sch. 6 Ff. 

7 MS Sucat, zu 14 Sch., ist 6 M. 2 Sch. 

für Tunneken hierzu zahlet 8 Sch. 

Summa thuot 30 M. 5 Sch. G Pf. 

Anno 1602 den 30. Decemb. herrn Conradt Germei-s, Burgermeistern, 
zu behnfP seiner Stafation, Kleidung unnd vielfeltigen aussgabe, 
welches die Deputirten der Erb. Burgerscbafift albier vor unser ab- 
reise, das wir uns von dem unserigen nichts beunkostigcn selten, 
haben zugesagt, desswegen ad aeta referiren tluin, und ob es uns 
woll von weiten ein mehres gekostet, deinioch dafür nur berechnen 
thuen 600 Daler, is 1237 M. 8 Sch. 

Eodem herrn Heinrich Ke^kringk zu gleicher Sta&tion unnd nokost 
endtrichtet 600 Daler 1237 M. 8 Sch. 

Denn 29. Decemb. für ein Sohloss für eine Keussische Karpe mitt 
rigeschen butten zalüt 2 Sch. 

Denn 31. dito noch 3 MS Muskatelberen unnd Pumerantzenschallen- 
candett nachholen lassen, zu 29 Sch., ist .... 5 M. 7 Sch. 

Eodem Hans Bartheis zahlet, so ehr vorlecht: 

Erstlich an einem Becher oder gabelitken etwas zu machen . 3 Sch. 
für einen Korb mitt Linnentuge von der Kemmerey zu tragen, zahlt 

2 Sch. 

Noch für einen Kupüer naher dem Schmiede zu tragenu . . 1 Sch. 

Für einen neuen Sack zum Brodte 8 Sch. 

Für 3 bangende Schlosse für die Laden, zu 6 Sdl. zahlt, 1 M. 3 Sch. 
Für 3 missings Haneken, zu 5 Sch. zahlt, % 15 Soh. 
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Für 2 DoerenachniabeiL zahlt, 6 Sch. 

Für 3 Trechters 5 Sch. 

Für 1 fridt 2 öch. 

Für 1 Kniptan^ 3 Sch. 

Für leddern Beutels zu den Stüpffeii und Leifeln .... 8 Scli. 
Pur 3 holzern bttcbssen mitt 6 dosin bricken, zo 10 Sch. zahlet^ 

1 M. 14 Sch. 

Summa Hanss Härtels zahlet, so ehr vorlop^tt, . . . 6 M. 6 Sch. 
Den 81. üecemb. David Laiitcohenningk, dem Sadollinacher, für 4 Sadels, 

2 zum Kustwageuu, 1 zum Herrnwagen , dan auch einen zum Boss, 

80 nadüauffea soll, za 5 11 zahlt, 20 M. 

Eodem Tor 3 zinnen beddepotte, wogen 9 Mfi, zu 6 Sob., für des 

Bades wopm darauff za stechen 3 Sch., Juigen yon der Hude zahltt, 

n M. 9 Sch. 



Anno 1603, denn 2. Januarij, weill Heinri(!li Nenstede' anf begehr 
der Bürger uund sonderlich der Frachtherrn niitt naher lieasslandt 
soll genommenn werdenn, zu behnefif seiner Kleidun gh ihme endt- 
richtet 100 Daler, ist 206 M. 4 Sch. 

Eodem Margreten Schefendorpes, einer Neierschen, für die 128 eleu 
weiss unnd rntcn Karteke zu söemen unnd 16 stucke zusammen 
zu neyon, 2 Markstucke zahlet, 2 M. 12 Öch. 

Denn 4. Januarij Philip Büoseler, dem Maler, das Seyortutter einwen- 
dig zu Terguldenn unnd anzastreichen, Baier zahlt, 1 H. 0 Sch. 16 Ff. 

Eodem für 3 Riss grau Papir, ilarinne dass Silborgeschir vonn den 
üoldtsclmiiedenn ist vcrmacliett. zu 12 Seh. zahlt, . 2 ^I. 4 Sch. 

Noch für Segellgarn, dar os mitt bewunden unnd verbunden, zahlet 

12 Sch. 

Anno 1603, den 4. Januarij, Michell B(imer, dem Smitter, fOr 6 alte 
flessenn Laken, dar die peschirre in gewunden unnd fürwickelt, zu 

Vs Dal. zahlt, 6 M. 3 Sch. 

Eodem Hans Kunsen, <lem Schlachter, für einenn englischen Doggen 
under den Rustwagen 3 Daler zahlt, 6 M. 3 Sch. 

Eodem den Schniddekers beim bauhoffe, das sie den böen in die 
Silbetkaste gemachet haben, Drinckgeldt 6 Sch. 

N )' h den 4. Januarij für 32 JBlenn weiss und rodt Karteke, darin ne 
die Verehrungen beider Stetter abgesandtenn für Ihr. Kays. Mayt. 
sollen getragenn werdenn, zu 7 Sch. 3 Sch. zahlt . . 14 M. 8 Sch. 

Eodem für ein hangende scldoss für die Wagenlade zahltt . 6 Sch. 

Anno 1603, den 5. Januarij, Ulrich Rigell, dem Buechführer, der alle 
Kopffer oder Feder zu denn geschirren vorfertigt, mitt schwarzem 
Leder überzogen unnd fuigoldet, weill wir dieselbigenn wegenn 
der grosse unnd Tielfeltigon raumss nicht lassen unnd habenn füren 
mügen, derowegen auff ander uund bequemer weise weehpacken 
müssen, sein ihme derowegen seine Futter gelassenn, die ehr nicht 

1) Vgl, & 67. 

Hmm. OwöMdrtHMM«, Vn. 10 
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sonderlich hatt zu nu/en wissen; ihme wegen seines erlittenen 
Schadens zahltt 9 Dalor, thiien 18 M. 9 Sch. 

Eodem Heinrich Decholtt, dem Lutonmachpr, so die Futter alle von 
bi*edem gemachtt unnd verfertiget, für das Holz und arbeideslohn 
7 Daler, zahltt 14 M. 7 8ch. 

Den 6 Januarq 1 Bnz Nfirenbei)^ Enclien noch holen lassen, zahlt 

1 :^r. 8 Sch. 

Eodem noch Mar^rreff^n Schefendorlfs für vorberürte 32 Elen weissen 
und rodten Karteke zu söemenn unnd in 4 stucke zusanimeuzu- 
neyen, beider Erb. Stetter abgesandten ihre Terehrung darin zu 
tngen, Nejlohn zahltt 11 Sch. 

Anno 1603, den 5 Januarij, Jochim Schulte, dem Foeteidenbecker, 
80 ehr verlegt, erstlich fär 10 dröge Schincken, wegenn 9^/2 ^> 
zu :i Seh., zahlt 17 M. 2 Seh. 6 Pf. 

Für ein schlotttunne zu den Schlucken zahlt IM. 

For Wandt, dannitt das Feder zur zinnen Weinessigflasohen binnen 

ittrvait, nebenst einem remenn dai-zu, zahlt 7 Sch. 

Summa Jochim Schulte endtrichtet, ist . . 18 M. 9 Sch. 6 Pf. 

Denn 6. Januarij, auf heilige Drey Konnigtag^h, AI. Johanni Brambachio, 
Secretario, auf sein Supplicirent unnd befehlig eines Erb. Raths 
wegenn seiner verseumnus unnd langwirigenn reise pro honorario 
endtrichtet 100 Daler, ist 206 M. 4 Sdi. 

Eodem Hanss Y<m Fottliz za siden senckell in seine Lackeienkittcll 
V4 Tahl. zahlt 8 Soh. 3 Pf. 

Den 7. dito Wilhelm, dem Hofisehnii*'(U', dafür ehr stall kauffen unnd den 
Pferden die Eisern mitt stalen soll, zahlt 1 Markstucke . . 1 M. 6 Sch. 

Anno 1603 denn 7. Januar^ Gabriel!, der ApotekeradMon diener, lantt 
der Bedinnng, so ehr nbergegebenn nnnd Wilhelm, der reitende 
Schmitt, ann arznej for die Fferde von ihr genommen n, zahlt 
Summa 17 M. 11 Sch. 

Den 8. Januarij auf anfordern der Goldtschniiede für ihre g'esellen 
wegenn der verfertigten geschiiTe zu dranckgelde, wellichs Touuiea 
Rarohe empfangen, 5 Daler zahlet 10 H. 6 Sch. 

Eodem für Mettewuste auf den wegk, so Jochim der Koch empfangen, 
5 Dal. zalilt 10 M. 5 Sch. 

Doselbst noch Hans l'ricken, eines Erb. Raths zaumschleger, für 2 seel- 
tüge mitt tochremenn zu den 4, so furher bezahlet, weil! 6 Pferde 
for den Rustwagenn gehen sollen, endtrichtet . . . 17 M. 8 Sch. 

Denn 10. Janaar^ dem ganzen Ifinist^o alhier vor unser abreise 
naher Beusslandt, w<ffantBr domals 14 G^»ellanen und 5 Pastom 
gewesenn. darmitt sie unser und dem ganzen Comitat in ihrem ge- 
bete aiit dt r Canzell teglichs nicht vergessen mochten, durch Hanss 
Bartels emem jedem Cappellan 1 Dal. und einem jedem Pastorn 
2 BaL endtrichten lassen, seint 24 Daler . . . . 49 M. 8 Sch. 

Eodem für ein lägeil mitt Wein, auss dem Weinkeller inss Hauss zu 
tragenn, zahlt 3 Sch. 
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Denn 11. Jannarij Zadmiag Meyem auf sein sttpplidieikt annd b«- 
febligh eines Erbom Batfas pro honoiario für seine reise iinnd mühe 
aoff Rechnung zugestellt 50 Daler, ist Summa . . 103 M. 2 8cb. 

Eodem Hans Bai*tels, zu brode auff das erste Kacbtiager kauffen zu 

lassen, zugestellet 1 Daler. ist 2 M. 1 Sch. 

^foch doselbst Simon Denss, dem JCramer, für gewiirz, so Jochim der 
Kock von ihme anf den wegk aussgenommenn, ▼erniuge seiner 
Rechnung in alles zahlet 45 M. 11 Sch. 

Eodem noch für Mettwuste auf den Wech zahlet 2 Dal. ..4M. 2 Sch. 

Eodem der ApotelcrM-schm, so ihr Gesell Gabriell oinptangen, für 
Schlacht- unnd KanneJlwasser sowoll auch allerhandt arzney unnd 
praeserratif für die herrn, knechte unnd diener, nachdem mitt ihr 
die Rechnung ist liquidirt, in alles zahlett, ist Samma . . 70 H. 

Anno 1603 den 11. Jannarij beyden Fuhrleuten zu der Herrn- unnd 
dem Rustwagenn, darnütt f^io dir» WnL'^nnn schmieren sollen, für 
11 MI? aldt Xuchenfett, zu 2 Sch., zahltt 1 M. 6 Sch. 

Eodem noch beiden Fuhrleuten zu zweno strickelldöke Ya Taler zahlet 

8 Sdh. 3 Pf. 

Koch ffir 2 Schmitt- unnd 2 Erazbörsten, sowoll auch 3 Fuckel- 
borsten in alles 7« I^al IM. 

Eodem Jochim, dem Koclie, so ehr verlegtt zur kalten Küche, zahlt 
erstlich für TOV? frisch fleisch, zu lö Pf., ist . . 5 M. 7 Sch. 

Für ein böetlingk 5 M. 

18 t dröege Fleisch, za 2V, Sch., 2 H. 13 Sch. 

4 Ochssenzungen, zu 7 Sch., ist . 1 M. 11 Sch. 

Für 1 line, darniitt die drögen läohsse sein gebunden ... 4 Seh. 

Für 12 Bottor, zu 4 Sch 3 M. 

Fui' die Butte zur butter 4 Sch. 

Für die 2 Schinckenn, wegenn 217, ®) ^ ^^b. zahlet, 4M. 6 Ff. 
Snmma Jochim, dem Koch, zahlett .... 22 H. 16 Soh. 6 Ff. 

Anno 1603 den 11. Januarq Heinrich Köler, dem Mekeler, fiir botten- 
lohn nahrr Liinphurgk wegonn etliches geldes, so zu dieser legation 
aufgenommen werden solte, zahlet IM. 14 Sch. 

Den 12. Januarij für ein haugendt schloss für die W ugenlado zahlet 

5 Sch. 

Für 2 Weinlecholn zahlet 14 Soh. 

Für Linen von Hennippe, dar die beiden Weinleohein mitt berefon 
worden, nebenst denn Matten, zahlott 0 Sch. 

Den Schlafen für die Flaschcnfoder unnd Weinlcgell einzubringenn 
zahltt 5 Sch. 

Fnr Nageil, darmitt sie befestiget worden, 6 Sch. 

Eodem Melchior Voss, dem apoteker, fnr arzney, so (Inn-h herrn 
D. Waternian hev ihnio verordnen !nss(Mi, zahlett . . 51 M. 8 Sch. 

Doselbst Herrn Coniadt (Jermers Haussfrauon, so sie für Neylohn 
und aldt Liuuewaudt, das zum Silbergescbir kommen, verlegtt, be- 
zahlet, is 3 M. 

10» 
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Anno 1603 den 12. Jannarij für Nigellf so zur SUberkaBten ge- 
nommen, 4 Sch. 

Jüodem Steffen Schröder, dem Schneider, für 11 Pferdedecken mitt 
Linnewandt iinderzut'iittern, siöwoll auch für etzliche Linnenbeuteü 
unter dem sper der herrn Wagen zu machen, in alles zahiett 4 M. 6 Sch. 

Eodem noch Hans Lttningk, dem Ooldtschmiede, für das geheus znm 
Seyer zu verschneiden 2ahlet Dal., ist IM. 6 Ff. 

Den 13. dito in dem aussreisen dem Marschalck nnnd Dienern, so 
unss biss Schlutup begleitet, dacselbst sich lustig mitt zu machen, 
furehrett 5 Daler, ist 10 M. 5 Sch. 

Eodem Hanss von Pottliz, dem Beyloper, für schndie, die ehr auff 
seine Kleider sezen lassen nnnd nicht bezahlen können, '/t pfifft 
zahlet, 1 k 6 H. 

Den 15. ditf> tur die armen unterwegenn umb Gottes willen ausszu- 
theilen, an Sechsslingen ver^vechsseltt 1 Daler . . . 2 M. 1 Sch. 

Anno 1603 den 26. Junij Hansenu Demgart, dem Godtschmiede, weül 
ehr zu Nowgart von nnss gescfaeidenf sein Salarinm, sowoU anch 
for die mittgenommene Matine zur arbeitt in alles 36 Daler zahlt, 

74 M. 4 Sch. 

Den 8, Julij Heinrich Nenstetten zur Plesskow zu den 100 Thaler, 
so ehr hiebevor, wie supra fol. 13 zu ersehen, empfangen, darmitt 
ehr den andern bürgern gleich werde, noch endtrichtet 50 Daler, 
tfaaen 103 M. 2 Sch. 

Koch wirdt alhier für anasgegebenn angeschrieben, was die verord- 
neten herrn der Cämmorey zu nnttiirfftiger praeparation der Reus.si- 
schen Legation auss^legtt unnd solches in bezahlung ihrer Quot, 
wie supra fol. 2. auss weiset, angeschlagen und zur Rechnung bracht, 
die Summe 1318 H. 10 Sch. 7 Pf. 

Anno 1604 den 9. Martij Wulff Jungenn, dem Buechbinder, für dieas 
schreibbuch unnd dasselbe zu linierenn, bezahlet 1 Dal. . . 2 M. 1 Sch. 

Denn 24. Martij Jacobo Mattiassenn für diess Buech unnd Rechnung 

zu verfertigen, goe:eben 6 Ualer, 12 M. 6 Sch. 

Summaruni vua FuUo 7 biss hieher in alles aussgegebeu: 

7780 M. 5 Sch. 7 Ff. 

Yolget, was Zacharias Meier, dem die Börse anbetrauet, auff 

der Reise nach der I^Ini^chow liiii unnd herwieder vonn alsolchem 
gelde, so die herrn Lübischen tiesandten ihme behandiget und zu- 
gestellet, vermüge seiner Rechnung hinwiederumb bezahlet unnd auss- 
gegeben. 

EretUch Anno 1603 denn 12. Januarg vor ein schreibbuech bezahlet 

26 8eh. 

Den 13. January Denn 4 Mennem, so den Bustwagenn beladen, ge- 
geben 12 Sch. 

Den Drcgers vor die l^aden bey die Wagenn zu tragen unnd den 
Euzscii^ zu drinckgelde gegeben 12 Sch. 

Zu brode bey die kalte Eftchen ausagegeben 16 Sch. 
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Item dem Pastorn zu Schlutup gegeben 1 BaL 

Den Armen von Lubeek an biss an Bassow gegebena ... 18 EMl 
Denn 14. Januai^ die Nachtt zu GreTesmdlen Toizehret an Eoat und 

bier, havem und rauchfutter, ist 22 Dal. 9 Sch. 

Noch der Werdinnen unnd dem Gesinde zu biorgolde gegeben 2 Dal. 
Noch dem Sclmiiede vor einenn Schwengell zu dem Rustwagenn und 

vor 2 neue Eisern ufi'zuschlagenn 24 Sch. 

Dem Portener zu drinokgelde 2 Sofa. 

Den Amen underwegenn Ton OiereBinölen na der Wisamar . 4 Sch. 

Den abent zur Wissniar aussgegeben: 
Des Raths dienern, so 10 Stiibichcn Woin brachten, ... 1 Dal. 
Des herrn M. Johan Brambacheu diener zu behuff seines herrn Hülle 

zugestellet, ist 1 DaL 

Noch aeinein Diener an einem Schlosse 2 Sch. 

Dem Schmiede ror 6 neue hufifiBem uibuaohlande nnnd der herrn 

Wagen zu bessern ^egrben 26 Sch. 

Noch dem Wageuknecbte zu stricken zu dem Rustwagenn gethan, ist 

8 Sch. 

Den Sj^eUeuten gegebenn 4 DaL 

Benn 15. Januarg zur Wisamar, und was aonsten alldar verzehret, 
vor Kost, bier, havem unnd rauohfotter . . 27 Dal. 16 Sch. 6 Pf. 

Tor Feiior und Ticht 32 Sch. 

Der Werdinnen zu Dranckgelde i .... 2 Dal. 

Dem haussgesinde 1 Dal. 

Dem Wagenknechte Ton dem Bauhofife zu seiner rogkreise zur zehrunfne 
gegeben 1 Dal. 16 Sch. 6 PL 

Noch den Bcylöpers, so vonn Lübeck biss nach der Wissmar ge- 
lauffenn uund den Rustwagenn gehalten, gegeben . . .22 Sch. 

Item Thomas, dem Lautenisten, . 1 Dal. 

"Nodi den Armen von der Wissmar biss an E[röpelin gegeben . . 6 Sch. 

Item zu behutr des Rustwagen Tor stricke 10 Sch. 

Den 16. Januarij tho Kröpelin vor Kost, bier, haTom unnd Rauch- 
futter in alles 15 DaL 4 Sch. 

Der Werdinnen Yj Dal. 1 ^ 

Dem gesiude Dal. / 

Zu Bostogk Uittagsmahllzeitt gebaltenn und Yonehxet, 'wie folget: 

Yor 3 Stübischen Wein, vor Kost, bier, Hävern nnnd ranchfiitter in 
alles, ist 17 Dal. 

Dos Raths Dienern, so 4 Stübichen Wein gehracht, . . 16 Sch. 6 Pf. 

Item noch Gerdt, dem Wagenknechte vom Bauhoffe, gegeben zur zeh- 
rung, von Rostogk zurugge nach Lübeck zu fahren, 3 DaL 16 SdL 6 F£ 

Noch der heim Wagenknediten gethan, dafür sie 2 Leuchten, Lichte 
und theer gekanfft 1 DaL 

Dem Schmiede, so an der herrn Wagen gebessert nnnd ein neu Isem 
ufFgeschlagen 12 Sch. 

Noch den Dohrschlütern, so unns auss- imnd eingelassen, . 6 Sch. 
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Den Armen alldar gegeben 4 Sch. 

Den 17. Jannaiy die Naicht an Tenin gelegen imnd danelbet in alles 

yerzehrot 16 Dal. 4 Sch. 6 Pf. 

Den 18. Jannarij das Nachtlägor zu Dunmin gehalten und darsolbst 

in alles verzehret iinnd verunkostet ... 18 Dal. 28 Sch. 6 Pf. 
Zu Voischow mittagsmallzeitt gehalten und aldar verzehret in alles 

3Dd. 82SGfa. 

Den sbeni zo AncUam des Batfas Dienern, so denn Wmn gel»raahtl;| 

zn Dranckgelde gegeben 1 Dal. 

Den Spielleuten, so ihren Dienst angebotten, zq DxanokgeLde gegeben 

2 Dal. 

Noch des herm lirambachün Diener gethan zu Bleyarz uund dessen 
Zubehör 2 Sch. 

Kodi zu Anclam aussgegeben und verzehret in alles 21 Dal. 15 Sch. 6 Pf. 

Denn 10. Jannarij uff den Mittagh za Ükermonde in alles verzehret 
und aussgorrelienn 5 Dal. 7 Sch. 6 Pf. 

Denn 19. JanuariJ zu Meussolborch Nachttleger gehalten unnd dar- 
selbst in alles verzehret und aussgegeben . 14 Dal. 29 Sch. 2 Ff. 
Den 20. Januai^ zn Stettin angelangett, und habenn die herm 

Gesandten ihre eigene Kttohen daiselbst gehalten nnd aos^gegebenn, 

wie folgett: 

Vor Hechet und Fisehe l Dal. 7 Sch. 

Vor 1 Schlüssen zur Silborkasten 3 Sch. 

An einer Wehr etwas gebessert 2 Sch. 

Dem Baylauffor b^ dem Bustwagen vor 1 par Stiefeln 

1 DaL 16 Sch. 6 Pf. 

unnd vor 1 par hosen 24 Sch. 

Dem Herrn Brambach ein leibgurtell mitt dem gehenge . . 28 Sch. 

Vor Fische 12 Sch. 

Des Batfas Dienern, so den herm Oesandten 1 Arne Wein, 2 Bee, 
2 Töver Elscfae und anderthalb Drdmpt HaTern gebrachtt, ver- 
ehret 10 Dal. 

Den Wagenknechten zu Tlieer und Vett 1 Dal. 

Noch zu behuffs der wagen vor stricke 16 Sch, 6 Pf. 

Den 20. Januarq in Stettin bezahlet Hans Kosswer, von Bostogk biss 
in Stettin zu fuhren 22 Dal. 

Dem Kuzschor Hanss Niebnr bezahlet von der Wissmar Fobrlohn biss 
in Stettin 29 Dal. 

Item noch bezahlt dem Schneider, so der Herrn Lackeion seine Kleider 
gemachett, nach iautt des Zettels No. 1 is . . . 3 Dal. 24 Sch. 

Jochim Eizman, der herm Yorehrer, bezahlt laut Zettels No. 2 

1 Dal. 26 Sch. e Ft 

Hinrich Hulsshoist bezahlet nach lautt seines zettols No. 3 

6 Dal. 16 Sch. 9 Pf. 

Den Spielleuten unnd Songers verehret 20 Dal. 

Jochim BSizman bezahlet nach lautt seines zettels No. 4 10 Sch. 6 Tt 
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Dem altenn Frediger in Stettin gegeben, ist 2 Dal. 

Den Bemonsduieider bemhlet 1 DaL 23 Sofa. 

Den Fuhrleuten zu stricken 24Sch. 

Dem AVagenknochte vor schue zu flickenn 6 Sch. 

Vor 1 hären Decken über denn Eraditwagen ... 1 Dal. 17 Sch. 

Zu der Herrn Wagen zu vette 4 Sch. 

Vor 2 voderswingenn 12 Sch. 

Vor 2 Idohttputeon 8 Sch. 

Tor den Schmidt eine Salbebuchsee 4 Reh. 

Demselben, so die drögen Vischn gebrachtt, . . . , .'^ Sch. 3 Pf. 
Item der Maget, so die Kuchen gebrachtt, zu dranckgelde gegebenn 

16 Sch. 6 Pf. 

Dem Herrn Brambach zu einem leddern sacke über sein Beisebette 

1 Dal. 3 Sch. 

unnd vor einen leinen Benteil 8 Sdi. 3 Tt 

Dem Wandtschneider Daniell Dils bezablett nach lantt seines Zettels 

No. 5 6 Dal. 

Dem Trommeter gegeben 16 Sch. 6 Pf. 

Den Wagen knechtenn zu behuff der Wagen zu bessern unnd ieideseeil 

nnd Tor towe getfaan 22 Sch. 

Den Fahrleuten vor Hembde waschen 8 Sch. 

Dem Schmiede, so der herm Pferde beschlagen, und vor isem bände 

bezahlet 1 DaL 27 Sch. 

Den 2.S. Januarij der Werdinnen in der Herberge bezahlet nach lautt 

der Kechnungh No. 6 in alles 63 Dal. 12 Sch. 6 Pf. 

Der Werdinnen verehret vor ihr ungemach 8 Dal. 

Den Knechten und Megeden zu dranckgelde 2 Dal. 

Dem Jnngen 6 Sch. 

Den Armen in Stettin vor und nach gegeben 24 Sch. 

Den Pörteners 12 Sch. 

Uff den Damme dem ßaumschluter 6 Sch. 

Albier kumptt der Scbatfer zu kurz, so ehr aussgegebea hatt 1 Dal. 15 Sch. 

Item vor Brandewein bezablett IDal. 3 Sch. 

Zu Goldenow das Nachtleger gehalten unnd daselbst in alles Teczehret 

unnd Terunkostet 18 DaL 28 Sch. 3 Ff. 

Denn 24. Januar^ zu Sabov mittagh gehaltonn und darselbst auss- 
gegeben n 3 Dal. 23 Sch. 

Denn abent zur Plate angekommen unnd dai-selbst die Nacht gelegen 

und in alles verzehret unnd aussgegeben . 9 Dal. 19 Sch. 3 Pf. 
Koch dem Yorehrer bezablett, so he den Pörtners aoffiEuschliessen und 

anaszulasBen, swischen Stettin unnd Danske auaqgegeben, . 15 Sch. 
Denn 25. Jannai^ uff den Mittag zu Dames inn alles verzehret 

3 Dal. 4 Sch. 

Den abendt zu Korlin ankomnien unnd darselbst in alles verzehrott 
unnd aussgegeben 28 Dal. 28 Sch. 
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Denn 26. Januarij auff den Mittagb zu Xesselin in alles verzehiot 

8 DaL 17 Sch. 

Ben Abendt za Sanow in der Herberge Teraehrett unnd in alleB auss- 

geg^obcnn 8 DaL 

Den 27. Januar^ uff den Mittagk zur Schlage in alles verzeliret 

8 Dal. 12 Sch. 

Smniiia von fbi. 19 biss Melier, den Thaler sn 33 Scfa. Lüb. gerecfanett, 

thuet 476 Dal. 21 Sch. 5 F£ 

Denn 27. Januai^j uff denn abendt xur Stolpe in allc^^ verzelirct 

11 Dal. 9 Groschon. 

Den 28. Jauuarij uff den Mittagli zum Rauschendeim Wasser in alles 

verneinet 2 Dal. 27 ür. 

Den abendt zur Langen Boese renehret und aussgegeben 

8 Dal. 35 Gr. 1 Pf. 
Denn 29. Januaiy uff den Mittagh zum Anckerholtt vcrzchrett 

5 Dal. 22 Gr. 

Den abendt zu Sclimachow angekommen und darselbst in alles ver- 
zehret unnd aus8gegebcnn 10 Dal. 33 Gr. 

Den 30. Januar^ den Mittagh zu Koblipke verzehrett 9 Dal. 16 Gr. 

Den 30. Januarij ufP den Nachmittag in Danzig angekommen. 

Summa fol. 24., den Dnlor zu 36 Gr 18 Dal. 34 Gr. 1 Pf. 

Denn 31. Januarij in Danzigk den Fuhrleuten unnd XuzscherB be- 
zalüett, wie fulgett: 

Fabian, dem Stetttnisdien Entzscher, gegeben Ton Lflbeck biss gen 
Danzigk 47 Dal. 

Hanss Vith, dem Lübisrhenn Kuzscher, bezahltt 47 Dal. 

Hanss Pnmsforp bozahltt 55 Dal. 

Jost Wendolhoich 56 Dal. 

Dinnies Dasen 50 Dal. 

Unterwegen einen Frachttwagenn geheuret, Carstenn Schröder m~ 
behörende, demselben ^^egebenn 32 Dal. 

Dem Knechte Dranckgeldt 1 Dal. 

Noch den obgemelten 5 Kuzschers gogobou, das sie zu Lübeck einen 
tagk über die zeitt gelegen, 5 Dal. 

Item, noch dem Kuzscher Marten Bomgarden von Stettin biss in 
Danzigk bezahlett 21 Dal. 

Ferner in Dantzig ansagegeben wie folget: 

Die T^denn nnnd sonsten ander tuch uft die Kammern zu tragen 12 Gr. 

Item nachdem ein Erbar Rath der Statt Dauzigk den horm gesandten 
geschickett Ys Malvesier, ame Keinschen Wein, 1 stucke 
-wildt, Ys Ochssen, 2 bdtlinge, etliche barokhdner nnnd raphöner, 
'4 Kalb. 1 Hasen, V, Last Hävern, 1 vatt Frltesingfa, 1 tonne 
Taflelbier, den Dienern, so solches gebrachtt, verehrett . .10 Dal. 

Gerdt Probstingk scbiokede gleichslkls Wein; seinem Diener ver- 
ehret 10 Gr. 

Demselbigen, so die Y2 Hävern brachte, verehrett . . 2 Dal. 
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Dem Balbierergesellen, so die Lauge braclite, da sich die berm 
waschen liearann 9 Gr. 

Den DoisdilaterB 6 Gr. 

Den Armenn 6 Gr. 

Dem Schmiede, so die Lade zu dem zinncn zeuge gebessert, ge- 
geben 9 Gr. 

Item Tor den Scbleden zum Bostwagenn gegeben 4 fl., thaen 8 Dal. 12 Gr. 

Tor 2 benme 10 Gr. 

Dem Beper vor repe onnd strenge zu dem Bustwagenn 1 Dal. 24 Gr. 

Zu dem Rustwagen unnd zu der Herrn wagen Yi ^ie wandt 18 Gr. 

Vor schwarzen Dwelck 6 Gr., Machelohn 6 Gr, 

Der Koch hatt in Danzigk gekauft: 

Vg Bntter; darflir bezahlet 6 DaL 24 Gr. 

Vor die achtendell 6 Gr., herzutragen 2 Gr. 

In Beile, Hacken und Exssen stele machen lassen .... 6 Gr. 

Dem Lackeien vor ein ordtbandt uö' seine wehre .... 3 Gr. 

Dem Kürschner für seine bulle zu futtern .... 1 DaL 10 Gr. 

Vor Mattenn unnd Marling, die Weine damitt zu beriven, . 9 Gr. 

Dem GoldtBcbmlede za Silb^drade gedahn 2 DaL 

Dem Schmiede, so der herrn Bettestette gebessert, mmd vor 2 neue 
Schlüssen und ander notturfft gebessert . 15 Gr. 

Der Herrn Spielleuten in Danzke, 6 Personen, vorehrett . . 6 Dal. 

Noch den zinckenblesers und dessen Consorten, 6 Personen, jederm 
1 Daler, iat 6 Bai. 

Anno 1603 den 2. Febmaiij Heinrich Hulsshorst unnd Thomas Fresenn 
ihre zehrung bezahltt vonn Stettin biss in Danzigk nach lautt ihrer 
Rechnung No. 10, ist 10 Dal. 6 Pf. 

Den 3. Februarij in Danxig bezahlett vor 4 par Kedeuhalöter zu den 
Pferden, das par Dal., ist 2 Dal. 

Dem Sadeler Tor 2 Sadels auf zu stopffen, unnd vor 8 Par Küssen 
initer die Seelen 1 DaL 27 Gr. 

Noch dem Schmiede gethan zn salbe za den Pferden ... 6 Gr. 

Item vor brodt uff den wegk 30 Gr. 

Item vor 6 ä Lichte, dass 5 Gr., 30 Gr. 

Dem Schmiede bezahlet vor 10 Pferde zu beschlagen, vor 10 neue 
nnnd 30 alte isenm, item vor eine Innzeplate, vor 2 tappen an 
den Rustwagen, zughbandt zum Wagen, eine scheue zusammen ge- 
schmiedet, da der Wage inne hanget, vor 2 Isem nnd 1000 huff- 
n agell 7 Dal. 3 Gr. 

Dranckgeldt 15 Gr. 

Vor Theer nnnd yor scbmer in Danzigk bezahlt 30 Gr. 

Item den roff uff dem Bnstwagen aussbessem lassenn und dem Meister 
dafür bezahltt 3 Dal. 33 Gr. 

Vo S Suckercandi 15 Gr. 

1 S Pfeffer 32 Gr. 

1 S Engover ' .... 1 Dal. 2 Gr. 
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7 Speisebutter für das Vulck 28 Gr. 

5 f{ zucker, das € sa 20 Gr. ^ .2 Bai. 28 Gr. 

Dem BieiiK nschneider 12 Gr. 

Item vor der herm hembde und der gsnzen geselschafft vier Wesoher- 

sehen bezahlett 5 Dal. 27 Gr. 

Dem Buchssenraacher vor der herrn buclissen zu bessern . . 12 Gr. 
Der Awuena, so der herm limieiitoch gewaschen, . . . . 1& Gr. 

Yor Sennip 4 Gr. 

Vor bindtgazn 1 Gr. 

Vor Marlin^ 6 Gr. 

Item dem beyloper vor 1 wandes Katrineken und I bindtliff 

1 Dal. 24 Gr. 

Noch zu dem RuBtwagen an Remen unnd ieerwerck . . . 82 Gr. 
Item in Danzko dem Word(^ in dem grossenn Cbristoffer^ beEaUett 
nach lautt seiner Bechnongh No. 11, ist 188 fl. 10 Gr., thuen 

156 Dal. 34 Gr. 

Noch dem Werde vor sein ungeniach verehret G ung. fl., \ irt) i 
seiner Schwester 2 ang. fl., dem Megdtlin 1 ung. il. j • - lo 

Dem gesinde im banse 3 Dal. 20 Gr. 

Den Annen in die buch&'^o in der horberge 1 Dal. 

AlsR die horm anss der licrberge gefuhret, in der Statt den beylauft'en- 

denn Kriegsleuten und armen aussgetheilett ... 1 Dal. 20 Gr. 
Demi 3. Februarij auss Dantzke gezogenn unnd das Nachtleger zu 

Grott Zinger gehalten ; daiselbst in alles veiz^rett und ausE^geben 

12 Dal 31 Gr, 1 Pf. 

Denn 4. Februarij uff den Mttagk zu Margenow in alles verzehret 4 Dal. 

Den 4. Februarij auf den abcndt zu Klbingonn ankommen ; die Nacht.t 
über da bolierberget unnd dem Werde nach lautt seines Zettels 
No. 12 die Zehrungskosten bezahlett 16 Dal. 15 Gr. 

Der Werdinnen dianckgeldt 1 Dal. 

Dem Hussknechte, Megcden und Jungens . , 1 Dal. 

Denn 5. Fobruarij ufl" den Mittairk zu Podtsare verzehret 4 Dal. 17 Gr. 

Den abendt zu Kahlhodt ankommen; das Nachtjäger darselbst gehal- 
tenn unud in alles verzehret und aussgegebeu . . 10 Dal. 3 Gr. 

Den 6. Februarq uff den Mittagh znm Dempell-Sruge Teisehret 

4 DbL 18 Gr. 

Anno 1603 den 6. Februarij zu Konnigsberch ankommenn unnd dar- 
selbst aussgegeben, wie folgett: 

Vor dem herrn iSecretario Papier gekaufft 12 Gr. 

Auss befehil der Herrn den Dienern gethan zu hüten ... 24 Dal. 

Vs butter zu verbenden und TorB[nlen 5 Gr. 

Vor 1 Eese . 30 Gr. 

Vor 2 reiboison 5 Gti, 

Den Armen im üospitali 1 DaL 

1) Vyl. i>. 3 7. Nr. 133. 
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Der Fürstlichen ßäthe Dienern, so den Herrn G^andten 3 Flaschen 
Wein, 8 Karpen und 16 fldielfell Harem bzadtten, zu drinckgelde 
verehrelt 4 Dal. 

Denn Dienern, so von den dreyen Stetten* ame wein, Ys ame 
Malvesier, 1 Töver Heckett, 1 Töver Kaxpen und Vt Hävern 
gebracht, verehrett 8 Dal. 

Item demselbigen, so die Last Hävern von den dreren Stetten brachte, 

SDid. 

Den Dregers 18 Gr. 

In der Herrn Wagenn vor 1 gaffell 15 Gr. 

Vor 2 Schincken 2 Dal. 3 Gr. 

Zu den buchssen zu machenn 3 Gr. 

Dieweill die Torigen 2 Schincken gestolen worden, haben die Herrn 

befohlen, 2 Sdüncken wider zu uuffen, ist .... 2 DaL 3 Gr. 

Vor 7 fi butter, sn 5 Qr. 35 Gr. 

Vor Bradtworsto 1 Dal. 9 Gr. 

Vor 1 borcken karpe 7 Gr. 

Vor 1 <& rfeffer 28 Gr. 

Vor 1 € Engever 18 Gr. 

Vor weissbrodt 18 Gr. 

Vor Lichte 18 Gr. 

Vor Weinessigk 9 Gr. 

Den Armen .... 2 Dal. 

Vor hembden zu waschen 14 Gr. 

Noch vor die Sadels 4 schoremen anzumachen 3 Gr. 

Für den "Wagonstuell zu bessern 6 Gr. 

Dem Klcinschmicde bezahlet für das beckenfutter . . . . 11 Gr. 

Vor 2 geschir ausszubessem 6 Gr. 

Den 8. Februaiij dem Wirdte binnen Konnigsberch bezahlet vermuge 

seines Zettels No. 13, ist 65 fl. 18 Gr., thnet . . 64 Dal 24 Gr. 

Item vor 3 neue sSoke zu dem bavem 1 DsL 2 Gr. 

Dem Studenten verehret 9 Gr. 

DerWerdinnen in der Herberge verehret 4 ung. 11., | 15 DaL 

den 3 Junflern 3 uug. tl., den Sohns 2 ung. fl. / * * * 

JJcm gesinde im Hause verehret 2 Dal. 

In der andern Herbei^ vor de Knzscbers bezahlet nach lautt der 

Rechnung No. 14 7 Dal. 15 Gr. 

Item noch bezahlctt vor 16 Stop witten bastert, denn Stop zu 8 Gr., 

so iiiitt uff den vvogk gonommcnn 23 Dal. 

Isoch vor 3 stop Keinischen Wein|, alss die herrn fahren wollen , be- 

zahlett 80 Gr. 

Vor brodt uff den Wegk 10 Gr. 

Denn 8. Februaiij den abent zu Eadtghin ankommen unnd alda ver- 

zehrett 5 DaL 15 Gr. 

1) Altstadt, Kneiphof, Löbenicht 
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Denn 9. Febrnarij uff denn Mittagh zu LrIqow in alles Tenebiet 

11 Dal. 7 Gr. 

Don abondt zur Wipp ankommen onnd darselbet verzebret unnd ansB- 
pep^ebon 6 Dal. 10 Gr. 

Den 10. Febrnarij uft den Mittagk znni Schnwkon vorzehret 10 Dal. 1 Gr. 

Don abent zu kangny t ankoninion unnd darselbst vorzehret 8 Dal. 27 Gr. 

Den 11. Februarg uff den Mittag zum Schwaben yensehrett 7 DaL 34 
Summa von fol. 24 biss bieher, denn Thaler zu 36 Groschen Polnisch 
gerechnet, thuet 886 Bai. 10 Qr. 3 Ffl 



littowsche Muntze. 

Denn abent su Juigensborch in Littowen ankommen unnd dafselbet 

in alles verzehrett unnd aussgepcben ... 10 Dal. 2 Littow. Gr. 
Denn 1 1 . Fobriiari j iiff' ihm Iii ittagh zu Welon verzehrott 2 Dal. 1 6 Litt Gr, 
Denn abeut zu Wiilekin ankommen und darselbst verzehrot 

4 Dal. i) Litt Gr. 

Den 13. Febmari|j in Eouwen zu Mittag verzehret nach lautt des 

Werdes Zottoll No. 15 21 DaL 14 Litt. Gr. 

Noch vor ^1 S hustkuechen 7 Litt, ( n 

Den Seiifrers 14 Litt. Gr. 

Denn Armen 14 Litt. Gr. 

Einem alten Prediger 14 Litt Gr. 

Vor brodt uff den Wegh 1 DaL 14 Litt Gr. 

Vor lichte 12 Litt Gr. 

Dem Yolckc Dranck^^oklt 12 Litt Gr. 

Summa, denn Thaicr zu 28 Gr. Littow. gerechnet, . . 42 Thal. 16 (fr. 1 Pf. 
Don abeudt zu Komsissi ankommen unnd aldar verzehrett unnd auss- 

gL^^eben 3 Dal. 7 Gr. 

Denn 14. Februarij den Mittag zu Glumbuck vorzehrett 4 Dal. 13 Gr. 
Den abont zu Weewisck ankonunen und daraeLbst verzehret und nuss- 

gcgeben 5 Dal. G Gr. 1 Pf. 

Denn 15. Februarij uff den Mittag zu Riekandt verzehret 2 Dal. 6 Gr. 
Denn 15. Februarij Gott lob in die Wilde ankommen; darselbst die 

Fuhrleute von Danzigk biss in cUe Wilde abgelohnet: 
Jnigenn Schur 1 KuzAvage benebenst einem Frachtwagen mitt 6 Pfonlon, 

vor jcdorm Wagen 50 Dal., ist 100 Dal. 

Michel 1 Winter bezahlett vor 1 Wagon 45 Dal. 

Martemi Lutkenn mitt 3 Kuzschen unnd 6 Pferdeon, vor jedem Wagen 

45 DaL, thuet 135 DaL 

Michell Krezmer mitt 2 Wagenn unnd 6 Fferdenn, vor jedem Wagen 

50 Daler, thuen 100 Dal. 

Den vorbedachten Kii/.srhors m Gottosgi^ldc gogebonn 1 Dal. 14 Gr. 
Item von Konnigsbergk ab biss in die Wilde 3 Tatern mitt 6 Pferdenn 

geheuret, uff jeder Pford 7 11., tiuiet 12 11 35 Dal. 

Den Tätern zur zehrung gegeben 2 DaL 18 Gr. 
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Noch deDaelben zu Ootteegelde und zu biere benebenst Thal, ver- 
efaning thnet 1 Dal. 9 Gr. 

In der Wilde ausegegeben, wie folget: 

Erstlich Hinrich Hulsshorst unnd Thomas Fresenn besahlett nach lautt 
der Rechnungh No. 16 5 Dal. 1 Gr. 

Item dem Koch bezahlett: 

Vor hechete 1 Dal. 2 Gr. 

Vor Rottscher 23 Gr. 

Vor 2 Kalber 1 Dal. 18 Gr. 

Vor ein Yemdeeli 8 Gr. 

Vor Marretich 2 Gr. 

Vor Speck 3 Gr. 

Item vor 2 tbunneu Bier uffzutragen 4 Gr. 

Vor heu 6 Gr. 

Vor 1 Ochssen 5 Dal. 28 Gr. 

Vor stro 5 Gr. 

Des Koches Knecht: 

Vor 2 Hasen 20 Gr. 

Vor Aell . 12 Gr. 

Vor drögeü biach 11 Gr. 

Vor Makrelen 9 Gr. 

Vor lichte nnnd bessenn 2 Or. 

Item vor 4 tonnen HaTCm bezahlett 7 Dal. 6 Gr. 

Denn Sengei-s 4 Gr. 

Vor schwartt hier 1 Dal. 

Brambachs Dener 2 Gr. 

Vor 1 vüder Heu 7 Cir. 1 Ff. 

Vor brodt 2 DaL 1 Gr. 

Vor Lichte 12 Gr. 

Vor einenu leddern Beuteil zu den Haneken 4 Or. 

Dem Kuzscher. die brieffc nach Lübeck zu bestellen, ... 9 Gr. 

Vor der Herrn Köre zu bessern 4 Gr. 

Vor 1 bettestede zu flicken 20 Gr. 

Dem Yorebrer bezahlett, so ehr unterwegenn verzehrett, . . 19 Qr. 

Vor 1 tunne Bier einzubringen 1 Gr. 

Vor brodt 1 Dal. 

Den Trommeters in der Wilde 2 DaL 

Item dem Koch bezahlet wie folget: 

Vor Hechete IV« fl. 

Vor barse 12 Gr. 

Vor Maronen 6 Gr. 

Vor Aell 12 Gr. 

Vor Kuli 6 Or. 

Vor Essig 3 Gr. 

Vor Safferan 3 Gr. 
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Vor Eolen 10 Gr. 

Summa, so ihme bezahlet 3 Dil. 4 Gr. 

Vor einen Schledea zum Sübeizeiige 9 Gr. 

Vor 1 Fritt 2 Gr. 

Vor Waclisslichte 12 Gr. 

Tor 4 Schraubleuohter 16 Gr. 

Item den herrn zug«6teUet, so den Armen «usegetheilet . . 1 Dal. 
Dem Koch bozahlett: 

Vor 1 Ocbssen 6»/, fl., thuet 6 Dal 16 Gr. 

Vor Salz 12 Gr. 

Tor Essigh 2 Gr. 

Tor Herrngh 6 Gr. 

Vor 1 Leuchte unnd isem schuflbll 12 Gr. 

Vor 1 vöder Stro 4 Gr. 

Vor Hennip-Olie 2 Gr. 

Item vor 10 tuniieu Hävern bezahlet dorn Schneider mit allem un- 

^e\de 16 Dal. 6 Gr. 

iu-m vor 2 Sacke zu brodte machen laasenn ... 1 Dal. 2 Gr. 

Vor brodt 1.^ Or, 

Vor heu bezahlett 7 Gr. 1 Pf. 

Item nachdem geschwinde teurung verbanden, so habenn die herm 

uff den wegk kauffeu lassen an brodte 6 Dal. 

Denn 18. Februarij auss befehll der Herrn herm Heinrich Kerck- 

ringk seinem Jungenn gethann zum Hode 3 Dal. 

Item vor des Lackeien tuch und Schue zu flickenn . . . . 12 Gr. 

Noch den armenn in die büchsse 15 Gr. 

Vor scbwarz bier aussg^eben 24 Gr. 

Dem Koche bezahlet: 

Vor Hechett 27 Gr. 

Vor Bottscher 12 Gr. 

Vor Sölten Lachss 12 Gr. 

Vor Negenogen 6 Gr. 

Vor Eier 7 Gr. 

Tor Salz 9 Gr. 

Vor 1 Pott 2 Gr. 

Vor Essigk unnd Sipollenn 4 Gr. 

Vf»r Sunnip l Gr. 

Item ti Personneun haben ihr zeugb lassen wascheu uiuid der Wescher- 
scben gegebenn 1 DaL 



Tor des herm Brambach unnd seines Dieners Kleider zu waschen 12 Gr. 
Item noch bezahlett vor Häver, Heu, Stro unnd Mede 4 Dal. 22 Gr. 

Itom des herrn Burs^ermi istei-s Jungenn gethan zum Hode 3 Dal. 
Vor Mattenn zum j,^ediencke unnd vor stricke, das gedrencke darmitt 

zu berivenn, 2 Gr. 1 Pf. 

Item bezahltt Tor 30 Elen rodt Laken, die Elen zu 40 Polnische 

giOBchen, thuet 32 DaL 
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U Dal 23 Gr. 



Vor 1 turckische Decken 14 fl., ig ^1 M. 24 Gr. 

Tor 2 Schächten boistküchlin, yot die herm Tetoidnet, . . 28 Gr. 

Item vor Lichte 15 Gr. 

Noch vor einen Schlitten zu der Herrn Kiiz wagen bezahlett 2^/i fl., 

thuet 2 Dai. 

Vor 6 korre tho den Eisten uff den Schlitten 12 Gr. 

Bern Juden beeahlet vor Vt Ochssen 3V» fl., is . . 2 DaL 24 Gr. 

Vor 1 Kalb 25 Gr. 

Vor 1 Ochssonzunge 4 Gr. 

Vor 1 siden Spork, kostet 3 fl., 2 Dal. 12 Gr. 

Item noch bezahlet, so der herru unnd der andern zeugh gewaschen, 

2 Dal. 12 Gr. 

Item noch vor 2 Matten 4 Gr. 

Der Herrn Kussscher nnnd Wagenknechten gothan zn stiicken 15 Gr. 
Item vor Magen pulver 4 Loth, das loth 6 Gr. Poln., . . 19(1) Gr. 
Ttem noch dcra Schmiede bezahlett: 
Vor 12 huffisern 3 fl. 

15 Ringe in de Seelen 45 Gr. 

16 Haken 1 fl. 18 Gr. 

Den Haksm am Wagen Vt 

Vor 2 Sdileden zu der Herrn Kisten 15 Gr. 

Item dem Kodie abennall bezahlett vor Maronen .... 9 Gr. 

Vor Essigk 3 Gr. 

Item noch vor ein Polnische Decken 13 11., thuet . 10 Dal. 24 Gr. 

Yor Biambaohs Schlitten 1 Dal. 18 Gr. 

Dem Apoteker in der Wilde bezahlett nach laatt des Zettella No. 17, ist 

20 Dal. 5 Gr. 

Noch vor stricke 15 Gr. 

Vor 4 Mattenn bezahlett 12 Gr. 

Dem Schmiede vor eine Kiste ausszubessern 8 Gr. 

Vor mede bezahlet 24 Gr. 

It^ 7or des Herm Brambachii bettestette 8 Dal. 

Item V01 towe zu denn betten unnd bettestettan anfisubindenn S Gr. 

Vor schwarz hier 26 Gr. 

Noch vor 1 Kaniie schwarz bier 8 Gr. 

Noch vor 2 Matten 4 Gr, 

Item Tor 4 tonnen bier bezahlett, die tonne zu 4 DaL, ist . 16 Dal. 

Vor bressem 20 Gr. 

Vor Marenenn 6 Gr. 

Den Wagenknochten vor ihr zeugh zu wnschen 24 Gr. 

Item einem arbeitsmanne, so an der herru Wageu gearbeitet, ge- 
geben 3 Gr. 

Noch dem Remenschneider zu der herru Wageun .... 6 Gr. 
Vor Holz in der Wilde in altes bezahlett .... 6 Dal. 16 Gr. 
Item vor 7 Becke zum havem, mitt dem macfaelohn, beaablett 2 DaL 
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Dein Wagenknechte, so bey denn Rustwagen lanfft, Tor Sehne imnd 
Stiefolii zu flirkonn 8 Gr. 

Dem Lackeyt'ii vor Hanschen 6 Gr. 

Nocii vor schwarz hier 8 Gr. 

Den 19. Februarij in der Wilde dem Weinschencken bezahlett ror 
gedren<^, so m der Wilde getruncken und auch mitt auff den wegfa 
genommenn, yerrnnge seines Zettels Ko. 18, ist 82 fl. 21 Gr., thuet 

68 DaJL 26 Gr. 

Der Schussel wesclierinuen gegebeuu 15 Gr. 

Dem Holzhauer 7 Gr. 

Dem Fförtener 7 Gr. 

Dem Weibe bey der Pforten 7 Gr. 

Vor brandewein uiid vor Mode bezahlet 2 DaL 24 Gr. 

üff dos Herrn Razowildoti ln^fTo (laben die horrn ihr Lac:<T e^ehabtt 
umid haben des iiuüs bel'eiilighubern verehrett 5 uug. 11., tliuon 

8 Dal. 9 Gr. 

Dem Sdineider, so der herm werbe in der Wilde verrichten helfPen, 

gegeben 4 Dal. 

Dem Tolehe darsolbst 1 DaL 15 Gr. 

Dess Polon dienern utl' dem hofTe gegeben 1 Dal. 

Den Vorstehern der Teutüchen Kirclienn in der Wilde gegeben 5 Dal. 

Dem Prediger doi-selbst 1 Dal. 

Den Oottesarmen 1 DaL 

Item vor i)aiunolie bezahlett 12 Gr. 

Vor 2 ]\Iattonn 0 Qr. 

Der Herrn Wagen knechten zu Stricken gethan 15 Gr. 

Denn 19. Februarij auss der Wilde, unnd den abent zu Schwirauno 

angekommen tind aldar aussgegeben 1 DaL 15 Gr. 

Den 20. Februarij ufiF den Mittagk zu Eaminnla verzehrett . 26 Gr. 
Den abendt zu Assmin ankommen unnd aldar verzehrett 3 DaL 6 Gr. 
Den 21. Februarij bey einem Futter biss uff das NachtlaL'-or zu Kriwitz;" 

daselbst in alles verzehrett und aussgegeben . 10 Dal. IS Or. 
Den 22. Februarij die Nacht zu Loebedo gelegen und dai-selbst vor- 

zehrett unnd aussgegeben 5 Dal. 11 Gr. 

Denn 23. Februarij uff den Mittagh zu Krasno Sello verzehrett und 

aussgegebenn 2 Dal. 2 Gr. 

Den abendt zu Badoscbowiz ankommen unnd alldar in alles verzebi-et 

und aussgegeben 9 DaL 15 Gr. 1 Pf. 

Den 24. Februarij uff den Mittag zu Eivoi verzehret ... 22 Gr. 
Den abendt zu Kolowiz beherbeiget; darselbst in alles verzehrt 

0 Dal. 7 Gr. 

Den 25. Februarij uli dt n Mittagh zur Jurioff verzehret 1 Dal. 16 Gr. 
Denn abendt zu Barissovv ankommen; darselbst das Nachtlager ge- 
halten und in alles verzehret und aussgegebenn . 9 DaL 13 Gr. 
Den 20. Febroary den Mittagh zu Lossniza Terzehret ' . 4 Dal. 9 Gr. 
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Den abendt zu Krupka ankommen; darselbst verzehret imd auss- 

gegebeuü 2 Dal. 10 Gr. 

Den 27. Februarij zu Slayennia mittagh gehaltea und aussgegebenn 

2 Dal. 10 Gr. 

Denn ubent zu Toiletsina ankommen; daiselbet Toizehiett unnd auss- 

gegebenn 7 Dal. 23 Gr. 

Denn 28. Febraarij den Mittagh zu Kochua unud darselbst verzehrett 

28 €hr. 

Den abendt in Qrasa: 

Dem Koch für ein Lun bezahlet 10 Gr. 

Vor Fische 12 Gr. 

Noch vor Fische 22 Gr. 

Dom Kerii, zu. üagen 1 Gr. 

Vor brodt 1 Dal. 

Vor Lichte 24 Gr. 

Vor Weissbrodt 15 Gr. 

Dem Schmiede, so an der Herrn Wagen gearbeidet, g^ebeu ü (ir. 

Des Schlossherra Volcke gegeben G Gr. 

Dem Schlossherrn darselbst, deme wir unser Pass gezeigett, verebrett 
15 ongerische gülden, unnd wiewoU den Sondiscben hienron die 
heUfte zu bezahlen gebmett, haben sie doGli nichts daran bezahlen 
wollen, thuet 12 Dal. 

Item demselbie^en, so unser Fass abgeschrieben und den bottonii nach 
Smoiensche gesandt, gegeben 2 Dal. 

Den 1. Martij in Oisa den !Dateren Tonn der Wilde biss dahin be- 
zahlett vor 15 Schlitten, vor jeder Schlitten 2 Tfieide, uff jeder 
Pferdt 15 fl.: 450 fl., thüen 375 Dal. 

Dem Tätern, so der herrn Pferdt getrieben, 24 Gr. 

Item den Tatern 3 Schlitten bezahlet 1 Dal. 

Denn Knechten, so das hier vom Schlosse brachten unnd den herrn 
vertreten, za dianckgelde IS Gr. 

Gleiehsfals denselbigen, so die Fische brachten, 7 Gr. 

Item vor Bier bezahlett 4 Dal. U Gr. 

Dem Schreiber, so dass Fass geedmebenn und einen betten nach 
Smoiensche gegeben 15 Gr. 

Item demselbigenn, so nnna an Orssa in die hdlb weisede, zn 2 mahll 

/ 15 Gr. 

Vor heu unnd stro 1 Dal. 5 Gr. 

Vor Lichte in die stelle 6 Gr. 

Dem Lettowischen Tolche 3 Gr. 

Item Tor ein zinnen Hasche B Qt. 

Vor Rosenwasser in die Hasche 7 Gr. 

Vor Matten 6 Gr. 

Den Sengers zu Orsa 10 Gr. 

Vor 4 Tünnen havern bezahlt 8 Dal. 

Hans. Qe&chichtsqaeUen. VIL 11 
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Dem Alückeler, der den Hävern zu wege brachte, .... 2 Gr. 
Item uff den Wech top l»rodt aussgogeben ....... 1 BaL 

Vor Lichte 10 Gr. 

Yor Stricke zu den gekaufftea Schieden 3 Gr. 

Dem Koche bezahlett: 

Vor Eyer 3 Gr. 

Vor Essigh 2 Gr. 

Vor Wasser za holen 1 Gr. 

Vor Marretich 3 Gr. 

Vor grob Salz 6 Gr. 

Vor Meel 2 Gr. 

Vor Essigh 2 Gr. 

Item Tor Woiste, so ehr yon Heinrich Hnlsshoist gekaoflt, 1 Bai. 2 Gr. 
Seinem Knechte bezahlett: 

Vor 1 Kalb 20 Gr. 

Vor V'a Kalb 6 Gr. 

Vor Essig 3 Gr. 

Vor Melch 3 Gr. 

Vor Hache 7 Gr. 

Vor gputte 3 Gr. 

Item vor der herrn biu h'^senn zu bessern 9 Gr. 

Vor Ochssenn bezahlet 2 DaL 

Vor iische 20 Gr. 

Item Tor Butter bezahlet 1 BaL 18 Gr. 

Vor 3 Tannen Hayem bezahlet 6 BaL 

Noch vor brodt uff den Wegh 1 Dal. 

Dpm remenschneider vor die Seelen und Thöme zu bessern . 24 Gr. 

Dem Werde, dar wir gelegen, vor holz bezahlet 12 Gr. 

Noch dem Wurde und der Werdinnen vor ihr ungemach . 3 DaL 

Inn der Herberge, dar der Heim Pferde gestanden, ... 1 BaL 

In des Herrn Brambachii seiner Herberge zu Branckgelde . 15 Gr. 

Dem Jungenn zu Branckgelde 6 Gr. 

Item vor hier 8 Gr. 

In der Bürger herberge 1 Dal. 

Denn 2. Martij von Orssa; unnd habenn aldar 44 Postpterde gehenret 
bifis ann die Muschowitersche grentze, vor jeder Herdt zu Fohr- 
lohn 2% fl>, unnd habenn wieder rechtt und billigkeitt ihnen ihr 
lohn voiausegeben müssen, ehe sie haben üahren wollen, ist 121 fl., 
thun 100 Dal. 24 Gr. 

Item dem Juden darselbst gegeben für sein lauüon .... 15 Gr. 

Bern Ftdirman, so uff der herrn Pferde geritteai Tor der herm Wagen, 
gegeben 15 Gr. 

Itora denn Pförtoners zu Orssa gep-cben 6 Gr. 

Noch dem Judenn, so Häver unnd andere notturil't verschaffet, G Gr. 

Den abendt zu Dobroffve ankommen unnd aldar verzehret und auss- 
gegeben: 
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Vor Marrotich 

Vor Melch 

Vor Eyer 

Vor bier bezahlett . . . 
Vor heu unnd Tor stro . . 

Vor Holz 

Vor brodt 

Vor Wasser zu führende . 
Zu Dranckgelde dem Volcke 
In der burger Herberge 



1 Dal. 24 Gr. 

. . 24 Gr. 
, .16 Gr. 



3 Gr. 
3 Gr. 
3 Gr. 



3 Gr. 
2 Gr. 
6 Gr. 

4 Gr. 



Denn 3. Martij uff denn Mittagh zu Iwanewitz yorzehret unnd auss 



Den abendt zu Baiwiz, das lezste Dörü" in Lettowen jegen die 
Muschowitersche grenze, ankommen und darselbst in alles auss- 
gegeben 2 Dal. 8 Gr. 

Denn 4. ^fartij des morgens in ein dürft", dem Muschowiter zugehörigk, 
mitt nahmen Wassiliewiz, unnd diewcill dar niclits zu essen noch 
zu trincken verbanden, viell weiniger Hävern vor der herrn Pferde, 
habenn mich die Herrn Gesandten nach Ömoleuzke mitt 4 i^ferden 
und 2 Schlitten an denn Stadthalter darselbst geschiekett, dem- 
selbigen der heim Gesandten ankunffit zuvenneldenn; den Fuhr- 
leuton müssen geben 8 Dal. 

Den 4 Martij in Wassiliewiz vor Melch bezahlett, dieweül kein bier 

veihanden, 8 Gr. 

Noch vor Melch bezalilet 5 Gr. 

Item noch Heinrich Hulsshorst gethan, so ehr in meinem abwesen 
bezahlen solto, nach laut seiner mir ubergebenen Bedmong No. 19 

an Lettowiseher iVfunze, ist G Dal. 

An Keussischer Münze ilmie getban 100 Doniiingo 2 Dal. 23 Gr. 
Item noch demselben bezahlet, so ehr nach lautt seiner Eecbnung 

mehr aussgegeben, 15 Dal 1 Gr. 

Noch Jochim Issman bezahlet, so ehr underw^gen in meinem abwesen 
aussgegeben hatt, vor haver, heu imd Milch . . 3 Dal. 29 Gr. 

Snmma von fol. 30 biss hieher 1439 Dal. 15 GrA 

•Summa Siimmariiin in alles vonn Lübeck ab biss hierher auss- 
gegeben, wie vorher zu ersehenn, inn Lettowische Münze gerechnet: 

2802 Daler 17 Groschen, 
den 7Vt Gr. Lette wisch thuen 9 Gr. Polnisch. 



Den 5. Martij quam ick zu Schmolensche, unnd nachdem die 
herrn gesandten auff* der Reussischen Greiitze legenn und darselbst 
vor geldt nichts zu bekummenii wahr, habe ich denselbigeu gesandt 
wie folgett: 

1) 1 DaL — 29Vt Gr. Uttow. hier gerechnet. 



gegeben 



1 Dal. 6 Gr. 



Muschowitersche Müntze. 



11* 
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Tor weissbrodt 14 Denn. 1 Hofikow. 

Vor Boggenbrodt 30 Denn. 

Item nooh vor secke zu dem Hävern bezahlett .... 24 Denn. 
Noch vor 9^;'., Si-dtverick Hävern bezahlett ... 9 Dal. 17 Denn. 
Den 6. Martij ann denn Stadthalter zu Sehniolensche suppliciret wegenn 

Postpferde; dem Schreiber gegubenn 3 Denn. 

Dem Bottenn, so die supplication zu Schloese brachte, . . 2 Denn. 

Vor lichte aussgegebenn 3 Denn. 

Item die mir denn Koran brachten 6 Denn. 

Vor Reps 1 Den. 

Vor eine alte goos 6 Den. 

Vor butter 2 Den. 

Vor Fische 1 Den. 

Vor Collaz 1 Den. 

Den 8. Martij vor Fische 4 Den. 

Vor brodt 2 Den. 

Meinem Werde 5 DeoiL 

Meinem FristaTonn yerehret 10 Denn. 

Den 9. Martij seint die herrn Gesandtenn zu Schmolenzke Gottlob 

ankommen. 

Und erstlich dem Schaff'T zu brode gethan ...... 20 Denn. 

Item vor 5 Schliis.sell gegeben 20 Denn. 

Die Schlosser uü/.uinachen 3 Denn. 

Vor das Futter zu den sübem handtbecken ausszubessern . . 2 Den. 

Vor '^ Pferdesehi-apen 18 Den. 

Des Kochs seinem Knechte vor Milch bezahlet 5 Den. 

Dem Koch zu brandewein unnd v(ir Milch 12 Den. 

Dem Schmiede vor 2 hölzerne buchssen 2 Den. 

Item noch dem herrn Brambachio bezahlet Vt ^ befehlig 
der herrn ehr dem Pristaven, der ihnen unterw^gen die Vittallie 
gebrachtt, gegeben, 17 Den. 

Vor des herra Buigenneisters beddestede Ladenn zu bessern dem 
Schmiede 6 Den. 

Denn 12. Martij zu Schmolenzke einen Missingsleuchter iiothwendigh 
gekanfilt vor 18 Doi. 

Item vor meine Hembdo zu waschenn 6 Den. 

Vor Linnewandt zu den Schlottoll tu chem bezahlett .... 8 Den. 

Dem Schmiede bezahlet, so an den Siiberladen gebessert, . . 6 Den. 

Item vor Eier 3 Den. 

Vor Smant von der Milch .3 Den. 

Vor 2 Sadels zu stopü'en 15 Den. 

Item vor 2 leddem Spannremen zu des herm Burgeimeisters Reise- 
bett 5 Den. 

Item Waschegeldt vonn der Herin zeuge aussgegebenn . 24 Den. 

Vor Mattenn unnd Tow 2 Den. 

Vor Tnnneken zu dem gedrencke 5 Den. 
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Noch Albert, der horrn diener, gethana vor 6 Personenn zeugh zu 
waschenn 18 Den. 

Item nuch vor 4 Personen zeuch sowoU auch der herm Tischlaken 
unnrl des Kocbs zeuch zu waschenn 1 Dal. 2 Den. 

Albert, der Herrn diener, vor 1 Tunneken V)p/cahlett ... 4 Den. 

Noch vor ein Tunneken samptt einer borckonkarpe .... 3 Den. 

Denn 14. Martij, nachdem der Schiossherr vor die Pferde zu weinigh 
havern g^gebenn, habe ich heimlich müssen kauften 3 Settverick 
havem, vor jeder Zetverick bezahlt 36 Den., ist . 3 Dal 3 Den. 

Dem Jungen, so den Hävern gebracht, 2 Den. 

Dem Stcppane, so unsemthaiben bey dem Stadtbalter in ungnadenn 
kommen, verehret 1 Dal. 

Item noch den abendt Zedlvenck havern gekauü't vor . 18 Den. 

Noch Yor mein zeuch zu waschen 4 Den. 

Y(jr der hurger zeugh zu waschen 12 Demi. 

^och einem Kundtschaffter zu einem par Stiefeln gegeben . 15 Denn. 

Item noch, so die Wagenknechte vor heu aussgegebenn und vor Milch 

9 Denn. 

Dem Bottenn, welcher die brieflb vonn Schmolensohe zurugge bracht, 

gegeben 2 Dal. 

Den 15. Mortij, umb Vesperzeitt, reiseden wir von Schmolensohe; 
imnd zwischen Schmoleozke unnd der Muschow aussgegebenn, wie 
folgett: 

Erstlich haben die herrn den Werden, dar die herrn unnd der- 
selben dienere die hoffe inne gehaptt, bezahlen lassen, wie folget: 
In der Herrn Herberge .... V-, üal. 
In Brambachs hcrberge .... ^'^ Dal. 
In der Stralbrödor herberg . . V2 I^*'^'- 
In der borger herberge . . . . Dal. 

In meiner herberge 6 Denn. 

Den Wasserdrägers 12 Denn. 

Dem Bemenschneider zu der Pferde zeuge 2 Denn. 

Item vor einen Schlitten 9 Denn. 

Den armen 2 Denn. 

Dieweill mann ringenn havern vor der herrn Pferde gab unnd 
mann auch niohtt vergunnen weite, vor der herrn geldt zu kanffen, 
unnd die Pferde gleich woll ihre Futter haben woUenn, musste man 
bey Nachtt den havern heimlich kauften lassenn. 

Erstlich vor haver bezahlett 1 Dal. 1 Denn. 

Dem Koche vor Milch 3 Denn. 

Vor heu 7 Den. 

Vor Towe 6 Den. 

V o r heu 6 Den. 

Vor remen in die holffltcr 6 Denn. 

Item vor einen Schlitten bezahlet 9 Denn. 

Dranckgeldt 3 Denn. 



1 DaL 17 Demi. 1 MosL 
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Vor Matten 2 Den. 

Vor Papir 2 Den. 

Vor meinon Sclilitten 8 Den. 

Zu den Lad"n 1 schlitton 5 Denn. 

Item noch den Schlitten unter dou Kuzwagen zu undersaleu . . 12 Denn. 
Item dem Pristavenn, so uns Ton Schmolensche biss in die MuBcliow 

begleitet, verehret 10 ting. fl. 

Dem Bojaien, so den Eorim auBSgebenn, 7 ung. fl. 

Snmma 17 ung. fl. 28 Dal. 12 Denn. 

Den Knechten jedem zu Stiofeln 1 Dal., is 6 Dal. 

Item noch gekauil't ein Ossiuin haveru vor 29 Altiu, is 2 Dal. . . 17 Den. 
Don Beimsenn, bo den HaTom bey Nachte holete^ dranckgeldt 3 Den. 

Underwegen Dranckgeldt 6 Den. 

Denn 25. Martij seint Avir Gottlob inn die Uusohow angeUmget; 
unnd darselbst aussf^ci,^obenn, wie folgett: 

Erstlich dem Bcussen, so der herrn Pferdt, welches gestochen wahr, 

biss in die Muschow geleitet 6 Den. 

Vor negds 1 Den. 

Dem Powoddenick oder Fosljimgen zu dranckgelde geben anss befehll 

der herrn 66 Don., is 1 Dal 31 Den. 

Dem Balbirer zu Potten und Wasserkruiten 4 Denn. 

Vor 2 borckeiikarpen 10 Denn. 

Item vor rohe gesponnen gam ror das kiancke Pferdt gegeben . . 7 Denn. 

Vor Brattinen nnnd Jandoven 9 Denn. 

Vor steinen Kröse unnd Kruken 8 Denn. 

Vor Negell zu der herrn Wagen 4 Denn. 

Vor vorzinnnede Negell, darmitt das rode Laken uffzunageieu , . 4 Denn. 

Vor Rettich 1 Denn. 

Item Yor Hans Bartels 4 Ladenschlussels nnnd 2 sohiosse n&a- 

machen, dem Schmiede bezahlett 12 Denn. 

Vor des herrn Brambachii Kistcnschloss za bessern . . . 12 Denn. 

Vor der herrn Kiste vor 5 ordtbende 10 Denn. 

Vor 4 glesenn Flasolienn in der Herrn KopÖer bezahlett . 30 Denn. 

Vor steinen Putte 2 Denn. 1 Kosk. 

Den 31. Martij anss befehlig der henn dem Goldtadmiiede gethan, 

das Silberzeuch zu Teifertigen, an golde, welch an Sulvergelde 

thuet 3 DaL 31 Denn. 

Noch dem Goldtschmiedo gethan 1 Mosk. 

Item Sieffe zu allerley behuff unnd sonderlich vor denn Koch unnd 

seinen Enechtt 6 Denn. 

Item voi der henm Tischlaken unnd handtzwelen, anoh des Kochs 

Schorteltadie zu waschen ^ gegeben 22 Denn. 

Dem Jungen, so das zeuch hin und her getragen, ... 3 Denn. 
Noch vor zwelch vor des Koches Knecht bezahlet . . .27 Denn. 
Den 3. Aprilis auss befehligh der herrn Brambachs Diener zu einem 

neuen huete gethan 3 DaL 
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Itam vor 6 baeohe Papir bezahlet 24 DeniL 

Yor ein steinen blackhom und vor black .... 1 Denn. 1 Hoeik. 
Vor mein KammerschloBS tmnd tot des Kodu Sohloss za bessern 

7 Denn. 

!Noch dess Grossfursteii iloll'iiHickein uund luschdiuner, so die herrn 
mitt des Grossfui-sten gerioiitun, welche alle iu golden Schusseln 
aufgetragen wurden, traotireten in nahmen und von wegen des 
Grossfursten, hatt der herr Bürgermeister Terehrett an golde unnd 

ich Sr. Erb. Hochw. an Thalem bezahlen 57 Daler 

von foL 43 biss hieher, den Daler zu 35 Denning gerechnet. 

Summa 143 Dal. 17 Denn, i Mosk. 
Hern Tor Bemenn unnd vor isem ringe zu der herrn Fferdezeuge 

23Denn.i 

Dem Schneider su zwem gethaUf da er das wagenlaken mitt ge- 
bessert 2 Denn. 

Den Wagen knechten vor ein Borste 4 Denn. 

Dem Lackeien vor Schue und Stiefeln zu flicken ... 6 Denn. 

Dieweill der berm beste Pfordt gestochen underwegen, dar es auch 
von gestorben, dem Fferdearsten zu Kreutern gegeben . 13 Denn. 

Item dem Schmiede vor ein isern stange, da der Wage Inn hanget^ 
und vor die Tr* deketto zu raachen bezahlet .... 8 Denn. 

Vor eine eisern schraube an den Wagen und Isem dem Schmiede 

. bezahlet, ist 6 Denn. 

Item vor 2 Bader au beechlande an der herrn wagenn . . 20 Denn. 

Vor 16 Negels 3 Denn. 

AuRR bofchll der herrn dem alten gebrauch und eewonheitt nach den 
scmptlichen Stalbrüdem gegeben vor 3 Mande zu Schuegelde, 8 Per- 
sonen 12 Dal. 

und den 3 Jungens zu Schuegelde .... 4 DaL 18 Denn. 1 Kosk. 

Item vor Calixtus auss bevelich der herrn gekaufEt za seiner noituifit 
zu Laken, dieweill ehr schwerlich kranck gelogen, 22 aisin Linne- 
wandt, unnd darvor jTPfreben 33 Denn. 

Dem Schneider, so die Laken gcneiett, zu zwern gethan . 1 Denn. 

Yor 2 stucke schwarzen zweich vor die herrn bezahieL, ist 

iDaL 27 Denn. 

Item vor Negell aus.sgegebt n tho den Wagen 5 Denn. 

Nocli vor rinfje, haken in de Seeltuge unnd Jagelinen . . 5 Denn. 

Vor Brambachs Diener black bezahlett 1 Denn. 

Item vor 2 Sedells zu füllen unnd geblechtt 36 Denn. 

Yor den Wagenknechten unnd Kochs Knechtt aussgegebenn zu kleidem, 
7 arssin Rulltuech, de aisain zu 11 Denn., ist . . 2 DaL. 3 Denn. 

Yor 1 stucke schwarzen zweich 21 Denn. 

Item vor der Herin buchssen zu machen, das daran zerbrochen ge- 
wesen, lö Denn. 

1) Eier 1 Thbr. — 37 Dauumg ijeraoknä. 
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Zwischen Smolenzke unnd der Muscbow hatt es sich sngetragenn, das 
der hcrm ünderkoch, dieweill sein Posipferdt Teinnödet, das Post- 

pferdt mitt seinem schwerde über denn ruggo geschlagenn, also das 
dio schneide durch die scheide gangen unnd (hiss Pfordt in den. 
rugken gebaueun, unnd hatt dei-seibe, dem das Pferdt zugehörig 
gewesen, in die Muschow gefuJgett und hatt an hoffe suppliciret, 
alss wehre sein Pferdt von dem schlage gestotfoen; danuf den 
Herrn zuendtbotten , dass sie sich mitt dem Eerll abfinden selten; 
welches auch geschehen, und ist demselben gegeben 50 Denn. . . . 

1 l)al. 13 Denn. 

Item unserni Pristaven, der uns den Korun vei-schaffede, mitt nahmen 
Zestack, jr gen das Osterfest verehret m ein Par Stiefeln . 1 Bat 

Vor vrizen 1 Denn. 

Brambach diener zu Fapir und veddem gethan .... 13 Denn. 

Item vor eine neue Stange an den zaum unnd vor Puckeln unnd 
vor ringe an die zeume <h'm S* hmiede bezahlett ... 10 Denn. 

Uff Palmtagk sande der Grosstuiiit den herrn Gesaudteun. Essenn und 
trincken Ton allerley gadung. Demselben, dw Ton wegen des Gross- 
furstenn das wordt gethan, hatt der herr Bnigenneister 1 Porta- 
galöser verehret; dainror habe ich dem herm Bnigermeister be- 
zahlet 19 Dal. 

Dem Seyermacher vor das Rades seycr, so bey der kemeria furhanden, 
zu bÖBsem gegeben 1 Dal. 

Vor Dischlaken, Hembde imd Kragen za waschen und m staroken 

24 Denn. 

Item noch vor 143 stucke zu waschen gegeben 60 Denn., Is 



1 Dal. 23 Denn. 

Dem Lackeienn vor 2 Par schue zu flickenn 8 Denn. 

Tor 2 lebendige barckbüner bezahlett 10 Denn. 1 Mosk. 

Item Tor 1 € Pfeffer bezahlett 36 Den. 

Vor 1 U EngeFöT 15 Den. 

Vor blaok 1 Den. 

Vor Badequeste 3 Den. 

Vor des herrn Bürgermeisters Eohr zu flicken .... 12 Denn. 

Vor 2 hölzerne Wasserspanne 6 Denn. 

Item Tor einen Telt aussgegeben 4 Bubell, Ist . 10 Dal. 80 Denn. 
Vor eine vale juffte gegeben 27 Denn.; 



dm-von ein sack zu dem Telte soll gemachet werden. 
Dem 3Ieister vor den Sack zu machen unnd was ehr darzu £^ethan, 
nach laut suiuer Eechnung No. 20 bezahlet, ist ... 20 Denn. 



Abermall Brambachs Diener zu 6 bucher Papir gethan . 24 Denn, 
unnd zu black 4 Denn. 

Vor der burger zeug zu waschen 23 Denn. 

Vor des herm Burgermeisters Laken unnd hembde zu waschen . 25 Denn. 
Vor des Kochs zcugh, der Herrn Tischlaken und handtzwelen zu 
waschen 17 Denn. 
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Des herm Bürgermeisters Kragen zu waschen .... 8 Denn. 
Der Diener zengfa vor 110 8ta(äe zu waschen gegeben 1 Dal. 3 Denn. 
Dem Koche getiian, so ehr dem diener, der denn herm die Kallunen 

von den üonenn hoffe gebrachtt, ö J)onn. 

Vor 1 Watersove 2 Denn. 

Den 30. April vor gestxjtten Pfeffer unnd Engever gegebenn . . 18 Denn. 
Dtti 1. Itoij dem Knechte in der Euchen vor 1 Par Stiefel m 

flickende 5 Denn. 

Item für mich ein Tunneken zu meinem gedroicke gekanfilt . . 6 Denn. 
Noch dem Schmiede gekauft IV4 honnig znr salbe zu der herm 

Pferde 5 Denn. 

Den 2. Maij vor 12 Wagenrader vonn der vorstadt auff unsem hoff 

zu fuhren 8 Denn. 

Item dem herrn Burgermeister bezahlet tot einenn Bosenobell, so 

ehr dem Heinrich Kokerlingk yerehret yor seine dienst, zu 7 M. 

10 Schi., thnct 3 Dal. 26 Denn. 

Vor 2 S Phimerm gegebenn 8 Denn. 

Vor 1 fi Kosinen 5 Denn. 

Item vor Tehr zu der Herm Wagenreder 6 Denn. 

Den 3. MaiJ wasi^egeldt bezahlet wie iblget: 
Vor mein zeugh, \ 
meines Jungen zeugh, I 
Statins sem zeugh, 
unnd Calixtus sein zeugh J 

DuTor dem Toloke beaikhlet t DaL 3 Denn. 

Item noch bezahlet vor der heim Dischlaken und zwelenn . 12 Denn. 

Item 3 Wagenn machenn lassenn zu der herru Kasten; vor jedem 
Wagen bezahlett 100 Denn. Des sollenn die Wagenn mitt aller 
Zubehör fertig sein, aussgenommenn dass Iserwerck, so zu den 
wagenn nötigh, soll sonderlichen bezahlett werdenn. Kosten die 
Wagen 3 BubeU, ist 8 DaL 4 Denn. 

Den 4. Ha|j Heinrich Neensteden bezahlet vor 24 bussen zu den 
12 Wagenraden 72 Denn., is 1 Dal. 35 Denn. 

Vor 24 isern Overbende iitf die 12 Rader bezahlet ... 36 Denn. 

unnd vor 12 isern Scheuen in die Assen unnd vor 36 .Nagels, darvor 
bezahlett 60 Denn., 1 DiS. 23 Denn. 

Den 5. Ifaij vor grön Krautt 1 Mosk. 

Item Heinrich Neenstedenn vor 4 vale juflten bezahlett, so uff der 
herm Kisten sollen, 104 Denn., thuen .... 2 Dal. 80 Denn. 

Dem Schumacher vor die Juffteu geben zu neyen unnd vor schnüerendt 

12 Denn. 

Pen 6. Maij vor der Wagenknet^te zeugh zu waschenn . 12 Denn. 
Den 7. Maij vor der Herrn Pferde zu bohlende, auch die schwengell 

zu beschlande, 20 Denn. 

Item vor 6 arsin linnewandt zu dees Koches zwelenn, kostet . 9 Denn. 
Vor zwern 1 Denn. 
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Tor gröii KrtaxU 1 Hoak. 

Den 11. Hay Tor der heim Tiaoblaken. unnd sweleim zu waschen 

geben 12 Denn. 

Item, nachdr'in in nioiiioni poniache jjahr keine fenster wehren, habe ich 

nothwendig 2 grosso blasen fenster kaiiflen müssen, kosten . 14 Denn, 
Item noch dem Meister nach lautt seiner voigemeltenn Rechnoog 

No. 20 Tor 1 goide beaahlett 10 Denn. 

2 haltom geflickett 3 Denn. 

1 g()rderinfjk in^jeneiet mitt der Kappe 2 Denn. 

unnd an den Wajijenn geflickett, darvor 3 Denn. 

Vor 8 Alattenu bezahlett, so uff die reise nötigk, .... 8 Denn. 
Ben 14. Maij vor 6 Stalbiöder zengh zu waacheo, rot 89 atnoke SO Denn. 

Den 15. Maij vor Baicken May 1 Moak. 

Dem Koch bezahlet vor Kreuter 14 Denn. 

Vor ein holzorne butterbuchsse 2 Denn. 

Vor einen lebondijjen hasen 2 Denn. 

Vor Jochim Issman sein zeugh zu waschenn 6 Denn. 

Den 16. Maij Heinrich Nen&teden bezahlett, so ehr zu Brambachs 

seiner Kisten gekaufft, vor 1 vale juflten 12 Denn. 

Tor machelohn, schmieren und schwarzent 3 Denn. 

Vor Sallat 2 Denn. 

Den 20. Maij dem -Koche vor frische butter bezahlett . . 18 Denn. 

Vor Milch 1 Den. 

Vor 3 Towe 1 Den. 1 Mosk. 

Den 21. Maij Hinrich Neusteden bezahlett vor folgende Wagen: 
Vor 1 wagcnn m der herra geldtkiste .... 1 Dal. 18 Donn. 

1 Wagenn vor denn Koch 2 Dal. 6 Denn. 

1 Wagenn vor Hans ßarthels 2 DaL 6 Denn. 

1 Wagenn vor Brambach 2 Dal 6 Denn. 

Den 22. Maij vor 2 grivoniok anniss inn der herm Brandewein . 8 Denn. 
Vor leddem Bemen 2 Denn. 

Waschegeldt. 

Item vor den Koch und seinem Knechte vor 34 stucke, vor die 
Kuzschers und beylauffer vor 32 stucke zeuges zu waschen 26 Denn. 
Noch Yor der Herm Tischli^en, Zweien und Salveten, vor 16 stucke^ 

8 Denn. 

Herr Heinrieh Kerckring sein zenp-, vor 19 stucke, und vor seines 
Jungens zeugh, 15 stucke, und vor 29 stucke, vor Brambach zu 
waschen, bezalilet 31 Denn. 

Yor mein zeugh zu waschende, Tor 16 stucke .... 6 Denn. 

Item vor herr Hinrich Kerckxings, M. Johan BrambadiB und der 
Diener Kragen n bezahlet, vor 18 Kragenn 12 Denn. 

Den 24. Maij auss befehll der herrn dem Stralssundischen Schneider 
bezahlett, so vor der herm volck gearbeidet, nach laut der zedell 
No. 21, is 27 Demi. 
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Denn 25. May vor 3 frische butter bezahlet 10 Denn. 

Den 25. Maij habe ich Hans Bartfaels beasahiett vor ernenn ndnenn 
ledern beutell iinnd vor 2 alte beutell zu flickende zu der herm 

Silborzeuge, is 10 Denn. 

Den 28. ^Fai] dem Scyermacher zum andern mahll vor herm Hein- 
rich Kerck rings seiger zu bessern 1 Dal. 

Item vor Kernen uund für meine Öomhudi zu Üickende . 5 Denn. 

Ben 29. Maij Hans Bartheis gethan vor der faerm Disdüaken wind 
handtzwelen zu waschende 6 Denn. 

Hinrii^ Neenstede bezahlet vor der borg^r zeugfa zu waschen 

1 Dal. 33 Denn. 

Den 30. Maij vor Lillien Confallieu 1 Mosk. 

Der Herrn Schmitt zu Negels gegeben 1 Den. 

und vor Sallat 2 Den. 

Den 31. Maij vor Rodiss 4 Denn. 

Den 31. Maij Heinrich Neenstedenn bezahlet vor Olie . . 3 Dona. 

Vor 1 S Pfeffer 25 Den. 

Vor Y2 ^ £ngever 7 Den. 

Item vor 2 boranen vor des hssm BurgermoateES Jungen Küssen 14 Denn. 
Den 1. Jun^ Hinzich Hulsshorst vor 14 S Msche butter bezahlett 

1 Dal. 5 Denn. 

und vor Sallat 3 Denn. 

Denn 3. Jun^ dem Koche bezahlet vor Sallat, Bodis, Olie und Potte 

12 Denn. 

Den 4. Junij vor der herm Taffellaken und handtzwelenn beneben 
des Kochs und seines Rechts, der Stalbrflder, item mein und 
meines Jungen zeugh zu waschende gegeben . . 1 Dal. 11 Denn. 

Vor Rodis bezahlet 3 Den. 

Vor 120 Sprene 12 Den. 

Den Wageuknechten vor ihr zeugh zu waschende gegeben . . ii Denn. 

Den 5. Junij vor denn Schmidt vor ein bolzeme buchsse zur Salbe 
bezahlet 1 Denn. 

Den 6. Jimij bezahlet vor der Stalbrüder Kragen zu waschen und zu 
stercken 13 Denn. 1 Mosk. 

Den 7. Junij Hinrich Neensteden bezahlet vor der burger und Calixti 
zeugh zu waschen 19 Denn. 

Vor Negell, de Somhude uff der Herm Kistenn zu negelenn, . 3 Denn. 

Den 8. Junij vor Brambach 2 bucher Papir gekaufit 8 Denn. 

Vor oinon leddem Schmersack und vor schmer zu den wagen . 6 Denn. 

Vor negoli 2 Denn. 

Denn 7. Junij wehren wir vor dem Grossiursten und Sastolon meste^; 
Wardt unss Korun gesandt; demselben, der vonn wegenn dess Gross- 
ftiiBten das wordt thete, verehrete der heir Burgermeister 2 Porto» 
galöeer, darvor dem herm bezahlet 38 DaL 

1) Sastolon meste russ. Za stolomngesto = PlatX' am TiseJi, doch scheint 
kür der Zusammenhang eine andere Brtüänmg xu fordern. 
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Der silbern, vergoldete Eopff, so yon berm Johan Steilenberch ge- 
nommen und dem Bojaren, so die Terebrong bracbte, ist gescbendtet 

worden, hatt gewogen 112 Loth, zu 29 Schill., ist . . 203 Mk. 
Diese 203 Mk. in 5 theile getheilet, kunipt uff ein theill 40 Mk. 9 Snli. 
i'f-1 thiien der Lubischen 3 tbeill, so den Sundischen den 8. Junij 

ist bezahlet! worden, 59 Dal. 1 Denn. 9 Mosk. 

Den 9. Junij besablet HInrieib Hnlflahotsto, so ehr yor D. Sobröders 

brieff^ absnacbreibenn gegeben 9 Denn. 

Den 9. Jon^ anss befebl berm Heinrieb Eerckringk denn 4 £uzschers 

zu höden gegeben, 4 Dal. 

Vor der herrn Taffellakeo , haodtzwelen unnd äaivetenn zu waschende 

8 Denn. 

Vor Olle den Dienern zu. den langen bncbssen .... 2 Denn. 
Den 9. Junij zu der berm bedden vor Matten und vor Towe bezahlet 

6 Denn, 

Hinrich Nenstedenn heznhleft vor bastenn unnd hennepen Towe 11 Denn. 
Tor einen isern ufftrede an meinen wagenn unnd vor 3 hufiisernn ab- 
zuhauen 2 Denn. 1 Mosk. 

Nocb Jobannes Brambach besablet Tor einen Kopff , binnen unnd bnten 
▼eignldet, batt gewogen 96 Lotb, dass loth zu 29 Sch., thuet 

84 Dal. 13 Denn. 

Diesenn Kopff habenn die Herrn dem obersten Pristaven mitt nahmen 
Andree Mattferwiz Woikoff, so denn herrn zugeordnet wahr und der 
unss vor der Muschow entgegen kam luind auss der Muschow be- 
reitete, verebrett. 

Item den Knechten, welche die ganze zeitt aber in der Huscbow das 



brodt uffbrachten, verehret 4 Dal. 

Herrn Heinrich Kerckring und seines Juugens, auch der Stalbrüder 

zeugh zu waschen, geben 24 Denn. 

Noch vor derselben Kragenn zu starckende gegeben . . 24 Denn. 



Item denn gefiuDgenenn Armoin in der Slobbdden gegeben . 30 DaL 

Noch hatt herr Heinrich Kerckring Hinrich £okeriingk verehret 5 Dal. 

Dem Koche vor Eodiss bezahlet 2 Denn. 

Item dem herrn Burgermeister bezahlet nach lautt seiner Kechnung 



No. 22, wie folget: 

Andiee, dem Piistaren, gegeben 19 Dal. 

Adolff Sadeler, dem Tblöben, . 20 DaL 

Hanss, dem Tolchen, 10 Rosennobell 36 Dal. 82 Sch. 

Dem Zestacken 2 Bosennobell 7 DaL 13 Sch. 

Demiter verehret 7 Dal. 

Dem Schreiber 1 Rosennobell 3Ya Dal. 6 7, Sch. 

Item noch 2 Scbrivers 2 DaL 

Noch denn Knechten, so hier, Hede, Brandewein, üeisoh'unnd andere 
nottniflt gebracht, 8 DaL 



1) VergL oben S. 76 Nr. 145. 
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Item dem Undercauzier Andree Iwannoff vorebret 30 img. golden, zu 
3 IL 6 Sek, 80 ich adnet E. Hochw. bemUet habe, 153 Dal. 5 Denn. 

Koeh hatt der herr Büigermeister dem HinriGih Eokerlingh verehiett 
1 Bosennobell, is 7 M. 10 Sch 3 Dal. 26 Denn. 

Denn 11. Junij Gott lob aiiss der Miisehow. 

Vor stricke und towe vor der herrn Wagenn bezahlett . . 20 Denn. 
Hans von Helmesen seinem Jungen zu einem i^ar fstiefell gegeben . 1 Dal. 
Denn 3 Tenischenn Fiedigeis^ in der Masche w veiehrett ... 6 DaL 

ünserm Hoffwerde 18 Denn. 

Item vor des Grossfursten Stallknechten einem gegeben . . 1 Dal. 

Die andern beidenn wurden mitt schlegen absaget; durfflen kein 

drarioktiHldt uehmenn. 

Brambaciis Diener zu stncken gedahn 1 Denn. 

Dem Eeril, so herrn Heinrich Kerckringk sein Pfiardt gehalten, ge- 
geben 10 Denn. 

Don 12. Junij des morgens zu Peosche den armen gegeben . 2 Denn. 
Denn 12. Jim\j zu Peesche toi eine Tonne Häver bezahlett 100 Denn., 

ist 2 Dal. 26 Denn. 

Denn 13. Junij zu Gorodno den herrn Gesandtenn gethan, so vor 

die armen aussgetheilett, 100 Denn. 2 DaL 26 Denn. 

Item noch dem Schmiede, so an der herrn Wagen nnnd ann des 

Eochs wagen gearbeitet, gegeben 9 Denn. 

Den 15. Junij zu Ottfer aussgegebenn vor wagenschmer . . 5 Denn. 

Tor 1 Tonne havem 100 Denn., is 2 Dal. 26 Denn. 

Item den Puhrleutten zu Ottfer zu drinckgelde gegeben . . 1 Dal. 

Vor Milch 2 Denn. 

Den 16. Junij zu Medenoj dem Fehrmann vor überzuführende zu 

dranokgelde gegeben 18 Denn. 

Zu Torsock vor eine Femer . 1 Mosk. 

Den 17. Junij zu Wender Pusok; und darselbst aossgegeben vor Milch 

und Erdtberen 2 Denn. 

Denn 18. Junij zu Weusscve Wollozsoek; unnd darselbst aussgegeben 

vor ein hanenschraube zu des herrn Bürgermeisters Rohr, ist 3 Denn. 

Vor Msche Fiscbe bezahlett 4 Denn. 

Item TOT Erdtberenn Tor die herrn ni 2 mahienn ... 7 Denn. 

Vor Wagensohmier 2 Denn. 

Vor Milch und Erdtberen 1 Denn. 1 Hoak. 

Den 19. Junij zu Mittage vor Erdtberen Tor die herm . 4 Denn. 

Den abendt vor Milch und Erdtberen 2 Denn. 

Den 20. Junij zu Woldaj bezahlet vor eine Asse under den Eracht- 

wagenn 2 Denn. 

Tor IGloh unnd Erdtberenn 1 Den 

Tor gahr brodt 2 Den. 

1) Die 0nU hoher. Kireht tntstand 1676, Britckner a,a,0, 62, 
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Denn abendt zu Jasselbize; unnd darsei bst vor iliich, Erdtberen unnd 

gafar )m>dt anssgcgebenn 3 Denn. 

Yor meinen Wagen zu bessern 6 Denn. 

Den 2S. Jani] d«n £oche Tor ein nea Radt 5 Denn. 

Zu Sjiizsso ihme vor eine nene asse 2 Denn. 

Vor Milch unnd Erdtberen 2 Denn. 

Den 23. Junij zu lironnize; unnd aildur aussgegebenn vor Milch unnd 

Eidäieren 2 Denn. 

Den 24. Jnn\} seint wir Gott Lob zu Nowgardt ankommen. 

Dem Botonor zu brode geg:eben 2 Denn. 

Mein zeugh aufzuladen unnd abzutraL^^n 2 Denn. 

Vor 2 Thunne haveru bezahlett, die Tonne zu Hl ahin, ist 186 Denn., 

thuen 5 Dal. 1 Denn. 

Item die Fahrleute in Nowgarten abgelohnett, yon der Hoschow biss 

in Kowgardon, wie folgett: 
Vor 4 hurpferde vor 2 Frachtwagen bezahlett, jeder Herdt 3 Rubell, 

ist 12 Hubfll, thuet 82 Dal. IG Denn. 

Item noch vor 5 hurpferdo bezahlet, auss der .Musicliow biss in ^iow- 

garden, vor jeder Herdt 3 ßubeli, ist 15 Rubell, thuet 

40 Dal 20 Denn. 

Dieweill Bich die Fuhrleute beclageten, dass sie ihre Pferde unter- 

wegen abgetrieben hatten wegen des geschwinden Fahrendes, alss 
hnbr>n derwegen die herrn befbliien, ilmen uberall noch zu geben 
50 Denn., is 1 Dal. 13 Denn. 

Den 25. Junij uussgegeben vor 1 Lachss 7 Den. 

Vor Hechet 3 Den. 

Vor 6 Matten 9 Den. 

Item vor 3 neue stelle zu der herm beywagenn .... 6 Denn. 

Vor 2 neue Rader 12 Den. 

Item dem Schmiede, so an der herrn Wagen gearbeitet, bezahlett, 
wie folget: 

Vor 1 isem Stange 5 Den.; yor 1 Haken 6 Den.; vor 3 isern holten 6 Den.; 
▼or 8 Wollbende 24 Den.; yor 1 schildt ann den haken und einen 
schwingeU zu beschlagen 2 Denn.: Summa 42 Denn. — 1 DaL 5 Denn. 



Waschegeldi 

Vor der Herm Taflfellaken unnd handtzwelen ..... 10 Denn. 

Vor mein zeugh zu waschen 12 Denn. 

Den 26. Juni|j dem Schmiede yor der herm Wagen unnd beywagen 

gegeben 15 Denn. 

Item vor 3 Thunuen havern bezahlett, die Thonne zu 32 Altin, ist 

288 Denn., thuen 7 Dal 29 Denn. 

Dem Koche yor Sturen bezahlet 2 Den. 

Vor Rodis 2 Den. 

Vor 3 vilte und 3 Sedeis 9 Denn. 
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Auss befehll der herm dem altenn gebrauch unnd gewonheitt nach 
denn semptlichea Stalbruedorn gegeben vor 3 Monate Scbuegeldt, 
8 Personen, 12 Dal. 

Den 3 Jungens zu Schuegelde .... 4 Dal. 18 Denn. 1 Mosk. 

Dem Koch unnd soinom Knechte vor ihr zeugh zu waschen 10 Denn. 

Den 27. Junij des Koches Knechtt vor Wagenschmer mussenn be- 
zahlen 18 Denn. 1 Mosk. 

Vor Salz 4 Denn. 

Uff dato haben die hecm Gesandten von Nowgarden lassen abreisenn 
nach Iwannogoiodt folgende Personen: Albert Kolters, Claiua Bruns, 
Jochim Issman und raeinen Jungen Herman, den Goldtschmiedt und 
2 von des Kochs Knechten, als Jacob und Jochim, unnd darbei 
abgefertiget einenn Kaufgeseilen mitt nahmen Statins Krensenbach, 
und denselben auss befehUch der herrn za aehrgelde geäum 70 Dal. 

Item Yor der Herrn unnd der Stelbnider sseugh za waschen gegebenn 

18 Denn. 

Der Kuzschers ihr zeugh zu waschen 9 Denn. 

Vor 1 "kleinn Tunnekenn gegeben 8 Denn. 

Dem Koche vor Salz bezahiett 6 Denn. 

Hinrich Nenstoden bezahiett: 

Vor der I) arger zengh zu waschende 43 Denn., ist . . 1 Dal. 6 Denn. 

Vor 1 borckenkaipe zu dem Qaedenkrauto 10 Denn. 

Vor Stricke 1 Denn. 1 Mosk. 

Den 28. Junij den herrn zu behueff' allerhandt geringen aussgaben 
und auch vor die armen 100 Denn., ist . . . 2 Dal. 26 Denn. 

Dem Schreiber, so des Orossfursten begnadebiieff^ 4 mahll nff Perga- 
mente unnd 3 mahll off Papir abgeschrieben, gegebenn 2 Rubell, ist 

6 Dal. 15 Denn. 

Noch ein zinnen Trinckgeschir mir abgebettelt .... 24 Denn. 

Yor Milch unnd erdtberen gegeben 2 Denn. 

Vor 1 borckenkarpe 2 Denn. 1 Mosk. 

Tor 1 Jandave unnd 2 schalen gegeben 8 Denn. 

Yor Lock unnd Rodiss 2 Beim. 

Den 29. Junij vor 1 Totme Hävern bezahlet 32 altin, ist 2 Dal. 22 Denn. 

Dem Koche zu Salze gethann 5 Denn. 

Des Bargermeisters Jungen gegeben zu behuff der herrn kisten vor 

ledder, Bemen unnd Kegels 5 Denn. 1 Mode. 

HLuich Nensteden bezahiett: 

Yor stricke . . 3 D. 

Yor 7 Matten 7 D. 1 Mosk. 

Yor 3 par gespen 3 D. 

Yor 2 ale 5 D. 

Item, dem Schreiber vor die proteBtntion, so denn alterleuten zu Now- 
gaidten den 29. Jnn^ übergeben^, zu rerzeichnenn gegeben 6 Dum. 



1) Vgl. S64, §67, 
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Dem Mekeler, so die alter (!) zu mii' brachte, 4 Denn. 

Den 30. Junq auss Nowgaidten; und meinem hofhrerde m Drinck- 
gelde gegeben 6 Denn. 

Dem Wechter zu brode 1 Denn. 

Hiorich Nensteden der bürger dranckgeldt bezahlet ... 9 Denn. 
Denn 1. Julij zum Mscha!j;eu vor Milch aussgegeben . . 4 Denn. 

Vor ein neue »Stell zu des Kochs wagen 4 Denn. 

Tor Enoblanch 1 Denn. 

Vor meinen Wagen £U bessern gegeben 3 D. 

Vor 1 Tow 1 Mosk. 

Deu 2. Julij vor eine Femer anu der herrn Wahren ... 1 Denn. 
Mitt Paul, dem Tolche, an Erdtberen unnd Milch verzehret . . 8 Denn. 

Den abendt vor Milch und Erdtberen 1 Denn. 

Den 3. Julij, uff den Nachmittagh, seint wir Gotfc lob zur Pleschow 

angelangett und darseihst uus.sgegeben, wie folgett: 

Denn Postjnngons /u brode gi gcbiMin 2 Denn. 

Den 8. Julij herrn Hinrich Kerckringk bezahiett, so Sr. Erb. W. aussr 

gegeben hatte, wie folget: 
Den 30. Junij dem Hoffverde in Nowgarden, da die Hemi gelegen, 

hatt herr Heiniicli Eeickiingk Terehrett 1 DaL 

Den 3. Julij in der Fleschow^ (h s Statthalters dienern ▼erehret, so 

etliche viell Essen unnd gedreucke gobrachtt, 3 Dal. 

Den 4. Julij zum andern mahll haben dieselbigeu violl gerichte unnd 

alierley gedreucke gebracht, mehr als zuvorn; den dienern verehret 

6 Dal. 

Dem Lackeyen tot 1 Par Sehne bezahlet 8 Bma, 

Dem Koche zu seinem Wagen eine neue Asse .... 2 Denn. 

Vor Krebss 2 D. 

Vor Erdtberen unnd Milch 1 D. 1 Mosk. 

Item vor 3 Par Pemeru au der herrn bey wagen . . . .15 Denn. 

Yor mein zengh zu wasofafflide 4 Denn. 

Den 5. Julij vor 2 junge Hdnor 3 Denn. 

Den 4. Julij haben die herrn Gesandten schreiben von einem E. Hoch- 
weisen Rathe der Statt Lübeck bekommen^: von denselben briefen 
auss befehll der herrn bottenlohn den 5. Julij bezahiett 2 Rubell, 
thuen 5 Dal. 15 Denn. 

Den 5. Julij bezahlt Tor 2 IM Salz 18 Denn. 

Vor eine hölzerne butle, das fleisch darin zu salzen, . . 9 Denn. 

Vor Krebss aussgegebenn 3 Denn. 

Brambachs Jungen bezahiett vor 1 buech Papir .... 4 Denn. 

Vor black 1 Mosk. 

Den 6. Juüj dem Koche bezahlet vor Sennipsadt ... 3 Denn. 

Item in der Muachow Hans von Helmessen Tor meinen wagen be- 
zahiett 159 Denn., ist 4 Dal 11 Denn. 

1) Vgl. Nr, 138. 240. 
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Tor einen viltt über den achterwagen 12 Denn. 

Yor einen Poetwagoa sa alleiley zeuge gegebenn ... 96 Denn. 

Denn 6. Julq ann meinen Wagen ein dwerisem zur Pleschow lassen 
machen; vor dass Isern nnnd Negels, auch arbeltslohn dem Schmiede 
gegebenn . 22 Denn. 

Vor Kernen 2 Denn. 

Ton Lenhardt Reiser gekaufft 4 bueclier Fappir zu 3 Deun., ist 

12 Denn. 

Item vor 3 U Pulver bezahlet, das fl sn 13 Denn., isfc 1 DaL 2 Denn. 
Yor die blase zu dem Pulver 1 Mosk. 

Vor Milch 2 Denn. 

Den 7. Julij bezahlett zu der herm beywagen vor 6 assen . 24 Denn. 

Noch vor Holz zu deun AVageii bezahlet 12 Jüeun. 

Tor arbeidealohn 10 Denn. 

Item vor der Euzscfaer senoh zu waschen 6 Denn. 

Hansen Bartels zu Negell gethan 3 Denn. 

Dem Koche zu Negell gethann 2 Denn. 

Des Weuwodenn Diener, so denn herm die Fische brachte, dranck- 

geldt 6 Denn. 

üff dato bezahlett vor 8 Thnnnen havem, die Thnnne zn 90 Denn., 

ist 720 Denn 19 DaL 17 Denn. 

Item vor eine glesen Flasche in der Herm Kopffer ... 10 Denn. 
Eodem herrn Heinrich Kerckringk bezahlet, so sein Erb. W. zu Dranok- 

gelde aussgelegtt hette, 1 Dal. 

Vor Brambachs nnnd seiner Jungens zeuch zu waschemi . . 19 Denn. 
Item TOT der Herm TaffeUaken, Handtzwelen nnnd des Kochs zengh 

waschegeldt 10 Denn. 

Noch vor henn Heinrich Kerckrings und seines Jungens, eines dieners 

und des herrn Burgermeisters Jungen zeugh zu waschende . 30 Denn. 
Item vor liuwandt zu haversecken vor 14 arsin, de arsin V/^ Denning, 

thuet 21 Denn. 

Dem Schreiber zu Pleschow Tor 2 absofarifltenn des begnadebriefe ge- 

gebenn 12 Denn. 

Denn 7. Julij dem herm Bürgermeister bezahlett nach lautt derselben 

Rechnung No. 23, wie folget: 
Den 30. Junij Thomas Fresen^ 50 daler, an golde 3 Portugalöser, is 

67 DaL 

Den 3. Jn^j des Wenwoden Ohm zur Pleschow 16 ung. fl. und 

2 Rosennobell yerehret 24 Y2 Dal. 1% Sch. 

Noch 2 Pristaven, so uns aoss der Muschow begleitet biss in die 

Pleschow, 60 ung. fl 98 Dal. 6 Sch. 

Noch 3 Pristaven zusammende 18 ung. fl., thuen . .29 Dal. 15 Sch. 

IToch dem Tolofae 26 nng. fl., thnen 40 Dal. 80 Sch. 

Item ihren 4 Knechten 4 nng. fl., ist 6 DaL 18 Sch. 

1) Vgl S. 65. 

Btm. OttohiohtuBtiUaa. VIL 12 
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Von Fol 49 biss hieher, den daler m 37 BeDiiiiig gerechnet, ist 
Summa 1074 Daler 80 Denn. 1 ICoak. 

Item vor mein Rohr in der Pleschow rein zu macbenn, dieweill es 
im Wasser gelefren, ul's neue zu blauenn 15 Denn. 

Vor eine neue holti'ter 9 Denn. 

Vor Micliell, dem Kuzscber, vor 1 par Sehne 8 Denn. 

Dem Schmiede vor 2 Krampen bezahiett an die geldtlade . . 3 Denn. 

Vor 3 liaversocke zu iiiai licn 8 Denn. 

Den 8. Julij Reinholt Foltell vor wein nnnd di-ö<re zungen nach lautt 

seines zetteis No. 24 bezalilett ... 20 Dal. 1 Denn. 1 Mosk. 
Item zur Pleschow 33 Pferde gehourett biss zu Riga, unnd uö" jeder 

Pferdt den Ü'ulirleuten zur stundt bezahiett 3 Ys Hubeli, ist 115 Kub. 

50 Denn., den Daler zu 36 Denn., tfanet . . . 320 Dal. 30 Denn. 
Item Einrieb Hiüashorst bezahiett vor % zut^ker, dass S za 

IS Denn., thuet 1 Dal. 27 Denn. 

Vor 1 neue Kadt 12 Denn. 

Vor die Öomhaut zu schmieren 12 Denn. 

Den 8. Jol|j des Weuwoden Diener zur Flesskow, die zum drittenn 

mahll die hegnadung brachten, gegeben 3 Dal. 

Dem Knechte, so den herrn von dem Deutschen hoffe Verehrung 

brachte, zu dranckgelde gegebenn 1 Dal. 

Vor 6 S Hagellschott bezahiett 12 Denn. 

Vor Milch und erdtberen 2 Denn. 

Vor 1 Buchsse unnd 2 overbeude ann einem Rade ann der herrn 

Wagen besahlt 8 Denn. 

Vor den herrn Bnrgeimeistor 1 S blej .... 1 Denn. 1 Ifosk. 

Vor einen Haken in der Herrn Wagen 4 Denn. 

Vor der bürger zeugfa ZU waschen 23 Denn. 

Meinem hoffwerde 6 Denn. 

In der burger Losamen te dringkgeldt ö Denn. 

Dem Koche vor Salz uff die reise 18 Den. 

Vor Tow unnd Hatten 3 Den. 

Vor Essigh 9 Den. 

Den 8. Julij reisedon wir von der Ple?chnAv und seint den abendt 

zu Pezure ankommen, und daselbst vor Milcb und Erdtberen anss- 

gegeben 2 Denn. 

Vor 1 Seisen, grass zu meyenn 10 Denn. 

Den 9. Julij zum Nienhuse Himich Hulsshorst bezahiett, so ehr auss 

befi»hll der herrn dem bussenschutten darselbst gegebenn hette, ist 

18 Denn. 

Denn Armenn 1 Mosk. 

Den 11. Julij zu Azell; unnd aldar Fehigeldt aussgegebenn vor 

19 Wagen 1 Dal. 21 Denn. 

Dem Fehrmanne Dranckgeldt 6 Denn. 

Vor 28 Stop hier bezahiett, den Stop zu lYs Denn., . . 1 Dal. 6 Denn. 
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Denn 13. Julij den Morgenn zu Wenden; und darselbst dem herrn 



Bürgermeister gethan vor die armeu 6 Denn. 

Denn Soldaten 9 Denn. 

Bruggenzoll besahlet 18 Denn. 

Underwegenn vor bior bezahlet 5 Denn. 

Denn abent vor die Kuzschers bier bezahlet 8 Denn. 

Den 14. Julij bey der Neuenn Mühlen Fehrgeidt bezahlett 1 Dal. 13 Denn. 

Vor Calixti sein zeugb zu waschen 6 Denn. 

Denn 14. Julij seint wir Gott lob nnd danck in Riga angekommen; 

annd darselbst aussgegeben, wie fuigett: 
Den 15. Julij sande Warner Witte den herm Wein; dem Jungen 

drinckgeldt gegeben 6 Denn. 

Brandt Marquart bey 3 Jungens den Wein gesandt; denselben zu 

dranekgeldt gegebenn 18 Denn. 

Item noch 2 Juiigene, so Wein brachten, 12 Denn. 

Denn IG. Julij vor Lauge gegeben 4 Denn. 

Den Iii Julij dem herrn Hui^nieieter bezahlett nach lautt derselben 
Rechnung No. 25: 

Des Weuwoden Ohm 5 ung. fl. 

Dem Schreiber 6 ung. fl. 

Dero Wenwoden 100 nng. fl. 

Hinrich Nensteden ' siir Zehrunge gelassen 50 Dal. 

Zu Pezure S ung. fl. 

Denn andern d«'nern 3 Dal. 

Dem Pristaven, so uns begleitet 5 ung. fl. 

Dem Tolche . 4 ung. fl. 

Denn semptlichen dienern 12 Dal. 

Zum Nienhuse dem Hovetmanne 10 ung. fl. 

Dem Schreiber 2 ung. fl. 

Den Soldaten l Dal. 

Summa, so ich dem Herrn Burguiiiieister bezaiileLt habe, 

285 Dal. 9 Denn. 

Eines Erb. Bades der Statt Biga deneni, so die yerahrung brochten, 

verehret 5 Dal. 

Noch die den havern brochten 1 Dal. 

Des Raths Spielleuten gegebenn 5 Dal. 



Auss befehll der Herrn Heinrich Hülsshorst bezahlet vor 1 haurpferdt 

9 Dal. 26 Denn. 

Noch denselben, so wein gebrachtt, drinckgeldt gegebenn . . 27 Denn. 
Dem Herrn Burgermeister bezahlett, so denselben, so Wein gebrachtt, 



zu dranckgelde verehret 2 Dal. 

Noch den Jungens, so Wein gebrachtt, 27 Denn. 

Vor den herrn Burgermeister zu Bosenwasser bezahlett . 12 Denn. 
Einem armen Soldaten 3 Denn. 



1) FpJL 8. 67, § 72, 
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Den 17. Julij vor des Kochs und Stalbruder zeugh, auch vor der 
herm Taffeilaken zu waschen g^benn 27 Denn. 

Vor mein uimd Calixts sein zeugh zu waBchen .... 9 Denn. 

Noch dem HaTusschlnter der Statt Biga, so Wehm nnnd andere ge- 
backens brachte, zu dranckgelde gegeben 2 "DaL 

Noch einem Jungen, so den herrn Wein brachte, zu dranckgelde 9 Denn. 

Dem herrn Burgermeister bezahlet, so ehr zu dranckgelde aussgegeben, 

1 Dal. 

Item Herman Fischer vor ein Pferdt bezahlett 20 Dal. 

Dem Knechte balfltergeldt 9 Denn. 

Den 18. Julij demselben, der denn herrn nenenn hering brachte, zu 

dranckgelde gegebenn 3 Denn. 

Rotier Becker hatt den herm 2 Kanne Wein gesandt; dem Jungen 

Drauckgeldt 6 Denn. 

Henning Bartrame Jungen, so denn herrn Easseberon brachte, zu. 

dranckgelde 2 Denn. 

Denn 19. Julij Jeronimus Hagenow seinem diener gebenn, so den 

herrn Wein brachte, 12 Denn. 

Des Balbierers zeugh zu waschende gegebenn .... 6 Denn. 
Denn 20. Julij vor Brambachs und seines Jungen zeugh zu waschende 

20 Denn. 

Abermall dem Haussschlüter, so von dem Burgermeister der Stadt 

Riga den herrn Wein brachte, zu dranckgelde 2 Da1. 

Item vor 4 Lop Hävern bezahlett, den lop zu 5 M. Kigisch, thuett 

3 Dal. 12 Denn. 

Vor die HaTersecke zu flickende 2 Denn. 

Item TOT denn Lanckwagenn nnd was sonsten ann dem wagenn ge- 
bessert ist bezahlett 9 D^an. 

Den 21. Julij dem Schmiede bezahlett vor die Pferde zu beschlagen, 
an den wagen 2 neue bende unnd die altenn verbessert, auch 
4 wölbende, in alles 2 Dal. 12 Denn. 

Zn Dranckgelde 9 Denn. 

Tor des Eodis Lade nnnd die Silberlade kleiner za machende 60 Denn., 
ist 1 DaL 24 Denn. 

Den Knechten dranckgeldt 6 Denn. 

Auss befehll der herrn Calixto einen drögen Lachss bezahlett vor 34 Denn. 

Denn Wagenknechtenn vor ihr zeugh zu waschende . . 14 Denn. 

Yor mein zeogh 14 Denn. 

Herman Yischer vor Lachs bezahlett 3 Dal. 18 Denn. 

Vor Rigische butten 1 Dal. 24 Denn. 

Vor 6 lop Hävern bezahlett, den Iiop zu 4Vs M. Eigisch, ist 

4 Dal. 18 Denn. 

Deun Eigischenn Fuhrleutten zu reukauffe gegeben, dieweill bey den 

Ton Helvingen bessern kanff gewesen, 4 DaL 

Noch TOT 6 lop HaTom bezahlett, den lop 4Vt ^ Bigisch, ist 

4 DaL 18 Denn. 
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Den 22. Juiij dem Koche vor eine Kaipen zu den Kigiscben butten 

7 Denn. 

Item den Kuzschers jederm ein Par Schue geikaiifift und tot jeder 

par bezahlet ^3 T)al , is 2 Dal. 

Vor des Lackeioii Stitjt'chi zu flickende geben 8 Denn. 

Vor Vg zu dem Lachss, ao ein Erb. Rath zu liiga den herrn uff den 

wegh verehrett, 4 Denn. 1 Mosk. 

Item Yor des hecm Buigenneisten unnd soineB Jungenn zengh za 

waschen 2 DaL 

Vor des Herrn Bürgermeisters Tüffeln zu flickende ... 4 Denn 
Item Brambach zu Papir 5 Denn., zu rotem Wachsse 1 Denn. 
Vor herrn Heinrich Kerckrings zeugh zu waschen ... 12 Denn. 
Tor seines Jungens unnd 2 Dienere zeugh zu waeohenn . 12 Denn. 

Tor meine Sohne za flickende 8 Denn. 

Den 23. Juig bezaUett vor 2 Seeltage nnnd 2 Eramholzer 8 M. 4 Qr. 

Rigisch, ist 1 DaL 16 Denn. 

Vor Negell 1 Denn. 

Brambach bezahltt, so zu Riga denn armen geben, . 3 Denn. 1 Mosk. 
Wilhelm, dem Sdimiede, besmhlet, so ehr za Stiiigelde nbor die Dttne 

gegeben, 2 Denn. 

Dem Koche bezahlet vor V^, zuüuschlande .... 4 DenzL 
Der Cantzleyverwalter zu Riga mitt nahmen Peter Jeger sande denn 

herrn 1 vatken Wein, 1 vatt Pomerantzenaptfell, 1 vatt butten, 

1 drögeu Lachss; dem Knechte dranckgeldt 2 Dal. 

Tor heran Hdorich Eerckringh Kragenn zn waschen . . 8 Denn. 
Den 24. Jnlij sande Hans Homeman den Herrn wein; dnuickgeldt 

den Jungens 9 Denn. 

Dem £oGh bessahlett vor einen isern bandt aber den JBssighkopfer 

8 Denn. 

Item einen Schneider in der Herberge gehabtt, welcher der Herrn 
- Kleider gebessert, auch daas wageniaken, des Eoohs onnd meine 

Kleider geflicket; demselben in alles bezahlett 3 Dal. 27 Denn. 1 Mosk. 
Item noch zu Dranckgelde aussgegeben, so wein brachten, . . 9 Denn. 
Denn 25. Jul^ yor 14 Wagensdimer bezahltt, jeder ^ zu 3 Denn., 

ist 1 Dal. 6 Denn. 

Item vor einen Kese 15 Denn. 

Herrn Hekirieh Eerdkringk bezabllt, so einem amen Schallmeister 

zu 2 Mahlen Terehret, 18 Denn. 

IViederich yon Stiten sande den herrn Wein; zu dranckgelde ^eg^obenn 

18 Denn. 

Den 26. Julij dem Schmiede, so an der Rosten an dem Wagen unnd 
an den Bogels gemachet, bezahlet 30 Denn. 

Den 27. Julq sande der CanzIelTorwalter Peler Joger denn Heim 
Kasseberenwein; zu dranckgelde gegebenn ..... 9 Denn. 

Herman Hakers Maget bi'aehte den Herrn sondttlich gebacken brodt; 
zu drinckgelde gegeben 9 Denn. 
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Item Pauli Schmitt, dem Sadeler, nach laatt seiner ubergebenen be- 
dingeden BecbDung ÜTo. 26, 8fl. 24y» Denn., ist . . 7 Dal. 12 Denn. 
Den 28. Julij bezahlett Tor der Stalbi6der dischlaken, des Balbiereis 

unnd mein zeuj^h zu waschenn 1 Dal. 6 Denn. 

Den 28. Julij Johann Friedericli seinem Junpren, so 2 hasen und 

1 fasä Krebss brachte, zum dranckgolde gegeben . . 9 Denn. 

Item Tor neuen heringh 1 Denn. 

Vor Btridce, dar man die Pferdedecken mitt znsammenpackede und zu 

SohilfSd gebracht 2 Denn. 

Item vor Specke 4 Denn. 

Den 29. Julij dem Koche bezahlctt: 

Vor 2 Schincken 2 Dal., vor ein Schloss zum Weioessigkopffer 4 Denn., 
Tor Ifattenn nnnd linen sn den Lftchssen 1 Denn., item vor 6 statte 
droge Fleisch 1 Dal., vor irisch Oclissenfleisch 3 Dal. 12 Denn., vor 
1 Lara 1 Dal., vor vom Kalbe 30 Denn., vor 6 stop Bierossigf 
20 Denn., vor 1 stop Weinessigb 9 Denn., vor 3 Eese 1 DaL 8 Denn., 
vor Soldt 16 Denn. 

Item Peter Jeger halt den Herrn Tweeback gesandt; darvor zu dranck- 
gelde gegeben 9 Denn. 

NiMb Brambach besablett, so ebr den buohssenachnzen u£P dem Wall 
gegeben, 9 Denn. 

Noch, so ehr den Spielleuten auf dem Nienhuse gegeben ... 18 Denn. 
Yen fol. 69 biss hieher, den Daler zu 36 Denning gerechnet, ist Summa 

763 Dal. 7 Denn. 

Item vor Gonfect 4 Poln. Orosohen. 

Brambach vor Papir 5 Poln. Gr. 

Noch dem Schmiede vor der herrn Kohr, vor 2 schrauben n und den 

haken lenger v.w machen, bezahlet 6 Poln. Ör. 

Item vor 35 lop havern bezahlett, denn lop zu 3 Ys M. Rigisch, 

19 Dal. 13 Poln. Gr. 

Dem Eodi bemhlet vor Vi ^ Hnschatennblnmen nnnd S Hnsohaten 

27 Poln. Gr. 

Vor der Reussischenn Knabenn^ zeugh zu waschenn . . 18 Gr. Poln. 
Vor eine schwarzebuchsse mitt schwarze . . . 1 Gr. Poln. 1 Heller. 

Vor Marling I Poln. Gr. 

Vor des Eerm Burgermeiateis Stiefeln zu flickende . . 1 Poln. Gr. 
Item in Biga dem Weinsohencken Lammert von Bacbten bezahlet 

nach lautt seines Zettels No. 27 18 DaL 6 Poln. Gr. 

Denn 31. Jiüij vor der Herrn Jungens waschegeldt . . 6 Poln. Gr. 
Den 31. Julij auss Riga. 

Der Werdinuen in der Herberge bezahlett nach luutt der Rechnungh 

No. 28 ist 802 Dal. 27 Pohl. Gr. 

Der Werdinnen und der Jungkfrauen verehret ... 4 Rosenobell. 
Dem Organisten 1 dubbelden Ducaten. 
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Und zu Döhlen dem Leidtsager, so von dem furstenn verordnet, von 

der Hitov 1 dnbbelden Dnooten. 

In Summa Tor diess goldt dem herm Baigemieister bezahlet 

21 Dal. 12 Polu. Gr. 
Item noch zu Biga dem volcke im liaiise za dranckgelde gegeben 

7 Dal. 19 Poln. Gr. 

Noch vor 4 Stop Wein 1 Dal. 10 Polu. Gr. 

Tor brodt 1 Dal. 

Yor batter in die zinnen batterbuchsse 20 Poln. Gr. 

Dem Pfortner zu Riga .,4 Poln. Gr. 

Uber die Düne zu fuhrende 2 Poln. Gr. 

Vor der herrn Pferde über die Düne zu fuhrende . . 24 Poln. Gr. 

Vor die Wagen 18 Poln. Gr. 

Yor Feter Jegen semenn Wagen nnd Pferde ftberzuflÜbTen 19 Poln. Gr. 

Den Fehrknechten dnmckgeldt 4 Poln. Gr. 

Uber die ander Fehr vor der herrn Wagen und Pferde bezahlctt 

8 Poln. Gl. 

Den 31. Juiij uff den Mittagh in dem Kruge vor hier bezahlett 

2 DaL 8 Pohl. Gt; 

Der Schottelwescherschen zu dranckgelde 2 Poln. Gr. 

Vor rauchfutter 5 Poln. Gr. 

Das Nachtlager zum fikdihave gehalten und daiselbst zu Fehrgelde 

aussgegeben 3 Poln. Gr. 

Vor Rauchfutter . . 3 Poln. Gr. 

Den 1. Augusti zur Mitow ankommen und daiselbst aassgegeben ü^ehr- 

geldt i F^ln. Gr. 1 H. 

BmxL Heinzioh Kjerckmigk getfaann, so fnr die armen anasgetheilet, 

1 Dal. 

Item vor Brodt bezahlett 1 Dal. 1 Gr. Poln. 

Vor 6 Ä butter bezahlett 18 Gr. Poln. 

Vor die Bussen bering gekaufft 4 Gr. Poln. 

Yor dass Pass zur Hitow gegeben 1 Dal. 

Der Maget dranckgeldt 2 Gr. Poln. 

Dem Werde darseibst bezahlett nach lantt seine r Rechnung No. 29 

U Dal. 33 Gr. Poln. 1 H. 

Auff den abent zu Dobleen ankommen. Alhier hatt der Fürst die Herm 

Gesandten lassen freyhalten. 
Der Werdinnen verehrett 1 Dal., dem Volcke 6 Gr. Poln. 
Denn 2. Augusti uff den Mittag zu Netelborst vor hier bezahlet 

2 Dal. 4 Gr. Poln. 

Dem Koch zu Eeeen gethan . 4 Gr. Poln. 

Das Nachttllger zum Schwären Eroge^'gehalten und darseibst verzehret 

1 Dal. 13 Gr. Polu. 

Den 3. Augusti uff denn IGttagh im walde heu lassen holen vor 

3 Gr. Poül; 
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und nachdem wir im Felde die Mittagsmahlzeitt gehalten, sande der 

ambtman yon dem hoffe lAttringen den herm geidrencke and Eesen; 

dem ^ Torehret 1J(, M.\ j jg p„,„ 

dem Wegweisor . . V4 dal. | 
Das Nachtleger zam Schrunde gehalten unnd darselbst in alles ver- 

zehrett 4 Dal. 26 Gr. Poln. 

Den 4. Augusti uff den Mittag zum Ambote venehiet und aussge- 

gebenn 1 DaL 23 Gr. Poln. 

Das Nachfleger zum Schmedekroge gehalten und darselbst aussgegeben 

2 Dal. 10 Gr. Poln. 

Den 5. Augusti uä' den Mittagh zu Kozow verzehret 3 Dal. 4 (ir. Poln. 
Die Nachtt zu Palangen gelegen und darselbst bey dem Juden ver* 

zehret 8 BbL 1 Gr. Pohk. 

Den 6. Angostl uff den Mittigk zur HemeU, unnd danelbet in alles 

Tonehiett, auch Tor hayem nnd anden aassgegeben 

1 9 Dal. 32 Gr. P. 1 H. 

Das Nachtlager im Kroge über die Fehr gehalten und darselbst ver- 
zehret 2 Dal. 4 Gr. Poln. 

Den 7. Aagosti den Mittag im freien velde. 

Den abent zu Nehell ankommen; das Nachtlager daiselbst gehalten 

unnd in alles aussgegeben 6 Dal. 20 Gr. Poln. 

Denn 8. Aagasti uff den Mittagh zu Fillkoppell vor hier 

l Dal. 16 Gr. Poln., 

und dievfeili ein Huchzeitt darselbst gewesen, auss befehll der herm 
der Brautt yerehret * . 1 DaL 

Die Nachtt zu Zarkaw gelegen unnd darselbst aussgegeben: 

Erstlich vor 6 böte, so unser gudt von Negell biss gehen Zarckow 
gefuhret, vor jeder both 4 M. Preuss. bezahlet 12 Dal. 24 Gr.; noch 
uncostung über landt vor der herm Pferde von Negell biss zu 
Zarckow 1 Dal. 17 Gr. 

Den 9. Augusti auff den Mittag zu Zar^ow yerzehrefc unnd ause- 

gegobon in alles 8 Dal. 28 Gr. 

Yon Fol 75 biss hiehoTf den Thaler zu 38 Gr. Poln. gerechnet, ist 
Summa 474 Daler 22 Gr. 

Die Nacht zum Kranskroge gelegen mid darselbst verzehret 2 Dal. 2 Gr. 

Den 10. Augusti uff den Mittagh in Konnigsberch. 

Den 11. Augoflti in Könnigab^ne aussgegeben, wie folgett: 

Zu To wen unnd stneken aussgegebenn 7 Gr., vor Negell 1 Gr., vor 
Schwarte 6 Gr. , vor eine g^eaem Flasche 4 Gr. 

Dem Koch bezahlett: 

Vor HasseUiöner unnd andere Vogell 24 Gr., vor 1 Schaff 1 Dal. 
28 Gr., vor bering 26 Gr., vor die hutte zum hering 2 Gr., vor 
Essig 4 Gr., vor 1 Thonne, da der Ebeh sein zeugfa inpackede, 5 Gr. 

Vor 13 Stop Mede, denn Stop zu 8 Groacfaenn, ist . .2 Dal. 30 Gr. 

Noch vor 10 Stop Mede 2 Dal. 6 Gr. 

Zu brode getbau 1 Dal. 
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Item vor 177, Stop Wein, den Stop zu 10 Gr., ist. . 4 Dal 27 Gr. 

Vor eme Jagisline 20 Gr. 

Tor 2 der heim Seelen zu bessern 7 Gr. 

Yor die Remen an den Bustwagen 7 Gr. 

Vor Wagenschmier 7 Gr. 1 H. 

Den 12. Augiisti vor die Kuzscher bezahlet, so in ihrer herberge ver- 
zehret, nach lautt des Zettels No. 30 2 Dal. 29 Gr. 

Item Tor der Stalbrttder, der Kuzscher unnd Jungen zeugh zu waschen 

1 DaL 38 Qr. 

Vor mein zeugh auff und abzutragen 4 Gr. 

Noch vor ein buech w^gonn des backendes und n^ggenmalendes ver- 

ehrett 3 Dal. 

Denn Sengers verehrett 18 Gr. 1 H. 

OaUxto Säein zu seiner zehrung gelassen 6 Dal. 

Denn 12. August r^seden wir anss Eonnigsbeich, und in der herbeige 

verzehret nach lautt der Rechnung No. 31, ist ... 54 Dal. 33 
Der Werdinnen in der Herberge verehrett 3 ung. fl., den 4 Junffern 

4 ung. fl.. den 2 Sohns 2 ung. fl., Summa 9 ung. fl., thuen 15 Dal. 
Dem vüicke im hauae, 2 weibern und einer Maget, verehret . . 3 Dal. 
Dem Haussknechte 1 Dal., dem Stallkneohte 18 Gr. 1 H. 
Dem Ijakeen, so die Herrn vorauss sandten nach Könnigsberoh, dem 

Leidtsager 3 Gr., zu bier 2 Gr. 
Den 12. Augusti uff den Mittagh zu Brandenburgk ankommen unnd 

darselbst aussgogeben, wie folget: 
Dem Schmiede vor eine iserne gaffell ann der herrn Wagen . . 2 Gr. 

▼or Frizen 2 Gr. 

Dem, so die Kar^)en vom Schlosse brachte, dranckgeldt . . 9 Gr. 
Dar der Herrn Pferde gestanden, aussgegebon: 

vor bier 9 Gr., vor butter 6 Gr., vor heu 8 (ir., dranckgeldt 3 Gr. 
In der Herrn Herberge dem Werde bezahlet vor botter, Bier, Fische, 

Essigk unnd Pfeffer 4 Dal 20 Gr.; dranpkgeldt 4 Gr. 

Den armen abgebrandten lenten gegeben 1 Dal. 

l^och einem armen 3 Gr.; noch 2 armen leuten 18 Gr. 

Den abendt zu Bense Kroch ankommen unnd darselbst in alles ver- 

zehrett 3 Dal. 24 Gr. 

Den 13. August! zu Brunssberch vor havern bezahlett . . 1 Dal. 3 Gr. 
Den Hittagh zur Fruvenboroh yeizetnet und aussgegeben 

2 Dal. 24 Gr. 1 H. 

Den 13. Augusti uff den abendt zu Mbmgenn ankommen; darolbBt 

aussgegeben, wie folgett: 
Denn 14. Augusti vor des herrn Bürgermeisters Wagenladenschlussell 

6 Gr. und^seiuem Jungen vor Touwe 1 Gr. 
Item den abendt, alss wir ankommen, vor 5^« stop Wein, fho 

12 Gr., ist 1 Dal. 29 Gr. 

Eodem vor 37» Stop Wein 1 DaL 6 Gr. 

Yor Note und bereu 4 Gr. 
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Vor brodt 5 Gr. 

Vor die 5 Muschowiterschen Knabenn 5 Par sehne gekanfitf das Par 

zu IIV2 Gr. 1 Dal. 20 Gr. 1 H. 

Itom der Wertlinnon in der Horber^rr bezahlett vor gahre Kost, havera, 

Stro und heu nach lautt des Zettels No. 32, ist . . 9 Dal. 6 Gr. 

Vor bier bezahlett ö DaL 9 Gr. 

Der Weidinnen verehret 1 Dal., den Megeden 1 DaL, den Joagena 6 Gr. 
Item einem notturflügen Armen ausa l^ehll der herm gegeben 18 Gr. 
Den 14. Augusti anss Elbingen. 

Tm aussführen den armen 1 Gr. 

l'ehrgeldt ... 16 Sch. \ « 
Vor 2 Kanne bier 8 Sch. / 

Den 14. Angnsti das Nachtlager zu Clement Vehr gehalten und dar- 

selbst in alles verzehret unnd aussgegeben ... 8 Dal. 24 Gr. 

Den 15. Augusti zu Grot Zingell Mittag gehalten und darselbst auss- 
gegeben 5 Dal. 27 Gr. 

Denn 15. Augu>;ti uff den abeadt zu Dantzigk ankommen; darselbst 
aussgegeben, wie tuJgett: 

Erstlich zu brode 1 Dal. 3 Gr. 



... 12 Gr. 

... 2 Gr. 
2 Dal. 26 Gr. 
1 Dal. 23 Gr. 
ist . 4 DaL 8 Gr. 



Vor Schmer zu der Herrn Wagen . . . 
Dem Leidtsager, so boy dem Koche wahr 
Vor 5 Stop iiiifT. Avoin, den Stop zu 20 Gr 
Vor 5 Stop roten Wein, den Stop zu 12 Gr., ist 
Vor 13 Stop reinschen Wein, den Stop zu 12 Gr 
Dem Kodie bezahlett: 
Vor Ochsscnfleiach 3 Dal. 1 Gr., vor 1 bötlingk 1 DaL 9 Gr., vor 
Koll 3 Gr. 

Vor 5 Far liooen Hasenn vor düe Muschowitdrscbenn Knabenn be- 
zahlet 1 Dal. 3 Gr. 

Dem Schmiede zu Hueffnegehi 30 Gr. 

Denn 16. Augusti reiseden wir auss Danzigk, unnd der Werdinnen 
in der Mönneke herbeige bezahlett nach lautt des Zettels No. 38, ist 

10 Dal. 12 Gr. 

Der Werdinnen verehrett 1 ung. tl., is 1 Dal. 23 Gr.; denn beiden 
Junffera 2 Dal., dem Sohne 1 Dal., den beiden Mageden 1 Dal. 

In die annebncfasse 20 Gr. 

Im abzuge vor butter und Frokost bezahlett, ist 1 DaL 

Den 16. Augusti uff den Mittagh zu Koliipka verzehrett 3 Dal. 34 Gr. 
Das ^Nachtlager zu Beede gehalten und aldar verzehret und aussgegeben 

5 Dal. 11 Gr. 

Denn lü. Augusti den Fuhrleuten vor Ü wagen von Biga biss in 
Danzigk bezahlet 120 Dal. 

Gottesgeldt in Riga 18 Gr. 1 H.; vor liggegddt bezahlett 7 DaL 18 Gr. 
1 H.; das Fehrgeldt zu Biga 3 DaL 6 Gr., unnd zu Dranokgelde 
gegeben 18 Gr. 1 H. 

Den 17. Augusti vor 2 vogels 8 Gr. 
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Den Mittag zum Anckerholtt verzehret 3 Dal. 25 Gr. 

Den abendt zur Langen Boese ankommen; dass Nacbtleger daiselbst 

gehalten and Tenehrett 6 Dtl. 3 Gr. 1 H. 

Den 18. Augusti uff den Mittagh zu Sageriz verzehrett 4 Dal. 2 Gr. 1 H. 
Die Nacht zur Stolpe gel^n und alda yeraehret und ans^g^ben, 

wie folgett: 

Den 19. Augusti, vor die armen ausszutheilen, herr Heinrich Kerckring 

zugsteiUtol ; 1 BaL 

Dem Koche tot Eleiacfa bezahlett 3 Dil., vor lichte 6 Gr., zu brode 27 Gr. 
Vor des Tolkes zengh zu waschende dal. 1 1 Soh. Lüh., tfauet 81 Gr. 

Vor 9 neue isem vor der herrn Pferde, vor 7 alte Iscrn unnd an der 
Wagenlade ein isem beschiacb, dem Schmiede in alles c^egeben 



1 Dal. 23 Gr. 

Den Armen 2 Gr. 

Tor 10 Stop Wein bezahlett 2Vs DaL, ist . . 2 DaL 18 Gr. 1 H. 

Vor 1 Stop roten Wein 5 Gr. 

Vor 1 S Sucker 19 Gr. 

Dem Jungen, so boren brochte, 2 Gr. 

Denn 20. Augusti reiseden wir von der Stolpe, und aldar dem Werde 
bezahlett nach laut des zedels No, 34, ist 26 Dal. 

Des Werdes Sohne zu dianckgelde 1 Dal. 

Dem Gesinde in alles zu dranckfreldo 2 Dal. 27 Gr. 

Von fol. 78 biss bieher, den Daler zu 37 Gr. Foln. gerechnet, ist 
Summa 387 Dal. 2 Gr. 



Denn 20. Augusti uff den Mittagh zum roten Kroge verzehret 

2 DaL 22 Sch. 

Das Nachtlager zu Sanow gehalten unnd daraelbst dem Werde be- 



zahlett lauft des Zettels No. 85, ist 4 Dal. 22 Sch. 

Ferner zu dranckgoldo und anders aiissgegeben . . 1 Dal. 14 Sch. 
Den 21. Augusti uff Mittagk zu Kariin, unnd darselbst den beidenn 

Fredigem gegeben 1 DaL 



Koch darselbst in alles yeizebret unnd aussgegeben ... 6 Dal. 9 Pf. 
Die Naoht zu Dame gelegen unnd darselbst in alles aussgegeben 

5 Dal, 12 Sch. 9 Pf. 

Denn 22. Augusti den Mittag zur Plate verzehi-et utind aussge^cbcn 

3 Dal. 24 Sch. 9 Pf. 

Bodem das Naohttfiger zur Hinnenboich gehalten unnd darselbst 7er- 

zehrett unnd aussgegeben 4 Dal. 2 Soh. 6 P£ 

Denn 23. Augusti den Mittag zu Goldenow in alles aussgegeben 

5 Dal. IX Sch. 9 Pf: 

Eodom den abent zu Stettin ankommen. 
Den 24. Augusti in Stettin aussgegeben, wie folgett: 
Vor 37 stop Wein, den Stop zu 47? Sch., ist ... 6 DaL 1 Sch. 6 Ff. 
Dem Koche bezahlet, so ehr zu Stettin eingekaufft gehabt: 
96 grapenbrode, das 1t 1 Sch., ist 2 Dal. 30 Sch., P , schaff 1 Dal. 
27 Sch., 1 Schweinsbrade 9 Sch.) vor Botseber 6 Sch], vor Eechode 
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16 Soh., TOT ÜBche 6 Sch., vor liebes 2 Soih., vor Kol! 1 Sch. 6 Ft, 
vor Böven 1 Scb. 6 vor botter 20 Sch., vor beren 3 Sch. 6 F£, 
vor Sipollen 6 Pf., vor V/^ Engever 6 Sch., vor Weinessig 2 Sch., 
vor Salz 4 Sch., vor Oiie 2 Sch., tot Hamtigh 2 Soh., vor 4 Par 

höner 18 Sch., vor Enten 8 Sch. 

Dem i'uhrnmn, so den Koch von Goldenow vorauss nach Stettin ge- 
fahret, gegeben 25 Soh. 

Item der Werdinnen inn Stettin bezahlett nach laut des Zedels No. 36 

6 Dal. 26 Sch. 

Der Wordinnon verehret 2 \mf^. fl., ist 3 Dal. 11 Sch., den 2 Junfiern 
2 Dal., den 3 Mcgeden 1 Dal 16 Sch. 6 Pf., dem Haussknechte 1 Dal., 
dem Jungen 8 Sch. 3 l'i., denn Weibern, so dem Koche geholffen, 
16 Sch. 6 Ff. 

Hanss Bartels zu brode gellian 16 Sch. 

Vor 2 Stop Brandewein 1 DaL 11 Sch. 

Dem Leidtsager, so die herrn auss der Statt b^ieitet, ... 2 Sch. 

Noch vor Brodt bezahlett 4 Sch. 

Den 24. Augusti uff den Mittagh zu Meusselborch; nnnd das Nacht- 
lager aldar auch gehaltenn. Daraelbst aussgegobenn dem Weirde 
nach laut des Zettels No. 37 7 Dal. 5 Sch. 

Dem Werde Dranckgeldt 24 Sch., den Megeden 8 Scb. 3 Pf., tot 
waschent 3 Sch. 

Den 25. Augusti auss der Meusselborch; unud den Mittagh zu Uii:er- 
munde angelangett und darselbst aussgegeben 6 Dal. 26 Sah. 6 Pf. 

Das Nachtka^ zur Lype gehalten und aldar veizehrett nnnd atus- 
gegebenn 5 Dal. 28 Sch. 9 Pf. 

Den 26. Augusti uff den Mittagh zu Dammin aussgegeben, vrie folgett: 

Zu brode aussgethan 8 Sch. 

Noch vor brodt bezahlet 2 Sch. 

Dem Koche bezahlet: 

Vor V4 Ochssenn 1 Dal. 9 Sch., vor 2 Lemmer 1 DaL 11 Soh., vor 

Salz unnd Sipollen 5 Sdi« 
Dem Werde in der Herbeige bezahlet nach laut des Zettels No. 38, 

7 Dal. 25 Sch- 

Der Werdinnen dranckgeldt 1 Dal., den Megeden 8 Sch. 3 P£ 
Denn abent zu Bassa ankommen imnd aldar aussgegebenn 3 Dal. 19 Sch. 
Den 27. Augusti uff den Mittag zu Peetschow verzehret 1 Dal. 22 Sofa. 
Das Nachtl^ier zu Kröpelüi gehalten unnd daiaeibst aua^geben 

7 Dal. 1 Sch. 

Den 28. Au^^usti uiX den Mirtiigh in der Wissmar aussgegeben, wie folget: 

Vor Schwai'te bezahlet 2 Sch. 

Dem Dohrschluter in der Stadt 4 Sch. 

Ein Erbar Bath der Statt Wissmar hatt den herrn Gesandten 6 Stübiohen 
Wein gesandt {'demselben, der solchen Wein gebraohtt, zu dranck- 
G-elde 1 Dal. 

Denn Spielieutenn 3 DaL 
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Vor 12 Stop Wein bezahlett 1 Dal. 27 Soh. 

DemWerde in der Herberge vor kost, hier, Häver unnd rauchfutter 12 i)ai. 

Dnuickgeldt der Werdinnen 1 ung. fl., is 1 DaL 22 Sc^, den Hegeden 
1 Dal., dem Jungen 8 Sch. 3 PC 

In die Armenbuchsso 4 Sch. 

Eodem auss befehll der Herrn dem altenn gebrauch unnd gewonhoitt 
nach den 5 iStalbriidem unnd 3 Jungens uff versohienen 2 Monat 
dass Schueg^dt gegeben, ist 8 Dal. 

Dem })oliiBcluuter anss der Wissmar 4 Sob. 

Den abendt in Greresmölen ankommen; die Nacht dar gelegen und 
anssgegebpnn, wie folgett: 

Dem Pförtener 4 Sch. 

Michell, dem Wagenknechte, so in der Nachtt nach Lübeck lautfen 
mnflsen, 4 Sch. 

Dem Werde in der Heibeige bezahlet nach lantt seines Zettels No. 39, 
ist 10 DaL 

Der Werdinnen dranckgeldt 1 ung. fl. 1 Dal. 22 .Sch.. den Megeden 1 Dal. 

Denn 29. Augiisti in Schlutup; und aldar aussgegebenn, wie folget: 

Dem Prediger darsei bst gegeben 1 DaL 

Der Werdinnen Tor Scfaincken 1 DiL 17 Sob., Tor dt^ge fleiBch 24 SoL, 
Tor Brodt 24 Sch., vor Fische 32 Soh., yor 1 Thunne hier 2 Dal. 
18 Sch., vor Höner 9 Sch., vor Bntter 5 Sofa. 

Noch bezahlett vor 10 Kanne hier, so im anfange gezapffet, . . 10 Sch. 

Der Werdinnen zu Dranckgeldo 16 Sch. 6 Pf", den Mesreden 16 Sch. 
6 Pf., einer armen Frauen 16 Sch. 6 Pf., den Armen 1 Sch. 

Denn 29. Angaati den abent Godt Lob in Labeck angelanget 

Vor dem borchdohr uff den Poci:enhoff g^benn Dal. \ , , 

Vor der borchkirchen Vf I 

Des Balbierers zeugh zu hauss zu tragende 2 Sch. 

Item in Lübeck 5 Kuzschers Fuhrlohn bezahlet von Danzigk biss in 
Lübeck, vor jederm wagen 37 Dal., ist 185 Dal. 

In Danzigk zu Gotteegelde gegeben 16 Soh. 6 PC 

Anas befehll der Herrn den Kuzschers zu dranckgelde gegebenn 1 DaL 

Denn 25. Septemb. alliier Hansen Schmitt bezahlett vor einen roten 
sammitten Beute!!, dar das poldt ingethan wardt, so der Gesandte 
Offonasse Iwanniwitz Oulasewu^ haben solte nach lautt des Zettels 
No. 40, ist 3 M. 6 Sch. 

Noch nber diesen Zettell Tor ly, baumwuUe zu dem Konfife be- 
zahlet 1 M. 2 Soh. 6 Pf. 

Vor Radtsclmrire 6 Pf. 

Summa tlmet 2 Dal. 7 Sch. 

Den 25. Üctob. nach laut Dieterich Kerckrings zettel No. 41 bezahlett, 
80 ehr Ton etlichem zeuge zu Riga zu schiffe zu bringen ver- 
nnkostest, 9 Sch. 

1) Wlaasief. 
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Verzeichnus meiner reisekostenn, alss ich mitt dem geechencke 
nach Hambürgk an herm Offonasaenn, dem Beusaiachenn Ahgeeandten, 

bin abgefertigt worden. 

Den H 1 . Octob. auss Lübeck unnd denn Mittagk- zu Eöfeell; aldar ver- 
zehret 18 Seh. 

Die Nacht zum Glinde gelten uund aldar verzehret . . 17 Sch. 6 Pf. 

Dranckgeldt 2 Soh. 

Item die Nachtt einem Leidtaager vom Glinde bisa vor Hambnigk 4 Soh. 

Den 1. Octob. gahr frne vor Hambnigk dem baumacfalater unnd der 
Wachtt gcgebenn 8 Sch. 

Item, der mich in die Herberge weisete unnd mein zeugh abgetragen q, 

4 Sch. 

Denn 3. NoTemb. habe ich eilendta einen botten mitt briefliBn ann 
dran hwm Borgermeiater, berm Conradt Germers abgefertigtt 

Den 5. Novemb. ufP den abendt ^t derselbe botte wieder kommen 
unnd mir bescheidt gebracht; demselben botten auss unnd ein be- 
zahlet 1 Dal. 16 Sch. 6 Pf. 

Item vor den Eopff zu dem Gesandten unud vor darwieder in meine 
herberge sn tragenn 2 Sch. 

Noch zu Hambnigk in der Herberge Teizehret, mitt dem Dranckgelde, 

3 Dal. 16 Sch. 6 Pf. 

Den 7. Novenib. Nachdem vorberürter OÖbnasse die geschencko von 
mir nichtt annehmen wollen, reisedc ich imvorrichter Sachen uff 
den Nachmittag wiederumb auss Hambürgk, unud den abent zu 
Eotell kommen; daiaeibat veraehrett lö Sch. 

Den 8. Novemb. uff den Hittag zn Genin; unnd aldar verzehrett 18 Sch. 

Den abendt in Lübeck; unnd dem Knascher beeahlett fuhrlohn anaa 
und zu hauss 16 Dal. 

Liggegeldt bezahlett 4 DaL 

Des Kuzschers Jungen verehret 8 Sch. 3 F£ 

Denn 10. Novemb. habe ich herm Heinridi Kerokringk nach lantt 
der Rechnung No. 42 bezahlett, welche Rechnung lautet, wie folget: 

Anno 1603 denn 10. Novemb. eines Erbaren Rades Dienern, so mitt 
nach der Muschow gewesenn, zu lohne unnd dranckgelde gegeben 
alss folgett: 

Erstlich dem Balbirer 12Daier. 

Jodiim, dem Eodi, 16 Dal. 

Jacob, dem ünderkoch, 10 Dal. 

6 reitenden Dienern, jederm 8 DaL, ist 48 Dal. 

Hanss Bartels, dem Schaffer, 10 Dal. 

Jochim, der herm vohrman, 10 Dal. 

HicfafiU, des Baüis Stallknecht, 6 Dal. 

Jodüm, dem vohrman beim Bnatwagen, 10 Dal. 

Hanss, dem boyleuffer, 6 Dal. 

Dem beyleuÖ'er beim Rustwagen 7 Dal. 

3 der herm Jungens 15 Dal. 
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Calixto Schein 5 Dal. 

Item, Buohdem der allmechtige Oott uiue, denn ganzem. Comitat, nach 
▼emohtang unserer gewerbe woll zu hauss verholffen, darfür uufT 
den Canzelim dancken lassen; domals 14 Cappellans zu Lübeck, 
jedem 1 Dal.; dan auch 5 Pastores, jederm 2 ThaLer, item dem 
Pastorn zu Nüsse 1 Dal., zahllt Summa 25 Dal. 

Jochim, dem Koche, vor Kuchentett, welches ihme gehörig gewesen und 
zum Wageneohmier genommen and Terbraochet worden, zahlt 2 Dal. 

Des Kochs Maget für das Besschop zu schOren dranckgeldt . . 7» Dal 

Hans Bartels seiner Frauen für Sieffe nnnd das linnenzeugh zu 
waschen zahlet Ya I^^'- 

Jochim, dem Vohrknechte vom Marstalie, für 7 Monat schuegeldt, so 
ihme nachgestanden, zu ^^^ i 

Greyer, dem fialbieier, für arzney, so ehr anderwegenn dem Gesinde 
in Kranckheiten eingegeben, dan auch Hanss Bartels, der den Köpft 
zerfallen, unnd Wilhelm, dem Schmiede, so vom Fferde getretten, 
zu heilen, in alles zahlet, ist 4 Dal. 

Item Jochim Stölemacher, dem Fuhrman vom Bustwagenn, für 7 Monat 
schogeldt, zu Ys Dal « zahlt 3 Ys 

Noch Albert Yoltlof, Jochim Issman, dan auch Clausa Brunss, leiteor 
den dienern, so von Nowgarden auf Lubedc m. Schiffe sein ab- 
gesandt worden, für 2 Monatt Schogeldt, SO einem jedem nach- 
gestanden, jeder Monat Y2 I^^' ? J^ahlet 3 Dal. 

Summa thuet dieses 197 DaL 

Denn 24 Decembris habe ich dem herm Bnigermeister, herm Conradt 
Germers, bezahlet nadi laatt der Rechnung No. 43, ist 158 M. 17 Sch. 

3 K, thuet 76 DaL 32 Sch. 3 Pf. 

Von Fol. 83 biss hieher, den Daler zu 33 Sch. Lüb. gerechnet, thuet 

Summa 654 Dal. 16 Sch. 3 FL 

Summa von Fol. 43 biss hieher in alles aussgegebonn 

S497 Dal. 19 8k*h. 3 K 
. Herzu getbann die ausagabe Ton Fol. 19 biss foL 42, thuet 

2802 Dal. 17 Gr. 

Noch ist mir im abreisen von der Muschow ein beutell gestolen, darin 
ungefehr gewesen 5 Dal. 

Ferner bin ich in der börse zu kurtz kommen . . 3 Dal. 4 Sch. 
Summa Snmmarum aller meiner Ausagabe thuet 6308 DaL 7 Sch. 

3 H, ist 13010 M. 11 Sch. 3 Pf. Lttb. 

Zacharias Meier. 



Summa Snmmarum aller Ausagabe wegen der yenichteten legation 
nach der Uusehow: 

Erstlich vor die silbern, veigüldete geschir, so dem Grossfürsten in 
der Muschow verehret, auSBjgegeben, wie Yon Fol. 4 biss 6 zu er- 
sehen, 11371 M. 11 Sch 
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Item wegeim nottilifitiger praepaiation, so 211 dieser legatiaii «nff- 
gewendet worden, auBsgegebenn, wie foL 7 biss 18 gezeichnet: 

7780 M. 5 Sch. 7 Pf. 

Noch, so Zacharias Meier, dem die börse anhetrauet, anff der hin 
UQud herreise, wie foL 19 biss 8d aussweiset, aussgegeben 

13010 M. 11 Sc h. 3 Pf. 

Summa . . 32162 M. 11 Sch. 10 R 

Mehr aussgegeben, wie folget: 

Anno 1604 denn 6. Febmaii) dem Bea88i8chen''^Cantzl6r unnd legato, 
herm Ofibnasse, alhier inn Lübeck endtriditet 1000 Beiche-TlMler, 
so demselben inn der Moschowpromittiiet worden, thuen 

2602 M. 8 Sch. 

Noch vemiüge einer designatiun an Zinsen bezahlet wegen der gelder, 
so zu behufiF dieser legatiun auüjgeüummen worden, . . 1725 M. 

Letsticfa SQ der BeossiBcfaenn Knaben Ueidung an Zacharias Meiern 
bezahlet 100 Taler, thnen 206 M. 4 Sch. 

Snmn» . . 3993 M. 12 Sch. 

Thnet losammen 36166 H. 7 Soh. 10 Tt LfLbu 

Hietgegen ist eingenommen, wie sapia foL 2 zu ersehen, 

51775 M. 1 Sch. 6 Pf. 

Eins vom andern abgezogen, so befindet sich, dass mehr empfangen, 
alss aussgegeben, 15618 M. 9 Sch. 8 Pfl, 

welche Summa Tolkomblich anff die Eemerey zu Lobeok eingeliefert 
worden. 



Diesser gelder halben, so uns die Deputirto zu der russischen Legation 
in iror glücklichen anheimkunipft, wie auf!' vorgehenden blade zu 
ersehende, uborandtwordet, darvon tiiidot man unter den auffgenomen 
gelde fol. 265 zehn Tausent marck und auSl yoigendem blade, fol. 266 
nemblichen, 5763 M. 8 Sch. 

Belangende die 1725 M. besaite renttegelde, so H. Cordt Germers 
und H. Hinrich Eerckringk in dem beschluss gedencken, alse wan sie 
dieselbigen zwar auff der Kemerie bezalt, sindt uns aber von gedachten 
herrn zu dancke widererstadtet und einem Erb, Kadte in der 1603 jarigen 
rechnung nicht zugei'echnet worden vermuge einer desigoation, so dem 
Rnssiacfaen Emp&ngkbuehe im anfimge invuiletbet, za befindende. 
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149. Stralsundische Reisekosienberechnung.^ 

Für die Hansisclip D'iration nach der Moskau haben die Ge- 
sandten uachtblgendes zur Heist' verfertigen lassen. 

Einen beschlagenen, niit feinem Tuche überzogenen und leder 
in- und ansswendig gefatterten Eotzwagen sambtt einem mit Wände 
überzogenen Rustwagen, kostett, wie folgett: 
23'/2 Thlr. Vetvr Sassen, dem Schmiede, fnr beschlagen, 
77, Thlr. dem Stellmacher, 

30 Thlr. dem Riemer, und seinem Knechte drinckgeld, 
1 Ortsthaler für 4 Ringe, da der Wage an hangt 
12 Sch. Lüb. dem kleinschmieda 

1 Thlr. 20 Schill. Lüh. 6 Pf. far die isern Schraven an dem Sporte. 

6 Pf. dem klein schmiede. 

l^i^ Thlr. Meister Hansen für die messinschen knöpe. 

3 Thlr. für eine eichene Lade in den Wagen. 

16 Thlr. far 4 lange Röhre an den Wagen. 

5Vt Thlr. far 3 holfftom mit finem Tript gefüttert. 

21 Thlr. 27 Schill Lüh vor 20 eile golden averstall zum Wagenlaken, 

für jegliche eile 3G Sch. L. 
3 Thlr. 3 Schill, für schwartze leinewandt unter das uberzog. 
1 Thlr. 27 Sch. dem Schneider Clauss Arud Macherlohn, 
6 Thlr. for das Wand znm Bastwagen Nidans Hattbesen. 
1 Thbr. 17 Sch. Lüb. vor schwarz Linnewandt zum Rustwagen. 
24 Schill dem Schneider Macherlohn. 

1 Tbl) iiir eine Elle fdnen Tript, so zn den Lacken des Wagens 

kommen. 

28 Schill, dem Stellmacher für das Sport aufm Rustwagen. 
3 Thlr. 21 ScshiD. Lüb. Hans Harwarde geben far 13 messinsohe Spangen, 
damit der Wagen beschlagen. 

19 Sch. vor 74 par hacken an das uberzug des wagens. 
16 Schill, dem Tuchschoror fiir boreitung des wandes. 
28 Schill. Lüb. dem Srhiniede für die Krampen und andern beschlag 
des Sportes an dem Rustwagen. 

2 Thlr. 2 Schill, far eme laden zur 'apoteken und eine grosse Mattkiste. 
1 Thlr. 15 Schill, für Wachsstapell. 

16 Schill. Lüb. für Glcse und Krücken snr apoteken. 
16 Thlr. an gewurtz von Curt Delintr. 

6 Thlr. 12 Sch. für zinnern Tischgerete, Teiler, Schusseil, giessfass. 
12 Sch. für allerlei Kuchengerehte. 

7 Thlr. 12 Schill, fdr geracherte Schincken, Windrogen (0, Hering, 
Zungen, Mettwuste. 

1) Abschrift im St. A. xu SMtin. 
Hm», QMohkihtaiiMUea. YD. 13 
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4 Tlilr. für Roinschen Brandwein. 

16 Sellin. G rt'. für rincn kn'uterbeiiteli. 

12 Sch. (> Pt". t'ur tutterun^,' der ;)pot(>k<Mi. 

10 Schill, für Olase, so im Flasciienlutter geraangelt 

1 Tblr. 7 Seil, für beschia^^ des flascbenfutteis. 

1 Tblr. 15 Sch. für beschlag der Mattkiste. 

18 SchiU. furSchloss zur Rust- imdt Mattkistcn und beilade am Wagen. 
4 Schill, für eine SchachteU und holtzenn Buchse zu. der Lubiscben 

Insicgcl. 

12 Tblr. 4 Schill Niclas Steiner für Medicainente Inhalt seines Zettels. 
4 Tblr. dem Medioo pro labore und instructione, wie man der artznei 

auffn NobtfaU gebrauchen sollte. 
1 Tblr. Bottenlohn gen Lübeck. 

10 Thlr., davon oinom iirliehou Prediger einen f^osand, SOWoU für das 

wprck als Pcrsohnou dosto llcissiger zu bitten. 
14 Thlr. bezahlet für Wein, so bei dem abzuge verdruncken. 
Noch die diener und umblauffendes gesinde bei dem abzuge aussge- 

druncken: 5 Thlr. 13 Sch. 
1 Tonne Sundes bier, 1 Tonne Bartes hier, kosten 3 Tlilr. 18 Schill. 

i Stubichen iMede, 1 Stubichen Claiethe 1 Thlr. 28 Sch. 
1 Tlili*. 16 Schill, zu oinrichtung der kalten Kuchen. 
6 Tidr. an Wein auf die Reise genommen. 

3 SchiE für beschlag einer RnsÜdsten. 

4 Thlr. 16 Schill, fiir 2 isorn hettespunden, so man zusamen leggen kau. 
3 Thlr. 16 Schill, dorn Riemer für die Icddern Reife. 

16 Schill, (loni .Mahlor, die bottcspunden anziLstreichen. 

6 Thlr. 20 Schill, für der gesandten 2 bettesiicke von russischen feilen, 

weil man in der Mosco und durch giintz Littowen keiner Bette auf 

der Reise mechtig sein kan. 
Dem Fohrman Jochim Landkowen von Strallsund biss gen Dantzigk mit 

10 Pferden Futterung und 2 Wagen, und ihmr davor geben 7] Thlr.; 

[uberj das" das habe ich ihme, von Srt trin auf Stralsundt den 

3. Jauuarii anzulangen, weil er ledig den wegk fahren, müssen 

geben 8 Thlr. 

Noch von den 4. Januar^ biss auf den 14. Januar^, weill die Erbam 

von Lübeck den angesetzten Termin zur Reise laut ihres Schreibens ' 
prorogirten, ihme liggogeldt geben mnsson 11 Thlr., und täglich 
darzu 8 scheffel habern, den scheffel 12 sciiilL lüb., ist 11 Tage «= 
33 Thlr.; für heu 3 Thlr. 
Moritz van Queme, dem herbergirer, für des Fuhrmans und seiner 

Knechte zehrung Inhalt der Speciallrechung bezahlet 11 Thlr. 
Zu Repen an 3 Wagen dem Fubrman 27 Schill 
Zu Bimtzig des Fubrman 3 Knechte verehret lYs ^^ilr« 

a) das Sf. A. %u Stett. 
1) Vgl Nr. 221. 
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14, Januarij zum GreifiFswald angelanget und die Nacht über mit 

11 Persohnen und 10 Pferden daselbst Tezzehretfc 57« Thlr. 

Dem volcke zu drinckgeld ^/j Thlr. 

15. Januarij zu Rantzin ^litr^igk aus der kalten kuchen gehalten; da- 
selbst verzehret 20 Schill. Lüb. 

Den abend zu Anclam anlanget; dem diener für des Kahtts Verehrungen 
geben Thlr. 

Von den 15. Januar^ biss auf den 19. zu Anelam stille gelegen und 

nach der Lubischen Subdelegirten warten müssen^. 

Dem Wirthe daselbst bczalilon ninssen 38 Thlr. 

Noch die dir-ner an aqua vitae aussgetrunken Yf Thlr. 

Den Spieileuten 2 Thlr., den Armen Y2 Thlr. 

Dem Fastori daselbst, weill er fleissig für die abgesandten publice ge- 

betten, auch nacbmaln sich peisohnlich darzu erbottenf gegeben 1 Tblr. 
Dem Eutzachen (!) daselbst für einen neuen hutt 12 S^iill. Lüb. 
Für einen Wagenhund, h i losband und kette, für thran und tallich znm 

wagen IV3 Thlr. 9 Sch. Lüb. 
An den Kutzwagen daselbst, was der Kutzsche zerbrochen, wieder 

fertig machen lassen, 28 Schill. Läb. 
Zur Schwertze 28 Schill. Lüb., zu firott 20 Schill. Lab., für dröge 

Hechte 1 Thlr. 16 Schill Lüb. 
Zu Ukermündc die £utz8chen gehalten und in Pasenelle vertruncken 

12 Schill. Lüb. 

Den 19. Jauuanj zu Muncheberge Nacht gelegen und verzehret 4 Thlr. 
6 Sch. L. 

Den 20. Januarij znm Yalkenwolde Mittag gehalten; daselbst verzehrett 

1 Thlr. 28 Sch. 

Den abend in Stettin angelandet. Seind den folgenden tagk vom Rahte 

daselbst mit wein und fibchen vtit hret, auch mit einem Kehe. 
Den dienern gegeben 2^, Thlr., den armen daselbst lö Schill. 
Vai Papier und wachs 8 Scb. LtLb. 

Vor de Kutzschen und Eneohte, so sie au aqua Titae aueegetnmken, 

16 Sch. L. 

Den 23. Januarij Jochim Stollen mit des Rahtts Pferden, so unss biss 

Stettin gebracht, abgefertigt und zur zehrung und drinckgelde mit- 

gethan 4 Thlr. 
Dem Schmiede, die Pferde zu beschlagen, 12 Schill. 
Den Dienern zu Stettin Federn auf die Huete gekauft, kosten 2 Thlr. 
Zu StPttin vom 20. biss aufm 24. Januarij stille gelegen und in die 

Herberge gczahlet 36 Thlr., der Werdinnen und Kökesohen 3 Thlr., 

dem Haussknechte Yt 
Zu StettuL die kalte Euche hinwieder YOisorget; für fleisch gegeben 

3 Tblr. 11 Schill.; noch 2 scbincken, gewogen 23 €, das 3 SchilL 

3 Pf., - 2 Thlr. 

1) VgL Ä 77. 

13* 
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Deu Spilleuten V2 Millresen - IV2 Thlr. 6 Pf.; für Brodt 1 Thlr., für 
einen hollandischen Käse 16 Sofaill. 6 F£, finr einen linnen iKNitell 
zur Eoflt 12 Schill., den Megden drinckg^d 4 Sdiill. 

Den armen onterwegens 16 Schill. 

Noch den Stettinsclit n Spielleuten 2 Thlr. 

Zu Stettin nn Wein auäsgetrunken, auch mit auf die Beise genommen 
9 Thlr. 6 ScliiU. 

Zu EriTdt, 6 Meile von Stettin, Nachtt gelegen; daselbst Terzehret 
1 ThU-. 7 Schül. 

Zu Plate Mittag gehalten und bezahlet 30 Schill; daselbst für einen 

hasen gegeben 8 Sch. L. 

Zu Pinnow die Naeht gelegen und verzehret 1 Thlr. 8 SchilL; drinck- 
geldt den Knechten und Megden 8 Sch. L. 

Ben 25. Jannarij zu Güstin in Mittage 1 Thlr. 1 Schill. 

Die Nacht zum Beyzicker 1 Thlr. 1 £hill.; den knechten und Megden 
drinckgeldt 4 Schill. 

Den 26. Jannarij zu Kusselin dem Tolck zu Brott, Butter und lichten 
gethan 26 Scliill. 

Zu Zitzcüiin eodem die zu Mittage verzehret 24 Sch. 

Die Nacht zum Neuen Kmge 1 Thlr. 16 SchiU. 6 Pf.; drinckgeldt für 
des Yulcks Streu 4 Sch. L. 

Den 27. Januarij zur Stolpe Mittag gehalten mit 11 Persohnen; da- 
.selbst verzelirott l Thlr. 26 Schill.; für frisch fleisch daselbst ge- 
geben Tiilr., tur frische Botter 19 Schill.; fui* das Gesinde ßraude- 
wein 17 Schill., den armen 3 Schill. 

Die Nacht zu Sagarde vensehret 2 Thhr.; drinckgeld 4 SchiU. 

Den 28. Januarij zu iTangeboese im Mittage verzehret 28 Schill. 

Zu Landzcvitze die Nacht verzehrt ( 1 Thlr. 6 Sohill.; drinckgeld dem 
volcke 3 Schill.; dem gesinde für Frohko;^t und hier 8 Schill. 

Den 29. Januarij zu Schmogow im Mittage verzehuret 1 Thlr. 8 Sch.; 
den armen daselbst 6 ScMll. 

Soldaten, so uns eme Meile uff diesseit Kallubeck nmb Beutteizehmng 
angesprochen, 8 Schill. 

Den abend zu Kallubeck angelangt; daselbst für 8 hechte gegeben 
25 Sch. L. ; darzu an Brott und Bier dem wirthe 1 Thlr. 16 Sch. 

30. Januarij Henning Büschen vorhin in Dantzig zu besteiluug der 
herbeige abgefertigt; dazu Ton dem Wirthe ein FlEi^rd und ScUitten 
geheurett, £fur 1 Thlr. 

Mittler zeit her daselbst umb der Lubeschen ankauft gehalten; das 
Gesinde verzehret 1 Thlr. 12 Sclüll. 

Den 30. Januarij uft" den Nachmittagk zu Dantzig angelangt; daselbst 
uns der Rahtt mit wein, fleisch, bier und habern verehret; den 
dienern gegeben 3 Beichsthaler, den Drügem 9 Groschen. 

Vor ein Sdilott daselbst fertig zu machen 3 Groschen. 

Noch daselbst für 2 tinnen Sdiussel und zwo Saltzen gegeben 2 Beichs- 
thaler. 
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Vor Papier. Caleadaiia oder almanach, liciitkucheu, Lichtputsuher, 
lichtt IVa Thlr. 

Warttenberg, Preutzeschea diener, so uns in ihrom Namen verehret, 

Vs Thlr. 

Für 2 kloine niessinscho leuchter '/j Tlilr.; tiir Wachs 12 Gr. 

Ein Flasehenfutter zum getroDcke 2"Tiiir. Iti iscli. « PI 

Für die gesinde Kleider zu waschen 1 Thlr. Sch. 

Dem Biemer an den Wagen zu machen, was zorbrochen, 19 Sch. 

Dem Betten für Briefe nach Strallsond 8 Sch. 

Zn Brodtt auf die Beise 1 Thlr. 

Für glesene Flaschen in der stelle der, so unterwegen inzwey gefahren, 

10 Schill. Lub. 

}für Brandewein 1 Thlr. 21 ächiU.; fui- Butter 1 Thlr. 22 Schül. 
Von den 30. Januarij biss auf den 3. Febraarg zn Dantzig stille ge- 
legen; daselbst verzehret 38 Thlr. 13 Schill. 
Drinckgeldt 3 Thlr.; den Slaven, so xon und auf den wagen datt ge* 

rerlte ^i^etragon, und den amion 1 Thlr. 10 Sch. 
An wein daselbst füllen lassen 3 Thlr. 6 Schill. 

Zu Dantzig einen Fuhrman gedinget biss zur Wilde mitt 10 pferden 

nnd 2 Katzschen und Ihme gegeben 186 Thlr. 
Zum Gottespfenning Ihme und seinen Knechten gegeben 1 Thlr. 

3. Februarij auss Dantzig nacsh Schonenberg gereiset; die Nacht vor» 

zehret l'Thlr. 14 Gr. 

Hier fangen an die Groschen, 36 Gr. aufil Reichsthaler. 
Den Knechten und Megedenn 8 Gr. 

4. Februarij zu Clemens verzehreft zu Mittage l Thhr. 18 Gr. 

De Nacht tho Tolckemint verzehret 2 Thlr. 18 Gr.; drinckgeldtt 5 Gr. 

.5. Februarij zum Kahlholte im ^littage 1 Thlr. 30 Gr. 

Zum Langeufelss die Nacht verzehret 1 Thlr. 3 Gr.; dem Gesinde 6 Gr., 

den Annen 2 Gr. 
6. Februarij zu Konnigsberg angelangt 

Dem Pörtner 6 Gr.; den armen 10 Gr.; für eine neue diestell am 
Wagen 20 Gr.; eine Bradtpfiuine und Eökenmesser 18 Gr.; vor eine 

Botterkanne 3') Gr. 
Dem Schmiede für die bände up die Wagendiestel 20 Gr. 
Zu Konnigsberg von den 6. February biss aufl" den 8. in der herberge 

bezahlet 37 Thlr. 8 Gr. 
Zu kauflbog allerhand Yictualien, alss erstlich Fleisch tmd TVildbredt 

4 Thlr.; zu Wui-ston 1 Thlr. 2 Gr. 
1 achtentheill PuHrv. kostet 3':, Thlr. 1 Gr.: zu Brodt 1 Thlr. 16 Gr. 
Vor 4 Band butten und 1 Jabel! 1 Thlr. 32 Gr.; der Wirtinnen und 

volck zusamen Trinckgeld 2 Thlr.; für W^ein und Littowsche Methe 

4 Thlr. 

8. Vebruary von Konnigsberg nadi Simentoift 

Nacht gobHeben, 1 Thlr. 18 Gr. 
Zu Labio im Mittage 1 Thk. 32 Gr. 
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9. Februarij zur Wipo Nacbtt, 1 Thlr. 27 Gr. 

10. Fdbnuiiy zu Sobaecken im Mittage 1 Tblr« 25 Gr. 

Eodem die das Nachtlager gehalten zu Bangenit; verzehiet 2 Thlr. 
6 Gr.; dem Volcke zu Bioriroide 8 Gr.; für geeinde daselhsten an 

Brantewein füllen lassen, 30 (ir. 

11. Fehruarij zu Schwabe im Mittage 2 Thlr. 28 Gr. 
Die Nacht tho Jurgensburch zugebracht, 2 Thlr. 23 Gr. 

Einen littower daselbst, der ans aufii rechten -weg bracht, 10 Gr. 

12. Febniaiq zu Wilohnen 1 Thlr. 12 Gr.; noch Air frische Patter 
daselbst gegeben 24 Gr. 

Nacht zu Wilkoy gewesen, 1 Thlr. 18 Gr.; dem volcke drinckgeld 6 Gr. 

13. Februarij zu Kaiwcn iMittag gehalten; daselbst verzehret 4 Thlr. 
16 Gr.; an den Ortt die Mattine vorsoijget; für Brott, fische, 
Littowsche Hehde nnd Bier, so von daanen anf die Reise ge- 
nommen, 3 Thlr. 10 Gr. 

Einem vertriebenen Prediger daselbst verehret Thlr.; den armen zu 

Kaiwen aussgetheilet 15 fJr 
Zu Ramzische Nachtlager gehalten, 32 Gr. 

14. Februarij zu Glambeke 1 Thlr. 18 Gr. 

Die Nacbt zn Wofige 25 Gr.; dem gesinde für Strohe 6 Gr. 

15. Februarij zu Rikunt im Mittage 1 Thlr. 21 Gr. 

Den abend zur Wilde in Littowen angelanget; daselbst in den Gottes- 
hauss vor Aor Stadt den armen geben lassen 18 Gr. 

Von den lö. Febr. biss auf den 19. Februarij an den abend zur "Wilde 
stille gelegen und in der herberge benUet 46 Thlr.; dem gesinde 
Trinckgelt 1 Thhr.; den EomtofeHEeni 1 TUr.; dem Kntzschen, so 
uns von Dantzig biss an den Ortt gebracht, abbezahlet und obenein 
▼erehret 1 Thlr., nnd iglichem Knechte Thlr. = 1 Thlr. 

Daselbst einen grossen Schlitten niitt Töwen gekauft in Meinung, unsere 
Wagen darauf zu setzen, kostet lY^ Thlr. 

Wie wir aber nachmals Ton denen, so eben die Zeit yon Sofamolentsko 
und Oisa reisen kommen, so vielle yemommen, das wir mit dem 
"Wagen keinesweges fort kommen könten, haben wir denselben auf 
Dantzigk zurucko gohon lassen und dafür gegeben 12 Tldr. 3 Ghr. 

3 gadtliche Schlitten doseJbst gekauft, 2 Thlr. 5 Gr. 

1 Lade zum Rohre, welche gebrochen, bessern lassen, kostet 12 Gr. 

Dem Wirthe zur "V^da, da wir erstlich eingezogen und wegen ge- 
schwinder Pest daraus verruekeu müssen, von uns für holts, damit 
er unser Losaraent und Stube eingehitzet, Ys Thlr. 6 Gr. 

Den 'Kirehen-Vor>;tehor daselbst, der im Nahmen der Teutschen QUS 
umb eine milrlo aabc cisuchet, gegeben 4 Thlr. 

Vor Lichte auff die Heise 1 Thlr. 16 Gr.; vor linnon gerehte zu reinigeu 
1 Tbk. 24 Gr.; 2 Tonnen brott, halb Weitzen, halb Koggen, kauifen 
lassen, kosten 3 Thlr. 12 Gr.; an Wein daselbst fallen lassen 12 Thlr., 
1 Tonne "Weitzenbier 1 Thlr. 20 Gr.; für Butter, Fleisch, lUgeBOhe 
Butten 4 Thlr. 29 Gr.; vor Maivasler 8 Thlr. 
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19. Febi uari) gegen abend auss der Wilde gereiset und die Nacht ge- 
blieben zu Soliwirami; daselbst aussgegeben 21 Gr. 

20. i^'ebruarij zu Tanna Colenscboge 1 Thlr. 6 Gr. 

Zu Omennaimo Nacht gelegen, 1 Thlr. 9 Gr.; den armen 1 Thlr. 6 Gr.; 
dem Gesinde drindqgeld 6 Gr. 

21. Fcbrnarij zu Kreywon 1 Thlr. 4 Gr.; auf dem Nachtlager 25 Gr.; 
den armen tj Gr.; diinck^M'ld 6 Gr. 

22. Februarij zu Lubesauff 26 Gr.; den armen 6 Gr.; aui dem Nacht- 
lager 1 Thb. 5 Gr.; dem Gesinde 6 Gr. 

28. Fehrmirij m OrasBiunell 32 Gr. 

Die Nacht zu Raduscfao 1 Thlr. 22 Gr.; drinckgeldt 6 Gr* 

24. Februarij zu Heyna zn ^Tittage 30 Gr. 

Zu Holoyscho Nachtlager gehalten, 1 Thlr. 12 Gr. 

25. Februarij zu Jergo 1 Thlr. 16 Gr. 

Nacht zn Bantsso 28 Gr.; daselbst gekauft ▼om Ckihsea, Salt«, brott, 
zusammen 1 Thlr. 23 Gr.; Bier fhlien laaaen 30 Gr. 

26. Februarij zu Glutzo zu Mittage 25 Gr. 

Nacht zu Rupko 1 Thlr. 7 Gr.; drinckgold 6 Gr.; für einen Schlitten, 

so zerbrochen, daselbst restaurirt 5 Thlr. 

27. Februarij zu Schlavoni 24 Gr. 

Die Naoht zur LadtzaTa 1 TUr. 3 Gr.; daselbet hier foUea käsen 

2 Tlilr. 6 Gr. 

28. Februarij zu Kochgenow 32 Gr. 

Den abend zu Orsa angelangt. 

Daselbst Henning Büschen, was unterwegcs den armen gegeben, im- 
gleichen was er für die Tatterschen Kutzschen auf der Heise zu 
Brott nnd bieigeldt anssgelegt, berechnet, 4 Thlr. 20 Gr. 

Den Tattern für 15 Pferde, damitt sie uns von der Wilde biss Orsa 
gefuhret, für jeder Pferde zugesagt 15 Polnische gülden, den irulden 
zu vier und zwanzig Littowische Groschen und den thaler zu achtt 
und zwanzig Littowische Groschen gerechnet, facit 178 Thlr. 18 Gr.; 
und ihnen sembtlichen zum Gottei^ennige 1 Thlr. und bei der ab- 
beeahlnng ihnen zum drinckgelde geediencket 1 Thlr. 

Zu Orsa in den 3 tagen stille gelegen; daselbst an Victualien be- 
zahlet S Thlr. 10 Gr.; dem Wirthn und der Werdinnen 2 Thlr.; zu 
bier, von dar auf die Reise genommen, 2 Thlr.; unter die armen 
aussgetheilet 12 Gr. 

Daselbst Fohrlente geheuret, so uns Yon der Orsa biss Yasilevitz auf 
die Bensfiische gientze gebracht; denselben gegeben 19V, Thlr.; 
drinckgeld i/, Thlr. 

2. Martii zu Dubberowna Nacht gelegen; daselbst aus^gegeben 1 Thlr. 
15 Gr. 

3. Martii zu Iwannovitz zu Mittage und Nachtt, 2 Thlr. 3 Gr. 

4. Martii zu Yasilevitz in SenssUnd angelangt 

Für ein lamb gegeben 18 Gr.; dem Baden, so von der Orsa nach 
Schmolentzko gesant, 1 Thlr.; den Fährleuten diinokgeld 27 Gr. 
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5. Martii einer unsers Mittels^ von dar nach Schmolentzko an den 

Bajoren abgefertigtt, 4 Thlr. 18 Gr. 
Zu YasfleTitz den Fobnnanne fur Mdck, so die diener tarn HaBgell 

des biers getnmcken, fur Eyer, Roven, holtz 1 Thlr. 9 Gr. 
Den armen 6 Gr.; für 2 Schlitten 28 Gr.; dem Wirte für berbeige 

20 Gr. 

8. Martii von Vasilovitz zu Dodar gereiset; daselbst, woili unser vohr- 
leute mit ihren Pferden vermudet, frische gedinget; dafür gegeben 

1 Thlr. 20 Or. 

Zu Schrobode Nachtt gelegen; daselbst uns der B^jor mitt essen und 

Brandtwein verehret. 
Den Knechten ^'^ Tlür.; dem Wirthe für die böse Herberge 10 Gr. 

9. Martii zu Schmolentzko angelanget und den Vohrleuten, so unss 
gefbhret, besahlet 3 TUr.; doi Beussen, so uns im Nahmea des 
Grossfbrsten frey gefiibret, diinckgeld Vt 

Den Fraestaven, so unss biss gen Schmolentzko geleitet, iglichen 1 Thlr^ 
ist 2 Thlr. 

Für ^liU'h, einen kuchenj)ott und Brandwoinskauschen, item ein vieren- 

theill zum gedrenck, gegeben 18 Gr. 
Den UnterpraestaTen, derer drey gewesen, 1 Thlr. 
FoT der diener gerehte und linnengewand zu reinigen 28 Denninge; 

noch Kleider und Tischtucher zu reinigen, 12 Denninge; den amen 

aus?:,2;etlipilot 10 Denninp^e. 

15. Martii von Schmolentzko ^ereiset. 

Dem Wirthe für holtz, heu und herberge gegeben 2 Thlr.; den ÖtreJitzen, 

so alle Kaoht Wacht hielten, 28 Denninge. 
Zu Baltzona Nacht gelegen, 16 Denninge. 

16. Martii zu Uth Schwerdt fiir herberge und holtt 12 Denn* 

17. Martii zu Calpede dem Wirthe 18 T) : den armen 6 D. 

Den 18. biss 25., weill die diener die gantze Nacht über feuer gehalten, 

in der herberge in alles bezahlet 2 Thlr. 15 D. 
Den Bajom, so uns von Schmolentzko biss in die Musco begleitet, 

verehret 8 Thb., und 9 Frasstaven, iglichen 1 Thlr., — 9 Thlr.*. 
Den Fohrleuten 2 Thlr.; des Bs^om 2 Knechten ^glichen 1 Thlr^ — 2 Thlr. 
Den aV)geäandten von Lübeck sein den 2. Aprilis gSjgen Lieferunge der 

2 Pocul, so dem Grossfursten offeriret worden, triederumb bezahlet 
240 Thlr. 30 D.s. 

Dem Goldscliraiede fur Steckung der Waffen 1 Thlr. 
Jochim, dem Koke, und seinen Dienern 12 Thlr. 
Für frische gesaltzene Putter gegeben 3 Thlr. 32 D. 
Der Gesandten und diener Kleidung zu reinigen die gantze Zeit über 
8 Thk. 18 D. 

1) Jochim Hagemeister. Vgl. Ü. 84. 

2) Val. S. 92. 

3) VjfL 8,188, 
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Für Kanneill, Engefebr und Pfeffer, so in der Muachow gekauft worden, 

5 Thir. 20 D. 

Für Sallatb, Roverettig, Olye, Sprene, Krebsse und yvas sonsten Inhalt 
der Diener Beclmung gekauft, 2 Thlr. 26 D. 

2 Wagen iu der Musscow, da die Gesandten mit hennsqgefiihrot, ge- 
kauft 5 Thlr. 10 I). 

Für 3 Sporte, Ubcrzugk, Linnewand, beschlagk, 3 Thlr. Ü 1). 

Dem Denschen Müdico, so herrn Nicks in seiner Schwacheit curiret 

4 Thlr.; seinem JuDgen Thlr. 
H. Brambachen Schreibern Oopeyengeld 2 Thlr. 
Dem Unteicantder ist von den hem Lubischen Subdelegirton uomine 

Han'^af ein vorguldet Pociil verehret worden, darzu die Strallfiun- 

disclien iSubdeioi:ati erlegen und bezahlen müssen 40 Thlr. 
Deo Strelitzen 3 Thlr. -, den haussleuthen, so tegUch das getrenke und 

Yictaalien gebrach tt, 6 Ttlr. 
Dem Fohrirer 2 Thlr.; den dienern, so uns die Pferde gebracht Yom 

Schlosse, damit w abzogen aoss der Mussco, 2 Thlr. 
Den Fährleuten, so unsere gerehte auffiluden und von dar fuhreten, 

1 Thlr. 

Für 1 Thelte zur Eeise gegeben 11 Thlr. 

Seürtaike nnd Demetrio^ fiir ihie aofwarthent gegeben 4 Thlir. 

Den 11. Jonij auss der Stadt Mnsoow gereiset nnd nnderweges biss 

an Nov^ad verzehret und sonsten den Wirthen verehret 6 Thlr. 

3 "Wagen und Pferde in der Musco über die Fuhren, so den Lubeschen 
lind irnss von dem Grossfursten ziigeeigenet, biss Novigrad umb 
unsere bezahlunge dingen müssen; denselben gegeben 24 Thlr. 12 D.; 
drinckgeldt 1 Thhr. 

9 Mannen, so unser gerehte su wasser sechs Meilen in Newgaidten 

gebracht, gegeben 2 Thlr. 
Für 2 Wagen nach Tetzow 78 D., ist 2 Thlr. 6 D. 
Dem Kitke tur vethe zmn Wag-en 1 Thlr. 

Z i'raestaven, so auss der Muscow mit uns biss Novigrad gereiset, 
iglichen 6 Thlr., ist 12 Thlr. 

Sei Stack, Demetrio und Wasyle 6 Thlr.; dem Toleke 6 Thlr. 

Zu Novi^^rad für Seckt 2 Thlr. 30 D. 

Der Diener gerehte daselbst zu reinigen 1 Thlr. 5 D. 

Dem Wirthe zu Novigrad, des Wirtts Mutter und dem Gesinde für 
die Herberge zum drinckgeld, weill wir daselbst 4 tage stille ge- 
legen und alle essen bei ihrem hcdtze gekochet, 2 Thlr. 

Von Novigrad 23. Juni[j gereiset und zu Thesow für Melde, den armen 
nnd dem Wirthe gegeben 30 D. 

Von ThesoAv biss in Jamagrodt den Vohrleuten 1 Thlr. 

4 Piloten zu Janigrüdt(!) 1 Thlr.; 6 Praestaveu, so unss von Novigrodt 
biss Iwangrodt deducirt und geleitet, 12 Thlr. 

1) DiB dm Cfeeandien w» Moskau beigegebentn runückm Dimer { vgl» 8. 17S, 
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Fiir Erdtbehrcn, Knuffelauch und .Sallath unterwogens, auch sonsten 

den Werthen gegoben für das Nachtlagor, 1 Thlr. 6 D. 
Den 30. Jmiij za Iwannegrod per Jochim Hagemeister einkanfRan lassen 

ftur der Teutschon Xarve: 18 Stöbichen Wein in ein Lechel fallen 

lassen, den StopfT zu 12 Rundstücke, ist 8 Thlr. 16 Bnndstncke. 
Dem wachtmoistcr in der porten 4 Kundstücke, 
An den strand zu tragen 2 R.; in die herberge zu tragen 2 £. 
Für einen hollendischen Kese 18 R. 
2. Jolli noch 18 Stabiechen Wein, 8 Thlr. 16 K 
In der Pforten zu drinck- und dranokgeld 8 R. 
2 lispund Rotschor 2 Thlr.: 76 Stöbichen Stettinschen bitterbiei» 3 Thlr. 

32 R.: 2 Schincken 1 Thlr. 12 D.; 16 1? Zucker 6 Thlr. 
Den 9. Julij 28 Stubichen wein abermall füllen lassen, 8 Thlr. 
Vor einen neuen Sack, dar das Lechel wein mit uberbracht, so yer> 

lohien, dafür 12 B. 
Den 7. Jolilj den Praestaven, so uns zu Iwannegrodt aufgewartet, zum 

abzuge verehret 10 Thlr.; dem ITnterpraestaven 4 Thlr.; den Strelitzen, 

so die tag- und Nachtwache gehalten, 2 Thlr. 
Dem Wirthe, dabei wir gelegen, für die herberge 1 Thlr.; der Wirtinnen 

V, Thlr. ; nodi das gesinde ihre linnenserehte ihr reinigen lassenn, 

1 Thlr.; den Kindern V> TUr.; den Officirem, so vom zu bofhe be- 
leitot nach der Tentsefaen Narve, 2 Thlr.; den vehrleuten für 2 botfae^ 
damit sie uns über die Becke mit unserm gerettlein gesetzet, 2 Thb. 

Noch Henning Busch den Fuhrleuten gegeben 7 Thlr. 18 D. 

Dem Kuchenknechtte 1 Thir.; dem Sclaven '^^t^- 

Den 7. Joli j gegen den abend zor Narre angelangt und den 14 nach 
Mittage von dar nach Schiffe gangen und in der herberge bezahlet 
43 Thlr.; der Werdinnen zu drinckgeld 2 Thlr.; dem gesinde 1 Thlr.; 
noch für ge^^te, so ans t^lichen von den Tentschen besuoheten, ge- 
zahlet 10 Thlr. 

Dem Schlossschreiber für das Pass an die Orlogsschiüe Ü Thlr.; dem 
Lantenisten, so uns Tom Scfaloss zugesandt, 3 Thb.; für des Bahts 
\v( inverolirunge 1 Thlr.; dem Pastori zur Narve und Capellano 

2 Thlr.; den dienern zu Schuhen 1 Thlr.; für herm Johan Steilen- 
borges und hern Niclass Dinnies Kleider zu waschen 2 Thlr.; der 
diener gerehte Thlr.; unter die armen aussgetheilet in der Stadtt 
15 Rundstucke; den Soldaten in der Pforte und in der Wachtt, 
iglichen 1 Ortsthaler, » Thhr. 

Einem Megdelein, Annicke genandt, in der herberge gegeben 7, Thlr.; 
den Spiel leuten 2 Thlr. 

Die Notfurüt an Yic tualien zu schiffe bringen lassen, wie folget: 1 fass 
Lubisch bier, kostet 4 Ys Thlr.; 4 tonnen Sundisch hier, die Tonne 
2Vsi ist 10 Thlr.; 1 Tonne Stettinsdi bitterbier 3 Thlr.; Tor die 
diener, so diess Bier aussbezablt, was dabei Tortruncken, 13 Bund- 
stucke; 1 Tonne Schafffleisch, 1 Tunne Ochsenfleisch, beides 12 Thlr. 
8 B.; 1 yass aeU 11 Thlr.; for Butter 3 Thlr. 15 B.; für 100 £yer, 
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Bockweitzengrutte, Rotscher l^/., Thlr.; 3 Tonne zweiback 6 Thlr.; 
vor Weizentweiback 7, Tblr.; den dregern, das gutt dable zu 
bringen, 30 R; den armen in die BudiBse 1 ortstfaaler und im ab- 
zöge zu Schiffe auch 1 oristhaler; fbr fische in die Sehe nnter- 
weges 26 K. ; für 28 Stubichen wein zu schüfe genemmeii 8 TUr. 
16 R.; 1 Tonne Saltz 2 Thlr. 2 Rundstucke. 

Den 31. Julij zum Rtrallsund wieder ans:elanget. 

Den dregorn iiir das gerehte aus« dem iäciiiffe Ys 

Den Fredigem zur dancksagung, dass sie sich unser in ihrem gebett 
angenommen, 9 Thlr. 

Dem Schipper, sn uns von der Narve zum Stralsund gebrachtt, 
36 Thlr.; drinckgeltt 1 Thlr.; dem Schiffskoche V2 Thlr.; dem 
Stuermanne VJ^ Thlr.; dem Schipper zu einer Schiffsflaggen ver- 
ehret 4 TUr. 

Bectori, Conrectori et Siibrectori pro gratulatione et dedicattone car- 

niinis verehret 3 Thlr. 
Zu Dantzig dafür, dass der Wagen daselbst in yerwahrong gestanden, 

2 Thlr. 

Dem Schipper, so den Wagen von Dantzig hieher gebrachtt, zur frachtt 
gegeben 3 Thlr.; dem Volcke V, Thlr, 

Eine dessen Dwele und Tafibllaken, so unterwegens verlohren, be- 
zahlet, 1 Thlr. 

4 dienern nacli alten ^ehiüiioh, "wan sie heimkommen, img^eich^ 

jedem 1 Reicbsthaler gegeben, = 4 Thlr. 
Was an Victualien und gedrenck übrig im Schiffe geblieben, ist den 

armen uhnr^diet worden. 
Nach unser ankunfft anss der Muschow hatt ein Bahtt gegen die 

huldigung zu Hamburg einen Botten an den Reussischen Cantz- 

lern abgefertiget; demselben an Bottelohn und liggegeld gegeben 

14 Thlr. 

Iglicher Subdelegatus hatt zu einer Remuneration der hochbeschwer- 
lichen, weitleuftigen und gefehrlichen Reise, darzn sie sich mit 
Winter nnd Sommer-Eleidunge staffiren müssen, entfangen 200 TUr., 
inniassen M. Johann! Bi-ambachen für dem abzuge dieselben von 

seinen Oberen seiner selbst bckenfnuss nach sein zugestellet worden. 
Henning Busch und Jochim HagemeisttM-, weill ein^r der Pohiisehen 
und der ander der Muscowitischen Spruche kundig, dass man sie 
tamquam interpretes Nohtt halber mitnehmen müssen, inmassen wir 
dan dessen befehliget iiewesen, hatt man denselben dasjennige, was 
die Erbaren von Lübeck ihren bürgern, so sie mit in die Mussco 
gehabt, versprochen, gleicher gestalt furheischen und zusagen müssen, 
und weill die Lubischen burger ein iglicher 150 Thlr. und dan für 
den Jungen 20 Thlr. und 10 Elle Engelsch tuch ihrer eigenen aus- 
sage nnd bekentnnss nach bekommen^, hatt man darauf emen 

1) 8, 141, 
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iglicheu auch 150 Thlr. folgen lassen; sein 300 Thir.; umb das 
übrige wird tegUch von ihnen soUicitiret. 
Vier diener mit auf die Reise gehabt; einem iglichen ist gegeben eine 
reisige Kleidunge von Bemischcn tuche, ein violenbraun langer 
Rock, mit SchmaUken gefuttert, darzu ein enfrclsche Mantell und 
Kleidunge mit triponen M(i\ven, dass also eines iglichen dieners 
Kleidunge mit alier zugehor, MacUelohn, iSchuhe und Stieffein In- 
halt der Specialirechnung zu stehende kommen 76 Thlr., ist 300 Thlr. 
Summa Sommarom 3021 Thlr. 24 ScfailL Lüh. 



III. Anhang. 



Auf dem Hanaetage xu L&betA, 1604 Müm 1 — Äpr. 24 ^ toarm 
vertreten Lübeck (die vier Bürgermeister Alexander Lüneburg, Jacobus 
Bordingkf Godthart von Hövele, Conrad Germers, die beiden Syndici 

Lfttfrcnfins FinlcWnis, Martinm Nordanus, die Bathmaniini Joachim 
Wibbekinyk, (icory UrmveU , Heinrich Kerkrinrjh , Hermann von JJörne), 
Köln, Bremen, Stralsund (Bürgermeister Henning Parow, Syndicus 
Dr. Johsrnn Donumn, Baikmannen Nieolaue Dimties, Johaim SkUen- 
berg), Wismar, Magdeburg, Brauneekweig, Danxig, BUi^^eim, Ham^ 
bürg, Lüneburg. 

Am 18. März begann die Beraihumj des Art. 3, beireffend das 
Vontor XU Nowgorod, mit der Helation der Lübecker und der Ckrr- 
relation der Stralsunder über die gemeinsam verrichtete Legation 
nach Moskau. 

Hieran schloss sich sofort eine überaus luftige Äusemander" 
aeixung x irischen den Partheien und im Plenum. 

Abgesehen von dem Pecess, der in seinem Wortkiufe dnitlich 
den nur fniihsani crxieltcn Coinprot/iiss verräth, liegt ein umfang- 
reiches Quellenmatetial, das einen xiemlich genauen Einblick in den 
Qcmg der Debatten gestattet, vor^ nämHek 1) LObise^ Verantwor- 
tung, abgelesen in senatu Hanseatico per M. Brambachium März 22^; 
2) Schriftliche Recht ferfifpnif/ des Zacharias Meyer, Marx 22 ge- 
lesen^; S) das coniplenicntuiii subdelegatoriiin Stralessundensiiim ad 
relatiouem düminoniiu suhdelegatorum Lubecensium de legatione Ruthe- 
nica sivc Moschovitica, vorgetragen in senatu Hanseatico März 26*. 

Ueber die sieh hieran rahenden Rej^ihen und DupHken und 
die Erörterungen im, Ausschuss und Plenum giebt i) die dosignatio 
prothocolli do rolafiono et coirelatione Icgationis Mns(hf)vitir:io. rrr- 
fassf von pi}ie)it der iheilnehme?iden Bremer Pathssendboten, wahr- 
scheinlich dem Syndicus Dr. Krefftingk, Aufschlu.ss*. 

Als SHmmungsljclege aus der Versammlung selbst würden end- 
lich hierher xu reämen sein 5) zwei Briefe der Braunsehweigisehen 
Baihsaen^Bfoten JoaMn Bogen und Mtmeiaeus Drosemmm an ihren 

1) B. A. Stroh, 2) Jk», 3) Da», 4) St. Bremm. 
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Jlath vom H. mid 9. Aprü^, und 6) das Referat des SMsundischen 
Syndicus Dr. Domann auf dem Bmmeraehen Städtetage 1605 April 8 

XU Andam über dirsr Vorgänge^. 

Angesichts der UnmÖglirldcrit , das geanmwte , zumeist auch in 
seiner stilisii sehen Verfa$su)iy wenig zum Druck geeignete Material 
hier vorzulegen, TwSUsen wir uns aiu feine gedrängte Zusammenfassung 
des Thatsüridichen der Streitfragen beschränken. 

Es folgt daher xraiiichst eine Inhaltsangabe der Liibischen Ver- 
antwortung, des Srhrribr}is Zacharias Miijers und des Stralsundi- 
schen Coynplementtun. Iknwrkenswerth ist hicrhei, dass sich der 
Wortlaut des Complementum vielfach genau mit den Angaben des 
lYotiioeoUum deckt. 

LiUnsehe Verantwortung, abgelesen in senatu Hanseatico 
den 22. lleurtii per M. Brambachiam. 1604. 

Die gewesenen Liibischen Leeden verwahren sich zunächst gegen 
die am letxien Donnerstage (18. Märx) in öffeniUeher JSitxung des 

Bansetaifis gegen sie erhobene Anklage, dass sü' dir Legation flicht 
mit gebürlichem Fleisse verrichtet, sich partfieiisd/ l erJudten und de?} 
Erbaren Städten xwm Nacht heil Praktiken getrieben hätten; sie be- 
rufen sidi dabei auf den Abschied in Nowgorod auf der Rückreise, 
bei wdehem äurf ihre Betheuerung, niehts heimüdus oder geftkrUdies 
^rieben xu haben, die StralsmuKseihen ausdrHeldich in Gegemeart 
der Diener und Jungm sie für gnr irnhl f f/tsrh}iMigt gehalten, ihnen 
nach dem Valettrunk die Hände gereicht und im besten xu gedenken 
grlobt hätten^. Um so weniger hätten sie erwarten dürfen, jetzt vor 
dem hansischen Conveni 'verdächtigt und verungUmpfi xu werden. 

Die Anklagen liefen auf Srei JSauptpunkte hinaius, nämUA 
1) weshalb es den Strahundutken nicht miSgUdi gewesen sei, sieh 
mit ihnen xu einer Relation xu vereinigen. 

Der erste hierfür von Stralsund vorgebrachte Grund, die Relation 
sei schon vorher verfertigt und von Lüljcck aus verbreitet worden, sei 
unerheblich. Dem gegenüber wird die jüngst in consessu abgegebene 
ErUärung wiederhoU, dass eine solche BelaOon mü Wissen und Willen 
weder des Rafhes noch der Oesandfen noch einer Person erfolgt sei, 
welche die Akten in Händen gehabt habe; es müsse vielmehr auf Er- 
kundigung stehen, icer der Autor derselben, sei. 

Den zweiten Einwand der Strakunder belangend,, dass sich die 
Sachen nicht überall so zugetragen Mtten, wie die Lübische Relation 
behaupte, so ergäben sieh daraus vier Hauptpunkte, die xu erörtern seien, 
J. von Verordnung der Städte, 

JX 7nit welcJiem Befehl und ^tsiruetion die Gesandten ahge^ 
fertigt worden, 



1) St. A. Braunaehw. 



2) St. A. Stettin. 



3) Vgl. S. 67, 133. 



in. Anbaog. 



207 



III. ivie sie sich xur Reise geschickt und praeparirt und 

IV. wie sie ihren Brfchl amgerichiet hätten. 

ad I. a. Dieser Punkt /rrrdr den Sfralnmder?i nicht bestritten, 
dass sie gleich ihnen xn dieser Lcfiution verordnet und mit ihnen paris 
Status et coiidiiionis seien; mau tvisse sich auch nidU xu erinnern, 
ihnen urUerwega oder m Moskau jemals^ vorgcu orfen xu haben, dass 
sie sich xu der Legat ion gedrängt hätten; dagegen habe allerdings in 
Moskau in familiari colloqrdo einmal einer der Sirakimdischen Herren 
geÜKssert , n- habe .sich von die.ser ireiten und geführt IcIicm Reise mit 
Schenkung eines Ackerstücks von hundert und mehr Thalern Werth 
an die Armen vergeliens loskaufen wollen^ und darauf, doch ntar 
toohhneinender Weise, die Antwort erhaUen., sie hätten wtM nu 
Hause bleiben und mit dem Reverse zufrieden sein können. Uebrigens 
hahr man nicht erwartet., dass sol^ privata coUoqtiia /n&r gegen sie 
ausgebeutet irerderi irürdcn. 

b. Ferner wird gegenüber dem Zweifel, ob der Grossfürst eine 
DesignaHon der Städte mit Angabe, unter welchen Fürsten und Obrig- 
keitm dieselben gelegen, begehrt habe und eine soldie dem Mstoven 
zugestellt sei, noclmals betont, dass letzteres in der That und zwar 
mit Rath und Vorwissen der Stralsnnder geschehenj diesen auch Ab- 
schrift xugesteUt sei'^: allerdings sei in der Relation nicht angegeben 
worden, welche Stcidte xu dieser Legation contribuirt hätten, aber 
das sttke in replicisy sei auch sonst genugsam berichtet worden. 

ad II. Die Instruction enthalte dm Rmete nämHeh a) dem 
Grossfärsten xu gratuUren, b) die Praeseate xu offeriren, e) um 
I^ivilcgia xu bitten. 

a. werde nicht angefochten 

b. betreffend, sei iichtig, dass laut den Recessen beiden Städten 
die Beschaffung der Geschenke anheim gestellt sei, dotk habe Stral^ 
sund dies den LüJbedcem, weil sie besser mit dem russischen Hof' 

gebrauch vertraut, laut Schreiben^ von 1602 Juli 14 gutunüig über- 
lassen; darum Mite man die Worte der Relation: be vorab denen 
von Lübeck^ nicht so hoch exaggeriren sollen. Wenn in deji August- 
conferenxen lö'02 xwiscfien den beiderseitigen Legaten ihnen, den 
Stralsundisehen, nur ein Pferd gezeigt worden^, so habe das sekien 
Qrund darin gehabt, dass dies von einem Hamburger gekauft worden, 
die nnderen Geschenke aber damals in Lübeck erst in Arbeit gegeben 
seien^; sie seien aber ihnen namkimdig geniaefit uordm. Im übrigen 
seien dieselben mit Rücksicht auf die Vielheit der Stäelte eher \n 
gering als xu kostbar gewesen und reichlich durch die in Russland 
genossene freie Verpflegung aufgewogen worden. 

Die Fortlassung der heahsichfigien Ueberschfift über dem Adler: 
ICimuB Hansae^ sei nicht dolo malo, sondern darim geschehen, weil 

1) Vgl. S. 87, 111. 2) Vgl S. JOo. 3) Vgl. Nr. 106. 4) Vgl. S.44. 
5) Vgl. 110, 139, G) Vgl. S. I3y, 140. 1) Vgl. Nr. 114. 
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die Oea^enke erst kurx vor dem Aufbruch ferüg geworden und eo 
eiUg vergoldet seien^ dass man, ohve sie xu beschädigen , nichts habe 
ivsculpiren könnni ; mtrh Jinlic der Grossfürst aus der Instruction 
und sonst yemigsum erfaJiroi . dass es ha/isischc GrsrJirytke seien. 

Dass die von den StraUundern xu übergebenden Oredenxbecher 
gegen die Abrede ftteft^ tu Lübeck verfertigt worden, finde seine Er- 
Idärung darin, dass das Ergebmss der von den Städten bewUügten 
Contribution haium für die Geschenke an den Grossfürsten ausgereicht 
habe^^ sndnnn auch in der Weigerung der Slrrdsundcr, das hei ihnen 
vorhandene Geld narh Lührrk einxusctidr//- : die heidrn Credenx hecher 
bei sich und auf eigene Kosten xu hesciiaffen hätten dieselben auch 
abgeiehni* und sMessUeh ihr, der Lübedcer, Anerbiet aeeeptirt, 
sie gegen Bexahbmg in Lübeck anfertigen xu lassen; das sei aür so 
kurx vor dem Aufbruche geschehen, dass man in der File xu-ei aus 
der Cämmerei habe nehmen ftiiissen*; bei der Mittheilung des Ge- 
wichts der beiden in Ihnr.ig habe man übrigens den Stralsundem 
freigestellt, die Becher xu belmiten oder sich andere xu kaufen^. 

e. anlangend sei es richtig, dass die Instruction seit ihrer .fVsf- 
setxung 1602 auf Erinnerung des Kaufmanns in etlichen Artikeln ge^ 
ändert worden^, aber damit seien die Strahunder laut Schreiben von 
1602 Der. 22 voUkommen x7i frieden gewesen: seitdem sei nichts daran 
geändert und demgenuiss um die Privilegien im Namen aller Städte 
gebeten worden. 



L Die Anklage loegen des polnischen und moskouitischm Passes 
sei unbegründet; denn sowohl in conrentu 1601 wie in den Schreiben 
1602 Jan. an Stralsund und 1602 Marx 24 an Ilajnhurg^ sei er- 
läutert worden, weshalb diese Pässe xuerst auf Lübeck allein aus- 
gestellt gewesen, dabei auch versprochen worden, andere, umfassendere 
xu besorgen; das sei bexHgUch Polens erreicht worden*, beim CHrosS' 
fürsten flieht; gleichwohl hätten die Strahunder sich xufriedoi ST" 
klärt und ihre Gesandten mit fortgeschiekt, diese auch auf der gnrixcn 
Reise niemals darum perielitirt. Auch sei ihnen diese hier auf der 
Canxlei xuvor keineswegs als ganz gefährlich bexeichnet worden; das 
aber sei wahr, dass man ihnen in familiaH coUoquio und auf ihr 
gefordertes OutadUen aüerld toohlmeinend xu Qemüthe geführt, gleidh 
wohl u eder xu - noch abgeraihen und sie gern bei sieh auf der Beise 
gesehen habe^^. 

In Orsa sei gar keine Gefahr und der Starost mit dem ihm 
auf sein Verlangen übergehenen Verzcichniss der Legaten wohl xU' 
frieden gewesen; hätte man dort die Städte der Gesandten nicht nennen 
oder angeben woUm, dass sie aUe aus Lübeck aUein seien^\ so sei 

1) Vgl. 14U. 2) Vgl. Nr. 114 — 116. 3) Vgl. Nr, 106,110, 11:^. 

4) Vgl dagegen S.140. 5) Vgl 8. 79. 6) Vgl. S,68, Anm.L 7) Vgl. 



ad III. 






10) Vgl. S. 127. 



11) Vgl. 43. 
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zu befürchten gewesen, Jener möchte durch die damals dort Hegenden 

dänischen Oemndtpn ei fies besseren belehrt icerden, xiimal weym man bis 
XHJn Eintreffen des Bescheides hätte warten miissen und rricht in folge 
der in aller Gesandten Nanien überreichten Verehrung Dimissioti er- 
langt hätte; unwahr sei aumerdem, dasa man den Stralaundem habe 
perwekren icoHen, einen ihrer Bürger auf das ScMoss zu schicken. 

Unläiigbar sei dagegen, dass i/nrh der Ankunft in VasHieeUx 
die Lübecker die Stralsunder aufgefordert hätten, einen der Ihrigen 
mit nach ScJimoleutikn xur Meldung Im dem Wogwoden xit schicken; 
was X Irischen diesem urul Zacharias Meyer wegen der Pässe vorge- 
faßt und besprochen worden, vfäsaten sie meht und nU^ Zadi. 
Meger selbst auesagenK Von einer Warnung in Moskau, sie sollten 
sich vorsehen, was sie thäten, da sie nicht mit in dan Boss bc' 
griffen, sei Urnen nichts hewust. 

Lkiss die Strahunder die Lübisciien Diener von Nowgorod auf 
Lübische Kosten mit über die See genommen , davon sei kein grosses 
Bilhmeti xu nutehen, da der Weg jedem frei gestanden. 

Wenn man vorher Ider gewust hätte, dass der G^rossfürst von 
der Obrifikeit Jeder Stadt Verwendmigsschrcilien hnfjcn wolle und solche 
förderlich werden könnten, würde man es gern berichtet haben; die 
Beschaffung und Mitnahme solcher hätte jedoch dann nicht in Lübecks 
Ermessen allein, sondern auch dem der anderen Städte gestatulen. 

Die Straleunäer würden übrigens nicht läugnen wollen, dass 
man in eifier besonderen, mit iltrem Guiachten und Wissen ver- 
fassten Schrift dem (inmfürsten die Gründe dargelegt habe, toeshalb 
süiciie Vorschriften nicht mitgebracht seien ^. 

2. Es sei unriditig, dass des Canxlers BeJiauptung, Stralsund 
liege unter dem Ethnge von FolUn, nkkt }ie6ei» dm Stralsundem 
auch sie undersproehm hätten*; der übrigen Angaben bei diesem 
IhmiUe wisse man sieh gar nicht xu erinmm, namentUeh mdU, dass 
Herzog Carls zu Schiveden Jiierbei gedacht sein sollte. 

3. Unrichtig sei ferner, dass man sich nie xuvrjr wegen der 
Staffaiie oder Kleidung der Gesandlen cridärt hätte, vielmehr seien 
darüber sowohl im August 1602 hier auf der Ganxlei xtvisehen den 
beiderseitigen Gesandten Be^ntehungen gelmlten als auch den Stral- 
sundischen durch Schreiben von 1602 Dec. 9 Auskunft ertheilt irordrn*; 
in der Ausstattung der Liihcrh'r mit langen sammetnen , mit Mardern 
gefütterten Höchen habe man sich lediglich dem irohlbcka/intcn mosko- 
witischen llofgebraucii accommodiren müssen; dergleichen sei auch 
vorher bei anderen Gesandtschaften ebenso geschrien. 

4» Die Erhöhung der Lübischen Legation von 25 auf ■'>'! Per' 
sonen sei durch nachträgliche Adjunction der beiden Bürger Thomas 
Friese und Heinrich Neusiatt mit ihren Jungen, fünf Wagenknecltten, 

1) Vgl. S. 84 § 44, 4Ö. 2) Vgl. S. 70. 3) Vgl. >i>'. 115, 116. 4) Vgl, 
Nr. 110, 116, 118, 

Hmh. a«MMaM^,«U<o. TU. 14 • 
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des Koches Knecht u. a. herbeigeführt worden^, für Stralsimd und die 
anderen Städte aber kein Grund xtir Beuch nerde ^ da sie auf üirea 

Ruihcs und nicht der Städte Geld gereist seien. 

5. Die Zehrufigskosteu belangend, habe sich bald heraus gestellt, 
dasa die vom Hantetage beunUigten 10000 Tklr. nidit reichen würden, 

zumal da das u irmeh von den Städten eingekommene Qeld nidii 
einmal xur Beschaffuiui der Geschenke genüf/t habe; darum habe 
man aus Noth, nicht abrr itm Strahund abzuschrecken, den An- 
schlag auf 16000 Thlr. crhülicn müssen '^; hiervon habe letzteres 7» 
über^nehmen tooUeii^, später jedoch sei vereinbart worden , Jede Staidi 
solle für ihre Gesandten aJUkn bezahlend 

6. Der geringe Verzug von 1 — 2 Tagen xu Aneiam erkläre siA 
ex difficultate viae et uliis impedimentis. 

Die Unmöglichkeit, unterwegs in derselben Hcrl/er<jr xu über- 
nachten, sei theils Folge der grossen Anzahl der Lübecker, theils der 
Kleinheit der Wirthshättser m Litthauen und der Moskau gewesen; 
im übrigen sei von ihrem Furier stets für beide Psaiheien die Her- 
berge vorher bestellt, auch jenen nie verweigert ivorden, wo es mögUeh 
gewesen, tnit ihnen dieselbe Herberge toid Tisch xu halfen^. 

Die in Stettin erhohe/n /i Gelder seien ihnett gegen Quittung 
ohne einigen Bericht eingehändigt ivorden^. Die Weigerung, den Ge- 
sellen in Danxig in Oirem Ooimtat ndt nach Moskau xu ndmen, 
sei nicht am Eigennutz , sondetm aus allerlei, dem Danxiger Bathe 
miigetheilten Gründen erfolgt, keineswegs aber den Strabundem auf" 
gebürdet worden'^. 

Bei Annahme der Verehrung des Rathes xu Königsberg an 
Wein, Fisch und Hafer habe man geglaubt, es verhalte sich damit, 
wie in Stettin und Danxig xuvor (uu^, xamal die üeberbringer kein 
Wort geäussert, dass der Antheil der Sbraleunder mit dabei sei; 
hätten diese nur ein Wort verlauten lassen, so würde man gern mit 
ihnen commnnirirt haben ^. 

7. J>fe rxhauptung der Stralsunder, nicht reehtxeitig de?/ Zeit- 
punct der Abreise aus der Wilde erfahren xu haben ^, tverde der Diener 
Simon widerlegen können; man bestreite übrigens nicht, auf Math des 
Warthes einen anderen Weg als die redite Heerstrasse gewählt xu haben, 
der sieh dann wider Erwarten als sdila^ herausgestdU habe. 

8. Man sei allerdings etliche Tage langsam gefahren, aber mcA^ 

ex proposito, ?(?n irgend jemand dadurch xu gefährden , sondern wegen 
des liefen Schnees und engen Weges und der UnmvgUchkeit , mit 
den schweren Wagen und eigenen Pferden so scJimll vde die Taria- 
risehen ^ktkrleute vorwärts xu kommen. Am wenigsten aber aei man 
sich, als mem, xu Libsieht spät abends ungegessen in die Herberge 

1) Vgl. Nr. 102. 2) Vgl. Nr. 102 3) Vgl. Nr. 106. 4) Vgl. Nr. 114. 
5) Vgl. S. 82, 85,93 u.», 6) Vgl. Nr. 128. 7) Vgl. S. 38—41. 8) VgL 
8. 82. 9) Vgl. S. 82. 
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gekommen und das Begehren, sofort in die Nacht hinein aufzubrechen, 
abgelehnt^ eines unfreundHeken Sehreibena und der AsMdinMigung 
gewärtig geivesen, dass man auf der Städte Kosten spazieren fahre. 
Es möge mich fcohl ans TJnmuth einstmals gesagt sein, einen Domann 
habe man xu Hause gelassoi, den aiithren mitgeywmmefi^, nicht nher, 
daas die scJuirfen Schreiben aus Stralsund ohne Wilsen des dortigen 
Raihes abgegangen seien. Auch seien sie wie je?ie nur durch das 
Umgaame Fähren davor bewahrt worden, in dSe SBlnde streifender 
OoMcken xu fallen. 

9. Die Beschuldigung, stets für sich die besten Poddeu-odden 
genommen und den Stralsundprn die schlechtru Uhrig gelassen xu 
habm^j wird jenen xurückgegeben , wie solches damit erwiesen sei, 
dass sie stets emige Stunden früher als die Lübecker ihre Herberge 
erreiekt hätten; von einer Wegnahme von Foddewodden aus dem Stall 
wüssten sie iiichts. 

10. Ebensowenig tvisse man sich ^xn erinnern, dafts xu Vasile- 
tüitx den Stralsundeim xu wenig Poddewodden überlassen seien; sie 
seligst hätten jedenfaUs nie solche über eigenen Bedarf und die ge- 
wisse Taxe bekommen; neben dem Flasdtenfuiter würden wohl andere 
schwere Sadien gelegen haben^, 

11. Den xu ihrer Anmeldung nach Moskau rorausxiehenden 
Pristaven habe man in wohlmeinender Sorge, dass die Häuser in 
Moskau eng und klein sein möchten, gebeten, ihnen, falls nicht alle 
Gesandten in einer Herberge unterzubringen seien, etliche Herbergen 
hart bei einander xu best^en; nicht darum aber, sondern nach Landes- 
brauch für seine auf der Reise von Smolentxko an geleisteten Dienste 
sei ihm die Verehrung gegeben tvorden *; dass derselbe aber solche auch 
von den Stralsundern begehrt, davon ^ Urnen nichts bewusst, noch 
weniger hätten sie ihn geschickt. 

12. Betreffeiui die Ordnung des Kinxuges in Moskau, so sei es 
richtig, dass sie mit ihren Dienern den Vortritt begehrt hätten, wie 
seiner Zeit in Dänemark auch geschehen; es habe die von jenen be- 
gehrte jibänderung aber mir ein Wort gekostet und sei ihnen herz- 
lich gern gegönnt worden; nun gar einen oder xirei Rrhuss Weges 
hinter ifitien einzuziehen, sei ihnen nie xugemuihet worden^ 

13. Die Haltung eines gemeinsamen Tisches in Moskau hätten 
Omen die S^folsunder nhr gegen eigenen Wuns^ unmögUeh gematht 
durch das obenerwähnte schimpfUche Schreiben nebst angehängter 
Drohung, ferner dadurch, dass man erfahren, jene schrieben alles 
auf, u-as untencegs gesprorheu und gefhr/u werde; im übi'igeu sei 
nicht die Küche getrennt gewesen, sondern jede Parthei luibe nur 
einen eigenen Koch und Heerd gehabt, später sei auf der Stralsttnder 
Begehren au^ das eingestellt und jene seien nUt ihnen aus einem Potte 

1) VgL & 83. 2) Vgl. S. 83. 3) Vgl. S. 84 § 4, S. 90 § 71. 4) Vgl 
8. 84, 85. 6) VgL S. 92. 6) VgL S. 94 f. 7) VgL S. 103, 110, 118, 127. 

14* 
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gespeiset worden. Dass aber die Anordnung zweier Tische bei Hofe 
NaMenken verursadU häUe, sei ihnen nieht bekannt geworden. 

ad IV. 

1. Mit (Jr)n iä(j/if'Ji .sie wie die Strahimder b< suchenden Pri- 
staveu sei nie lieimlieh geredet, vielmehr xu allen Meldungen desselben 
Jene gefordert \ auch in der Bauptsaehe nie etwas ohne ihre Zustim- 
mung berathen und geschrieben worden. 

2. Es sei reine Wahrheit, da.ss dem Pristaren die Geschenke 
auf Begehren des Canxlers gexeigt und dabei gesagt worden, dass es 
die Oesehenke der Hansestädte seien-. 

Sie u'iissten auch nicht anders, als dass der Canxler bei 
Specißcirung der munera der Banseslädte, insbesondere Lübecks, 
Stralsunds und etliclier anderer geda^*, Sdireiber dieses — Bram- 
bach kötn/r sich auch nicht erinnern , dass deshalb hei der Audienx 
einige Knnnenoig gesrhrhni sei: solffr sip aber, nie bei dem Tiimnll 
und den vielen Unterbrechungen leicht möglich, iiberhi/rt sein, so 
habe doch der OrossfUrst atts der Werbung, der DesignatUm fmd 
sonst genügend erfahren, dass es hansische Geschenke seien. 

4. Die schimpfliche Beschuldigung, dass sie die kaiserlichen 
Geschenke nn VictiKiUrn intd (n fräj/k meiisic/is für sich beJtaltcn, 
sei völlig umraJir*; jene lniitm vichnehr stets die Nothdurft nach 
Wunsdi uiul Begehr empfangen; wenn einmal nicIU, so sei das der 
Diener Schuld gewesen und nieht mit ihrem Wissen geschehen. Wenn 
aber jenen die Tiaeh moskountiseher Art mit Knobtauch, Zwiebeln und 
Oel bereitete Kost nicht loohl kekerhafUg gesehmedet habe, so sei das 
des Gross fürsten Koch beixumrsse}} 

5. Zacharias Meyer habe al/m/n/f/s , weil nur ein Diener, vor 
ihnen, den Legaten, Erlaubniss xum Ausgehen erhalten und seine 
PriwUgesMfte besorgt; es sei teudi richtig, dass derselbe Befehl ge- 
habt, eaif den Canxlm' vor dem ScJilosse xu warten und ihn um Be- 
förderung der Sachen xu bitten; nicht dagegen habe er v^iel mit dem 
CmnJer geredet oder sei bis 12 Uhr bei ihm geivesen^, im Gegen f heil 
habe der Tolch Hans Helmess Meyern sagen müssen, er solle dem 
Canxler nicht loieder vor Augen kommen; er sei auch ebensowenig 
wie Brambach ad ooUoquium verstattet worden. 

6. Den Canxler xu beschenken, um ihn für die Sa/^en zu ge- 
winnen, sei rnit Zustimmung der Stralsuruier beschlossen worden, 
nrul xuar im April, doch habe sich erst einige Wochen später Ge- 
legenheit gefunden; in der Relation iverde aber nicht gesagt, dass es 
j^srade am 28. Mai geschehen sei** Man habe dem Canxler im Falle 
glüMehen Resultats der Werbimg 1000 TMr,'', audi wohl 1000 
ungarische Oulden versprochen, niAt durch den Toldk, sondern durch 

1) Vgl. S. na, 127. 2) Vgl. S. 117, 118. 3) Vgl 8. 101. 4) Vgl 
S. 103, 110, J12, 118. 5} Vgl. S. 113, 122, 125, 127. « Vgl. 8. 60, 120. 
7) Vgl. Nr. 144, 
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eine andere vertraute Person, da sie vor dem Tolch Haiis Helmess 
sowohl vom Dänischen Hofe als anderen Teutschen gewarnt ivorden 
seien. Man hohe auch bei dem Angebot der Verekrmtg dem Oanxler 
des Bürffermeisten und Kerckrings Namen allem darum genanräf 

tceil er sonst , ?renn er gcmerli, dass viele darum icüssien, hätte he- 
denklich irrrt/m und die Annahme verweigern krmnen^. Dass er aber 
damals ihatsüchlich eine Verehrung nicht angenommen oder bekommen 
habe, werde die Rechnung ergeben'^. 

7. Dm unbegründeten Zweifel, ob sie alle mit den Stralswidem 
bertsüutehlagien SuppUcaHonen um gnädigen Abaehied auth wirMich 
übergehen, hätten jene sofort durch Befragung des iVulmwi oder 
Tolches oder der L f ibischen selbst beseitigen kötinen^. 

8. Der ange/jlichen Warnung an jene, sieh heifn Suppliciren 
tHyrxvsehen, was sie thäten , erinnere man sieh nirJU; das Exenipcl 
des Tlwmas Schmii möge wohl in familiari eolioquio erwähnt wardefi 
sein*; Zadumas Meger aber habe m der Thai war der Lübiachen 
letzte Suppkeatim xum Sehlosse «u bringen gehabt, die Stralstmder 
hätten ihm die eigene mit übergeben oder einen Bürger mitsehiehen 
8oUen\ 

9. In der l^elation sei nur darum nicht gesagt, was in primo 
responso für runde erhalten odei' nicht ^, weil das in replicis und 
berührtem responso genugsam %u vernehmen sei. 

10. Wenn aus Kaiser Fedor Iwanowit» Brief von 7096 xu be- 
finden, das alle Hansestädte fnit dem halben Zoll begnadigt, so hätten 
sie das gern auch ohne Erinnerung in die Replik gesetzt; da aber 
die Instruction deu Stralsundern xeitig vor dem Aufbruche xugeschiekt 
sei und in J'unct 6 (jcsage"^ , dass Li'tfiecl: allein mit dem halben Zoll 
begnadigt sei, so Jiätien jem billig damals hierauf aufmerksam maefien 
und um Aenderung arAaUen sollen. 

IL Betreffend die beiden kaiserlichen Erklärungen, &) sei der 
Hansestädte i?f der ersten in allen Artikeln gedacht, in der zweiten 
Resolution aber von Punct 16 nur Lübecks allein^: Man habe 
aber ivahrlich mit allem möglichen Fleiss gebeten, auch den anderen 
Städten solche Begnadigung xu erweisen; die Stralsunder seU)st 
müseten bezeugen, dass der Oanxler, des viden Anhtütens überdrüssig 
herausgefahren sei: Sieht, wo steht der Kerl unnd betteltt for die 
Stedte! Dass derselbe aber die in der Relation angeführten Worte: 
Wollt ihr das pi iviloq^ium nicht haben, so sagts nui', lastenden Mundes 
gesprochen, sei unwahr^. 

12. Die Stralsunder würden femer nidtt besitreiten wollen, daes 
der Oanxler, nachdem für die Hansestädte meihits xu erlangen ge- 
wesen, auf die Bitte, nochmals suppUdren zu dürfen, erwidert höhe: 

1) Vgl. S. 118. 2) Vgl. S. 189. 3) Vgl. S. 121. 4) Vgl. S. IJS. 
6) Vgl. S. 113. 6) Vgl. S. 49. 7) Vgh 8. 69 u. WähbrmuU U, US. 8) Vgl. 
8. 53 f., 114 f. 9) Vgl. S. 116. 
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do die Lübischcu suppliciren woltenn, dass sie solches vor sich alleine 
fhufin unnd der andern Stette nicht gedencken soUtenn^. Ob aber 
darum die Strahumlrr befugt gewesen, in ihrer Supplicatim xuerst 
i7i gemritur Städte Kamen, dmin aber, falls für diese nichts zu er- 
wirken, für ihre eigene iStadt allein dieselben lYivilegien, ime »ie 
Lübeck erhalten, xu erbitten'^, und ob sie hierxu von ihren Oberen 
beauftragt yewesen, das stelle man xu ihrer Verantwortung. 

13. BexiigUch Meyers Abfertigung mit der Supplicatian werde 
auf Puanet 8 veruriesen; die hierbei erhobene Anktage, dass heim- 
Uaiea und gefährliches dabei betrieben worden, werde nimmer be- 
toiesen werden könnoi^. 

14. Die BehaupttuKj , dir Irixten Supplicationen seien rernnrfen, 
nicht wegen der Bitte lon Zollfrciheit , .sondern wegen Erivühnwng der 
anderen Städte^, widerlege sich durch den Hinweis auf der Ruthe 
ausdrHekliehee Verbot, dersdben xa gedenken^, sowie durch die Thai'- 
Sache, dass die Supptieaiion der Stralsunder nicht angenommen sei, 
obwohl sie im Anfang derselben der Städte geda^ hätten^. 

15. Wenn die Siraisunder sich den Pristaven fremd und «tt- 
widcr (jpi)mcht\ so würden .v'e am besten die Ursachen kennen, sie 

ihrerseits hätte// iiidils dorxn (/et hau. 

16. Dücon, dass die früheren Bescliichmgen und iSehreiben an 
den Grossfürsten xwar tuimens gemeiner Hansestädte aber nach Atis- 
weis ihrer Cämmereiredmungen auf Lübedes Kosten erfolgt seien, 
habe man wohl xu den 8tr(tUundem*, nieht aber, wie diese bekaup^ 
ieten, xu dem Tolch gesprochen. 

17. Der in der Relation angefochtene Passns von den Eng- 
ländern und BrabaiiUrn sei nicht erst neuerdings hineingesetxt, son- 
dern habe von Anfang an darin gestanden^. 

1) Vgl &n6 §204. 2) Vgl. 8.119 f. 3) Vgl. S. 122, 125, 127. 

4) Im Texle von anderer Hand darüber geschrieben : dass ein Irrthum Vgl. S. 220 
§ 14. 5) Vgl. S. 116. 6) Vgl. S. 123. 7) Vgl. S. 118, 125. 8) Vgl. 
S.10^^. 122 f 125. 9) Von den Engländern spriclit die Lübische lielation nur 
nebenbei (S. 53 , (»3), die StraUuyidi.tdie gar nicht. Wohl aber enthält die erste 
hutruetton (vgl. S. (SS) einen später (vgl. S. 29) als bedenklieh bezeichneten Artikel^ 
der es der Discretion der Oesandien anlieimatellt , ^ob nicht nach orspurtf-i- aller 
saohen gelegenhuit dor EngliscbüD Nation halber der örter sich verhaltende beim 
Grossfürsten zu gedoukeu iindt Diror Mayt. zu gemuth zu fuhren, was hochschet- 
liche Monopolia und eigennut/ii^v kauffinausohaffton sie hin undt wieder und fast in 
der gantzen weiten weit bis daher getrieben za verfang and eusserstem vorttirb des 
gantzen handels in allen landen , auch 1. Mayt. undertibanen selbst; was massen sie 
mit dem Turcken, des christlichen Namens erbfeinde, in starcker verbuntnuss 
standen, Ihme allerhont getreidig, krigsmonition und mherer notturfft za seinem, 
des Taroken, entaatz, aber zn vorterb and tmtergaugk der gantzen Christenheit zu- 
fuhreten, daher sie auch fast an allen ortern verhasset, auch aus Teutzschlandt 
vorbannet und mit ihren wahren ausgeschafiEet worden; derhalben 1. Kays. Majt 
mechtigliob heimzastellende, was sie deslhU solcher englischen Nation haUteii Wo- 
selbst in ihren gehieten anzuordnen and 68 deroselbm kodt und leutem TOrtragUoh 
zu sein sich wolten gefallen lassen. 
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18. Die den? Pnataven, Tolche und andei'm Pernonm nach 
Lmidesbnmch negcbenen Verehnou/en snien insgemein nullius civitatis 
facta mentione yereichi worden ^; der Dolch sei erst durch die Heden 
der SMmnder^ diesem seien in ütrem und der Lübecker Namen 
gegeben, misstrauisch (/cfnacht und zu teeiierem Fragen veranlaset 
tvorden. Was Zacharias Meyer desicegen geredet, möge er selbst ver- 
antirortcn. Uefmgens sei diese Verehrung nicht von der Städte, son- 
dern des Jiathes xu lAibeck (hdde gegeben worden^. 

Dies hätten die LübiM-hen (jesandten %u ihrer Defension rar- 
bringen müssen toider die von den Stralsundem am allen Wi7ikeln 
und in lauterem Boss und Abgunst xusammengerafften Ansekuldi' 
gungen. Sie getrösten sich ihres giften Oennssens^ erklären abery 
falls v^drr alles Erwarten doch noch einige rolatio snspicionis gegen 
sie bestehen bleiben sollte, so würden sie xur Reitung ihrer Ehre bei 
dem Kaiser und dessen liüthen Zeugnisse ihrer Unschuld einholen 
müssen. Es würde aber stweifdsokne der Bussiadie OanxUr jüngst 
m Hamburg dem Batke dasdbst von dem Verlauf der ganxen Saiehe 
gute Nachricht gegeben haben. 

SAHesslieh erbieten sie sich xum Beivcise dessen, dass sie auf- 
richtig und redlich gehandelt j weder selbst noch durch andere heim- 
liches praktidrt, xum Eide. 



Zacharias Meyers Verantwortung 

{rerlesen im Hansischen Rath 1G04 Marx 22 circa vesperam). 

Er erklärt, gegenüber den öffentlicheji Aussprengungen der Stral- 
sunder, als hätte er in Eus.sland etwas den Erbaren Städten schädliches 
prakticirt, sich verantworten xu müssen. Die Angelegenheit der Be- 
sldkmg von Herberge m Moskau stellt Meyer so dar: Br sei <sm 
23. Marx 1603 an den Prislav Grggorgc gesendet tvorden mit der 
Besteltang, derselbe möge in Moskaii fär die Gesandten 2 Höfe, dicht 
beieinander, sodass die Pinnken niedergelegt werden könnten, besorgen; 
falls aber ein Hof xu finden, auf dem alle Platx fiätten, Hessen sie 
es sich gefallen; darauf sei Jochim Hagemeister xu seinen Herren 
gekommen und hohe obige seine Worte verkdiren ivoüen. Hagemeister 
und er hätten dann Qrygorye aufgesucht und er habe letzteren ge- 
fragt: „Hebhe ick dy nycht also gesecht, wo baven gemeldet?"; dieser 
habe es bestätigt mit dem Ilinxii fügen: „Ick hebbe den Sundyschen 
hern eck nycht anders gesecht, gelyk du my gesocht hefi'st, und hebbe 
dar n^dit eyu swardt har edder tho gedan*^. Er selbst habe fwn 
Hagemeister bedeutet , er könne sieh ako sdbst iiberxeugenf ob er 
Beehi oder Unrecht gehabt habe*, 

1) Vgl. 8. 92, 127, 131. 2) Vgl. S. 172. 3) Vgl 92 f. 
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Anlangmd ferner die einxelnen gegen ihn erhobenen AnJdagefi: 

1. Er solle die Ordnung des Einzuges in Moskau so gemacht 
haben, dass die Siraleunder 2 oder 3 Sekuse Weges hinter den 
Lübeckern xiehen soUien^. Er erUgegnei, wie er eue Wremder in 
fremdem Lande wohl eine Ordnung habe machen können, da doch 
in Bussland Jedermayin im Reisen und sonst dem sich fügen «näM6, 
was ein lYistav von wegen des Grossfürsten anordne? 

2. Er solle in Moskau mit dem Canxler sonderlich allein allerlei 
von 10 — 12 Uhr prakHeirt haben*. Das bestreiUt er entsddedeni 
iffahr sei, dass er dm Canxler gern in ciymcr Sache gesprochen 
hätte, es aber nicht habe erreichen können^; ivie habe er sich also 
mit Sachen, die ihm nicht befohlen, bemühen sollen'^ 

H. Er solle in der Audienx auf des Canxlers Frage, unter ivem 
Stralsund gelegen sei, geantwortet haben: unter dem Könige von 
PoknK Er behauptet in Gegenwart der Stralsunder gesagt xu haben: 
Unter dem Fürsien von Pommern. In dem trydt de Sundysohe 
bor^cr Hennyn^ Busch tho my und ft-agett: „Watt seohtt he?** Darup 
gaff ick gemcltem borgcr thor andtwortt; ^Do Cantzler fragett my, 
wor de Stadt ötralsuude under gelegen?" Darup spryckt Hennyng: 
„ünder dem Fürsten van Famern**. Darup andttworde iok: „Solchs 
hebbe ick ahme oek gesecht*^. 

4. Er solle bezüglich der beim Abzüge dem Pristaven gegebenen 
Verehrung demselben rjesof/f Jnrlien, es sei gelogen, dass die Stralsunder 
XU der Verehrung be/gesfeticrt hatten^. Er entgegnet: Tn Ors^a hätten 
die Stralsunder f um nur rasch über die Urenze xu kommen, ge- 
rathen, detn Sädossherm eine Vereihrung xu geben, xu der sie die 
Hälfte eni richten vwäten; als er dann von ihnen das GM gefordert, 
sei ihm nichts gereicht worden. Uiernach habe er gemeifit, es werde 
in Moskn/f ebenso sein, und habe dem Tolche auf dessen Frage, ob 
die Sundischen, wie sie geäussert, xu der Verehrung an ihn mit xu- 
gelegt hätten, gesagt: „ Datt is nycht wahr". Unnd konnde wol lyden, 
men mochte my mytt solcken ungegruodeden dyngen ungemoUestiertt 
latheiL 

Coniplementum Subdolegatorum Stralessundensium 
ad relationem dominorum Subdeiegatorum Lubecensium de iegationo 

Ruthenica sive Hoschowitica 

(vorgelesen in Senatu Hanseatico 1604 Marx 20). 

Der erste Theil des Completnetitum ist eine Entgegnung StreU- 
tumds amf dm LÜbisehm GesandtsßhafisberiiM (8, 44 f), auf die 
Lübeck mit der Bepük von 1604 Märx> 22 (8. 202 f) antwortet 

Die Stralsunder erldären, es sei ihnen unmögMA gewesen, sieh 
mit den Lübeckern über eine gemeinsame JSelation xu einigen, weil 

1) Vgl. 95 f, 2) Viß, S.m. 3) Vgl 8.108. 4) Vgl 8.115. 
5) VgL S. 131. 
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diese oh)fe ihr Wissen eine solche hrrrits vorUinfjst rcrfertigf, in 
Städten und Latiden disseminirf , nieles darin übergangen, vieles auch 
dem unrkHchm Verlauf ividersprecliend dargestellt hätten, Ilmen aber 
erscheine es um des gemeinen hansischen Besten und des Beweises 
ihrer eigenen und ihrer Oberen Unschuld uillen nötkig, den wahren 
Grund des Handels z?i entdecken. iSie theilm xu dem Ziweck das 
ganxe Legationswerk in vier IIa ff pf punkte, nämlich: 

L von Anordnung der Legation, von wem die lierkommen 

und auf welche die geriäuet; 
II. was für Instruction und Befehl den Gesandten mOgegebm; 

III. ude sich die Gesandten zur Heise prttepariri und gerüstet 
und selbige abgelegt: 

IV. welcher Gestalt sie ihre Werbung angebracht und ihren Be- 
fehl ausgerichtet haben. 

Sie wollen dieser Darlegung die LiUnseke RdaÜon xu Orwide 
legen, wie sie ihnen von Rostock und Stettin xugdcommoi ist. 

ad 1. Die Lüf^ccker geständen in verschiedenen Schreiben an 
sie 1600 Nov. 24.\ 1601 Jan. 12.\ 1602 Jan. 28.^, Juni 26* zu, dass 
sie gleich ihnen und Rostock 15ff8, 1600, 1601 xu der Legation ver- 
ordnet und mit ihnen in pari conditione et statu seien, hätten dies 
aber gegen die Sundischen Bürger und Herren beständig verläugnet, 
ihnen viehnekr vorgehalten, das.s sie .yunieren führen und sich xur 
Legation gedrängt hätten^'. Hierbei sei ferner t;/ betichfen, dass .ne 
von der Lüliisrhen Meldung, es sei von ilinen eine Designation der 
Städte gefordert worden, nichts u-üssicn, dass insonderheit in dem 
ihnen nachher xugesteüten Verxeichrdss der Passus der Relation nicht 
enthalten sei, deus nämUt^ xwiUf Städte xu dieser LegaÜon eou" 
iribuirt hätten; sie hätten ttueh nie gehört, dass derseUbe m&ndUdi 
vorgebracht worden sei^'. 

ad II IHe Ausn-aJd und Besorgung der Geschenke sei iinien 
beiden anheimgestellt worden, sie hätten aber nichts eigentliches 
darüber erfahren h&nnen und es mündlich den Lilbeehem überlassen \- 
diese hätten es auch iibemommen, die besonderen Praeeente der Oe- 
sandten anfertigen \u lassen, letzteres aber kurz vor dem Aufbruch 
triderrufcn^ wid endlich die Pocnle in gar ungleicher Form und 
Würde machen la.'^sen'^; auch hiHlpn sie fcDicr gegen dir Abrede auf 
den Geschenken nicht die Bexeidinung, dass es hansische seien , son- 
<ism emen Adkr emgebraeht^^. 

ad HL 1. Die Lübecker hätten die Pässe für sich aUein be- 
sorgt; das sei im Sehreiben von 1601 Jan. 12^^, desgleichen in recessu 
1601 mense Octobri^' und durch das den Städten gemachte Anerbieten 

1) fehU. 2) Vgl. Nr. 28. Die Veneeise sind im PoXgendm nur, 

sotceit sie dt« bei der Iteplik gcgchemn ergänxen, nachgetragen. 3) Vgl. 

Nr. 71, 4) Vgl. Nr. 102. 5) Vgl. S. 87, III, 127. 6> Vgl. S. 48, 103. 
7) VgL Nr. 110. 8) Vgl. Nr. 112. 9) Vgl. & 79. 10) Vgl. S.llSf 
11) VgL Nr. 28. 12) Vgl. Nr. 61, 69. 
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des Reverses^ xti^gestanden norden. Sie hnifen femer die Pässe erst 
m ihrem Schreiben zum besten interprelirt Jternach aber bei Gelegen- 
heit der Beswreehungen von 1602 Aug. %u Lübeck in Zuveifel iiexogen 
und die Gefahr exaggrrirf ^. Dasselbe sei auf der Beise geschehen xu 
Orsa inid trriler zu Vnsileritx , als sir Meyrr voraus nach Smolentxko 
liUiU n senden ivollen, endlich in Moskau selbst, ivo ihnen, den Straf- 
sundern, einst gesagt sei, sie sollten xusehen, was sie ihäten und 
bedenken, dose eie tm JPaae mekf nni begriffen. Sie hingegen hätten 
auf der Rüdareise den Lübieehen Dienern allen Voraäuib gethan, 
indem sie ihnen als den ihrige )i Pässe verschafft hätten*. 

2. Weil Lübeck die Wichtigkeit von Promoturiahchreibcn getvusst, 
hätte es sie billig davon avisiren müssen; statt dessen habe man ge- 
sagt, die Stralsunder lügen unter dem Könige von Polen, hielten es 
mit Herzog Carl Auf Nid. Dinnies Widerspruch habe sieh der 
Cämler auf Zacltardi (Zaekariaa Meyer) berufen. 

3. Ueber die Staffatx und AusrOshmg hätten m iro^ viel- 
fachen Begehrens incltts erfahnn können, sondern nur t» genere, 
iluss solche auf ha/fsischc Koste?/ erfolge; daher seien sie gegen jene 
in iliren sam meinen Rocken verachtet worden. 

4. Die Lübecker hätten ihmn xuerst von 20, darnach von 
25 Personen geschrieben, schliessUch eeien es 31 geworden^. 

5. Die Zehrnngskosten seien anfangs auf 6000 Thlr., die Ver- 
phningen auf 2000 Thlr. verarutchlagt tvorden^; als nie damit einver- 
standen gewesen , habe man 1602 Febr. 22 von 16000 Thlr. geschrieben ' 
und von Urnen die Hälfte begehrt, worauf sie sich Marx 8 erboten% 
3300 Thhr. xu geben oder Se Ihrigen auf eigene Kosten reisen xu 
lassen oder nach der Personenxahl beizusteuern. 

6. Die Instruction sei nach der gemeinsamen Bcrathung während 
der Ingrossafion noch von den Tjäherkmi geändert worden in einem 
und dem anderen Hinkte, sonderlich in dein Zusätze: wir, die von 
Lübeck ^ 

f. Was sieh auf der Seise zugetragen. 

a) Die Lübecker hätten sie »u Amdam gegen die Abrede drei Ibge 
warten hssm^^; 

b) hätten auf dem ganzen Wege mit ihnen nidd eine Herberge 
halten vollen und, wenn je einmal, ihnen gemeinsamen Tisch 

verwfigert'^^ ; 

c) hälfen die Gelder in Sieltin für sieh allein erhoben; 

d) hätten den Danxigern die Mitschicknng eines Bürgers ab- 
geschlagen und ihnen die iScImld aufbürden wollen; 

1) Vgl. Nr. III. 2) Vgl. Nr. 28. S) Vgl. Nr. 110. 4) Vgl 8. ISS. 

6) Yß^. ^r. S2, 102. 6) Vgl. Nr. 20. 7) Vgl. Nr. 82. 8) Vgl. Nr. 90. 

9) Vgl. iS. 68 f 10) Vgl. S. 33, 77. 11) Vgl. hierzu die Itinerare im 

Läb. Siimakme- und Jusgabtbueh und der Stnuaund. Beis e k oeiemne h ma ^ 
femer & 86. 
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e) hätten die Verehrung des Eathes in Königsberg allein für sich 
behalten ; 

f) hätten ^men ihrm Aufbruck von der Wüde erat kurz vorher 
angezeigt und dann einen andern Weg gewählt, sodass man 

ihnen die ganxe Nacht habe nachirren miissm ; 

g) seien so langsam gereist, dass sIp xwischen Stettin und Wihle 
IG Tage still gelegen und manchmal nur 3 oder 4 Meilen 
zurückgelegt luitten; die erst mündlielien dann scfiriftlicJien 
Vorstellungen dagegen seien übel aufgenommen und ein famos 
Ubell genannt ivorden; 

h) hätten ihnen die Poddewodden in der Nacht mit OewaÜ nehmen 
wollen ; 

i) hütim von Vasilewitz einen eigenen Schlitten nur für ein 
Flaschmfviter genommen j während sie selbst skh sMis hätten 
heuren miüasen; 

h) hätten xu Isarivi dem Bc^aren 10 ungter. fL verehrt, damä er 

ihnen ein eigmes Losament besorge; 
l) liätten unter Berufung auf allerlei Exempcl defi Eitixug in 
Moskau so anordrien wollen, dass sie einen Schuss Weges vor 
ihnen einbögen; 

m) hätten m Moskau zur Verunmdenmg der Bussen seihst kernen 

gemeinsamen TVscft halten tvoUen; 
n) hätten wenn auch vefyebUch von den Bussen eine eigene Kiißhe 

gefordert ; 

o) hätten ihnen endlich ihren Koch nur nacfi vielem Bitten bc' 
willigt, 
ad IV. 

1. Die lAibecker hätten die Werbungen in Moskau allein an- 
gehört und dann erst sie durch einen Diener whscn lassen, hätten 
seifen mit ihnen Communicaiion geiialten und nienuUs in üirer Oegen- 
wart Sdiriften übergeben, 

2. Die Verehrungen hätten sie ohne ihr Beisein gezeigt und 
dabei gesagt, es seien Lübische. Ihre Belation behaupte xivar, der 
Canxlcr habe es hegehrt ^ Curd Germers aber habe gesagt, sie wollten 
ihn fragen lassoi, ob er dieselben xrhnt wolle. 

3. Bei der Ueberreichnng der Ue^schenke sei mit keinem Worte 
erwähnt worden t dass es liansische seien; von einer Schrift, auf die 
die LObedser sich berufen, hätten sie von tmfang nidits gewusst; 
dass jem dem Pristaren gesagt, die Geschenke seien hansische, hätten 
sie nicht gehört und glaubten sie auch ?iichf , da drr Pristai' sie 
sonst nicht gefragt liaben würde, ob sie sonderbare Geschenke mit- 
gebracht lUittenK 

4. Die Lilheeker luliten die Verehrungen an VictuaUen u. s, w. 
allein an sieh genommen, ihnen nur geschickt, was sie nicht gemocht, 

1) Vgk 8. 45, Z) Vgl & 45, 101, 117. 
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mit dem Ikdouten , sie sollten erst ihre Schulden bexahlen, ehe sie 
ihre Portion empfutgen. Zu Zeiten sei Urnen 1 Stilbchen von einem 
ganzen Ihsse Bier gegeben worden. 

ö. 8UUt der angehlirhen Verhmsthcit Meyers bei dem Canxler 
hättot sie anderes beobnehiet; auch habe derselbe vor allen anderen 
Jüicenx ausxiigehe)/ erlangt tiiul sei oft Ins 12 Uhr fortgehlieben. 

6. Sie Mtten xuerst Apr. 15. von der beabsichiiyien Beschenkuny 
des Qmxlers erfahren^ und zwar von 50 Poriugiesem oder 1000 Thbr^ 
die RelaHon bdtaupte^ es sei nach dem 28. Mai geschehen*; item per 
interpretem, dafür sie uns gewarnet, da es dodl leogst zuvor durob 
Hans Bernds goschehen, der im April davon gezoirf^n; item in Germers 
nahmen allein die Verehrung geschehen; item umb der andern Stette 
willen. Genners habe gesagt, er hätte den Zettel beltalien, Herum es 
verleugnet. In Nowgorod sei wieder ein anderes von 1000 tmgar. fi. 
gesagt worden. Ebenso solle der Canxler die angdtotene Verehrung 
tiicht abgeschlagen hal)cn; ihnen wieder sei geswft tcorden, sie sei 
nicht erfolgt iVas ferner die Lübecker an Briefen mit Dr. Schröder 
gewccJiseU, iiiissten sie auch nicht*: dir eine Ilelatio (Stettin.) rede 
hierbei von Brambach als Vermittler , die andere (Stralsund.) von 
Heimii^ HiUshorst^. 

7. Von angeblich übergebcncn Supplicationen xur Fördertmg 
des Werkes sei ihnen niehis bekannt , wohl aber das Oegentheü er- 
weisbar*'. 

8. Auf die von ihnen kundgegebene Absieht xn supplieiren sei 
die Gefahr als gross hingestellt worden, jene gestünden aber selbst, 
dass sie Meyer mit einem Sehreiben hätten absehieken woüen''. 

9. Die erste Erklärung (des Gross fUrsten) sei gtä ausgefattenf 
und werde mit keinem Worte angefoclden. 

10. Bei der Replik sei ihnen ihre A?tsicht, dass Lübeck und 
sie bereits Zollfreiheit gemäss Feodor Iivamwitx, Brief hätten, be- 
stritten worden, toährend doch Lilbec^ 1594 OeL 21 auf Orund des- 
selben gegen dm Freiherm von Mindcwüx dassdbe behauptet habe^; 
eine Einfügung dieser Ansi^ in das Gesuch sei abgeschlagen worden, 
da Germers behauptet iiabe, s^ie hätten Feodors Brief riicht richtig rer- 
sfanden^. Per Canxler habe übrigens nicht y wie dir Belntion be- 
haupte, harte Worte geredet, sondern einer den atulcrn angelacht. 

11. Die xweite ErkUtnmg (des Qrossfärsten) sei von den 
Lübeckern pervertirt worden. ^ denn die restiictio sei edlein auf den 
Punkt des Zolles, nicht auf die anderen auch gerichtet geicesen'^^. 

12. Die Li'ihrrkrr hätte}! endlich allein supplicirt, angeblich laut 
Eelatio weil es ihnen allein erlaubt gewesen, toährend sie doch OMch 
sie daxu ermahnt hätten. 

1) Vffl. S. WS. 2) TT//. S. 120. 3) Vgl. S. WS. 4) Vgl. S. 113; 
Nr. 142— 145. 5) Vgl. S. 60. fi) Vf/l. S.IOS, 117. 7) & 127, 
8) VgL Einl. S. VllL 9) VgL S.100, 108 f. 10) VgL & 114. 
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IS. Meyer habe damals ein venchlossefies Schreiben forttragen 
wollen, sei alm- nickt hirmtsgekuaen tnorden; ümen sei mdtis dawm 
angesagt worden. 

14. Nach der Relation solle die SuppUcation wegen der Forde- 
rung der Zollfreiheit verworfen sein; der Pristav habe ihnen als 
Qnmd angegeben, iveU sie nidit fßr süih ttUem, sondern auch für 
andere Städte supplieirt hütteti^. 

15. Sie hätten die von der Hdation behaupteten Worte des 
Tolchs, Renn in der SuppUcation der einderen Städte gedacht sei, 
so dürfe er sie nicht annehnien, nicht gehört-. 

16. Die Relation tadele an ihrer SuppUcation die darin auf- 
genommene Angabe, daas die früheren Besehiekungen namens der 
Hanse geschehen seien, und bezeuge doch vorher, wenn auch fälsch- 
lich, die Lüt)ecker hätten eben dies gesagt, es sei in Wahrheit von 
ihnen in deren Gegenwart und oJine deren Widerspruch henorgehoben 
worden K Die Lübecker fiätten dem Pristav und Tolch gesagt, in der 
Siralsundiachen SupplieaÜon aei Uftwakiiieit enä^aUen, sie soBten 
das dem OanxUr anzeigen, jene aber hätten es ihnen mitgetheiU, 

17. Die Pristaren und Interpreten seien ihnen entfremdet und 
von den Lübeckern hinter verschlossenen Thüren aufgehaÜen worden; 
waruin, möge jeder ermessen^. 

Priaiaven, Tolch ^ Bojaren seien von jenen besotiders beschenkt, 
ihnen aber sei gesagt worden, es wäre in ^enere namens der Gesandten 
geschehen; dem habe Meyer (xus Fürwitx tvidersprochen, daraufhin 
der Toleh sie Lügen gestraft und Kerckriiui es bekräftigt. 

Dnss die Stralsunder nur um der Lübecker tvillfu mit Podde- 
tvodden begnadigt imrden, sei niclU gesagt noch gehört worden^. 



Im X weiten Theil des Couipli nn /ttuui , der in der Handschrift 
Goneralia Lubeceusiiim überschrieben ist, uetulen sieh die Sti'alsunder 
gegen die lAibisdhe BepHk vom 1604 Mär» 22. 

1. Wenn die Lüljecker sieh betagten und erklärten, sich so un- 
leidlicher Verdächtigung nicht versehen zu haben, nachdem sie doch 
ihrer Instruction redh'rh uaehgekomnien, auch \ff Nowgorod beim 
Valettrunk alle Sachen vertragen seien, so hällen si<: , die StraUumler, 

jene wegen des ersten Punktes nicht beschuUligt , sondern allein die 
von ihnen eidUeh xu erhärtende Wahrheit anxuxeigen gehabt; die 
Entscheidung stehe hierin den anderen hansischen Gesandten xu, 

2. Sie bcstriffefi ferner nicht , sich in Nowgorod )nif den Lübeckern 
(jeletxet und die Hände gegeben \u }ial)en '\ aber tnit Vorbehalt der 
Relation, wie sie ja auch gar nictit befugt gewesen alienas iujuhas 

lat^ren oder gcer die Rdation xu unierlassen. 

1) Vgl. S. 59, 123. 2) Vgl. S. Ö9, 123. 3) VgL S, US, U9. 4) Vgl. 
S, 125. 5) Vgl. S. 61, 130. ü) Vgl. S. G5, 133. 
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S, Wmn tveiUr eUe Lübecker die Oründef weskalb sie suh mU 

ihnen nicht über eine einzige Relation hätten vereinigen können, für 
iincrhcblich erklärten, so stehe das xnr Enfsehrfffnng der hansischen 
Gesandten. Khen tl/esen stehe anrh die Kntseheidung xu , ob, da die 
variier verbreiieie Rdatio mit der hier auf dem Hansetage vorgetragenen 
fast wörtlich übereinstimme^ , die Titulatur von hinnen oder anders^ 
woher gekommen sei. Ein Gesell, Maeropus genannt, der in seinem 
gedruckten Panegyrikus die Stadt Stralsund ehrenrührig und ver- 
urgentlich angreife . werde dus nneh nicht aus seine)n Finger gesogen 
haben, sondern hier aus derer Berieht, so dalm genesen. 

Dann folgt eine Polemik gegen die einxelnen Belmupiungen der 
JMi&^un Repliea. 

ad I. 

1. Es sei erstaunlieh , dass man längne, ihnen vorgerückt xu 
haben, dass sie spaxieren führen, sieh zur Legation (i'^i rängt hätten 
und uohl hätten xu Hause bleiben können. Das sei ihnen nicht 
einmal in Moskau in familiari colloquio zwischen Kerekringk und 
SteUenberg, sondern ebenso auch xu Httgemeister und Buseh und 
vorher schon in Vasilcwiix von Brambach im Auftrage seiner Herren 
und in Beisein d>r Lfihffker Thomas Frese und Stacius N. gesagt 
worden, könne übrigf/ts durch Zeugen und Eid bekräftigt werdeti, 
falls Brambach es läugne-. Wenn die Lübecker jetzt xugäben die 
Worte gebraucht xu haben, dass sie auf den ihnen angebotenen 
Revers* wohl hätten mu Hause bleiben kihmen, so möge derselbe ver- 
lesen werden, damit die Versamnüung entscheide, ob sie darauf hätten 
eingehen können. 

2. Auf ihre Aussage, dass sie niehts von dem Verlangen einer 
Designation der Städte gewusst, dass die in der Relation angeführten 
Worte in ihrer Copie nicht ständen, dass sie bei Ueberreiehung der 
De.'dgnation nicht xugegen gewesen*, werde kein Wort der Widerlegung 
erwidert, sotidern behauptet, es sei die Wahrfieit und mit ihrem 
Wis.sen und Willen geschehen, sie hätten Absehrift der Designation 
empfangen , und wenn glrieh die Ii o/-/ß nicht darin gestanden, so seien 
sie docft anderswo erwähnt worden. 

ad n. 

Betreffend die Bescluiffung der Geschenke, hätten sie sich allein 
über die Woite der Relation beschwert, es sei sonderlich Lübeck 
von gemeinen Städten dies Wei'k befohlen worden, was unwahr sei; 
und ferner darüber, dass die Lübecker die Anfertigung aller Ge- 
schenke, atich der von den Oesandten xu übeiTeielienden erst über- 
nommen, dann vor dem Aufbrühe abgdehni und endUch in un- 
glcichfiu Werth besorgt hätten. — Die Replik macfw geltend L Stral- 
sund habe kein Geld eingesehickl, 2. tUe Zeit sei xu kurz gewesen, 



1) Vrjl. Vonrort und Lüb, BeloHtM. 2) Vgl, S. 87, UL 3) Vgl. 8.29. 

4) Vyl. S. 4ti, 69 F. 102. 
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3, man habe sie dah&r 

Aflitf ihnen xu Danxig die Oeicichtacmgaben der Pocak z?fgesteUL — 

Dagegen sei ehniurenden: ad 1. das sei nicht ahgernhf geirrsm^, 
ad 2. es sei Zeit von Lnf/rentii his auf den Jannnr gfirrsen -, ad 3. 
der Goldscfitnied sage, sein Meisler ftabe sie alle und in eben der Form 
und Gewicht machen mUssen, ad 4. dort in ipso transitu eei es xu 
epät getvesen, sonst sollte es wohl geschehen sein '^. 

Die Fortlassung der Bucksüiben auf den Oeschenkm werde 
temporis angustüs entsckidd^t, sei aber von ^nen in Moskau monirt 
worden*. 

Die L eberreichung der Instruction oder des Verxeichnisses an 
den QrosefUrsten m in ihrer Chgemoart nicht erfolgt^, 

Ea werde ßbddich hchnupki. von den Oesehenken sei im August 
XU Laureniii erst das Pferd fertig geivesen; Germers selbst habe 
damals xu Niel. Dinnies und Schreiber dieses (Domann) gesagt, es 
sei tnekr fertig, er habe es bei sich xu Hause. 

Sie hätten auch kein Verxeichniss der munera von Lübeck 
empfangen, sondern in dem Sehreiben von 1602 Jan. 26* sei nur 
ein Gcneraluori von Vogel und Thieren xu l€.sen gewesr//. 

Die Behauptung, die Instnudion. sei mit ikrem Willen geändert 
worden, sei unwahr; sogar die besieyelie discrrpire noch, auch in 
der Zahl der Punkte, von lier jüngst abgelesenen Lübisciien''. 

ad IIL 

1, Wegen der Pässe hätten sie sieh allein darüber beschwert, 

dass der Lübische Rath ihnen geschrieen, die Sache sei ohne Ge- 
fahr^, die Gesandten aber die Gefahr exaggerirt hätten. Beplica negat, 
^0 et Diunies ociilati et auriti testes suiuus. 

Beireffend Orsa sei ihr gravamen, dass man sie vor dem Star- 
osten nicht inmfemein aie hansiadie Legaten habe emgehen wollen, 
ferner dass man aUem ohne sie hinaus ffesehidst, intch ebenso venävrt 
habe; hiergegen bemerhe die BefUk nur, es hätte durch die JDänist^en 
b^oannt u-rrdm lihrnen. Daran sei aber nichts gelegen gewesen, da 
ja der pol/iis'M Boss insgemein auch auf die hämischen Gesandten 
gelautet imbe. 

Ueiber Zaehar. Meyers in Cfegenwart seiner Herren getane 
Äeusserung in Vasäetmtx hätten sie steh beeeihwert tmd xwn Beseheid 
erhalten, Meyer und Sagemeister stünden 4M, es könne hemadi 
besser iverdeyi. 

Die ro)i den Lübeckern bestrittene Wamiuig in Moskau sei in 
der Timt Herrn Joiiann Steilenberg von ihnen gegeben worden. 

Wenn den Lübeckern kein Dienst damit erwiesen wäre, dass 
sie deren Diener von Nowgorod an mitgenommen, wedudb habe man 
sie denn darum ersucht? 

1) Vgl. Nr. 122. 2) Vgl. Nr. 123. 3) Vgl. 8. 79. 4) Vgl, 8. 117. 

5) Vgl. S. 101. 6) Vgt. Nr. 102, BeO. 1. 7) Vgl 8 68 AMm.lmd 98 f. 

6) Vgl. Nr. 63, 102, 
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Ucber die Proinntorialsrhrciben verlohne es keines Wortes mehr; 
dass das xnr KnlsrJmJiUqunf] drs Manfjeis snhlicr qt fertigte Schreiben^ 
flicht in ihrer Gefienwarl überijehen sei, darüber sage man nichts. 

2. Den Irrthum des CanxIerSf dass Stralsund unier Polen Hege, 
wollten die Lübecker gleichfaÜa beri^Ügt haben; davon wiese man 
nicht^s. Dahingestellt möge bleiben, 06 sie von Herzog Carl gs" 
aprochenK Zaißhardi gebe ersteres im 3. Ihmkt seiner VerantwoT' 
Utng XU. 

3. Betreffend die 6taffatie solle ihnen hier in familiari colloquio 
in der Oamlei und brieflich 1602 Dee. 9 Auskunft gegeben sein,' 
darin sei aber von dem Sammei inehis zu finden gewesen^ 

4. Der Lübischc Comifat habe xuerst 20, dann 25, endUch 
31 Personen nmfassty oh dirsr Vcnnchntng auf Lf'lhisrhr Kosten ge- 
sclieJien, irrrdr die Perh/ntng c///,s7y7 /vc «. Thontus Frese jedoch sei 
nicht erst nachher zugeordnet worden und dadurch der Camitat auf 
31 gewachsen, sondern werde schon im Schreiben 1602 Juni 26 unter 
die 25 gerechnet. 

5. Was von der fortwährenden Steigerung des An^Mages von 
10 000 Thlr. auf IflOOO Thlr. mit den Verehrungen, dann sogar 
16000 Thlr. ohne diese, xu nrf heilen sei, t^leilfe daidn gestellt*. 

0. Ferner die Reise selbst belangend: 

Die Verzögerung xu Andam sei nicht difficultate Tiae, sondern 

durch den späten Aufbruch veranlasst worden. 

Nicht aus Mangel an Raum hätte man getrennte Herbergen ge- 
halten; war raum, aber das wars nicht 

Das Geld xu Steffi?i stellten sie dahin ; ihnen hatten die Stettiner 
gesagt, sie würden von den Lübischen gefordert werden. 

Wegen des Abschlages an Danxig hätten sie den Lübeckern 
keinen Eigennutx vorgeworfen, uH>Uten aber init hier anwesenden 
Zeugen br (reisen , dass ihnen die Seh nid daran Ix i(jemessen worden. 

Zur Widerkgnnji dfr UchauiiiinK) hcxüglich der Königshergisehen 
Verehrung, der Secretiirius iiabe bei deren Ueberreichung ihrer gar 
nicht gedacht, möge das Schreiben des senatoris an sie vertuen 
werden; sie aber um Heraus^ibe ihres AntheHs xu mahnen, würde 
allerdings kindisch gewesen sein. 

7. Wrgen des Aufxuges aus der Wilde und des Irrweges seien 
die Lübecker des facti geständig. 

8. Desgleichen des langsamen ForUuyes, der ihnen übrigens 
in dem Sinne nicht vorgeworfen sei, als ob dadur^ sie, die Stral- 
su/nder, hätten gefährdet werden soUen; er set aber nieht Wolge da 
sdUechten Weges allein, sondern auch der schweren Wagen gewesen, 

Ucber das angebliche fa?nose Libelt tvürden die Lübecker, nach' 
dem es hier verlesen worden, jetxt wohl selbst anders urtheiien. 

1) Vgl. S. 70. K. 107. 2) Vgl. Höf. 3) Vgl. Nr. 110, 118. 4) Vgl. 
Nr. 20, 102 iMd S. 140. 6) Vgl. 8. 77. 
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Die xugeg€l'<>ir)} Wnrfp: pineu Domann habe man xu Hause 
gelassen u. s. w. enthirUi'n rine öffentliche Injurie, gegen welche sich 
Schreiber recktUehe Eiferung vorbehaUe, 

Die AeuBserung von dm aekarfm Stkreüben am Stralsund habe 
Kerchring in Mosimt gegen Dütmea und 8teüe9iberg geihan^. 

9. Die Affffsngr. dass ihnen einmal nachts die Poddetvodden 
mit Gewalt kälten genommen werden sollen, hielten sie aufrecht: oh 
es die Diener ohne Wissen der Herren vollführt, bleibe dahingestellte 

10. Sie hätten in der Thai xu Vaeüewiiz nur noMürftig Podde^ 
wodden gehabt; weü ee um haneieehes €Md gegarten, habe man das 
JFIaschenfutter moniren müssen. 

11. Betreffend die Bestellung der Herberge in Moskau variant 
relatioues. Warujn sei es nirhf in ihrer Gegnurart geschehen? 

Dass die Lübecker den Pristav xu ihnen geschickt, fiätten sie 
gar nicht behauptet, glaubten ifieimehr, dass Jene dessen Kommen 
nidii gern gesehen. 

12. Betreffend, die Ordnung des Einzuges in Moskau gäben die 
Lübecker xu, erklärt xu haben, sie wollten vor, die Strahunder .sollten 
nachxiehen; die Berufung auf Dä^iemark hierbei sei irrig; die be- 
gehrte Aenderung habe auch nicM ein, sondern viele Worte gekostet, 
Sie hätten auch nidU von 2, sondern 1 Sehuss Weges gesprochen, 
wie ihnen Stadus beriehtet habe; solle der lügen, Hessen sie es ge- 
sehen. 

13. Mail solle die Einrichtung des gemeinen Tisches den Lühischen 
unmöglich gemacht fuiben, weil man alles aufgeschrieben. Vielleicht 
hätten sie eben Sachen vorgehabt, die man mcht aufsehreiben soüen, 
Sie möchten ihnen do<^ sagen, was bei Hofe Über sie gesagt sei, 
damit sie sich verantworten könnten. 

Von der Küche sei nur behau pf et wordpu , dass Kercicring xwei 
getrennte begehrt, der Pristai- rs aber nicht habe gestatten ivollen; 
die Einrichtung eines besonderen Heerdes gestünden die Lübecker 
übrigens xu. 

BexUgHch des Kodies hätten sie nur die lange Verweigerung, 
nteft^ die endHehe BewiUigung gemeint, 

ad IV. 

L Man erkläre nochmnls entschieden, niemals xu den Mit- 
theilungen des P)'istaieu hinxugexogen xu sein, es sei denn, dass 
dieser Verehrungen oft Oorrwn u. s. w. ausgetheitt und sie darxu 
gefordert hätte. 

2. Was die Lühecker wegen des Vorxeigens der Geschenke .mgien, 
hätten sie nis geläugnet, wohl aber häiirn sie, wogegen kein Wort 
erwidert werde, gesagt, Germers habe geäussert, er wolle es dem 
Canxkr xuentbieten lassen, und ferner, die Vorxeigung sei nicht in 
ihrer Q^enwart erfolgt, 

1) Vgl & 88, 89, 102, 110, 2) Vgl, 8, 90, 94, 
Bmi. GMohkiititaallMi. VH. 15 
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3. Dass bei dem Anbringen nicht einoähnt worden, es seien 
hmmadie Oe^^tenke, tcümten ne nidit amdars und wollten ddUek 

erhärten f dass sie Brambach deswegen erinnert hättcnK 

4. Ihre Besch irr rde über Vorenthaltung der Verehrungen habe 
sieh gar nicht auf ZipoUen u. dcrgl. Itcxogen, sondern auf die cxtra- 
ordinären VeretirunyeUf die nian, wie Germers Uinen per ministrum 
habe sagen lamn, ihnen ent stctlsQm würde, wenn sie xahUen. 
Sollten die beiden nun Hiffen, sei ee ffut' 

5. Zacharias Meyers Conrcrsation , anfangs gdSugnei, werde 
jrfxf xugestandeti. Sie seihst kiiiintrn Ijexettgen, wie derselbe den 
Canxler begrübst ^ uchcn i)nn hergegangen , ihn nach Hause begleitet 
habe. Wetm Meyer also Befehl gehabt liabCf tiansische Sachen beim 
Oanxler xu betreiben, witrum habe man sie solche nicht wissen 
lassen f 

6. Nicht dis Verehrung selbst an den Canxler hätten sie ge- 
h'iuguf'f, sondern dass s/r mif iJtron Wissen und im April geschehen. 
In W ahrheit sei die Verehrung angeboten im April, die Uebergabe 
sei nach dem 28. Mai erfolgt'^. 

Bald solle die oblatio durch Bans Helmes, — nach der relatio 
prior — bald durch eine andere vertraute Person nach der rclatio 
Heinrich Hülshorst — Jtrn'irlct sein; jetxi sei dieselbe ohne Namen, 
Quae se inviccm cvertunt, ut nostra refutatione iion sit opus. 

Die Lübecker räumten auch ein, dass die Verehrung allein in 
Oermers und Kerchrings Namen erfolgt sei; es sei xu gemeiner 
hansischer Wohlfahrt gesdtehen, auch habe der Oanxler stMiessUeh 
cüDoft uirhts empfangend Das sUße man dahin. 

7. Dass die Supplieationen xuvor mit ihnen berathen worden, 
Mtten sie gar nicht bestritten, irohl aber liätten sie behauptet und 
könnten beweisen, dass die Lübecker vereinbarte Supplicationen hinter- 
kaUen hätten. 

8. Das von den LiÜnseken wngelragene warnende Beispiel des 

Thomas Schmit werde ja xuge.ntanden. Quaenmus, quorsiira haec 
dicta sint, da die Lübecker selbst eingeständen, an den Canzler 
supplicirt xu haben. 

Die erste Kriduruny werde von ihnen gar nicht angefochten; 
weil aber diese ndt dem ersten Streich so gut gefaUen, dMur sei 
hernach das Widerspiel entstanden, wie das Liibische Privileg ausweise^» 
10. Die Instruction sei in der That von Lübeck allein gmndert, 
die Worte: die von Lübeck seien ohne ihr Wissen pingefügt imd von 
ihren Oberen nicht so bald culvertirt worden. Dass ferner die f. ü hecker 
wohl gewusst, dass vom Kaiser Feodor Iwanow iix die anderen Städte 
gleidifalls befreiet worden, bewiesen ihre eigene BekUton, die In-' 
struetion und ihr Brief an Minekwit» von 1664 Oetob. 21^. 



1) Vql. S. 104. 2) Vgl. S. lOS, 121. 3) Vgl 8,192. 4) V^. 
WiUebrandt U, 171. 5) Vgl. S. 51. Einl. 6. XVUL 
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11. Gegen ihren Beweis aus dem Buchstaben der Relation, dass 
die zweite Erklärung perverHri sei, icürden nur aliena et percgrina 
vorgebradit; das angerufene Oottesurtkeil ober werde mß4 vieUeiiAi 
finden, ehe sie van einander gingen» Wahr sei auch, was sie vom 
lachenden Munde des Oanxlers guagt; wm Betteln habe num mdtis 
gehört 

12. üeber das gesonderte SuppUciren sei man also einig; sie 
aeoepHrten audt das Zugesiändniss, dass Sie m thfw Swooheation 
auch der anderen Städte mUgediuM hätten; im übrigen hätten sie 
sidi deswegen nicht entschuldigt, tvoUten aber doch eruähnen, dass 
die Lübecker noch ho-nach supplieirt, als sie geruhet und Gott das 
Werk hefohlfin hätten ^ 

13. JJciss Meyer gefährliches supplieirt, hätten sie nicht fte- 
hauptei, aber eriaubtes Supplidren sei es ^ da sie nicht da/rOber 
avisirt worden, nidtt gewesen. Einer AdjtmeHm, wie beim B» Artikel 
gedacht werde, hätten die Lübecker sich um so weniger gewärtigen 
köiincn, da sie erst davon ei' fahren aus dem Parlament vor dem 
Thore, als der Wächter Mei/er nicht habe hinaus lassen trollen. 

14. Sie könnten nicht glauben, dass die letxten Siipplicationen 
wegen des Zolles verworfen worden; ihnen habe man diserte gesagt, 
es sei geschehen, tceil der anderen Städte darin gedaiM sei; um den 
Zoll allein hätten sie auch Glicht supplieirt. 

15. Sie ivüssten, woher der Pristav mid Tolch ihnen entfremdet 
worden, ininio non sciraus, nisi (^uod Liibecenses scire credimus. 

Wenn übrigens jene bestritten, dem Tokhe gesagt xu haben, in 
ihrer SuppUeation sei ÜnwdhrheU enthaitten, so werde derselbe es 
wunderlich erfahren haben, 

16. Die Relation sage, jene liätten selbst betont, die früheren 
Beschickungen seien auf Kosten der Hanse erfolgt ^, die BepUk läugne 
dieses jelxt auf Grund der Cämmereiregister. 

17. Der Passus wm den EngUseien sei in der Thai neu ein- 
gefügt, si literam utriusque relationis inspicias. 

/.S". Bexiiglich der Verehr/r//ge>t an den Hista/pm und Ibfeft Ae- 
ruheten ihre Angaben auf Brambachs Worten; nun hdsse es, Meyer 
möge sich selbst verantworten , aber Kercknng habe Mri/ers Aeusse- 
rung bestätigt; so müsse bei einem dieser wenigstens die Unwaliriieit 
verleiben. — Diese Verehrungen sollten Jetzt von LiUnsdiem Oelde 
genommen seilt; früher sei es ihnen anders zugeschrieben worden, 
Brambach habe auch anders geredet. Dieweü seien dies auch faide 
Fische. 

Endlich dtr beschwerliche Anhang, dass sie aus allen Wiidceln 
aus lauter Hass und Abgunst allerlei nichtswürdige Besdmldigungen 
zusammen gerafft, um jene zu verdäehHgen und xu verungli7npfen, 
treffe sie nkkt, da sie nur ihr Amt venidUei, das UrtheU aber in 

1) Vgl WUkbr. U, 170, 174. 2) Vgl. S. 65, 

15* 
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medio gdaaeen häUen. Wärm die Lübediet von der LegaÜon auch 

unvert ickieter Sache heimgekehrt, so hätte man sie darob notk nicht 
«u beachuldigeti. Das Erbieten aber, vom Moskowi tischen Hofe sich 
Zeugnisse %n Iwschaffm, sri bcfrnndrnd , da jene die Riissrn pro 
barbaris a/isähen, denselben auch in Germers Namen 1000 ungar. //. 
angelobt hätten; das solle icohl gute Zeugen geben. 

Auch ihre OemuUen seien eehüeeeUeh bereit, tAren Berieht eid- 
Ueh XU bekräftigen. 

In einem dritten Theäe erwidern die Stralaunder auf Zcusharias 
Meyers Vemufn ortung vom 22. Märx. 

1. Sie hatten gar nicht von 2 oder 3 Schuss Weges geredet, 
ebenso irr/tig beliaupiet, Meyer iiabe die Ordnung des Kimugea 
maciien ivoUen. 

2, Sie hätten gesagt und no&rden das nötlugen FaUs beweisen, 
daes Meger trotz der angeblichen Ungnade beim Oanzler freundUeh 

mit dcjusd/jcn geredet habe. Meyer gestehe übrigens selbst, dass er 
niii dem Canxler in eigener Sache habe reden wollen; die Lüh. Legaten 
dagegen behaupteten, das sei xii Beförderung gemeiner Saclien ge- 
scheiten. Dabei aber einer lügen inuss. 

8. Was Meyer im 3. Punkte vorbringe, sei auch nicht wahr, 
Sie hätten das memals belianptet, sondern ^ dass er vom Oanzler ge- 
fragt sei, unter irem Stralsund liege. Quod fatetur, negat antem 
Keplica; mag sich also Meyer mit der ßeplica um die Lügen ver- 
gleichen. 

4. In diesem Funkte gestehe er xu, demnacfi tnüsse Brambach, 
der anders berichte, oder Mryrr Uigen. 



Am 26. März begann die eigeniHehe Diseussion mit BqtUhen 
und DupHken der Lübecker und Stralsu/ulcr. 

Sie gestaltete s^ich in Folge der Anklagen der Stralsunder nnd 
der Fragen der anderen Fafh.ssetnlbotoi v/rhr nnd mehr xu einem 
Verfiör der Lübecker, in dessen Verlauf sie eine Reihe von Klage- 
punkten iheils offen theils stillschweigend zugaben. 

Nachdem darauf die hilbeeker und Stra&under abgetreten waren, 
berathschlagte die Versammlung über folgende Punkte: 

1. Wie weit die Stralsunder xu tadetn und ob sie nachher vor^ 

xuladen seien. 

2. Wie weit der Rath zu Lübeck ciiiscltuhligt icrrden könne in 
Bexug auf den llerers, die Instruction und naciUrügUche Gut' 

hei.ssuiig des Geschehenen. 

3. Forderungen wegen der Lüh. Ocsandien: 
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a) gegen sie eifmtsGkreüen und ne xm' Abbitte zu %wingen, 

da eine aekriftUche Erklärung fcmneawege genüge; 
h) Wiederersai% de» Oeldes; 
c) Bürgschaft. 

Das Ergebniss fiirsrr Bprafhung eröffnete namens der Anwcsc/f- 
den der Kölner Syndieas Dr. Kronetiherg den wieder eingetretenen 
Patiheien^: Sperare uos, qiiicquid in Icgatioue factum, id non posse 
impatari Lubecensium senatai, at mnlta tarnen seDatum gravare, also 
das8 die Pässe special; daaa der Revers verdacht anf sich hätte; dass 
die intorcpssif) Cao!5;iris spocial: dass die Tnstniction g'eendert und 
Lübeck loco liausae sich substituirt et qiiidem ad instantiam des aus- 
achusses. Sie betten gratuliert de legatione, pane^yricum drucken 
lassen and sonaten auff der Gantzel £nck gesagt; aoff die monera 
nidit gesetzt, qaod commtmi Hansae nomine gegeben. 

Hiruber beriobt b^gert und Inquisition, ad cnios suggestionein 
aut informationem, und insonderheit erklorung, ob sie sich des privi- 
iegii impotrati gebrauchen oder das praeiudiciiim abschaffen wollen. 

Quoad legatos esse indecorum, quod contuiuelia uffecerint Stral- 
anndenses; id non posse excusari allegatis literis, quae non reprao- 
hendendae. 

Male munera absentibus Stralsundensibus esse demonstrata; male 
iisdcm absentibus supplicationes exhibitas et communicationes cum 
Moschis tactas esse; male nomine Lubecensium caneellario munus 
oblatum esse; male contra instructioneni privilegia solis Lubecensibus 
impetrata esse; non excosare legatos, quod Hansa nihil potnerit im- 
petrare et quod cancellarius prohibuerit, praeeertim cum privilegia 
initio generaliter concessa; male Lubecenses acoepisse auo solonim 
nomine possessionem curiarnm. 

In talem casum debuisse sevcriores poenas statui; nunc legatos 
arceri ab banseaticis consiliis et condemnari in restitutionem pecuniarum. 

Qnoad Legatos Stralsandenses eos quoque male egisse, quod 
passi sint se sednci, at nunc pro excusatis haberi, niaxime Senatam 
Stralsund, pro ppcunia. quod factum suorum iioti habcat ratum. 

Hierauf rrbafcn die Lübecker und Stralsinnicr Ikdci/k\rif. Ein 
in solchen fallen unerhörte Decret eröffnet und darauff die Condemnati 
a ooosilio abwiesen. 

Die weiteren Verhandkmgen bewegten sieh dann xivischen den 
Lübeckern und dem Aiisschuss, vor dem jene die recldJi'ke Qditiung 
des Decrets, die Competenx der Srndboten hierfür anfochten, xnmal 
da die Sache nicht nach Nothdurft gehört und die Legaten bereits 
im Plenum zugelassen gewesen seien. 

Hiertnit abgemesen, verlasen die Lübeeker Apr. 2 die von ihrem 
Rothe begehrt Erklärung. Sie lautete dahin, dass LObeek die Pässe 

\) Das Folgende aus der designatio protoooUi de lelatkuie et OOiraUtioii« 
legatioDis Moschoviticae. 1(K)4. (St. Ä. Bremm.) 
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ffmerales aut^ebnuAt, weil aber die oftderen Städte niGkt fort ge- 

iriillf, ihm muh vom Schweden Qefnhr in Gestalt von Arrest ge^ 
(Iroht, .so habe es auf sich selbst gedenken müsse?i; darauf habe es 
sich bemüht, die Pässe rjirndiren xu lassen; das sei fehl(jeschlagen ; 
ihr Mandatar i US entschuldige sich, es sei Schuld des Condpieiiten in 
Russiand gewesen; die anderen seien unier dm Worten: Ihrem Yolcke 
begriffen. Zum Severe habe sicJi Lübeck 1601 gegen gemeine Städte 
erboten; seine Abfassung habe sielt in spem extensionis verzögert; 
endlich Strahund sieh \?ir MHschi< Innig erhofeti, da es mit keinem 
Revers x?( frieden geursen, ausser nenn es initgeniesse^, iras nickt 
alkin gemeine Städte, sondern auch Lübeck erhallen könne, was dem 
ReeesB van 1601, der Imtirueiion und Lübisehm IVopwiHon zu- 
ivider sei. — Eine intercessio Caesaris hätten sie nicht bei sich ge- 
habt. — Die Aenderung der Instruction betreffend sei ihnen 1601 Dec. 2 
im Aussehuss dem/ Revision überf ragen norden, in der damah frsf- 
gesteUien Form sei .sie Stralsund ilber.sandl utul von diesem gebilligt 
worden, auch sei die licrision nicht nach liaih des Ausschlusses, son- 
dern der Now^rodfahrer und FVaehtkerm* erfolgt. BexügUeh des 
Fehlens der Worte miinus Hansae habe der Senat befohlen, diese 
aufzustechen, l/isse es int übrigen bei .seiner Gesandten Entschuldi- 
gung. — /// der Frage der RuHhafiHion des Geschehenen wolle der Ilaih 
nicht einfach seiner Uesandten Uandlungs weine gut Jteissen, falls sie 
unrecht geihan hätten, dose er aber acceptirc, was ihm aus freien 
Stücken angeboten eet, sei recht und gereidie aucA (dien xum Besten. — 
Die Instruction sei auf Erwerbung, nicht auf Bestätigm^ von I^vi'- 
legien gerichtet. Hätten die Lübecker es triebt nngenominen , so 
würden sie nur mit gros!« )i Kosten und kaum ohne Gefahr heraus- 
gekommen und keine Hoffnung auf Wiedergewinnung der Privilegien 
geblieben sein, viel weniger hätten sie den halben Zoü behalten kännen. 
Mn PmujiuMx für die Änderen Uege hierin nicht, weil die Verwen' 
düngen von Fürsten gefehlt häiten. Der Rath biete an, was er habe; 
auch den Febrigeri siehe frei, für .sich xu bitten; er tvolk es nicht 
hindern, sondern, befördern; die liesidenxcn mit ihren Rechten u:oUc 
er communicieren, sofern der Genosse der yemeinen SacJie nichts 
verkürze und keinen Verxug beim Wiederherstdlen bereite. — Wären 
sie unveniditeter Sache neimg^Behrt, so hätten sie einen Tumult 
ihrer Bürger befürchten müssen. — Ueber die vielleicht unter den 
Bürgern erfolgte Glückn ioisfliiing kiinnr dvr Rath nicht gewisses sagen, 
denn er fuibe es nie für ein Glück e rächtet. — Datdc sei in dem 
JiatJie wegen der Heimkehr gesagt, das übrige sei vom Ministerium 
ahne Befehl des Bathes ausgeführt tvorden. — Die Ausgabe des 
Pmegyri&a sei ohne sein Wissen erfolgt, die Publication inhibiert 
worden. — Auf das neue Privileg könne der Rath nicht verzich- 
ten, — Die eingereichien Supplicationen könnten den übrigen nicht 



1) Vgl. Nr. 30. 



2) Vgl. S. 68 Anm. 1. 



in. Anhaag. . 



231 



praeßfdicieren , da der Moscho unter keiner Privilegien geständig sei; 
der Rath fiabe keine Supplicatiomn anbefohlen, auch sei das Privüeg 
vor dieser angeboten werden; sie sei mteh nidii in die Hände di 
Grossfürslen oder des Canxlers gebmgt — FÄu leichtfertiger Fcr- 
daeht füge alten, treuen Genossen den Makel der BöswilligJ:ni xif. 

In der hieran sich schliessendcn weiteren Erörterung ergab sich 
alsbald, dass die Vertreter der anderen Städte keineswegs mit dieser 
Erklärung xufriedeti gestellt seiefi; es fiel schon das Wort, wenn die 
Sache mieM auf andere Weise begUehen werde, sei eine Auflösung 
des Bundes zu befürchten. 

Auch Apr. .->, ala dir Anklagepunkte wegen der Pässe, der 
kaiserlichen Iniereessionalschreihen und Aufschrift der Geschenke als 
die geringsten falten gelassen waren, wurde die Stimmung nicht 
besser. Mim wies die Bsektfertigung Lübecks sekroff xurikk; so lang 
Lübeck das Ihrige deftndier, könne man keine billige media fui^ 
schlagen, auch* in aliis articulis nicht vorfiEuren, dieweill keine spes 
confoederationiB, so lang dies Guntor hingexiessen bleibt und dem 
Werck nicht geholöen. 

Vollends die Erwiderung des Lübecker Bürgermeisters Aieiander 
Lüneburg, man könne Ihres teils keine media ftmchlagen, ne se 
ipsos condemnent, goss Oel ins Feuer. 

Cöln erklärte, jeder weitere Verzug sei nutzlos, so lange man 
sich nicht zu der Anerkennung des Contors als eines gemeinen ver- 
stehe; es kündigte an, dass es auf einen sonderlicfien Abschied ge- 
denken wolle, da man inzwischen Fruchtbares über die anderen 
Aiühel nieht berathen künne; durch Vorschlag der media nuuke sidi 
keiner schuldig. • 



Die hiermit geschaffene Lage der Dinge beleuchten das folgende 
Schreiben der Braunschweiger Sendboten an ihren Rath und Dr. Johann 
Domanns Referat. 

L Bürgermeisier Joatihim Ma§m wnd BaJQmxmn FraneisGm 
Drosemann an ihren Raik xu Braunsehweig. — Liibeek 2604 Jpr, 3, 

St. Ä. XU Braunsihu eig. 

dann als die Herrn Lubsche abgesandten inn die Muscow 

ihrer Torrichtung lelation getfaan, habm die von Stralsnndt, welche den 

Liibschen inn die Hussoow ad{jungiret gewesen, die beschehene Relation 
offfnllicli \v ieders prochen , unndt dieweill die privilep^ia, so bei dem 
Grossfiirstenn erlangt soinn, alioin autf Lübeck gerichtet unndt die 
anderenn Hanssestette darein nicht mitbeghö'enn, babeun sie, die 
von Stralsundt, mit vielen argumenten beweisen woUen, das die 
▼on Lubeokh dolose unndt geferUgeiweise ihren Yortheill unndt eigen 
nuczen unter dieser Muscowitischen legation gesucht; darüber dan 
repLicando et duplicando durch ein- unndt gegenrede vieli zeit TOi^ 
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spildei unndt entlieh von den anwesenden herrn Hansischen Gesandten 
ein sprach geschehen, darin die Lnbsche abgesandten oondemnirt, allen 

aun>oiraDten Kosten zue refundiren undt zu erstatten, der fflnsischen 
Sachen undt Rathschleiron liinfuro sich iirni zlich zu eusscrn unndt 
zue endthaltcn Ob auch woll wieder E. K. Kath dieser Stadt Lubeckh 
allerhandt vorciaeht sich ereuget, hat man doch denselben bishero 
nicht beschuldigen, gleichwoU auch nicht entschuldiget halten wollen, 
sondern eczücbe Puncta proponirt unndt ihre erclemng darauff be- 
gehret. "Weill dan dieselbe ojestrif^es tagcs geschehen, ist ein aus- 
schus gemacht, mit dem Kath iindt dcroselben deputirten auff mittell 
zu handien, wie diesen getlierligen weit aussehenden missvorstenden 
abgeholffen unndt in der gute geraten werden rauege, darzue der all- 
michtige gluehk undt segen Torliehen wolle. Solte nun die gute 6nt> 
stehen, ist zu besozgen, das man nnvonichter dinge von einander 
ziehen unndt ein ieder dieser sachen beschaffenheidt seinen Herrn n 
zu referirenn annemen w^ürde. Es sein sonsten die Erbar Sehestette 
aufi' die von Lubeckh dermassen eiferij;- unndt vorbittert, das sie sich 
ad partem vornemen lassen, wofern die.ses von denen von Lubeckh 
nicht auff andere wege gerichtet würde, wollen sie dieselben yon der 
HÜnse gahr ausschliessonn unndt das directorium ann einen andere 
ortt vorleggenn, welches aber ohne grosse Zerrüttung unndt Verkleine- 
rung der Löblichen Societct vielleicht nicht abgehen würde u. s. w. 

2. Am dem lief erat de^ Stralsunder Syiidiem Dr. Domann 
auf dem Fommerscheu Städtetage xu Anclam 1605 Apr. 8. 

R. A. XU Stralsund. 

Darauf die von Lui)egk viir tage deliberiret undt eine beschwer- 
liche sclirifft dagegen eingewandt, daheru auch die anwesende von 
Stetten auflgestauden und davon ziehen wollen, wau nicht der alte 
Oanzler Bordingus mit sonderbahrer tapferkeit undt bewechliidier oration 
sie zorugkgezogen, auch ihnen zu gemuth gefiihret, wan man so 
&hren und den coi-pus Hanseaticum trennen wolte, so wurde dies 
der letzte conventus bleiben; endtiich wehre es zur erkundnus der 
ansehestette gestellet worden. 

Darauf der Cülnische abgesandte, wass geschlossen, dergestalt zimt- 
lich verbracht, und ist 1) dem Rath zu Lnbegk vorgehalten worden, 
dass sie bona fide nicht gehandeltt, dass sie die Passe uf sich allein 
aussgeb rächt, dan daran die legaten nicht allein, sondern der gantze 
Rath schuldig wehre, 2) wegen des Reverss, so Lubcgk hadt gegeben, 
ob sie den gehalten? 3) dass sie die Instruction gecndoit, 4) dass sie 
die buchstaben uf die gesehen k nicht gesetzet, 5) dass sie mit Kays, 
piromotorialen , uf sich gerichtet, abgezogen, 6) dass sie umb das PriTi- 
legium uf sich suppliciret Darauff solte sich ein Rath ercleren. 

Den Gesandten von Lubegk wehre dioss vorgehalten: sie hetten 
unrecht undt nnbillig gehandelt undt wehre die Hansehe wol befugt, 
sie mit harter strafi' zu belegen; aber es hetten die anwesenden ätette 
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gesclilusson, in specie die drei, alss Buifjermeister herr Cuüiad Germers, 
item herr Kerckrink undt Bnunbach, alle ancosten, so nf die legation 
gewandt, aufzulegen, bei allen Ilansehezusanimenkunfiten, consiütatio- 
nibtis, legationibus in ewigkoit nicht geduldet worden selten. 

Darnach hette sich der Colncschou abgesandter zu den Sundeschon 
gewendet, dass es ilincu nicht geburet liett, sicli auch ad supplicatiunera 
beweigen lassen; weill aber E. E. Rath der Statt Strals undt diesfals ge- 
burlichen nf ihrige gesandten animadTertiren, alss luelt man sie pro 
excusalis, doch d < > sie hinfuro sich nidit ansBerhalb Instruction be- 
geben undt sich also meiir voi-lciton hissen. 

Da wehre Brambach alss ein verdambter mensch gestanden undt 
geüehet, auch zur defensiou sie zu gestatten gebeten. 

Endlich ist uf fleissige intarcession undt vorbitt Ein Kath von 
Xubegk entschnldiget worden, aber die gesandten in ihrer scholde ge- 
blieben. 

Des anderen Tages wehren ein ausschoss zu behörung des 
Schwedischen legatou verordnet; alss aber Brambach dabei gewesen, 
wehre der ausschoss uigestanden undt bei ihnen alss einen unehr- 
lichen man nicht sitzen wollen, wie anch die andern gesandten von 
Lnb^ woU in adit tagen nicht in consessum kommen a. s. w. 



Das versah nl ich r Entgegenkommen des Bürgermeisters Bording, 
der nun AusgleidisvorsckLuge in dem Sinne nmchie, dass Lübeck sich 
XU aUen Mütein erbot, damit das Oonior loiedeiyewonnm werde, 
' führte sdiUewMüh xu dem im Meeeaa fdedergeUgten Äbet^ied. Er 
lauiet: 

Bei deme 3. ausgeschriebenen Artikel des Reuseschen Conthors 
undt in der Muscow durcli die Erb. von Lubegk undt Stralsundt vor- 
richtede Legation beruereudt ist aus gethaiien Relationihus befunden, 
dass vom Groesfoisten daselbst die in Nahmen der gantsen Loblichen 
Societet anfengklich gesuchte privilegia denen von Lubegk entlich 
alleine niitgcthcih^t worden. Ob man aber wol anfengklich bedenken 
gehabt, zu bewilligen, dass dieselben solcher absonderlichen Privilegien 
gebrauciien selten, siutemahl niemandt geziemen will, an diesem oder 
anderen algemeynen drey Conthoren einige Speciallgerechtigkeit oder 
nichts anders, dass den gemeynen Erb. Stetten an den Conthoren vor- 
ffflagklich sein koute, zu acceptiren, sondern solches vielmehr hiermit 
nochraahln bcv den Pflichten, damit wir alle mit einandern der Societet 
verwandt, undt den straffen, die darin herkommen undt verordnet sindt, 
verpotten wirdt, so liatt man es gleichwoll dahin geaclitet, dass noch 
zur Zeit nicht rathsamb noch dienlich, die begnadung, welche denen 
von Lubedc ertheilet, von banden zn lassen, sondern dass die von 
Lübeck sidi derselben in nahmen gemeiner Erb. Stette und coramuni 
nomine et respectu totius Hanseaticae Societatis gebrauchen, die wieder 
eiugereumbte undt theils mit ihrem eigen geldt wieder erkauüto hofen 
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eodem uomine besitzen und darzu wie aucli allen anderen commoditeten 
der gemeinen Hansestetter bürgere, soviel undt so baldt es ahn ihnen 
seyn wiidt luidt des Orossfiirsteii consens daniuff erhalten worden, 
jedoch gegen gcpurlichc wiedcrorlegung des erweisslichen Kauf^^des 
undt von Unpartlieylicheii erkenncte oi*stattiin^ der baiik iston vor- 
gemelter höfe, welckos alles, was die Erl). Stetter darauti" anwenden 
werden, gleichwüU von dem bereits lüebevur bewilligtem Schoss ent- 
lieh wieder abgetragen werden soll, rerstatten undt also sonderlich 
durch deren von Lübeck priviiegirte handelang ein eingangk gemachet 
wwden solle, sich nach gemeinem Rath je lengk je mehr urab f<>lli!io 
recuperation der uhralten frcy- undt gorcchtigkeit zu bewerben; dabey 
sich die Erb. von Lübeck, alss die ihres theils nichts liebers sehen 
noch wünschen wollen, daii da^is durcii die lu JSalimen und von wegen 
der ganzen loblichen hansischen Sodetet aus^gefiertigter legation die 
ge<lachte privilegia, so ihnen noch zur Zelt concediret, auff alle con- 
foederirte Stette insgemein hetton gerichtet werden mugen, guthlich 
sich anorbotton un<lt bei den rtlichten, damit sie der Societet zuge- 
than, verubligiret haben, nicht allein den Erb. Stetten ahn solcher 
Wiedererlangung der samptlichnn altou frey- undt gerechtigkeiten keine 
Mnderung, dan yielmehr alle mugliche beforderunge zu erweisen undt 
zu allen nütteln, so darzu dienlich erachtet und beschlossen werden 
rangen, es sey ahn ausswirkunjn" IntiTcessionalschreibon (»der neuer 
Schickungen und contribuiren. das ihrige pro rata zu thunde undt zu 
praestiren, auch im fall solche nicht verlangen wollen, alssdan jedes- 
mahls alle andere Mittel undt wege, welche des Newgardischen Gun- 
thOTS, sowoll des erlangeten sonderbaren Lubischen priTÜegii, undt 
Beussischer Commorcion halber von den anderen Erb. Stetten insgemein 
oder per majora für guth undt rathsanib erachtet werdenn mugen, ohne 
widersetzen mitzubelieben, denselben unweigerlich folge leisten undt 
vermuge dieses Kecess undt auügeriühten hansischen Confoederation 
aUes getreoUdi ins werck zu riditen nndt efifeetoiren zu helfien. 

In Ausführung dieses BestAhtsses beUebte man sofort ex am- 
veniu an den Grossfürsten ein Schreiben xu senden, tvelches fär 
gnädige Aufnahme der (icsandten und für die erste Erldänmg von 
1603 Apr. 10 danken und zugleich um Ausdehnung des lAibiseken 
Primleus an den Höfen, freier Navigation und Zollfreiheit auf ge- 
meine Mansestädte bitten soUte; werm nöfhig, seien (Uese bereit, aber' 
mala xu sdiidxn und liSm, Kais. Mai. und andere Intereessiones xu 
beschaffen. Die Abfassung des Schreibens, das mit dem Lübischen 
Insiegel xu versehen, soivie die Ermiitdung eines geeigneten Prae- 
nuntius, der dasselbe xu üherbrifigen hätte, uxird Stralsund und 
Rostock übertrafen, tvelch^i die Zehrunyskitsten aus dem von Stral- 
sund von seinen untergeordneten Städten erhobenen annuum decken 
soUten. 

Weil dan wegen der unkostung, so in dieser Legation aufiFge- 
want worden, disputation eingefallen undt die Erbaren Stette, weil 
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das Privilegium nuhn letzlich auff Lübeck alleine undt nicht aiiff sie 
seniptlich gerichtol:, zu abtrafrun;^ doi'oselben sich nicht mit vorstehen 
Wüllen, so haben die Erb. von Lübeck, damit ahn Ihnen kein mangel 
erschiene undt wegen dieser uncosten keine trennung under den ge- 
mtinen Stett^ entstehen noch veruhrsachet werden machte, entlich 
angenommen, solche uncosten für si(^li alleine abzutra^'en undt den 
Stetten, was sie darzu Ihrenn ansohlägen nach contribuiret haben, 
wiederumb zuerstatten, undt ist, was die Erbaren vom Stralsundt über 
Ihren eigenen undt der Erbaren ron Gripeswaldt anschlag angekehret, 
zn allgemeiner discussion der Rechnnngen verwiesen worden. 

Auf das Verlangen der anderen SmcUwten an die von Lübeck, 
schon jeixt den Termin der Rückerstattung %n bestimmen, rrldärfcn 
htxtere, erst mit ihron Raiitc Rücksprache neimien xu müssen, was 
jeixt gleich nicht geschehen könne. 

Ätu^ Dr. Ikumann in seinem BeftrtA und die Branmed^u ciger 
Sendboten in emem »weiten Sdur^ben an ihren Eaih d. Lübeck 
1604 April 9 heri^iten den er Jelten Vergleich im emxelnen, letxtere 
mit dem Zusätze: unndt ist hiemit auch das vorige deoretnm, so 
wieder die Herrn Lübische abgesandten ertheilet, autgeliol)( n. allein 
das dieselbe Personen zu den uegesten zweyen legatiouibus nin 
Engeliandt nnndt Dranemarkh nicht gebraucht weiden sollenn. 
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Abkürxungen: D. — Dorf. F. = Fltdten, St. — Stadt, Kr. = Krt<iit, O. == Gouvernement, K. = Krug, 
E. ^ Einküung, D. — Beilage, Di. ^ Diarium, Hl. — Biaeuw. 



A. 

Abo E. XX. 

Amboet, Am böte, 137. lÄL Ämboten, 
Kurl. 

Aufkorholt 1 ">'j- lH7r Anker hoU, Kr. 

Lauenburg. 
Anclam 1, 28. 32. ^3. 22. 135. im 1^5. 

2ÜÜ. 2ÜÜ. 2ia. 221. 232. 
Angoler, Hans, ILi. 
Arnd, Claus, 1^*3. 

Assmin IßH: Oschmjana St., 0. Wilua. 
Atzel, Azol 1H4. ITR: Adsel, Lirland. 

B. 

Bachten, Lammert v., 1S2. 
Baiwiz !(>'{ (V); im D-i.: Baowa. 
Baltzona 2iiÜ [V). 
Bantzo m. 0. 

Barissow lijihBorisotc , O. Minsk. 
Bartels, Hans. UL 144 147. KU). 170. 

IZL m. liÄ m ISÜL 
Bartram, Henning, 1>^(). 
Basilowitz, Vasilowitz, Vasilewitz, Was- 

siliewitz Z>. Sü. Üli 03. lüL lfi3. lliS. 

2DQ. 2üa. 211. 21H. 21iL 222. 223. 

22Ii (?). 

Bassa t?^-. Basse, D. Meckl. Schwer. 

Bathorj', Stephan, E. IX. X. XI. XIV. 

Becker, Rotger, im 

Bekemann, Reinhold, 22. 

Bely Jesora üQ: Bjeli, O. Ticer. 

Bereus, Andreas, loft- 

Bemdes, Hans, 23. 2i. liJS. 2ÜÜ. 

Beyzicker 100: Biexicker, D. Kr. C'öslin. 

Boddeker, Bonaventura, TL 

Bomgard, Marten, 152. 

Bonnus üß. 

Bordingk, Jacobus. 205. 232. 233. 
Boris Feodorowitz, E. L UI XI XIV. 
XXIII. Ü. 44. 41L 53- 92- m 120- 



Brambach, Johannes, 9. ISL 34 — 40. 
42 — 44. fiÜ. ÜI. 71 —TD. 83. 8.^ — «7. 
82. 9Ü. 93. Üü. IIÜ. ÜS. IQl — 103. 1Ö5. 

m liJB. LLL 112—114, 112. m 

124. 125. 12^ 129. 132. 134 — 1.%. 
m M2. Uü. 149-1.^1. ir)7 — 159. 

1Ü2. ifi4— ir.a. m 122. 123. m 

122. 180 — 182. 2üL 2Ü3. 205. 212. 

220. 222. 22(3-228. 233. 
Brandenburg ISiL Brandenburg , F. Kr. 

llciligenbeil. 
Brauuschweig L 15. liL \^ — 9.\. 3L 48. 

205. 231. 
Brauns, Haus, 141. 

Bremen L 7—9 LL 15. 12. 19. 20. 23. 

28. 39. 48. 08. 13fL 205. 
Bretholt, Mauritius, E. XXIII. 
Bronnize 174: Bronnitxi, O. Nowgorod. 
Brügge E. XII. 
Brunn Peter, lOü. 
Bruns, Claus, UL 175. 19L 
Brunssbcrch _185: Braunsberg, Kr. 

Braunsberg. 
Buchau, Daniel Priuz v., E. X. 
Busch, Henning, lOiL 113. 190. 199. 202. 

203. 215. 222. 

C. 

Callubech, Kahlelubeck, Koblipke KoUipka 

2a 131. 152. ISÜJ D. Koliebkcn, Kr. 

Neustadt. 
Calpede 200 (?); im Di.: Colpita. 
Carl, Uerx. v. Schweden, E. XVI. XXIV. 

2. 3. 5. 0. 8- 9. 28. 30-42- 115. 122. 

im 218- 221- 
Cassen G8: Kasan. 
Chancelor E. VI 

Christian IV., Kg. von Dänemark, E. IX. 
131. 

Clemens, Clement Vehr, 180. 192j 
ClememfäJire a.d. Nogat, Kr. Elbing. 
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Clement Vehr: s. Clemens. 

Cobenzl von Posseg, E. X. 

Collen, Peter Y., IAA. 

Collen , J ost v. , 144. 

Colmegrad Gholmogory a. d. Dwina, 

G. Archangelsk. 
Contor zu I^ondon E. XII. T. 
Crakaw E. XXI. 32. 42. 81: Krakau. 
Crassenoissell, Crassnasell, Krassewiesell, 

Ki-asuo SeUo 134A. m IfiÜ. lHä: 

Krassnojeselo , G. Mimk. 
Crova, Kreywen, Ki'iwitz SIL 106- 199: 

Kretvo G. Wüna. (BL: Krewo). 
Gron, Caspar, E. XIV. 

D. 

Dame, Danies Ifi?: Damitx D. Kr. Col- 
herg. 

Damm, uf dem, Inl : Dammweg zwischen 

Steitin tmd Ältdamm. 
Dammin 1 50. 1<S8: Dcmmin. 
DanziR E. VI. VIII IX. X. XI XII XXI. 

L S. 15-17. 2fL^ 3i 

115. m 151 — 1.54. lüfL ifiiL m 

1 iU. 190 — 198. üOa. 2Ü5. 2DS. 21£L 
21fi. 223. 22iL 

Dasen, Dinnies, 152. 

Dassow 149: Dassow D. Meckl. Schwer. 

Deoholtt, H(5inrich, Mü. 

Deliug, Curt, lÜi 

Demgart, Hans, 148. 

Dempellkrug 154 (?); im Di.: Tempel- 
krug. 

Dens, Simon, 142. 144. 142. 

Dils, Daniel, 151. 

Diraiter 62. 122. 112. 

Dinnies, Nicla.*^, 2fi. 2ä. 33. 3iL 44. QfL 

G8A. 77 — 79. SL 83. Qü. IDü. HL 

2Ü2. 2ÜÜ. 218. 223- 
Doblen 183: Dohlen, Kurland. 
Dobroffve, Dubberowna, 162. 199- Du- 

braiona, G. Mohilew. 
Dodar 2ÜÜ (?). 
Dorne, Hermann v., 205. 
Dohna, Burggraf v., E. XXIV. 
Domann, Dr. Johann, 2S. ÜB. 83. 2Ö5. 

2ÜÜ. 2LL 223. 225. 232. 235. 
Dorpat E. TT— T V. VI. VII XIL 
Dreier, Reinholt, 134A. 
Drosemann, Franciscus, 2Qü- 231. 
Duberowna: 5. Dobroffvo. 

E. 

Eckhave 18^: Eckau, Kurl. 
Eivoi IM (V). 



Eizmann, Issman, Johann, 141. 150. 163. 
170. 17.5. 191. 

Elbing i7. XZ/. 42. IM. 18Ü. m 
Elborgk lü. 

Elisabeth, Königin iL Engl., 22. 
Elmhoff, Eberhard, 42. 43. 
Erich XIV., Kg. von Schweden, E. VU. 
VIU. IX. 

F. 

Fehrkrug 184: wahrsch. heute Sandkrug 
m. Fähre auf d. kur. Nehrufig, Kr. 
Metnel. 

Fellin E. II. Livland. 

Foodor Barisewitz, fi. 42. 44. 6a 32. 
119. 12Ü. 

Feodor Iwanowitz, E. lU. XI XII. XIV. 

XVni XXIV. 22. 4a. 5Ü. 53. üä. 53. 

2aiiL2fi.l(}Q.. lß3.1ÜLmil2. 

llfi. 213. 2211 226. 
Ferdinand Lj deutscher Kaiser, E. VIII. 
Finkelthus, Laurentius, 2Ü5. 
Fischer, Hormann, 180. 
FolteU, Keinholt, HS. 
Folters, Albert, 1Z5. 
Froese, Thomas, 23. ßü. 82. 02. 142. 

153. 152. 122. 2ÜÜ. 222. 224. 
Flicke, Hans, 14R. 
Friedeborn, Paul, 35. 
Friedrich L, Kg. von Dänemark, E. IV. 
Friedrich iL, Kg. von Dänemark, E. XI. 
Friedrich, Johann, 1S2. 
Fruwenborch 18.5: Frauoiburg, Kr. 

Braunsbcrg. 

0. 

Cardio, Pontus de la, E. IX. 

Genin 1 90 : D. bei Lübeck. 

Germei-s, Cord, 23. 28. 35. 36. 4Ü. 
42—44. 56. 68 A. 24. 22. 22. 97—99. 
112. 134A. 138. 14a 141 144. 142. 
190—192. 205. 21iL 22a 223. 225. 
226. 228. 

Giese, Albrecht, 39. 41 

Gladerow, Hans, 29. öa 95. 103. 

Glambeke, Glumbuck, 15H. 19S: Qlam- 
boki, G. Wtlna. 

Glinde UKh D. in Holstein, Kr. Wands- 
beck. 

Glumbuck: s. Glambeke. 
Glutzo m {7}. 

Goldenow, Golnow 28. ISL ISfiL Gollnotv, 

Kr. Siargard. 
Golnow: s. Goldenow. 
Gorbeck, Haus, 42. 
Gorodno 17.^: Oorodnja, G. Ttcer. 
Greifswald E. VIU. X. 4. 8. 14. 16. 18. 

24. 33. 48. 68. 22. Ifiü. 
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Grevesmölen 140. Grevismiihlen, 

Meekl. Schtver. 
CiruwoU, Georg, 205. 
Guldensteme, Axel, KM). 
Gustin 196: D. Justin, Kr. Reyemcaldc. 

H. 

Hagemeistor, Jochim, IlL 8iL 81. 8lL 

ÜL 02. ILL 92. lülL 1-LL 2112. 215. 

222. 22IL 
llagen, Joachim. 20r). 231.. 
llagenow, Jeronimus, ISO. 
Haker, Hermann, ISl. 
Hakuss, Wilhelm, III. 
Hamburg E. VIII. XXIL XXTV. L 2. 

1. (L 8. IL 13— ir». 12. 2X 22. 2S. 

3S. 68A. 88. 1:1a. 1:111. liKL 2Üi 2ÜiL 

208. 

Hapsal E. X: Hapsal, Esthland. 
Hardewigk 2Ü. 

Harrien E. VII Landschaft in Esthland. 

Harward, Hans, VXi. 

Hein, Salomon, 32. 28. 

Helmes, Hans, lü. ÜIL 02. IIL 122. 

12iL 12Ü. 13Ü. 12a 212. 213. 
Holmes, Hans von, 17:1 17<i. 
Henna, Hey na, Hinna, 83. mL lüil (?); 

im IH.: Hienna. 
Heyna: .s. Henna. 
Hildesheim lÜ 2Ü. 2DIL 
Hinna: s. Henna. 

Hinnen horch 187: D. Ilindenburg, Kr. 

Nengard. 
Hövele, Godthartv., 205. 
Holeyscho lÜÜ (V). 
Holsten, Franz, 140. 
Hornemann, Hans, 181- 
Hude, Jürgen v. der, 143. 
Hülsshorst, Heinrich, 23. 5S. Gl. 7fL 

142. ir)0. ina. 157. i()2. i7i. 
112. m m. 22Ü. Ü2Ü. 

J. 

Jamagrodt 201 : Jamagrod, 0. St. Peters- 
burg. 

Jasselbize 174: Jashebolitxky, Q. Now- 
gorod. 

Jeger, Peter, 181— 18.^ 
JergOj Jurioff, Ifiü. 122. K. (?); heiBl: 
Junowo. 

Jerusalem üL 109. 110: Kirche S. Trini- 
tatis in Moskau. 

Jerwen E. VII. Bexirk in Esthland. 

Johann HL, Kg. v. Schweden, E. IX. X. 
XL XIL XIV. XV. 

Johann, Bruder Christians IV. v. Däne- 
mark, 106 A. lÜL m 134 A. 



Jönköping ^ 

Isariwi, Isawi, 22. 212 (?) im Di.: 

Itzabia. 
Isawi: s. Isariwi. 
Issman: 5. Eizmann. 
Junge, Wulff, 148. 

Jurgensbort'h läfi. 128; Jurborg, Q. 

Kowno. 
Jurioff: s. Jergo. 
Iwan lU., Gross f., E.I^UL 
Iwan Basilewitz, E. III V. VL VIII— XI. 

llL mi IIIL 132. 
Iwaiiigrod E. VIL X. XV. XVIIL XX. 

XXIII. 53. 1)5. fiö. 113. 133. HÜ. 203. 
Iwaniwitz, Andreas, 50. 
IwannofF, Andreas, 173. 
Iwannewitz lü3. 123. D. (?l 

K. 

Kadtgihnlülk D. Kadgiehnen, Kr. Labiau. 

Kahlelubeck: s. Callubcch. 

Kalilholt IM. 121; D. Kahlholx, Kr. 

Ileiligcnbcil. 
Kaiven, Kawen, Kouwen 82 A. 2. l-'Sfi- 

108: Kowno. 
Kaminula 100, K, (?); bei BL: Kamien. 
Karlin, Korlin IM. 187: Körlin, Kr. 

Colberg. 
Keller, Daniel, E. XII 
Kerckring, Dietrich, 1S2. 
Kerkringk, Heinrich, IL 23. 28. 3Ü. 3fi. 

la 42 — 44. M. ÜL üS. 71. IS. 22. 

82.83.2fi.28.10iLmilL112. 

im i;>o— 122. 12Ü. m. m 138. 

im IIL 141. 158. 170—173. m 
177. ISl. 183. 182. 12Ü. 122. 2üä. 

Ol o 901 009 oor, 007 oo j 

Kesselin, Kösselin, Kusselin 134 A. 152. 

mfv- Cöslin. 
Kexholm E. LX. XIX. XX. 
Xlamponakawitzki 13fi. D. 
Koblipka: s. Callubcch. 
Kochna, Kochgenow 134 A. 161. 199: 

Kochanowo, G. Mohileic. 
Kochgenow: s. Kochna. 
Köler, Heinrich, 147. 
Köln L 4. 12. ÜL 18. 20L 
Königsberg 3fi. 42. 81. 104. 12fi. 1.54-1.^6. 

184. 185. 122. 210. 212. 224. 
Kösselin: s. Kesselin. 
Kötoll IDO: D. in Holstein, Amt Trittau. 
Kokeriing, Heinrich, lfi2. 122. 
Kollipka: s. Callubcch. 
Kolowitz m I). (V). 
Korlin: s. Karlin. 

Koporje E. X. XV. in Ingermanland. 
Kosswer, Hans, 150. 
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Kouwen: s. Kaivon. 

Kranskrogh 1S4 : I). Cranx , Kr. Königs- 
berg L P. 
Krassewiosell : s. Crassenoisell. 
Krasno Sello: s. Crassenoisell. 
Krensenbach , Stacius, 82. ILL Qa. 17f>. 
Kreywen: s. Crewa. 
Krezmer, Michel, 1 Hfi. 
Krivdt lAfi: D. Krieicitx, Kr. Naugard. 
Kriwitz: s. Crewa. 

Kröpelin XML ISä: in Meckl. Schwer. 
Kronenberg, Dr. 221L 
Krumtungor, Bcruburd, 140. 
Kinipka 161 : Krupki, (?. Mohilcw. 
Kulm ülL ML 
Kunz, Uans, 1 4.">. 

L. 

I^bjow, Labio 1 .öO. 107: Labiau. 
I^adoga E. XX am Wolchoir, G. St. Peters- 
burg. 

I^ndtkow, Jochim, 194. 
Landtzewitzo VMi: D. Lanx, Kr. Lauen- 
burg. 
Lange, Jakob, IL 

Langonboese ILZ. 187. 19fi: D. Lange- 
böse, Kr. Slolp. 
Laugehouningk, David, 1 4.'). 
Langen felss iÜI (V). 
Leal E.X. in Ksthland. 
Leckow, Antoniu.s, 1 HH. 
Lindstede. Antonius, 1301. 
Lode E. X. 

Loebedo, Lubesauff HiO. 11)0: Ijebcdxicw, 
G. Minsk; im Di.: Lebeshabo; bei 
BL: Liebjedziow. 

Lossniza IBÜ; Loschnixy, 0. Mohilcw. 

Lubosauff: s. Loebedo. 

Ludtzawa lüü (V). 

Lübeck E. IV. VI—X. XIV— XVL 
XVin.XX—XXIV. 1 — 
3fL aiL 3iL 40 — 4:-). 47 — .^.O. ÜB- [il. 
5fL filL fiS. üa. IL 72A. TL 

Za. 811 aL SIL ÜIL t)S. 100—102. 
m iilL IIJL JJLL niL 118—120. 
125- 130 — 134. ülfL lüS. 142. 152. 

12Ü. 180—102. 2DÜ. 2üa. '?n.^>-ms 

212. 213. 21B. 21ß. 22Ü. 222. 223. 
22fi. 99R — 9^r, 

Lübeck, Nowgorodfahrer zu, 68 A. 
Lübeck, Frachtberron zu, Üf). 
Lüneburg E. XII— XIV. L 4. fi. 8. LL 

1.^ — l.n. 12. IfL 23. aa 30. -la 88. 

138. Ii2. 2Üä. 
Lüning, llan.s, 13Ü. UH 148- 
Luneburg, Alexander, 20^. 23L 
Lutkon, Malten, 1.^)6. 



Luttriugcn 1R4: D. in Kurland. 
Lypo 188: D. Liepen, Kr. Anclam. 

M. 

Maoropu.s 222. 

Magdeburg 3. liL 20. 23. 48. 2D. 2Ö5. 

Magnus , Herxog, Br. Friedr. II. v. Däne- 
mark, E. X. 

Margonow 154: D. Marienau^ Kr. Marien' 
bürg. 

Marquaii, Brandt, 179. 

Mattlio.son, Niclaus, 1 0-^- 

Mathvehevitz, Mattferwitz, Matverewitz, 

Andreas, 43. 04. 02. 172. 
Mattfenvitz: s. Mathvehewitz. 
Matverewitz: a. Mathvehevitz. 
Mattias, Jacob, 148. 
Maximilian L . Deutsch. Kaiser, E. II. III. 
Maximilian ,~~i7r,tAer;{o^, E. XIV. 
Medenoj 1 73 : Mjcdnoje, O. Ticer. 
Melvingon ISÜ (?}. 
Memol lÜL 184. 

Moussolborch, Mutzelburg 22. 150. 188: 

I). Mütxelburg , Kr. Ucckermünde. 
Meyer, Jacob, 141. 

Meyer, Zacharias, E. XUI. XVL XXIII. 
6. a LL14.2a.3fi.5aiia.ßÜ.62. 
211 81. — ft« 02. üiL QIL m U13. 
104. 107. m 111 — 113. Ilü. 122- 
19.1—107 131. 134. 143. 142- 14S. 
im IILL 2Ü5. 2üfi. 2ÜÜ. 9\9. — 9.\^. 
21S- 22Ü. 221. 223. 9.9f{ — 9\>R 

Mictow, Mitow 134A. 183- Mitau, Kur- 
land. 

Miketewitz, Simon, 23. 

Minckwitz, Ehrenfried, Freih. v., E. XVIII 

— XXL 22D. 22Ü. 
Mitow: .«f. Mietow. 
Moltzan 106. 

Mönkeberg, Munchoberge 22. IDü: D. 
Mönkeberg, Kr. Ueckcrmünde. 

Moskau E. L VII X. XIII XIV. XVIIL 
XX—XXU. 2. 1 iL a 10—1? lü 
—22. 24— 'Tft Rn— ■^0-4.^. fiO— 70. 

22. 7<;-7S RO fti o.q — or. hl Ui 
126. 132 — 135 A. 13a 132. 141. 148. 
ifin 166. lUa 172—174 12ß. 122. 

HK)— 192. 124. 2D11 2Ü1. 2Ü3. 2Ü5. 
2Ü2. 2( >0 — 211. 21Ü. 212. 222. 
^^^xid ^^^^ 22^^ 23^^^ 
Mosqua, Fluss, 22. 

Mschagen 176: Mschaga am Schelon, 

G. Pskow. 
Münster L 

Muncheberge: s. Mönkeberg. 
Mutzelburg: s. Meusselborg. 
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1. Personen- und Ortsregister. 



N. 

Narwa E. Jl JH. VII. VIII X. XL XV. 
XVI. XVIII— XX. XXIIL 3. Hl 2S. 
05. ÖIL m 2LÜ •2()H. 

Neensteoden, Neustadt, Nvestodt, Hein- 
rich, üL Mü, MB. l<in ^. 17^. 12a. 
170. 2(>!>. 

Nohell Xecgcln, rcrfallencs D. auf 

d. hur. XeJirung, Kr. Memel. 
Noteihorst D. in Kurland. 
Neuer Krug IM (V). 

Neugnrdten, Novigrad, Nowgorod E. L 
~V. IX. XII— XVII XX. XXIII 
L Z Ul 17 A. 2a 21. lia. ÜIL üfi. 

IL 7Il in. Li± ms. 174— nr». 

201. 2üiL 2<HL 2Q1L 22iL 2:iL 22J. 221. 
Nouhaus, Nionhuse üL 135 Ä. 17S. 182: 

NeuJiau^en, Licland. 
Neustadt: s. Noonsteden. 
Niebur, llans, 150. 
Nienhuse: s. Neuhaus. 
Nöteborg E. XX. a. d. Xeu-a. 
Novigrad: s. Nougardten. 
Nowgorod: s. Nougardten. 
Nowgorodfahror: s. Lübeck. 
Nusso IfiLi D. bei Mölln, Lübeck. 
Nyostedt: s. Neenstedou. 
Nyliöping ^ ü. 

0. 

Offanasse Basilowitz , 2Il 28. II. 
Offanassa Iwanowitz Flossa, Flasski, fiL 

HL HL lüL lüfi. ISÜ. liÜ 
Orsza 43. 81. IfiL lfi2. 1118. liiiL 

208. 21lh 218. 22iL Ora^a, Q.Mohilew. 
Osnabrück L 

Ossermauno 100: Oschmjana, G. Wilna. 
Ottfer, Otfordt lilil Ticer. 
Otfordt: s. Ottfer. 



P. 

Padis E. IX. in Esf/iland. 

Palangen 184: Polangm, Kurland. 

Papendorff Jü (?). 

Parow, Uonning, *20.^- 

Paul, mo.^kow. Dolmetsch, ü3. fiL 

Pauli, Lucas, Q. 

Peesche 1 7H (?); im Di.: Bie.s.ska. 
Peotscbow 188: D. Pet schon-, Meckl. 
Schwer. 

Peniau E. II. XII. in Lirland. 
Pozuro, Pitzur OL US. Uli: Petschory- 

kloster, G. Pskoic. 
Pillkoppell 184 : D. Ptlkoppen auf der 

kttr. Nelirting, Kr. Mcnirl. 
Pinnow 10(i: D. Pinnow, Kr. lieyenwalde. 



Plate LiL 182. IM: Plathe, Kr. Regen- 

iralde. 
Plathen, Georg, lÜ. 

Plesobow, Pleskow E. L III IV. VII. 

XII- XIV. XVL XVU. XX— XXIIL 

2. 2(i 2L 03. 02. fi3. (55 — 67. GiL 92. 

113. 133. 118. llüi Pskow. 
Pleskow: s. Pleschow. 
Plo.ssen, Otto v., IM. 
Pockenhof in Lübeck 189. 
Podtsare l.")4: D. Alt-Pa^sargc, Kr. 

Braunnberg. 
Polozk E. IL 

Pottliz, Hans von, 140. 148. 
Pouse, Jochim, 142. 
Probstingk, Gerdt, lli2. 
Pronstorp, Hans, lü2. 



Queme, Moritz van, 104. 

B. 

liaduscho, lladusskowitz 13H. 190: Ra- 

dosxkoirice, G. Minsk. 
Radusskowitz: ä. Raduscho. 
Kamzische, Rom-sissi 82 A. 2^ löfi. 1118: 

Rum.ssi.iskg, G. Wilna. 
Randow, Dr., 142. 

Rangenit, Rangnyt 150. 108: Ragnit. 

Rangnyt: .s. Rangenit. 

Rantzin 1 On : /). Ranxin , Kr. Greifsicald. 

Rasche, Tönnies, 13Ü. llü. 140. 

Rauscliendon Wasser, Krug xnm, lii2j 
uahrscheinlich im Rhedathal, Kr. Neu- 
stadt. 

Reede ISiL Rheda, Kr. Neustadt. 
Rehbein, Thomas, 12. 138. 
Rensekrogh 185: I). Rensegut, Kr. 

Ileiligenheil. 
Reval E. II— IV. VIL VIII X. XII 

XVI XIX— XXIIL 2. 2. 122. 
Riga E. II—V. XIL XXIL 30. 12. 13. 

ÜL 178 — 183. ISO. 180. 
Rigcll, Ulrich, 145. 
Rikiuit Iiis (?). 
Römer, Michel, 145 
Romsi.ssi: s. Ramzi.scho. 
Rosenborgk. Michel, 32. 28. 
Rostock E. VLIL X. XV. XXIL XXLV. 

L 2. 4 — n. H. 11 1H-15. 17. 10-21. 

23. 2a 2Ü. 3Ü. 48. G8A. L 88. 138. 

140. 150. 2111 231. 
Rotekrug 187: ein Geliöß „roffies Ilatis" 

liegt xn'ischen Sager itx und Corlin 

a. d. alten Landstrasse. 
Rozow 1H4: U. Rutxau, Kurland. 
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Budolph IL, Deutscher Kaiser, E. XIII 

— XVL LLL 

Rupko 109: Krupki, 0. Mokilew; im 
Di.: Krupka. 

S. 

Sabow m IMj D. Gr. Sabow, Kr. 

Naugard. 
Sadeler, Adolf, 60, ß2. 122. 
Sagard 12fi (?). 

Sagoritz 181: D. Sager itx, Kr. Stolp. 
Saiysse 174: Saitrowa (?), G. Nowgorod; 

im Di.: Sajotz. 
Sanow 152. ISl: Zanow, Kr. Stolp. 
Sasse, Peter, 103. 
Sasse, Berthold, M2. 
Schefendorf, Margarethe, 145. 14fi. 
Schein, Calixtus, ISQ. 185. IM. 
Scheie IDfi. 
Schinckel löfi. 

Schlavoni, Slavennia IfiL ISS (?); im 

Di.: Schlavena, bei Bl.: Slowienie. 
Schütte, llaos, E. VI 
Schlutup 14Ü. iSih D. in Lübeck. Gebiet. 
Schmachow, Schmogow 152. Iflfi: D. 

Schmechau, Kr. Neustadt. 
Schmedekrog 184: bei CaUeten, Kurl. 
Schmitt, Hans, IHIL 
Schmitt, Paul, 182. 
Schmidt, Thomas, 112. 213. 22fi. 
Schnecken 15fi. 198: D. westl. c. Tilsit, 

Kr. Niederung. 
Schnell, Dominicus, 144. 
Schonenborg lt)7: D. Schönenberg, Kr. 

Dirschau. 
Schrobode 2ÜÜ (?). 
Schröder, Carsten, 1 r)'2. 
Schröder, Dr. Heinrich, GO. 72 — 74, Zfi. 

112. 220. 
Schröder, Stoffen, lifi. 
Schrunde 1H4- Schrunden, Kurland. 
Schulte, Jochim, 141. 14H. 
Schur, Jürgen, 1511 

Schwaben 15fi. 1Ü8 (V); bei Bl. : Schwaben. 
Sch Warden 134A. 
Schwarenkrog 1SH. 

Schwirami , Schwiraono IfiO- IQH: Schui- 
ramo am Stcirsee, G. Wilna. 

Schwiranno: s. Schwirami. 

Seistack, Sestack, Zestack, 58. 63. IßS. 
112. 2ÜL 

Sigismund II., August, Kg. v. Polen, 
E. IX. 

Sigismund HI., Kg. v. Polen, E. XIV 

— XVI XV III XX. XXI XXIV. 
2—4. 2. HL 

Simentoi-ff 1112 (?). 
Slavennia: s. Schlavoni. 



Smitt, Jürgen, HKL 

Smolenzko, Smolentzky, Schmolensche, 
Smolonzke E. XIV. '2ß. 42. 2D. 84. 

00 — no lüL 1113. Ili5. 166. 168. 108. 
2ÜQ. 209. 211. 

Smolentzky: s. Smolonzko. 

Smolenzke: s. Smolonzko. 

Spizer, Greyer, 143. 

Stampe, Zacharias, 14L 

Starcke, Hans, 132. 14D. 

Steffan Basiiiwitz, 48. 52. 52. IßfL lÖfl. 

im 123. 132. 
Steilcnborg, Johann, 2fi. 33. 3fL 44 68. 

22. Za. Ü5. 102. LTL 121—124. 131. 

132. 134. 122. 202. 205. 222. 223. 225. 
Steiner, Niclas, UM. 
Stettin E. VHI IX. XVIII L4. 15. Ifi. 

18. Iii 21— 2.^ 35. 48. 22. 28. 82. 

i;^7. l.^H. 1.50-1.5.S. 187. 188. 104— lOH. 

210. 217-210. 222. 
Stiten, Friedrich von, 18L 
Stölemakor, Jochim, 1 42. 101. 

, Michel, 142. 
Stolle, Jochim, 10-^- 
Stolpe 152. 182. HHL Stolp. 
Stralsund E. VIIL IX. X. XVL XXIL 

1 -i:^ 1f> — 20. 22 — 24. 2ß-.^4. 
3li. 38. 40. 41. 44 — 48. üß. 5IL 65. 
68A. 60. 22. 70 — Hl. 84. Sa 89. Qfi. 
Ü8.1ÜLmil2.11ä.ll9.12ai2fi. 
13L 132. 136. 203. 205. 206. 2Q9=2LL 
21fi. 222. 224 225. 228. 230. 23L 
2.q:^ — 2Rr> 

Sturcius, Christophorus, 2. 
Sultan, moscoicit. Dolmetsch, 63. 

T. 

Tessin 1 TiO : D. in Meckl. Schwer. 

Tewsin E. XV. XVIU. XXI- XXIII: 
Teusin b. Nartca. 

Thesow 2ÜIi Te^sowo, G. St. Petersburg. 

Thorn E. IX. 22. 40. 

Tolckemint llilj Tolkemit, Kr. Elbing. 

Tolletsina Kil : Tolotschin, G. Mohileto. 

Tolsburg E. X. in Esthland. 

Twitz ÜÜ. 62. llfi. 129: Troixkoi — Drei- 
faltigkeitskloster, G. Moskau. 

Tunemann, Dirich, 14.S. 

V, 

Ukermunde 135. 150. 188. 195. 
Utermarck, Dirich, 22. 139. 
üth Schwerdt 200 (V). 

V. 

Valkonwoldo 10.^: D. Falkenualde , Kr. 
Randoic. 
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Vasilowitz: s. Basilowitz. 
Vinekeu, Hans, 141. 
Vitebsky E. Ii ^ SIL: Witebsk. 
Vith, Hans, Jüi 
Voltloff, Albert, UL 191. 
Voss, Melchior, 147. 

Wanewitz, Georg, Si. ÜÜ. 
Warkotsch 3. 
Warnburg L 
Warschau L 

Wassili Lj Grossf., E. II. 

Wassiliowitz: s. liasilowitz. 

Wasyl, vtoskoic. Diener, 2ÜL 

Waternian, Dr., 147. 

Weber, Georg, lOf^- 

Weewisk laß (?); im Di.: Vigevia. 

Weiss - Reusslfuid SiL 

Welun, Wilohnon lülL lüR: Wdun, G. 

Wilna. 
Wcndelborch, Jost, 152^ 
Wenden 135 A. 170: Wenden, Kurlajid. 
Weria lü. 

Wesenborg E. X. in Esthland. 

Wessel, Uoinrich, 143. 

Weuder Pusck 1 73 : Widropusk, G. Ticer; 

im Di.: Widropusk. 
Weusseve WoUozsock 173: Wischnii 

Wolotschock, G. Ttccr; im Di.: Wisnoy 

Wollock. 
Wibbokingk, Joachim, 2üä^ 
Wiborg E. VII XIX— XXI in Finnland. 
Wiggers, Simon, ML 



Wilda ^ 82. 83. 85. 8L 82. ISfi. 152. 

l.^Q— Ifil- 107 — 199. m 2lfl. 224: 
IJ7//<a. 

Wilkoy, Willekin m IM: Wilky, O. 

Koiruo. 
AVillekin: s. Wükoy. 
Wilinson, Marsilius E. XXIII. 
Wilohnon: s. Welun. 
Winne, Jacob, 141. 
Winter, Michel, 156. 
AVipe, Wipp 15fL HlSC?); im Di.: Wyeb. 
Wipp: ,s. Wipe. 
Wipper, Simon, 103. 21£L 
AViiland E. VII 

Wismar E. X. XV. XVI XXII XXIV. 
L i. fi-13. ÜL 17 - 20. 23. 25. 2fL 
3.'). 42. 48. 149. 150. 188. 180. 20.^. 

Witte, Warner, 179. 

Wlassow, Athanasius Iwanowitz, 6^ tgl. 
Offonasse. 

Wofigc iüS (?); hei BL: Wiewie. 

AVoldaj 173: Waldai, G. Nowgorod. 

Wolmar E. IV. in Licland. 



Z. 

Zamoiski, Johann E. XIV. 

Zarkaw, Zarkow 184: I). Sarkau auf d. 

kttr. Nehrung, Kr. Memel. 
Zestack: s. Sestack. 

Zingel, Zinger, Grot 154. 184: D. Gr. 

Zü7ider, Kr. Danxig. Niederung. 
Zinger: s. Zingel. 

Zitzemin lHü: D. Zitxmin, Kr. Sc/daice. 
Zulkaleff, Andreas E. XIII. 



II. Glossar. 



A. 

abprachern 103: abbetteln. 
abschelfern 137: abblättern. 
achterwagen 177: der hintere Theil des 
Wagens. 

alekante ili Wein aus Älicante. 

altin: s. Müttxen. 

anie: s. Maasse. 

aqua vitae 1 1)5 : Branticcin. 

arsin: s. Maasse. 

averstell, gülden m 

B. 

badoquast, plur. qucsto 1 Ifi: Laub- und 
Ruthenbüschel , beim Baden gebraucht. 
band: s. Maasse. 

band 1 19. 197: Eisenband auf d. Wagen- 
deichsel. 

barckhan HQ. lüii liiik Birkhahn, 

lyrurus tetrix. 
barckenmay 170: Birkenxweige für das 

Pßngstfest. 
hartes hier IM: Bier aus Barth. 
bastert IL süsser spanischer Wein. 
bauinolio IM; Oiirenöl. 
beddopott MQj Nachtgeschirr. 
berefon, beriven 147. 153. 158: mit 

Stricken umwinden. 
beriven: s. borefon. 
bettespunde 194: Bettgestell. 
bitterbier, Stettinisch 2üii» 
hier, Danziger 37. 
bindtliff 154: LeibcJmi. 
black iMTIBa. IZfij Tinte. 
blackhom 167: TSntenhom. 
bleyarz läü: nd. bleiart, bleihaltiges 

Gestein; hier Bleistift. 
blasenfenster IZÜ: Fenster aus Thirr- 

blase. 

böen 145: Boden in der Kiste. 



boetlingk 147. 152. lR(i: kastrirtes Vieh, 
bes. Hammel. 

borane, 171 : Büre, Bettüberxug; von 
ahd. purran. 

borstküchlin 1 50 : Brustküchclchcn , Medi- 
kament. 

brandwein, reinsohor 194. 

brattino IL 134 A. 166: rtiss. brat, Doppel- 
becher. 

bressom 2Ü. 159: Brachsen, abramis. 
bricko 145: Prike, Neunauge, petromyxon 
marinus. 

buchse 17H: der um die Wagenachse 
.nich drehende Theil des Rades. 

buckgurtel ÖSj Leibgurt mit Buckeln 
verziert. 

butt MiL 197: Steinbutt, rhombus 
maximus. 

butte 14L Bütte, Oeßss für Butter u. a. 
C. 

case 8^ Hülle. 

clarethe 194: Ciaret. 

collaz 164: CoUation, Gastbot. 

D. 

dammasth 25. ÜL 136, Dammast. 

deckefass Mäi Gefäss, Napf mit Deckel. 

diak üfL Diakonus; jeder Bojar oder 
verordneter Richter hat einen Diak 
oder Secjrtarium bei sich. (Olearius.j 

doloh lü. iL M. 0.: Dolmetsch. 

dosin: s. Maasse. 

drömpt: s. Maasse. 

dwaramien 2L russ. dwaijanin, Edel- 

niann. 
dwelck 158: Zwillich. 
dwele, flessen 203: Handtuch. Vgl. 

zwelo. 

dwerisem 177: Quereisen am Wagen (?). 
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E. 

einfleigen TSh einfleihen, einpacken. 
engofohr, enpevor IM. lüü lfi2. HL 

im. 2ÜÜ: Ingirer. 
essighkopfer 181 : Futteral f. d. Essig- 

flaschtu. 
exse, pl. oxsen 101 • Axt. 



F. 

faden: s. Mnnsse. 

feiner 173. 170: i'^cheerc, Deichsel an 

einspänu igen T 1 'nycn. 
flassenfuttor SIL 11 3. 117: Futteral mit 

Flaschen. 

fotstai)iie, cn 100: Stufe (des Thrones). 
fridt, fritt Iis, lüü: Handbohrer, nd. 
fritt. 

frizen, vrizen IfiR. 1 85 (?). 
furiren Olk einquartieren. 
fruth machen 112: Jemand etuas Vor- 
reden. 

fuhrirer lüü. lüL L5L 2ÜI: F«ri>r. 
futter 144 — 14». liLL JÜL: Futteral. 



G. 

gabelitken 144: kleiner Becher. 
gadtlich 108: anjichnlich, gross. 
gaffel ISf): Gabel, Forke. 
gespen 1 75 : Ge.fpänge, fibuUi. 
giosfass 1 !)H : Htreubüchsc. 
gördcringk 170: Giirtclring. 
gorcicko DÜJ russ. gorelka, Brantwein. 
gottesgold Uifi. lüL lÄL: vln^eW, Hand- 
geld. 

grapenbi-ade 187: Topfbraten. 
grivenick: s. Münxen. 



H. 

hagelschott 178: Sehrot. 

haken 132: Haken als Zierrat. 

hanck, en Q£h Gehenk, Troddel. 

handtzwele, zweie lüL UiS, IUI 122. 
174. 177: Handtuch. 

haneken, missings IM: Mcssinghahn 
xum Zapfen. 

hasselhon IM: Haselhuhn, bonasia syl- 
vestris. 

haurpferd, hurpferd lüL 179: 

geheuertes, geniiethetes Pferd. 
hennipp 172: Hanf. 
heupstuel 144: Kapital. 
hülle lASh Mütxe, Barett. 
hurpferd: s. haurpferd. 
hustkuechen IfiÜ: Hustenpillen. 



J. 

jageline lfi7. 1 85 : Pferdeleine. 

jatnmo 13fi: ico man die Pferde Kelchselt 

(Olearius) — Poststation. 
jandove, jandnvo 166. 175: russ. jandobe, 

Kantie. 
joachimsthaler: s. Münxen. 
juffte , vale 168: Juchte aus ungefärbtem 

Leder. 

K. 

kalluno 160: Kaidaune, dän. kallun. 
kappo 170: metallener Zierrat am Ende 

(les Gürtels. 
karpe, reussische 144. 155. 165. 166. 

175. 181. 185: Kiste, Karten atis 

Baumrinde. 
karteko, weissen und roten 144 — 146: 

Wollatlas. 
kassoberenwcin 42. 181 : Kirschemcein. 
katrincken, 1 wandes IM: f^). 
kauscho 4L 2DÜ: kleitic Schale. 
knuffelauch, knuploch QU 2D2: Knoblauch, 

allimn sativum. 
knuploch: s. knuffelauch. 
kopff üL m MH 122. Ißä. ISO: Pokal. 
kopffor, kupffer 13Ü. IM. IM: Futteral. 
korrura OL fiL Uü. 1211. 134 A. Ifil. Ififi. 

lüS. 171. 22Iii russ. koim Fütterung, 

hier = Verpflegung. 
krampe 179. Verschlusshaken, 

Scharnier. 
kraut, grön 160. 170: Gemüse, besonders 

Spinat. 
kroos, kröse Ififi: Krug. 
kmmhülz 181 : ein gebogenes, beide 

Femerstangen verbindendes, iilier den 

Kopf des Pferdes gespanntes Holx. 
kupffer: s. kopffer. 

L. 

lanckwagen 180: der Vorder- und Hinter- 
tcagcn verbindende Baum. 

latesten, im 112: xuletxt, nd. lat., spät. 

lautenist liü. 2D2: Lautenspieler. 

lächel, lechel, legel: s. Mausse. 

leidtsagor 182. ISä. iSfi. llKh Qeleita- 
mann, zugleich Furier. 

leidtscel ilL Ihli Zügel. 

lichtkocher 107 : lAchtbeJiäÜer. 

lichtjmtscher 151. 197 : lAchtscheere. 

lillien confallien 171 : lilium convalla- 
rium , mittelalt. Name für convallaria 
majalis, Maibhime; früher Medika- 
ment'. 

lispfundt: s. Mausse. 

lock 175: Lauch, allium oleraceum. 
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luke, en 193: fensterartige Oeffnung im 
Wagen ve rdeck. 

lunzeplate ir)3 : vermuthlich die Eisen- 
platte xtcischen Vorderachse und dem 
mit dieser durch den Achsennagel ver- 
bundenen Langwagen. 

M. 

makrele 1 57 -. Makrele, scoynber scombriis. 
malvasier 2iL 32. IHB. 152. 108: .-»;ja- 

nischer Wein, urspr. aus der lakon. 

Stadt Napoli di Malvasia. 
marene 157. lüäj Moräne, coregonus 

maraenu. 
markstuck: s. Münzen. 
marktpfund: s. Maasse. 
marling 153. 154: Oam aus xtcei 

Strängen. 

marretich 102. Iü3. IßSj Meerrettig, 

cochlearia Amiorica. 
matine, mattkisto liS. 133. 134. liiiL 

Vorralhskiste. 
mattkisto: s. matiuo. 
mirabolono 144: ntyrobalanum, früherer 

Name der arab. Behcnnuss , moringa 

pterygosperma. 
möve 204^ Aennel. 

muschat, en 1H2: Muskatnuss, myristica 
nioschata. 

muschatenblume 182: Macis. 

muskatelbero LLi; getrocknete Muska- 
tellerbeere. 

N. 

negelken 42^ Gemirxnelke. 
nege Iii: Neige. 
neiersche 145: Näherin. 
nöt 1 H5 : Nuss. 

nummus Moscoviticus : ä. Münxen. 
0. 

ordtband 153. IßfL Beschlag auf der 

Waffe oder Kiste. 
ossmiu: s. Maasse. 

overband, bendo KiO: vermuthlich Eisen- 
band xum Festhallen des Radreifens 
auf der Nabe. 

P. 

particularhendelchen üi: unerlaubtes, 

eigenniitxiges Geschüft. 
pasenelle ISül: Pasetcalker Bier. 
pawelun LiiL Pfau. 
pedagium Thi WegexoU. 
pellican 139: Pelikan. 



pferdeschrape lfi4: Pferdestriegel. 
pflitzbogen ß3j Flitzbogen. 
poddewodde, powodde üL ÜjL 130. 131. 

21L 211L 22L 22hi freie Fuhr wul 

Proviant. ( Olearius.) 
pomorantzeuapffel IHI : citrus vulgaris. 
portugalösor: s. Münxen. 
poiiugisar: s. Mü fixen. 
powoddo: s. poddowodde. 
powoddenick 166: Postjunge. 
pristav :i5 u. o.: Schaffer. (Olear.) 
prüssingh 152: eine Art von Danxiger 

Bier. 

puddi 125. 128^ russ. podi, mach' fort. 

quedonkraut 175: Quittcnmuss. 
R. 

radtschnöro 189- Schnur in d. Farbe 

des Lüh. Rothes (?[. 
rapir 132: Staatsdegen. 
raphon 1 52 : Rehhuhn, perdrix ciperea. 
rauchfutter ISO: Heu und Klee. 
reibeisea 1 54 : Reibe. 
reigea, den punkt 1 (U : aufrühren, nd. 

regen. 

reukauf ISÜ: Reugeld beim Zurückgehen 
eines Kaufes. 

rep, reep, rope 104: Strick, Strang. 

reps 164: Raps, brassica tiapus oleifera. 

reschop 143: Oerath. 

rofT 1 .53 : Roof, Wagenverdeek. 

ror, röre LLL lüL lliL 1B2- IM; Feuer- 
gewehr. 

rosenobel: s. Münxen. 

rost 181 : Oitterwerk am Wagen. 

rottschcr lüS. IHL 2n-\ 203: Stockfisch. 

rovorettig 201 : Rettig. 

rubelus: s. Münxen. 

ruUtuch 167 : auf eine Rolle gespanntes 
Zeug xum Abtrocknen heim Baden. 

rustkiste 141. 194: Vorrathskiste. 

rustwagen aiL Üü, L12. 145 — 149. 153. 
lüÖ. Ißa. IMl Oepäckwagen. 

S. 

salvote, en HD. 112: Serviette. 
salz er 113: Sa lxnapf. 
schabbel, en ÜL: krummer mssisoher 
Säbel. 

schamlott ä2j Kamelot, WoUenxeug. 
scbape LMj Pfanne, Tiegel. 
schene 169: Schiene. 
Schlacht- und kannellwasser 147: Wasser 
gegen Apoplexie. 
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schlafe, en MI u. o. ; Slatr; allgemein 

gebraucht für Arbeiter. 
schlottunne 14H: Tonne mit verschli^ss- 

barem Deckel. 
schmatzken '2()4 : Lammfell. 
schmittböi-sto 147: Srhmutxhürste (bei 

Pferden). 
schmitter 1 4") : Leincueber. 
schmützen 1 16: sclimunxcln. 
schoreni«n 1 öfi : t<ehuhricnien. 
schrodeLs, von bernsteiii 1 43 : xerklcinerter 

Bernstein. 
schutzpfandeu 1 ( )3 : pfänden. 
schwarte, schwarze, schwertze 1S2. Ift4. 

184. lOf): Wichse. 
schwarze: s. schwarte. 
Schwengel, schwiugol 109. 174; Schnemjel; 

das Hol\ . an dem das Pferd ange- 
strängt nird. 
schweitze: s. scIi warte. 
Schwingel: s. Schwengel, 
sechsling: s. Miinxen. 
sect 129. 201: Sekt. 
Südtverick 104. Kif): s. Maassc. 
seele lüiL JiLL liü: Sielengeschirr. 
soiso 178: Sense. 

sclltug 141 ■ 14t). 167. 181 : Si^enxeug. 
senckell 1 46: Senkel, Litxe. 
seanipsadt 176: Senfsamen. 
seyer, schiander IM: Vhr mit Schlag- 
werk. 

seyormacher 114. 168. 171 : Uhrmacher. 
sie 14.S: Sieb, Durchschlag. 
sipolle, zipolle OL 1 r)8. ISS. 221L Zwiebel. 
sitt üü: niedrig. 

slübodde 172: riiss. sloboda, Vorstadt; 
die deutsche bei Moskau lag vor 
der Pokrofkipforte am Bach Jagusa. 
(Olear.) 

smant 164: Rahm. 

sniddeker 141. Hf): Schnitxer, Tischler. 
solewaneken 64 — 66 : russ. Zöllner. 
solotaiky, ritss. solotnick: s. Maasse. 
somhudt 171. 178: umsäumte Felldecke. 
spaan: s. Maasse. 

spannremen 164: Ledergurt an der Bett- 
stelle. 

sper, sport 148. lO.S. 201 : Wagen mit 
Verdeck aus Sparren; nd.: sperde- 
wagen. 

Sport: 8. sper. 

spren, ne 171. 201 : SpreJie, Staar, Stur- 
mis mUgaris. 

stafation, staffatz, st^affierung 144. 
'2()0. 218. 224-1 Aiispulx. 

staffatz: s. stafation. 

stafüreu ÖQ; ausputxeti. 

staffierung: stafation. 



staU lilL Stahl. 

Stapel, wachsstapcl 142. 10.^ : Wachs- 
stock. 

starlid 1 36 : Sterlet, acipenser ruthenus. 

steckung. der waffen '200: Eingraviren 
der Wappen. 

stell, e 174, Ufh Gestell, viell. Wagen- 
runge. 

stop: Maasse. 

stopff 1 45 : Stöpsel, Pfropfen. 

strelitzen 2(M> — 202: Musquetirer; haben 
Flindröhrcn. ( Olear.) 

striokeldock 147 : Tuch, Lappen zum 
Putxen der Pferde. 

stubichen: s. Maasse. 

Stulpe, en 42j. Schale. 

stur, en 174: Stör, acipcmer sturio. 

sucat 144 : Succade, in Syrup einge- 
kochter oder eingelegter Citronat. 

suckerkaudi 142. IM 153: succarum de 
Catuiia. 

T. 

taffelbier, Danziger 2L 1.Ö2. 

taflfelkranz 143: Tafelring (?); mnd. 

Wörterbuch. 
tafft ÜLi Tafft. 

tammoseu, tammosten russ. Zoll- 
stätte. 

tappetichen Ölj Decke, Teppich. 
tarteuschapo Lü: Kuchenpfanne. 
tochremen IM: vermiithl. Zügel. 
töver: s. Maasse. 

tredekette 167: Kette am Wagentritt. 
treuger lachs ML. ISÜ: geräucherter 
Lachs. 

trip, tript 141. 193: Ualbsammt. 
tüffel, ü ISL: Pantoffel. 

u. 

ufFtrede 122: Wagentritt. 
uhrhan 1(X"). l.'")2: Äuerhafm, tetrao uro- 
gallus. 

umbzwackcn 114: umstimmen. 
undorsaleu Ififi: tmtersohlen d. h. unter 
die Schlittenläufe neue Leisten legen. 

T. 

vass, c 42. 135A. Qefäss. 

vilt ÜI: Filx. 

V itaige 110: Lebensmittel. 

vodersviugo 151 : Futterschwinge, Mulde. 

vorbramen ilSi mit Pelxwerk verbrämen, 

vorehrer: s. fuhrirer. 

vorletz ÖfL kränkende Rede. 
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vorspilen kleine TlolxkeiU (apücn) 

hinter die Tonnenreifen sehlagen, um 
dadurch die Fassdauben eng an- 
einander XU drängen. 

vrizen: s. frizen. 

W. 

wachsstapel: s. staj)('l. 
wasserkniko Kiti: Wasserkrug. 
wassorspanu Ifiü; Wassereimer. 
watersovo lOi) : Wasserseiher, Sieb. 
widtlü.sch 144: ireissgefärbtcs Leder. 
wiudrogen 1Ö3: (V). 



wollbant, bende 174. 1 SO : eiserne Ringe 
um die Radbuchse ; rgl. Mnd. Wörterb. 
unter u-albant. 

wrake Mj amtliche Prüfestelte für die 
Waaren de^ Clrosshandels. 

Z. 

Zabel, n üL OL jm L2üi Zobel. 

Zininior: s. Maasse. 

zipoUen : s. sipullen. 

zuglibandt, am Wagen UKl (?|. 

zWL'lch: s. dwülck. 

zwelo: bandtzwele. ; vgl. dwele. 



m. Münzen. 



L Lübeck - Pommern. 

1 M. iMb. -= m Seh. - 192 Pf. 

1 Sch. = 12. Pf. 

1 Sechsling ä Pf 

1 Markstück = I M. fi Pf ». 

1 Thlr. (auch Joachimsthaler genannt) ^ 32, 2ä Sch. S. JAL 144. 
1 Ortsthaler = Thlr. 

2^ Prelis sen - Polen . 

1 M. PrcHSS. 211 Gr. Poln. S. IM. 

1 M. Riyisch 6. Dengi Russ. S. IM. 

1 Thlr. .30, 37, M Gr. Poln. S. IM. IM. UM. l&I. 

2. Lithauen. 

1 Thlr. 2R Gr. Utk. S. IM. ML 
1 fl. Poln. = 24 Gr. Lüh. S. IM. 

4. Russland. 

1 Rtibel = im Dengi. S. IM. 

= 2 Thlr. 2ä Gr. Poln. S. ißä. 
1 Orivenick (Griicna) == W. Dengi\ Vgl. aber S. UIL 
1 Ältyn ^ 3. Dengi. S. IM. 
1 Moskowska ^ ^ Dengi \ S. 181 u. a. 

ä. Narwa. 

1 Thlr. = 2ß Rundstücke (Oere). S. 2112. 



1 Ungar, fl. = 1 Thlr. 22 Sch. 3 M. Z Sch. S. 1^ m. IM. 

1 Thlr. 21. auch 23. Gr. Poln. S. Ißä. 
1 Portugalöser = Hl Thlr. S. III. 
1 Rosenobel 3 Thlr. 2R Dengi. S. 112. 
1 Millrese (Milreis) = 3. Thlr. 12 Pf S. HÜL 
1 doppelter Dukaten = fi M. Lüh. 12 Sch. S. IM. 

1) Vgl. M. Hoffniann, Geschichte der freien und Hansestoilt JAiheck S.22ß.f. 
5j Olearius a. a. 0. 114 rechnet 1 Griff = lÜ Kopeken; ebenso Klimpert, 
Lexikon der Münxen, Mansse und Getcichte. 

3) So Petrejus de Erlesswula a. a. 0. 602; Olearius nimmt an 1 Afosk. 
Kopeke. 
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L Lasi, Dri'ntit, Scheffel: kommen (in Vorstehendem) nur bei Hafer vor. 

Last 37. ü2» lü^ 
Drömt 150. 
Siheffel IM. lülL 

Anhaltspunkte für die genaue Bestimmung ihres Sprachgebrauches ergehen die 
Quellen nicht. 

In Meklenfmrg ifult: 

iLast = d Wispel = ä Drömt = m Scheffel K 

In Danxig rechnete man: 

1 Last (Gerste) = 60 ScIieffeP. 

Für Pummcrn findet sich in älterer Zeit (1403): 

1 Drömt = hcxichungsweise — U. Scheffel^. 

Nach Valentin Heins, Gaxophylacium : 

Wcixen, liof/gen, Erbsen 
1 Last = ä Wispel = M Scheffel = M Fas.s = 12Ü Himpten = iSO Spint. 

Gersten, Hafer. Hopfen 
1 Last = 1 Wispel = 2Ü Scheffel = üü Fass ^ 12R Himpten 480 Spint. 

2. Oss7tiina, Tschetwerick: russische Maasse; kotnmcn ebenfalls nur für 
Hafer vor. 

Ossmina 106. 

Tschettrcrick IILL IQIL 
1 Tscheticert ■-- 2. Ostnin = ± Poluosmina — S Tschet teer ick. 
lOsmina = 104, U'> Liter; 1 Tschet uer ick - 26,230 Liter*. 

3. Loop ISO : livUindisches Getreidemaass. 

1 Last = 4Ä Loopt 

1 Loop = L Liespfund — ZQ Pfd. 

'L Fass, Tonne: .Maasse für flüssige, aber auch für andere Waaren. 
Fass, atigewendet bei Bier, liigischcn Butten, Krebs, Pomeranxenöpfeln, LH. ISl. 
18Z 2112.. 

Tonm, angctrendet bei Bier, Hafer, Brot, Fleisch, Salx , 1.^)2. l.'j 7. 158. 101. 102. 

1 75. 175. 177. ISO. 104. 2ILL 'J03. 
Für Pommern findet sich in älterer Zeit (16. Jahrh.) für Bier, IfV/«; i Last = 

d Fa.ss ^ 12. Tonnen^; für 16.0S : 1 Fass Bernauisch Bier, Pasenelle 3 Tonnen; 

1) Mcklenh. Urkundenb. XH. S. 200. 

2] Hirsch, Handels- und Gcucrbsgeschichte Danxiys. 185S. S. 2ML 
5) Klempin, Diplomatische Beiträge xur Geschichte Pommerns. 1850. 
S. 303. 

4) Klimpert, a. a. 0. 

W\ Stieda, Reraler Zollbücher und - Quittungen. 1887. S. CXXVL 
6J Klempin, a. a. O. S. 627. 

Hans. Qoschichtäqiiollon. Vil. IZ 
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mO: 1 Lmt ^ 6.F(u^s; 1610: 1 Lasl Stettin. Bitterbier ^ Iß Tonnen; 1634: 

1 F(tfis Ticntauiscit Bier J. Tonneu; 1034: L Fa^s Braumchtc. Mumme — 
a Tonnen; für (ia,ss('lt)e Jahr uird am/eijehen L Wismarer Fass =^ l^/^ Tonne 
.Stettinisch. Im Jahre l:'»i)() uird yerrehnet 1 Last Mehl ^ 12. Tonneti; 1 Last 
Brot m Tonnen L 

In Danxig rechnete man bei Pech, Terpentin J_ I^ist ~ lü. Tünnen^. 
Valentin Heins: 

L Last (Liineb. Sah. Botscher, Hering, Theer) ^ 12. Tonnen. 
L Last spanisches Salx — IS Tonnen. 
Als Flüssiijkiiitsmuss kennt er Last nicht. 

iL Ohm, Stäbchen, Kanne. 
Ohm, kommt nur bei Wein ror ÜJ^ h'>'J. 

Stül)chen, Stof, kommt ror bei Wein, Bier, Meth, Wein- utul Bieres$ig MUL 182. 

IS4. 1S:j. ist. ISfi. l'J4. 2112. 
Kanne, nur bei Bier l'tIL BiÜ, 
Das V^erhältniss ist sehr verschieden. 

In Steltin trird 1615 gerechnet 1 Fass rhein. Wein == 5 Ohm; 1678: 1 Stück 
rhein. Wein Z Ohm: 1 Ohm Frankenwein = 2. Eimer; 1 Oxhoft — FLOhm = 
fi Anker; 1 Ohm spanisch. Wein = 1 Anker; 1 Fipe — j*'/, Ohm; I Bot Mal- 
rasier ^ - ' /., Ohm. 

Im Jahre 16l2hielt die geaichte Stettiner Tonne Bier — 2J. Stühchen; 1 Quartier = 

2 Xös.tel. 

In Danxig hatte 1 Tonne — U2 Stof, el^nso in Riga. L Ohm — III) Slof. 
Nach Valentin Heins in Hamburg: 

1 Fuder =- ä Ohm =- 2lü Stühchen =- 960 Quartier = 1920 Oessei. 
Thon, Waaren - Lexikon hat für: 
Hamburg, Lübeck 1 Fuder ^ (i Ohm 21 Anker. 

l „ ^ a „ M. Eimer --^ 12ü Viertel = 240 Stüb- 

chen = 480 Kufineti = 960 Quartier. 

Bvstock 1 „ = i Oxhoft. 

(u. Meklenburg) 1 = fi Ohtn 21 Anker. 

1 '„ = fi äü Kimer = 12Ü Viertel 21Ü Stüh- 

ehen = 480 Kannen — 960 Quartier. 
Stralsund 1 Oxhoft ä Anker IM Kannen = 2111 Pott. 

Stettin 1 Oxhoft fi Anker ä Ml Berlin. Quart. 

1 Ohm = 2 Eimer = 1 Anker. 
Riga 1 Fiuler d Ohtn 21 Anker. 

Danx ig 1 Last ^ 2 Fass oder Fauler ^ 8. Oxhoft ^ IS. Anker = 

240 Viertel 1320 Slof 

1 Last 12 Ohm. 

(L Tjcchel, Tiegel. 
Lechel, angewendet bei Wein 147. 120. 202. 

Aus den Quellen ergiebt sich nicht, wieviel ein I^echel enthielt. Es scJieint, 
dass es xu Anfang des 12^ Jahrhunderts ühcrhaupt kein bestimmtes Flü^sigkeits- 
maass mehr war, sondern, wie in Pommern noch heute vielfach, schlechthin ein 
Fässchen bedeutete. In Iwanogrod werden B. einmal 18, ein anderes Mal 
28 Stübchen Wein in ein Lechel gefüllt. 202. 

L. Zither, Span; wohl nur Ge fasse, nicht bestimmte Flmsigkeitsmaasse. 
Zuber, kojrimt nur bei lebenden Fischen vor 1.50. 155. 
Span, mir bei Milch UL 

dl Elle. Längenmaass, hei Tuchen, Zeugen angewendet 141. 144. 145. 153^ 

m.7^ nuL 

9. Archin, russi-fches Längenmaass , bei Leinewand gebraucht IRZ. 169. 177. 
Nach Klimpert 1 Arschin — 0, 71 Mir. 



1) Aus Stettiner Akten. 
2} Hirsch , a. a. 0. 212, 
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lü. Faden, JAingenvimss, gehrnucht xur Angabe der Dicke einer Mauer ÜL — 
1 Faden geicöhnlieh = Fuss. (Klimpert.) 

IL Band, allein bei Rigischen Butten gehraucht 14.1. 19 7. 

Es kommt in Stettin in der Bexeichnung „Strohbatul" oft vor und um- 
fasst ein Paek von QR mit Strohseil verschnürten Butten oder atidercn geräucherten 
Fischen. 

12. Zimmer, bei Zobelfellen angewendet dL 

1 Ziiyimer =^ d Decher == dO. Stück. 
22^ Dosin, Dutxend, kommt vor bei Neunaugen ML l^.'i Llß^ 

LL Ries, Buch. 
Ries, bei Papier 145. 
Buch, ebenso 167. IßS. 17R. 

In Stettin ttnd tcohl überall rechnete man im LLJahrh.: 
1 Ballen IQ Ries. 

IRies = 2üBuch. 

1 Buch = 2d Bogen. 
JA. Liespfund, Mnrktpfund , Pfund, Loth. 
Liespfund, hei Zinn, Sah, Rotseher 14.'i. 176. '^0'^. 
MarktpfutuL hei Metallen 141— 14H Gewürx IAjL Fett lÄl^ 
Pfund, hei Butter, Zucker, Gewürx., Licht, Pidrer und anderen Kramwaaren 142. 

153—155. IßK LlL LlZ IRL mi u. s. w. 
Loth, bei Silber, Medikamenten 13R f. 157. 

Nach Valentin Heins: 

1 Schiffpfund = 2ü Liespfd. 280 Pfd. 

l Liespfd. lA Pfd. 
1 Schiffpfd. xur Fuhr ^- 2Ü Liespfd. = 320 Pfd. 

1 Liespfd. = m Pfd. 

Hildebrand berechnet : 

1 Last 12. Schiffspfund (xu 2Ü Liespfund), 

— 240 Liespfund (xu Iß. Marktpfund}, 
3S40 Marktpfund'. 
liL Solotnik, russisches Gewicht 136. 

Klimpert giebt an : 

1 Loth — 3. Solotnik; 1 Solotnik = 409,5 Gramm. 

1} Stieda, a. a. 0. CXXIV. 
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L Lebendes Vieh. Fleisch. 

Ochsen : 1 O. : ä Thlr. 2K Gr. löZi ü. Thlr. IR Gr. 158j_ 0. : 2. Thlr. 161l 

(l: 1 Thlr. ä Srh. l!i>L 
Kälber: 1 K.: 'H Gr. 1^ m Gr. Uils 2 K.: 1 Thlr. m Gr. 157; ^ K.: 
:M Iknifi. 

Hammel: 1 ILi .1 M. Lüh. ITn 1 Thlr. 2 Gr. 1^ 
Schafe: 1 .SV-//.; 1 Thlr. :iS Gr. lS±i P!^ Sch.: 1 Thlr. 21 Sch. IRJL 
Lämmer: 1 L.: lü Gr. lOU 1 Thlr. 170^ 2 L.: L Thlr. U Sch. IS'M. 
Hasen : ILU 2 Demji. 170: 2 H. : 2Ü Gr. ML 

Hühner: 2 jion/c IL: ä Denyi. 17ß; J, Paar IL^ IS Sch. 1S8; 2 Birk- 
hühner: lÜDcnfji. 1 .)losk: WS; 120 Stuarc 12lkngi. 17L 
Ochsenxntnjen: 10.: Z S>h. 117; 1 Gr. l.'tD. 

Fleisch: L Ffd. fri.«ches F.: HL L'fy. !_17± L T'fU. Grapcnbrude: 1 Sch. ÜL 
1 Tonne Oehscntl. nnd L Tonne Sehaffl: 12 Thlr. 8. Ihimht. '^09 

1 Pfd. Schinken: ü Seh. IML U7: ä Sch. 3 Pf lilä. 

2 Schinken: 2 Thlr. 3. Gr. 155; 2 Thlr. 1H2; 2 Thlr. 12 Dengi. 2ßZ 

2. Fetttcaaren. 

Speck: 1 Seile: 2 Thlr. 12 Gr. lüIL 

Fett: 1 Markt i>fd.: 2 Sch. 14f)j_ 1 Pfd. Waycnschmer 3. Dengi. IML 
Butter: 1 Pfd.: I Sch. 147s ü. Gr. 155j_ d Pfd.: IS Gr. 183j_ 1 lfd.: 

m Dengi. ITP Z Pfd. : 2S Gr. lILL 
Butler: 3^ Thlr. 1 Gr. lUTj^ fi Thlr. 21 Gr. HJL 
Käse: 1 K: M Gr. 151; I holländ. K.: Iii Seh. G Pfg. UiiL 3 K.: 1 Thlr. 

ä Dengi. lS2j^ 2 holländ. und l Texter K. : 3. M. lü Sch. HZ 

3, Fische. 

Lachs: 2 geräucherte Pommerschc: 22 M. ü. Sch. 3. Pf 141; 1 L.: 
L Dengi. 1 74. 

Neunaugen: eingemachte: ä M. S Sch. 143; Q, Dosin: lÜ Sch. 145. 

Rotscher: 2 &pfd.: 2 Thlr. 2112. 

Acd: 1 Fass: 11 Thlr. 2122. 

Butten: Iß. Band Rigische ä 12 Sch. U3. 

^ Getreide tmd Backwaar en. 

Hafer: 1 Tonnen: 1 Thlr. Q Gr. 157± 8. Thlr. IJyp 3 Tonnen ä a Thlr. Iß2. 
IT.: IQÜ Denqi. ITßl 32 Ältyn - 2 Thlr. 22 Dengi. 175^ 
m Dengi. 'LlL 

1 Scheffel: 12 Sch. IM; 1 Osmin: 211 Ältyn = 2 Thlr. 11 Dengi. Ißß^ 
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I Tschetwerick: M Dengi. 165; l Loop: 3'/,, V,, ä M. Rig. 
ISO. 182. 

Brot: 2 Tonnen, halb Roygen, halb Weixm: 3. Thlr. 12. Gr. IM. 
Zwieback: 3. Tonnen: ü Thlr. ^O.t. 

Zuckerbrot: 1 Pfd. fein: 2ü Seh. I4Jj 1 Pfd. gemein: 11 Seh. LLL 
1 Pfd. Johannisbecrensaftkuchen : 2Ü Sch. M2. 
1 Pfd. Nürnberger Brustkiichlein : 18. Sch. M2^ 

5. Sa Ix. 

ILiespfd.: 18 Dengi. 176: 1 Tonne: 2 Thlr. ä Rtoidst. 2112. 

6. Ho n ig. 

Pf, Pfd. 5. Dengi. IßlL 

7. Zucker. 

1 Pfd. : 2ü Gr. 154j_ IR Gr. 187_L Iß. Dengi. 178_i UL Pfd. : & Thlr. 2Ü2. 
1 Pfd. Zuckercandi: 15. Gr. IM. 

S. Geicürxe. 

Pfeffer: 1 Pfd. : 32 Gr. löSl 28 Gr. 1551 25^ 3ß. Dengi. IßK HL 
Inyicer : 1 Mnrktpfd.ehines. : Mi Sch. Iti; IMarktpfd. indian. : Seh. 144. 

1 Pfd. : 1 Thlr. 2 Gr. lÜ4l Li Gr. lööl lä Dengi. IßK 

/' . Pfd.: a Sch. 188. 
Suecade:~t^Iarktpfd.: H Sch. Mä. 

9. Früchte. 

IPfd. cundirtc Mmkatellcrbceren: 23. Sch. 142. 144. 

LPfd. Rosinen: ä Dengi. 160; 'J. Pfd. Pflaumen: 8.1>engi. IßH 

1 Pfd. Mirubolomn : Thlr. LLL 

HL Getränke. 

Wein : L Stof: JO Gr. Ißös £L Sch. 187; 12 Gr. 185j_ 12 Rundet. 2ß2. 

12 Stof: l Thlr. 27 Sch: 189^ 28 Stübichen: 8 Thlr. 202. 

1 Stof tcitten Basiert : 8 Gr. 155. 

1 Stof rhein. Wein: M Gr. 155j_ 12 Gr. 18ß. 

4 „ „ „ 1 Thlr. Iii Gr. 182. 

1 Stof Ungar. Wein : 2Ü Gr. 18ß. 

IStof rolh. Wein: 12 Gr. 186^ ü. Gr. 181. 
Bier: 1 Tonne: 1. Thlr. 159i 2 Thlr. 182. 

1 Tonne Weixenbier: 1 Thlr. 2ü Gr. IM. 

1 Tonne Stettin. Bitterbier: 1 Thlr. 202. 

l Tonne Barthisch und 1 Tonne Sundisch Bier: 3. Thlr. 18 Sch. IM. 
4 Tonnen Sund. Bier: lÜ Thlr. 2Ü2. 
IFass Lübeck. Bier: 4'1, Thlr. 2122. 
1 Kanne sehwarx Bier: ä Gr. 159. 
Meth: 1 Stof: 8 Gr. 181. 
Brantwein: 2 Stof: 1 Thlr. 11 Sch. 188. 
Bieressig: 6 Stof : 2ÜDenyi. 182. Weinessig: ISlof: Q. Dengi. 182. 

IL Wachs. 

1 Pfd. Wachslichte: Li Sch. 142^ 5. Gr. 153. 



12. Bertistein. 

1 Marktpfd. Schrodels von Bernstein : 2 Sch. 143. 
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13L Metalle. 

Silber: 1 Pfd. löthüjes: Pn~.W Srh MH 
Kupfer: 1 Mnrktpfd.: 8. Seh. lÄL 
Zinn: 1 .Mnrktpfd.: a Srh. inL 
Messing : 1 Marktpfd. : Z Sch. LLL 
Blei: LPfd.: l Deiiga LMosk. LLL 

LL. Papier. 

1 Ries graitfs: 12. Seh. 

l Buch P. : ä Detigi. 176j_ I Dengi. LLL 

ü Buch P.: M Dengi. IQäl 2 Buch: & Dengi. HL 

lä. Oewebe. 

Tjciuicand: ü. Arschin L.: U. Dengi. Ifi9. 
Sarkleinirand: 1 Arschin : 7 '/s Dengi. 177. 
linlllurh : L Arschin: 11 Dengi. Ifi?. 
Zueich : 2. Stücke schuarxcn: 1 Thlr. 21. Dengi. IßZ. 

1 Stück schicarxcn : 21 Dengi. Ifi 7. 
Wand: Elle: Iß. ür. IM. 
Laken: 1 Elle roth L.: lü Gr. 
Tript: lElle: 2R Srh. Ul: 1 Thlr. 1112. 
Karteke: 1 Elle: Z Sch. ä Pfg. LLL LLL 
Arer.'itell: 1 Elle gülden A.: OÜ Sch. Liä. 
Haardecke: 1 Kl 1 Thlr. 11 Sch. läL 

1 türkische Decke: 11 Thlr. 2A Or. IML 

1 polnische „ lü Thlr. 2ä Or. 15IL 

ML Manu fakt urwaaren. 

Lichtscheerc: 1 L: 1 Sch. lJ2j_ 2i fi Sch. 15L 
Messingleuchter: 1 M.: 1 M. 3. Srh. 2 kleine: % Thlr. LLL 

i Schraubleuchter: IQ. Gr. LLL 
Uhr: Iniit Schlagwerk: 2Ü Thlr. 144 1 messinges Stundenglas: ^ Thlr. 

Sehlos s: L Kistemchloss : 2^ auch Q. Sch. 144. 

Handbohrer: 1 Kl 2 Sch. 145l 2. Or. IßK 

Zange: IZ.: 1 Sch. Idß. 

Reibeisen : 2R.: ä Or. IM. 

Trichter: 3. Tr.: ä Sch. Uä. 

Kettenhalfter: 1 Paar K.: V, Thlr. IM. 

Pferdeschrapen: 3. Pf: LS. Dengi. Ißä. 

Hufeisen : 12. ILi 3. fl. LLL 

Forke: 1 F.: Iß. Or. IM. 

Sättel: 1 S. : 5. M. län. 

Sielenxeug: 2 S.: 11 M. & Sch. Mß. 

Bürsten: 2 Schmutx -, 2 Kratx-, 2 Buckelbiirsten: 1 M. lAL 
Futlersrhu'ingen: 2 F.: 12 Sch. läL 

Wagen: 1 Wagenrumpf ohne Eisen: 5. Thlr. 141: 1 Rubel. Ißä. 
Deichsel: ID.: 211 Gr. LLL 
Räder: 2R.: 12 Dengi. IIA. 
Schlitten: 1 S.: Vj^ Thlr. LIB. 
Zelt: IZ.: ä RuM. IßS. 

Juchten : IJ.: 21 Dengi. 108: 2R Dengi. IßÜ. 

Bettsacke: 2 lederne: fi Thlr. 2Ü Sch. IRL 

Stiefel: 1 Paar: 1 Thlr. Iß. Sch. fl Pfg. LLL 

Schuhe: 1 Paar: & Dengi. IIIL 178: ^ Thlr. 181l UlA ö*"- 

Feuerrohre: d. lange: ä 4. Thlr. LLL 153. 
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Borkenkarpe: IB.. Q Sch. 143l Z (^r. 155j_ lü Dengi. 175. 
Weinlcchel: 2. W.: M Sch. 147. 
Wasserspan: 1 W.: g Dengi. WS. 
Butterbüchae : l hülxeme : 2. Dengi. 170. 
Butterkanm: IB.: 23. Or. lÜl^ 
Tonne: IT. mit Schloss: IM. läiL 

1 Tmncfien : 4 Dengi. 165; 8. Dengi. 197. 
Flaschen : 1 xinnenc: 8. Or. IQL. 

1 gläserne: lü Dengi. 177; iL. Bü Dengi. Ififi, 
Säcke: 3. Hafer sacke : 1 Thlr. 2. Or. IfüL 2. Brodsäcke: 1 Thlr. 2 Or. lüß. 
Körbe: (IK.: 12. Or. IM. 

Matten: 2 M.: 4 Or. 159^ Ii 12 Or. 159i Ol 2 Detigi. 174. 

17. Pulver und Schrot. 

1 Pfd. Schtesspulrer : IS Dengi. 177. 
1 Pfd. Schrot: 2 Dengi. 177. 



Berichtigungen. 

S. 75, Anm. /.. 2 U 7 Sch. statt: .? 3/. 12 8^ 

S. 131, Z. U l.: aniltHiinUt st.: andticoätt. 

X LW, Z. 17 l.: 12 M. 6 Sc/i. 12 M. 6 Pf. 

S. III, Z. 17 l.: 2 Sch. St.: 2 Pf. 

S. JJö, Z. 37 l.: 7 .Sch. 3 Pf. st.: 7 Seh. 3 Üch. 

S. 166, Z. 11 /.; 2 Dal. 17 Denn, st.: 2 DaL . , . 17 Dem. 

S. 178, Z. 19 l.: begnadiimj st.: hegnadung. 

S. 192, Z. 12 l: 2062 M. st.: 2602 M. 



Hall« «. 8.» BodidiiidraMi WaiMakaaMt. 
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